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Ober IhmKösisohe Littmtur und Kunat; üb» die römiachen 
Dichter des Aogusteischen Zeitalterg; wahre Grundlagen iür die 
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Articlf TT. Divers evenements pul)lie3. 

Nr. 1. Vau neues Gesetz des Königs von Portugal über 
Sclaverei und ein desgl. über Fischerei, 

Nr. II. über den «Arrest du conseil d'eUit du liüi, jtortiint 
reglement pour le transport des graiDS, d'un port du royanme 
& UQ autre port du xoyaume, du 14 F^vrier 1773. 

Nr. m. Du Fbnt muss das früher (vgl. 7. 1) den Ptofessoren 
des College royal gespendete Lob zurücknemen. 

Nr. IV. AufTalligstes Verbot des geschichtlicbeu Werkes von 
Gebelin über älteste Zeiten. 

Nr. V. Ilaninfnio, prononcee le neuf Fevrier au Senatus* 
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prononc^ pttr W- le marquls de Mirabean au mois de No^embre 
1774.» Rückblicke bezüglich des Hervortreten«, t^'berblick über 
den Bestand der wichtigsten Ökonom ist ischen Lehren, über die 
Assembleos hei Mimbcan. ökonmniisches und Politi.^ches. 
Gegen Montesqiücus Manuog zum l'x harren bei Henrebrncht^'ni. 
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Mauung zum BehariLU lx;i der erkannten Wahrheit. 
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Seit der letsten Zuschrift sind große Veränderungen ein- 
getreten, Schilderungen aus Frankrcicli uiitt r Tcrniy^ Ministe- 
^ rium, aus Schweden nii«l aus Polen. Du Pont hat nach seiner 

Rückkehr luich Frankrcicli als Arbfitisprcbülfe für Tiirgot zwei 
für die Zukunft des Staates unheilvolle Ereignisse voi-gcfunden : 
einmal hat der Canzler Maurepas sehou vor dem Eintritt 
Turgots in das Ministerium den sparfreudigen jungen König 
▼OD den ökonomisirungsgedanken abgebracht und dio Ver^ 
schwendung am Hofe eher erhöht als vermindert; sodann sind 
— was noch viel schwerer wiegt — nach dem Antrag von 
Maure])as die (von Maupeou 1771 aufgehobenen) Parlamente 
mit ihren früheren Befugnissen wiederheigeetellt worden und 
die entschiedenen Abmanungen und Gegenvorsehliipe Turgots 
haben nur den unvei-sönliehen Hnss der Mniri'^tratur gegen ihn 
zum Ergebnis u;elKil)t, *Aprcs les haines des pretres les plus 
implacables sont celles des juges.» 

31 Pari!*, le 15 Janvier 1783 354 

Zur Specialgeschichte des Ministeriums Turgot. cj'auiai 

Thonneur de Vous dire ce que Ton ne pouvait confier & l'im- 
pression. Je dois Vous donner le mot d'une ^nigme.» Die 
Gegner Turgota; anter ihnen auch Necker. Der «Mehl-Krieg» 
unter der Leitung der Feinde Turgots in den höheren Ständen. 
Du Pontß Wirken neben Tnreot. Xiederlacre der Aufständischen. 
Festigkeit des Kuiiij^'s; 'l'iitiirkeit inid Kiiulg Turgots; Maurepas 
wird ihm innerlich entschieden feindlich gesinnt. 

32 Paris, 1 Fevri«>r 178;i 364 

Fortsetzung von 31. List und Hint<;rlist des erst auf Turgot 
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eif«nOohtigen, dann ihn hassenden Canzlers Maure]>a& Ent- 
gojien den Vorschlagen Turgots wird das feierliche Versprechen 
hn (km Sacre de** Kthiirrs : c d'exterminer Ira heretiques» nicht 
gostrichtMi. W'iircnd tlie ZaI und der Hass der Turgot feind- 
liehen Privikgirten steigt, denen auch Netker zugesellt bleiht, 
erwachsen für Turgot besondere Schädigungon aus einem zeit- 
weiligen Verzicht auf persönlidien Verkehr mit dem König; 
duroh die von ihm selbet voigeschlagenen nenen Minister 
Maleeherbes und C*** de Bt-Germain nnd infolge einer 
längeren Erkrankung. Turgot sieht sich genötigt, die VorliHS6 
fiir einen durchgreifenden Neubau der Staatsverwaltung aufzu- 
pchieben und zunächst zur Kowitigung einzeln« r ir m r Ühel- 
ßtände zu poliroiten. Der Widers|)ruch des Parlamcnle^s gegen 
ein Edict zur Abschaffung der Frohnden und Zünfte u. A. 
wird vom König durch ein Ut de justice beseitigt. Dann aber 
gelingt €8 der nnermüdlidien Hinterlist des Oanslers Maurepas, 
insbesondere durch Hinweise auf Übeigrlffe Tuigots, auf die 
Weigerung dee di^cm befreundeten Maleeherb^, länger im 
Ministerium zu bleiben, auf Turgot befehdende Zuschriften des 
Physiok raten Baudeau nnd auf Turgots Einsprache gegen die 
Ernennung eines noiirn Hausminister»-, dpn vorha'««ten und gc- 
färliehen (irfiner zu stürzen. Male^-turlK Denertion war das 
Schlimmste. «11 doit en avoir un n pontir 6ternel.> 

33 Paris le 22 Fevrier 1783 373 

Grundverhältnis zwischen Mutterland und Colonieen; zwischen 

Fürst und Volk. Beginn und nächster Verlauf de« Aulstandes 
der amerikanischen Golonieen gegen England mit Darlegung 
der Stellung und Maflnamen Frankrdchs zu diesem Voiigang. 
Da« Str< l)( n des enfzlisi hen Parlamentes nach Machterweiternng 
gegenüber dem König ein bedeutsames Motiv für den Beginn 
des Streites mit den Colonieen. Vorgänge wärend Turgots 
Ministerium. Gesicht^^puncte und Pläne Turgots gegenüber Eng- 
land, welche nicht befolgt werden. 

34 Paris, le 24 Mare 1783 381 

Fortsetzung. Der Kuuig, Maunpas und Vergeunea werden 

gegen ihren Willen durch den B&rinemioister Sartino su dnem 
anstößigen VeHaren gegen Ens^d gedrängt Franklin. Kaiser 
Joseph und europäische Situationen. Vorstadien des englisch- 
fieancoeischen Krieges. Üble Fürung desselben abscltc n Frank- 
reichs. Angleterre Sans alli^. Turgots Plan, England in 
Ostindirn zu be«ipfr*^n, war von ^raurejms verwarfen worden. 
Du Pont verspricht Weiteres über den Frieden in einem fol* 
genden Brief. 
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prinzen. Du Pont verspricht Fortsetzung seiner Zuschriften 
und übersendet das hiemach (s. Nr. 86) abgedruckte Fragment 
auB «Memoires» und eine (hier nicht abgedruckte) Liebes- 
gescbidite. 

36. Anhang. Fragment d'un ouvrage intitulö: Mömoins sur le 



Vorgänge und Zustände in Polen bis 1764. Characteri- 
ginmg der Noblesse und de*? «penple* in Polen. Auch Mönche 
UTid Klöster fanden ihre Rechnung in der andauernden Anarchie 
und in tler Superstition der Masse. Größtes und unbedingtes 
Lob des Küxdgft Stanislas Auguste Poniatowski. 
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Vorwort. 



Den Mitteilungen, welche bereits in dem Vorwort zum ersten Bande 
über den Inhalt dieses zweiten Bandes gegeben sind (vgl. S. XXVII), 
schließen wir hier noch folgende an. 

In der ersten (s. Nr. III) zusammengefassten Reihe von neunund- 
zwanzig an den Erbprinzen Carl Ludwig von Baden adressirten, aber für 
die Leetüre auch des Markgrafen bestimmten Zuschriften Du Ponts aus 
den Jaren 1772 — 1774 findet sich öfter eine kurze Inhaltsangabe von 
Du Pont selbst vorangestellt. Diese ist selbstverständlich immer wiederge- 
geben worden, auch wo eine Erweiterung derselben als empfolen erschien. 
Wir müssen indessen selbst darauf aufmerksam machen, dass die Zu- 
schriften Du Ponts auch noch manches Andere enthalten außer Dem- 
jenigen, was sich in der für die «Inhalts-Übersicht» gebotenen Kürze 
andeuten ließ. 

Du Pont hat, bedrängt von einer äußeren Verumständung, einige 
Male einen Andern den Inhalt einer dieser 29 Zuschriften liefern lassen. 
Nahe vor seinem Umzug nach Polen hat der physiokratisclie Abb4 Baudeau 

— damals noch sein '^gvit»T Kitmcrad> — iliin eine ^Purallt'Ie de l adniini- 
stration de M''- Colbert avec celle du cardinal Mazarin> (Nr. 18) zur Ver- 
fügung gestellt. Femer ist Baudeau Verfasser der (in Nr. 20 vorfindlichen) 
«Ex}K)<iti(>n des usagea et des pr^tentions que les b<)urj:;eoiH de Dautzick 
ajijx-llent leur droit d'etappe», sowie des «Memoire sur la proliibitidu de 
la distillation d<s eaux-de ne de grain en Su^e> (Nr. 21). — Auch der 
lehrreiche «]>if?cour.s pour rouverture des as.«eni])Iees econoniiques, proiionee 
par M*" le Marquis de Mirabeau au mois de Novembre 1774» (Nr. 29) 
ist von Baudeau wol nicht bloß geschrieben, sondern auch wärend der 
Abwesenheit Du Ponts in Polen nach Karlsruhe geschickt worden, wo er 
als eine Zusendung Du Ponts aun)e\vart wurde. Baudeau srlieint für den 
Fall, da-'-'S Du Pont andauernd in Polen verbleiben würde, bereit gewesen 
zu 8ein. eine Fortsetzimg der Zuschriften an den badisi'hon Erb|)rinzcn 
zu übememen. 



XIT 

Ein anderer von fremder Hnnd herrürender Bestandteil dieser 
Zugohriften ist von Du Pont infolge außerordentlicher Wertschätzung des* 
selben nach Karlsruhe hin bekannt gep* bcn worden. Es ist dies ein 
Briefwechsel; «Sur la procedure criminelle entre Turgot, intendant de 
Limoges, et M"^ lo >rarquis de Condorcet», welcher an Du Pont zu ver- 
traulicher Kcniitnisnanie — wol von Turgot - übergeben war. Diese 
Briefo -ind ^v^lrtlich in den Nr. '2'2 und 23 abgedruckt und gehören — 
wie wir urteilen — zu den Zierden dieser Pnblicatiou, 

Die (s. Nr. IV znFammeni?e!«tellten> Ziiscliriftcn liat Du Pont nach 
der Rückkehr aus Polen und ccincni Eintritt in den franz'-sisclien Staat^ndienest 
unter Turgot, und zwar erst nach einer PaUi^e vor» lanl zehn Jaren(1788), 
geschrieben, <en reprenant dans luun äge mür cet eraploi. qui fut si doux a ma 
jeunefise». Sie entliaitcu wichtigste Belege üV>er einen bi-deutsamsten Teil 
der franz'isischen Geschichte vor der RevohitiDii. 

Eine Quelle ersten Ranges, auch für «groüe Historiker», ist erschlossen 
durch die zwei lüngeren Zuscliriften Du Ponts über den Verlauf des 
Ministeriums Turgot (vgl. Nr. 30 und 31). Die allgemeine Bedeutung 
dieses Zeitabecbnittes ist ja längst anetioinnt. Aber sie liegt nicht bloß in 
dem Vörwds alles Dessen, iras twbon vor den läntritt 
Katastrophe auf die Bildflftche des öffenüichen Lebens in Frankreich ge- 
treten und wenn auch nicht im Ganzen «von der dffentlidi«!i Meinung», 
so doch vielseitig gebilligt war, sondern audi in dem Yorwds und der 
dynamometrischen Feststellung der für den Gang des staatlichen Lebens 
maßgebenden Factoren, welche den Eintritt des Neuen vwhinderten oder 
seine Andauer unmöglich faiachten. Man denke nur an einen Maurepas und 
dessen Erfolge! 

Es mag jedocih den Historikern überlaasen bleiben, die Mitteilungen 
dieser neuen Quelle für die Darstellung der Vorgeschichte der eisten 
französischen Revolution su verwerten. Ich meinerseits will hier nur noch 

ein paar Worte bezüglich des neuen Quellenmateriales hinzufügen. 

Dans Du Ponts Schrift üW das Leben und die Werke Turgot« die 
Hauptquelle für die Geschiebte des Turgot'schen Ministeriums ist, wird 
ja allgemein an^kannt und ist auch durch die monographischen Schriften über 
Turgot in unserem Jarinuidi rt (von Batbie, Tissot, Mastier u. A.) nicht 
erschüttert worden. Aber Du Pont hat selbst im Jare 1783 erklärt (vgl. 
Nr. 30), dass er in dem (1 782 er.<chienenen) Buche die eigentlichen Ver- 
ursachungsvorgänge für die Entlassung Turgots im Druck nicht habe ver 
öffentlichen können. Nach dem Pepinn der Revolution fielen die l>ezüg- 
lichen Hindernisse für Du Pont hinwep. Ah er in den .Jaien 1809 — 1811 
in n Jiiinden das rk herau.'igab: ^Oeuvres de Tarifot, miniHlre d'itat, 
precM^s et accotitpagndes de Mitmires et de Notes »ur sa Vie, son Ädministra- 
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Hm ei MS Ouvrofies*, zeigt der erste Sand (Paris 1811) den Titel: Mäimm 
«NT la vic, FadMinüiratim et ks ouvrages de Jf. Turgift, mmutre d^äat; 
iir.nnfjf'^ < lition. Es sollte ein Abdruck des 1782 erschieneDeii Ouvnge 
st'in. Und <en le reibodsat on le conigera pen» (p. 2 in der Note). Du 
jedoch in der ersten «Edition», wie vorher erwunt, die eigentliche Verur- 
sachung zur Entlassung Turgots nicht hatte er/ält werden können, so sind 
1811 in diesem Teile («seconde edition») nehcn hedeutsamcn Änderungen 
auch neue Zusätze vorfindlich. Ich habe hier auf die AusfÜrungen ZU 
verweisen, welche im Anhang zum I. Band dem Abdruck des aus dem 
Jare 1775 horrürcnden Manus^riiites des Memoire sur les municipalitös 
vormif£:r?rlH( kt worden «inrl. Die treschichtlichc Bf*deutung der im Nach- 
folgenden al>gedruckten Zuschriften gegenüber den im Jare veröfTent- 
Hchten ^femoirc» i^t in folgenden Worten von Du Pont sell)>t (vgl. S, 
ausuer<|)r(>chen : <T1 existe ins onvrnge inipritne qui traite do radmlnistra- 
tion ile M""- Turiint, et les laits qu il rapitorle sont auüsi autlientiqnes (jutj 
lidelcrnent raeontcs; mais j aurai l'honneur de Vons dire ce que 1 on ne 
pouvait cuulkr ä 1 iujjuesüion. Ka lijjiint les m« moirc«» de Turpot Vous 
Vous 6crierez plus d une fois: Comftwni c.sf il jto^tsihlc qu'un tcl ministre ait 
it6 d^tlac6 et Vnit tti par an princc Jcsirant aiitant que le roi th France de 
faire le honheur de s&n peupk? G est le mot de cettc »^nigme que je dois 
Vous donner. » Folgendes darf hiernach sofort und unbedingt gesagt 
weiden: Die hier abgedruckten Briefe entstammen nicht nur einer frischen 
Erinnwong an Vorgänge, welche tieften Eindmck hinterlaseen, sie tragen 
jKich nach ihrem Inhalt das Gepräge vollster Glaubwürdi^eit. Soweit 
die eist 1811, also nach 28 Jaren mit Du Pont'schen Erlebnissen warend 
der Revolntion und unter Napoleon über jene Vemisachung hinsugekommene 
Berichteratattang mit den nachfolgenden Zuschriften Du Pont« im Wider* 
sprach steht, ist der Inhalt der letzteren fiir die Historie besser b^jlaubigt 
Auch die Zuschriften, s. Nr. 33 und 34, werden als bedeutsames 
Qnelienmaterial anerkannt werden. Es bandelt sich in dieser Beziehung nicht 
■owol um die tatsSchlichen Voig^ige in der Geschichte Frankreichs, Eng- 
lands und der amerikanischen Union wärend der ersten sieben Jare der 
Regirung Ludwigs XVI., die ja berdts wolbcgiaubigt vorliegen. Es ist 
— soweit die französ^isehen Staatsmänner in Betracht kommen — die hier 
eröffnete Einsicht in den psyeholc^schen Factor, wclclie diese Zuschriften 
um so wertvoller macht, als wir angesichts der tatsächlichen Voiigiinge 
widcrholt nach einem Aufschiuss aus jenem Factor zu fn^n veranlasst 
sind. Du Pont war durcli sein freundschaftliches Verhältnis zu Tuigot, 
durch das WolwoUen und Vertrauen, das ihm Veigcnnes zuwandte, wie 

' Schellt? a. a. O. S. 409 fürt eine zweite Ausgabe aus dorn Jare 1788 an, welche 
nach Obigem von Du Ponteelbsi nirhtanerkanntisi und ein Nachdruck der ersten sein mag. 
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infolge des Urnstundos, tlass mv Zeit des letzteren drei Minister zu^deich 
ihn als fachkundigen Hülfsarbeitor in Anspruch namen, in ganz ungewön- 
lieh günstiger Lage, um Aufklärung über psychisch»» Zustände und Vor- 
gänge der französischen Minister zu geben. Und jetleafulls s^telit Dan, was 
er später über die beziiglielien Vorgänge aus derselben Zeit beriehtet hat, 
weit hinter Dem zurück, w;u> diepe Zuschriften (Nr. 33 u. 34) kundgeben. 

Aber wie überra.<?chend ist Uocli auch, dass der von Najioleon I. vor 
dem Aufsland der Sjjanier in 1808 gefasste Plan; England nach dessen 
Entblößung von Allianzen durch einen Angriffskrieg in Ostiadien zu einem 
Frieden in Europa zu zwingen, schon von Turgot dem Conseil des Königs 
vorgelegt worden ist! (Vei^i. Nr. 34). 

Durch die Ausfürungen in dem «Anhang» (Nr. 36) hat Du Pont 
seine Idebe za Polen und insbesondere auch seine gidßte Verebning für 
dessen König August Stanislaus Poniato^raki (seit 1764) bekundet. Ss 
ist hier nicht zu veigessen, dass Du Pont die Zust&ide In Polen und die 
Penon des Königs Poniatowski aus eigener Anschauung (1774) kennen 
gelernt hat 
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Zuschriften Du Fonts 

an d«i 

Erbprinzen Carl Ludwig von Baden. 

1772—1774. 



Cmti PrMr. r. 1U4m. Minbvaa und Du Pont 11. 



(;'('.st unc Ix-Ito et .<4atntc chose qiie Cfl Hiiiiinr 
de la lib«rt«; lns«!i»ftrable du cuMir de riiommo. 
(tl.) 

Lpa rnntTirinati<|UCB et la lo^lquc aont Bllb- 
or«luuju-eh ü l ubiRTvation des falU. (3.) 

Je renpect« I'ecrivaiii qol m'expOM lagtelM' 
ineiit lea falts et qol dlKSl« tmpTtlaleoWDt k» 
ralsons. (Kl ) 

Ix!9 dcux plus ^ands Intercts qui pnissent 
animor leoiBiir de rbororoo sont odai de BMjooli» 
■snna moralM. le plaiafr 4e mMter l'anurar d« 
HcH <4nj€t8, restiinc de sca voislna, la vcmVuHon 
de la poatertt^ et celul d« ms joaiMancea pby« 
liqnoi. (tlO 
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Pari$, le SI D^cembre 1771. 
Uttm gMnlBB mar Um itaAw. 

Rien ne poiwait Ötre plus agn'ablo pour le zbh quo m'ont inspirö 
Vo8 bontös et les henreuses dispositions de Votre Altesse Sär^oissime que 1a 
pennisaion que Monscigncur' le Maigrave a bi^ voulu me doniicr de 
Vous präsenter quelquefois I hommage de mon respect dans des letires 
felatives ii Vos occupations. 

Qui pourrait on nff(^t, M«^., connaitre lo raracU're noblo et sensible 
de ^^ A. S., le genic, Us vortus. les luiiiiires de Mp:. Votre Tore, les 
giäcis, les taleiitp, le savoir de Ja ]*ririee««e, Sa digne Epon?=e, et iio pas 
regarder avec le plus grand inkret les eübrts que Vou« faites pourVous 
rendre de jnnr en jour j>lns ca[)al»le d'imiter ces auo;uste8 Pannts, et 
de reni]»lir la earri^re honorable et dou<^ que la Providence Vous pn^par© 
8ur Icurs traces. 

Oui, Mg., Voüs etes destine h faire un jcnir lo bonheiir d im ]jays 
considerable. Vu million d hommes, Vos seniblabka par leiir unture, 
Vos inferiuui s ^>ar uue «uite d uiitiques et respectables conventiuns, Vos 
eiifaiiti» par leur reconiiaissance et par leur araour, attendivnt directcnient 
kur feücite de l'actinte, des soiiis et des coanaissances acquises de 
V. A. S. Gttit autres millionfl d'horames, dont TEuiope est peiipU c, 
pourront Toir leur sort adoud, leur aisauee accme, leur liberlä augmentäe 
par l'effet des ezeroples et des conseils que Vous seres k porhJe de 
donner k Vos frties les souverains, Quelle qualit^ plus belle pour une 
Arne tendre et &ßvie comme la Vdtre, que oelle de Bienfaiteur du 
Mondel 

Vous savez trop, Mg., que ce ne sont poiiit 1& de oes choses qu'on 
puisse faire simplement avec de bonnes intontions, et par le ministbre 
d'antnii. Vous ne manquerez sans doute en aueun temps de sorviteun 



1 Dieser EinleltmiKtbrief Ist voilsMndig abgednickt. 

f Im falgenden ist Hg. = HoiuidgiieDr und V. A, 8. = Votre Altene Söri- 
nisefaue. 

1' 
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trbs dispost^s h premlre sur cux tonte !a poinc de Vos travaux; mnis 
ils cn prcndraient aiissi rhonuciir, et l uiilite en .«orait lo plus sruivcut 
perdu pour le genic Imiiiaiii ot pour X'oiis. A cela lut'ine recüiiimiUvz- 
Vous toujours It s plus hdt*les, que ee seront ceiix (pii cljercheront le 
plus h. Vous niettre, vis-a-vis des horamcs et des alfuiivs, en etat de 
Vous passer d'eux. 

11 ^^tus l'auiha quclque jour, Mg., des cooporutcuiö pour agir con- 
fontit nicnt ü l iuipulsion que Vous devrez et que Vous saure/ devoir 
leur duuuer; mais pour ce qui est de recouiiaitie, uu, tn d untres termes, 
d'apprendre quelle doit etre cette impulsion, et qu'est-ce (ju il sera juste 
et utile de leur Commander, c cst ce dont V. A. 8. ne peut se reposör 
am- personne. La nourriture de l'esprit, iion plus que oelle du Corps, 
ne saurait ae prendre par procureur. 

Vous avez, Mg., uu grand avantage sur les Princes, et meme sur 
la plupart des jeune^f geus de Yolre fige, c'est la faeiUtd avec laquelle 
Vous saisisses toutes les cboses auxquelles il Vous platt d'appÜquer 
Votre esprli Si oette application est quelquefois penible, les succös 
qu'elle procure sont flatteurs; et teile est Tinviolable loi de la nature 
que les plaisirs, la i^oire, la grandeur, la puissance, tout, jusqu'ä Tamour 
et k l'obteinee des hommes pour lee d^pcötaires de U soavendoeW. 
tout est le fruit d'avanoes coftteuses, il est vrai, pour eeuz qui les font, 
mais qui leur sont encore plus profitables. 

Oes avances, Mg., seraient moins ch^fes pour V. A. S. que pour 
tout autre; parce(jue Vous recueillerez une partie du }>roduit de celles 
qu'a faites en tout genre Mg. ^'otre P^re. Ses lumieres (|ui dingent 
Vn?; (Hudes au v^ritable hut oü elles doivent tendre, Vous q>argneront 
des travaux inutiles. Ses piindpes fondäs sur la verit^, sur la connais- 
sancc de l'ordi-e, sur riiit*'rrt rommun des peuples et des souveniins 
eviteroiit a V. A. S. des reclieiclies fatiguantes. 11 a ete ol)lip;e de faire 
peudant quelques annees de sa vie beaucoup moins do bleu qu'il nc 
l'aurait dosire, pareequ'il fallait qu'il se tbrmÄt lui-menu'. et qu'il n av;iit 
point de modele. II Vous en sorvira, Mg., et tous Vos instant« pourrout 
etrc employ{'^s pour le bien public, de fa«^on il \'ous a.ssurer la satis- 
l'action la plus pure et la plus brillante reputation. Celle meme il 
s'est si bien acquise rejailliru üur Vous ; avaut d'avoir neu pu faire pour 
Votre pcuple, Vous en serez deja tendrexnent nime, parceque Vous ctes 
le fils de son protecteur et de son pfere; avaiit d'avoir merite Tiuimira- 
tiou de 1 Europe, V^ous en anrez l'estime, parce(iu'elle verra en Vous 
rberitier et l'image d'un prince dont eile rövi^re ia sagesse et la bontä. 

Le croyez-Vous, Mg., que ce seit un travail rude que celui de 
recueinir cette moisson bi^s les plus pr^eux, dgii sem^s pour em* 
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bellir Votre vie? Non, il Vous suffit au fond de savoir ce qui est juste, 
honndte et utile: le genne de cette ^tude est dans Votre cceur. 

Peu Importe ä qnoi Vous Vous oecupieK, pourvu qiie ce soH d'une 
tnani^ nuboidonnde ä cet objet priucipal. Vous ßtes dans l'dge, Mg., 
oü Tod peut cultiver un assez grand nombre de sdenoes diffSreutes. 
Les sdences ^lairent l'esprit, elles ^lövent lAme, elles nous fout oonnaitre 
les §tras divers dont nous sommes environnes. Le lien cominun de ces 
sdenoes est l'utiliU^ dont elles sont ä la socic-tc; c'est porticuliörement sous 
oei aspect qu'elles nu-ritent les icgaids de V. A. 8., {)uis<iue le bleu de 
la societe est l'objet auquel Votre raug a consacrö Votre existcnce. 

L'homriie qui dedaiguerait les sciences, les Icttrcs, les beaux arts, 
n'e serait ({u un biu-bare. Le prince qui n'y eherclierait <|u'un d^lasse- 
ment frivole nc sorait pas dignc de sa uais^nnro. Le graud homme 
.««ge et .sensible jouit des fleurs on cueillant ies ti iits, et betiit l© diel 
qui nielc en tout a\ ee Umt de bonte l agreable ä 1 utile. 

En ^tudiant la chimie, vous avez ai)pris, Mg., k faire de lu ruurne 
diuis k's eiidroits oü eile uiauque; et h la i'aire meilleure, et plus uppro- 
priee au terraio que Celle que la iiature doune. 

Daus Son cours de belles-lettres, V. A. S. a vu que le chnrme de 
relot^ueuce et de la }>oesie consiste priiieii>aleuient dans 1 usago des peintures 
vives et vraies propres ä exciter le goüt des ehoses louables, l'horreur 
du vice, l entliousiasme de la vertu. Lu preuiicr de ces bcuux arts, ^Ig., 
eraploye avec lu siniidicite noble, coucise et majestueuse qui convient 
k lu dignite suprerae, servira beaucoup h V. A. S. quand Elle voudia 
inotiver aus yeux du peuple les r^lutions avautageuaes qu'EUe piendia 
pour le bien de Son paya, ou lorsqu'il s'agira de manifester auz princes 
voisina le piofit des oonventions qui d^livreraient le commevco et qui 
ikciliteraient les seooun i^proques entre les ^tats. 

C'est ainsi. Mg., que Vous ne pouves Vous appliquer ä aucune 
chose qui ne Vous ramkie au but qui aurait ^ sArement le plus eher 
h Votre Arne bienfaisante, quand meme le del n^auiait fait de Vous 
qu'un simple particulier, quand il ue Vous aurait pas impos^, par la 
plus noble prärogative, l'obligation speciale de veiller au b<mbeur des 
humains. 

Pour moi, Mg., ,qui verrai ioujours avec la joie la plus vive tout 
ce que V, A. S. fera de bien, je n'ai pas In vnnite de croire y con- 
tribuer beaucoup et de si loin. Mais l'attachement inviolable et respectueux 
que j'ai vouö ä V. A. S., me donne le d^ trbs vif de ne pas perdre 
de vuo la marche qu*elle suit pour pn^KT le succ^s. 

Oserais-je donc Vous supplier, Mg., dans lo cas oü ^^)us daignoriez 
m'bonorer d'uu mot de r^ponse, de vouloir bien me donner quelque 
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idee de la maui^re dout lo temps de V. A. S. est actuellement employt^, 
et des matit'ro?? qui sont l'objet de Ses nieditations? A t-Rlle jetö quelques 
ren;ur(ls sur Son cours de belle?! lettre?? A-tvEllu \m rclire les caliiers 
inipariaits du livre docououiio politiquo que jai ou ilioQueur de Lui 
voir coLiiineneer? 

Pardou, Mg., si je prends In lilx rtc de Vous faii-e ces que«ti(ms. 
Ce n'est point dans la vuo de clmrger \\ A. S. d'uu nouvean travail; 
mais seulenieiit duiis wlh- d'avoir toujours present le fil de Vos uccii 
pations et de me teiiii- prCt ä reiidre ii V. A. S. les fuibles Services 
qu'Elle serait eu droit d cxiger dt iiioi. si des temps plus heureux ino 
mettaieut eneore ä meine de Vous l'airc uia cour, soit ä Paris, soit u 
Carls-Ruhe. • 

£a attendant, Mg., je tAcheniis d'egayer Vos travaux par la van6i& 
des vues pbilosopbit^ues (pie je mettrais sous Voe yeux k leur sujet. II 
ne faut pas croire que la philosophie soit une diose triste, et moins 
enooie la philosophie ^onomique. Quaiid eile le paiait, c'esi la faute 
des phflosophes. Mais tout ce qu'il y a de beau, d'honn^te, de tendie, 
de toucbant, de riant^ d'agr^ble, est du ressort de la sdence dont la 
fölidtö humaine est l'objet 

Loisque nous ^tions presse par le temps S ü fallait nous hAter 
d'avancer en dxoite ligne ä travers les maiais et les lieuz escarp^. Le 
chemin pouvait quelquefois Vous paraftie &pre et diffidle: U T^tait. 
Ä prdsent que le temps est k nous et que la seule cbose qui Importe 
ä V. A. S., est d'amuser et d'ezercer Sa jeunesse, eu Se familiarisant 
toujours de plus en plus avec les id^ qui deviout L occuper toute sa 
vie, pour peu que nous avancions, nous ne nous soucierons giu^res d'tüler 
vite, mais beauooup de bannir de notre route runiformiie, la secheiesse 
et l eiünii. Je ne serai point Votre guide, Mg., Vous serez le mien. 
Kous ne ferons que oe que Vous voudrez, et conimo Vous le voudrez. 

Si quelquefois V. A. S. veut preuche les alles de l'aiglc et s'ekver 
tout h coup jusqu'a ces hflutes v^rit^s d'oü l'on deeouvre la inarcbe de 
toutes les autres, comme du sommet des Alpes on voit au ioin courir 
les fleuvt's qui y prenneut leur suurco, je tacberai do, suivre \uirv vol: 
ot d('S ([u'il nous t'atifjuera. nous nous rabbattrons daus la plainc. ün 
nioindn:' liorizou vu de plus pres et }>lus cn detail, (ixcra egalcuiuut notre 
attention. Noufi cutovei onis les ruis.seaux, nous äuivrons a Votre ^?re les 
sentiei*s lleuris; et toujüurJ^ sur Vos ti'aces, je me bornerai ä recueillir les 
observations que nous aurons faite?. Puituut nous eu trouverons de 
riches, de curieuses et d'utiles; la i.aaue est sous uos pieds. 

' Wührenil «Icr innmlliclicn Voitrügis int vLTu'Hntrencn Sommer zu Paris. Vgl. 
tluu in der üotn 1 ^eile i iiesseicUneten Brief i)u Pools an «Je» Murkgrafen. 
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En effet. Mg., Vous comprciicz bicn ([ue tout oe qae noua pouvions 

avoir de difticilo a fiürc cnsenible, est fait. Vous connoissez les priii- 
cipes generalis; la graiidc table systematique dont je dois l'invention ii 
Mg. Votre TiTc vi 1 hommage ti V. A. S., et a luquelle je mets la derni6re 
inniiK est nuv espeoo de mappeniondo, oü Vous tnmvrroz au moinn 
indiquir la i'lucc <{ue tient daii"^ l ensemble gdn^rai tout cü qui pcut 
arrcter WAn- attention; nous n aurons qii'jv faire k volonte des 

cart«'?^ })articuliere.s et nirinc <juel(|UclV»is top()f;raplii(iues <]us pays que 
Vous voudrez connaitre iiiieux. ür, si les giamles uiuäses peuveut teudi'e 
l'esprit, les details recrceut l imagination et le cceur. 

Eh! quels details, Mg., <jui se lapjiorti'iit ii tout, et auxfjuels tout 
se rapportel qui soutpour aiii«i diru la lleur des» counaiäsances huuiauies 
ix'uuiesl 

Nous pouvons & \'otre choix en rc:cueillir partout; la physique, 
la mocale, la philosophie, la poesie, l'histoire, la fable, les math^matiques, 
les beUeflrleltree, la mdtaphysique, et jusqu'ä la mythologie, toute 
espöce d'^tude Dans coBvient. II n'en est point qui ne präsente des 
aspects faits pour int^resser ime Arne occup^ du bien public. II n'm 
est point qui ue soit pr§te h Vous offinr des plaislrs qui ne Vous ooAteront 
que la pdne de les envisager et de les preudie. 

Le mlen, Mg., et le plus doux dout j'eosse jamais oe^ concevoir 
nd4e, est oelui d'imaginer que les bont^ de Mg. le Maigraye et les 
Vdtns me mettant ii poft^ de suivie avec Vous cette carri^, je pounai 
etro de quelque utilitö ligjbte k V. A. S., et h Soo pays. 



2». 

Pari», lu 3 May llVi. 

[Erf^Uitxmg des vorigen BnefeM. Schwere Krankheiten nädiBter Familienglieder 
hftben den Bcigüm der brieflichen Daricgtingen Dti I'onts vurhindert» Widmnqg 

eines Aufsatzes in den Kpberaeriden.] 

Je sends bien honteuz si je n'dtais pas encore plus afflig^ de 
n'avoir point rdpondu jusqu'ä ce jour h la lettre dont V. A. S. in*a 
honor^ le dcmier. Je n'avais point attendu oettc lettre pour commencer 
ä Vous icrire d^ que j u eu l'honneur d'etre assure par S. A. S. Mg. 
Votre Pfere que ma premi^re avait eu l'avantage de Vous }u\rveuir. 

Mais, Mg., dcpuis co tcnips j'ai ett' cii proie ii des cliagrins si vifs 
qu'il m*a impossible de mettre de suite deux id^ dignes d'^tre 

* Vollständiger Abdruck. 
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otlertcs aux regnrds dv Y. A. 8. J'ai vn successivement imm jt^tc, 
moii fils nine ft niu t'emuie longuenieiit et dangemi^oim'iit inalailos. 
Cette (k inii IV lucüic 1 est cncore. Aussi i\v pr^uls-je la libcrtt- (raili('s<fr 
qucl(iiies lignes ä V. A. que pour La supplier de ne point prendre eii 
mauvttise part pi je retiirde encore qn(>l(}iie temps de Lui onvoyer la 
reponse qne j»' dois ii la lettre doiit Elle di a lionore. Je voudraia, Mg., 
(pie ce que j ai 1 lioiineur d'ecrire ii \\ A. 8. inent4lt de Lui plairc et 
j>iit ä la fois int^Tesser Sa sagesse et aniusor Son iinagination « t Son 
esprit. Mais je n'ai pus trup de touted uics lorccs pour celu, c ui vUvs 
n'i'galeut pa.s mon zfele; et lors(pie des tetes aussi piccieuses pour luoi 
que eelles (jui orit menacc^es, sont eu danger, je ue suis capable de 
neu que de les suigner et de les plaindre. 

Vous etes d bon et d sensible, Mg., queVous ne d^approuveres 
point que mes premiers soins soient pour romour filial, paterael et 
conjugal. Les seconds seront pour V. A. S. II faut €tre homme avant 
d'dtre philoaophe et Vous ne voudriez point dune philosc^liie qui refioi» 
diiait Ihumanitö. 

Je n'ai cependant pas ^t^ entiteement oisif pour la tftche qne Vos 
bont^s, Celles de Leurs A. S. 8., Vos augustes Paients, et mon attachement 
respedueux pour Eux et pour Vous m'ont iinpos^. 

C'est pour V. A. et pour Son coura de belles lettros que j^avais 
jetd sur le papier des idi^ mr lapoesie en gcneral et sur lapoesie äramor- 
tique en pafiicith'rr que Vous trouverez dans le douziöme voIume des 
£ph6m^>rides de 1771. Mais pour Vous les adresser, fl fallait Vous ecrire, 
oe que je n'ai pas pu; et les üer ayec un autre ouvmge que j'avais 
dans la tSte, et auquel ja! enoore moius pu nie livrer. De sorte que, 
me trouvant pr^^ par rimprimerie dans le temps oü je ne pouvais 
pas travailler, j'ai öte reduit ii les cnvoyer ii la presse avant de les 
avoir communiqu^ ä V. A. S., et mdine avant d'y avoir mis la 
demiöro main. 

Si Vous trouvcz ( [uchiue clialeur dans ce i>etit morceau de jxtetique, 
c'est principalenieiit. Mg., parce(|u'il Vous ctait destine. Toni w que 
Vous Interesse, in'enllanime; paicet^ue je vois le biea (jue XOiis ferez 
au.x hommes tu suivant les traces du sage et vertueux prince doiit 
Vüus lenez le jour. Ce sentiment repond ä A. S. de l'ardeur avef 
laquelle je reprendrai la suile de la eorre^^p<»Iulance dont Elle daiguc 
m'hunurer et du travail (ju'Elle me prescrit, de^s quo j uurui ia töte plus 
libre d'iuquietudes et de ehugrins. 

Daignez me mettre aux pieds de Leurs A. 8. Mg. et Madame la 
Margrave, pour lesquels ma yän^ration reconnsissante et respectueuse est 
aU'dessus de toute expression. 
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V. A. 8. voudra-t-Elle bien auBsi faire agiler mou hommage 
a Messuigneuw See freres? Je me flatte qu'Elle daigne fiure quelque 
foiul sur le tespeci iofini t^ue je Lui ai voue et reganler avec indulgence 
le zele Sans bornes qui m'attachc k Elle. Gest avcc l'uu et lautre aen» 
titueut que j'aurai toujours rhonneiir d'etre, M., de V. A. S. etc. 

Je suis olmrge de presenter a toute Votro auguste faniille et a 
Vous, Mg., los r(s})(cts de Messieurs le niarquis de Mirabeau, l'abbö 
Baudeau, le coloncl <ie 8t.-Maiirice de 3t.-Leu, Cousin, Sage et le 
cbevalier de Sagramoso^ 



a«. 

Jie Paria, le 10 Joillet 1772. 
Des mathAnatiqaefl; de llUaioire; de la morale, et des mdohantgae». 

Qa'eetKje qu'est les matb^atiques? K*e8i^ pas uoe 

suite de consequences , tii^ avec beaucoup de pr^dfdon et de josteese 
d'un ceitaiii nombie d'observatioDS ^dentes per dles-mömee? n'est^ 
paa Tapplkation de la kgique et d'ime logique trte b^v^ k toates lee 
porties de la pbyaique dana lesquelles 3 s'agit de compter, de meeurer 
ou de peser? Lee matbänatiques et la logiqae sont donc acBuis. Et 
quelle ^ la mfere de oes deux soeuis? La pbyaique. Gar ai l'obeervatioti 
physique qui fournit les donn^ au oalcul, n'est pas exacte» le caleul 
le plus regulier ne presenteia que de fauz r^ltats : de meine (jue si 
l'oii {lart d'un priudpe iaux en phüoeopbie ou cn poUtique, la logique 
la plus scarupuleuso no m^nera qu'ä des conclusious erronnöes. Les 
matb^atiqucs et la logique sout donc «ubordonnees ä robserTation des 
faits. Toutes deux prösentent au fond les inemes m^thodes pour op^ror 
et conclure d'apri's cette Observation : et ces deux sciences sont tellement 
lie^* qii'il est im[)OSsible qu'un bon geomötre soit un mauvais logicien, 
o'i jti'un l)on logicien no devienne pas aisement göomötrc. L'esprit de 
1 uiie et de l autre .«cionce, qui est le motnc et qui accoutiiiiic h raisonncr 
jusle, est d'un usage iutini dans la vie, et duit surtout ötre porU' dans 
Totude de l'histoiro pour la raecoureir et tti supprimaiit 1( s r^ts oxagcres, 
merveilleux, ridicules dont eile est si souvxiit surcluirgcc. 

» IHt* Wie<lerholnnpr>n derartiger Bitten am .Schlüsse der nRchfolgtMi<i< ii liriefe 
«ind in «ier K^el auch bei «vollständigem Abdruck» derselben weggelaissen. — Mit 
den oben suletct genannten Männern, Phygiokrateu, welche in einem nahen und an- 
daoernden Verkehr mit Himbeaa, Du Font und Qoeanay etenden, war offenbar der 
Prinx wiihrend des mehrmonatlichen Aufenthaltes in Parie im Sommer 1771 per* 
eflniicb )>okannt geworden. 

' Uoerbeblicbe Sätze am Anfaiig und am iSchluse den Briefes aiud woggelatMco. 
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La liaison entre I histoire et la morale est encorc plus frappante. 
La morale oSra Ics prmdpes poiu' Jugcr Thistoire. L'histoire pourrait 
s'appeler la morale prouy^ par les fiedts; surtont poor Vous, Mg., qui 
savez qua la morale ne peut pas se säpater de la politique, qua les 
mßmes piincipes de justice et de bienfaisance, de respect poor les 
droits, de fidäit^ dans les ooutrats, d'union des forces, d'amour pour 
le travaü, de bon emploi des richesses, qui constituent les devoirs et 
qui font le bonheur des familles, fönt aussi le bonheur et la prospMt^ 
des empires et les devoira des princes auxquels ces mpires forent oon- 
fi^ par la providenoe. Partout oü oes prindpes sont suivis, Vous voyez 
les ^ts fleurir, l'abondanoe nattre, Taisance se röpaadre, la population 
s'acoroltre, la consid^ration et la pmssaiice des diefs augmenter par la 
suite meine de leurs soins patemels. Partout, au oontrairei ob on les 
n^lige, Vous voyez le pillage eclore« le luxe destructeur s'introduire, les 
inceurs se corronipre, les intörets se diviser, les murmures se faire 
entendre et enfiu la pauvrt t('', la disotte, la seditioii. la guerre civile 
an^ntir les soci^t^s, faire disparaitre le.s uations, placcr les d^serts au 
sein meme de la fertile Asie, et les friches dans notre Europe qui se 
dis.simule par orgueil la semi-barbarie dont eile oommenoe ä peine h 
vouloir sortir. 

0'of?t im aniusoment digne de V. A. S. qnc cclui do deviner par 
la conduite des gouvememeuts ce qui arrivera aux etats qu'Us ad- 
ministrent. 

Vous voyez d'aboni les ancicns Perses Olro uno natit)ii active, 
laborieuse, cultivatrict' doiii les Princes ne sont que des chefs auim^ 
de tous les seiitinit nts patemels. Vous voyez leurs rois manger une 
fois par an, cn i>ieöence de toute k nution assembl^e, avec les laboureurs 
les plus distinguös et los appoler mes pöres et mos fr(!res. V. A. con- 
jecturera sans peine ((ue cc peuple doit devenir uno nation trös etendue, 
trös nombreuse, et tres imissante. Et cest en elibi co ijui est arrive. 

Mais quand eusuite V. A. S. verra dans la plus graude prosperitö 
de ce m€me peuple, ses souveraias s'enfermer dans leurs palais, y fmre 
des döpenses ezcessives pour une döcoration inutilemeot fostueuse, sup- 
primer l'auguste odr^monie du repas cbampdtre, d^aigner de regprder 
leurs sujtt^ par eux-mdmes, et craindre d'en %tre vus, ne savoirdeleur 
empire que ce qu 11 pk^t k leurs ministres de leur en apprendre, envoyer 
daos les provinces, au grö de leurs eunuques, de leurs mages, et de 
leurs femmes, des satrapes arm^ d'un pouvoii arbitraire, Vous direz: 
voilä un empire dans lequel Vii^ustice dävorera tout» oü les richesses 
diminueront, oü tous les Hens sodaux seront reldcb^, oü le gouveme- 
ment deviendra odieux, oü Ion perdra k la fois le z^Ie et les moyens 
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nec^sains pour d^endre la patrie, oü la discipline niilitoire perirn, oü 
les tronpes seront mal arm^ et mal afTectionnccs, oü la nation ieudra 
Ics bras au pr^nier qui voudra, non pas lui donner des fers conime oa 
ie dit mal-a-propos, mais la deüvrer de ceux dont cllc eet aocabl^^: oe 
n'est point daiis la Mac^-doine que se pn'parent la puissance et les 
triomphes d'Alexandre, c'est ii Persepolis. Et lorsqu'ensuite ou Vous 
dira. qnc l'on assembla contrc cet Alexandre des armees imnienBes oü 
rien u Vpalait le luxe de«i chefs que la mif^öro dos soldats, oü des hummrs 
pr«"^|ue nus, armes de bdtotis bniles par lo bout, paraissnieiU (Ifvaiit 
les Grccs pour fuir, et (inireiit j)ai' iinnioler leiir propre em])crcnr, V. A. 
plaindra ce prince malheunnix, mais Klle croira quOn lui repete 
qu'Elle avait dejä lu dans la necessit*^ des evenemeaU qui iloivent 
s enehainer les uns les antros, tout aussi bien qu uu peut le faire dans 
rhistoirc qui les rapporte aj)ies qu'ils se sont pass^. 

Lorsque Y. A. S. verra 1 einpereur Julien, ditrne pnr scs talents et 
par son couragf d dre plus eclaire, vuuloir lixer a Antioche Ic prix du 
bl6, du vin, de l'huile, des legumes, fairu venir ensuite ä ses fraix de 
Cülchos et d'Hieropolis soixante ei deux millc ntesurcs de graiii et les 
Tdndie ä an tiecs de perte, Elle n^aina pas besom qu^on floate que, 
malgr^ lea soins et lea d^penses de lemperear« Antioche öptouva la 
disette la plus craelle et vit un grand nonibre des familles p^rir par 
la fBom, (ka Elle aoia bien compris que les marchands qui ne peuvent 
ni ne venlent vendre h perte, füyaient une ville oü se trouvait la oon- 
CQirenoe d*nn empereur qui ezigeait une perte sl temble, que les gros 
piopri^taires de grains devaient se liäter de vendre au dehors pour ne 
pas voir leur fortune an^antie par ses fizations arbitraires de priz; et 
qu'ainsi k ville abandonn^ auz seuls seoouis du gouvemement, qui 
ne peut jamais suffire h nourrir le peuple, derait 6tre en proie k la plus 
afl&ense mis^, k Timpuissance abeolue de subsister. 

Je pR'sume, Mg., que ce sont les faits de oe geure que Vous 
ebenshez dans l'histoire, parciMpi'ils donnent k V. A. S. l'occasion 
d'exercer et de d^ployer Son geuie de penser» de juger, de prövoir le 
destin des empires pasaäs, m^mc avant d'en etre posltivement instruit; 
de pr<?dire celui des empires pr^entes. V. A. dedaigne sans douU? ces 
perpetuels rdcits de batailles oü ceux qui les racontent n'etaient point, 
et dont la i)lupart n'auraient pu se former une ideo justo (]uaiid ils y 
uuraient ete. Le« details militaircs no saiirnient etre de (luelijui; utilite 
que lorsqu'ils ont <*td traci'»« par les genenuix meuies (jui les dirigenient. 
On peut üre C^sar avcc fruit, et si le Prince Louis, de Votre auguste 

I Uewfarieben in Vui» 1772. 
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, maiaon, <iiii u si vi!j;(iun usemcijt battu lesTurcs, a lais.so des in^moires, 
je conseillerais bien u V. A. d'y jeter Ics yeux. II faut qu'un souverain 
Sache jusqu'ä im certain point l'ait de la giurre defensive: aucun des 
moyens de prot^r son peuple nc doit etre ignor^ do lui. Mais lu 
gu(?rre est im nialbeur pasgager, diuiiiel d'iulleurs l;i position de Vos 
('tnls et la Constitution actuelle do lEurope soinblcnt devoir Vous 
garuiitir desormnis; la paix au contraire et le «oiti d en profiter pour 
nccmitrc le honheiir du peuple, et la richesse et la puiasaDce du prince 
öOUt luUaiit; de tous k's tnnps. 

Je ne suis dune pdint surpris (jiu- V. A. S. dojin*- une application 
I>artieulicro aux iivta de kl puix. Lt s mecanique.s duiit Elle soccupe 
aujourd hui sout un des plus iniportaiits. Ce u'est pas (pielles ayent 
Ote negligees [>ar les guerri» r.«. Ce Cesar, dont nous pnrlions tont h 
l'heure, se vante avee euiphase d'avoir ete raichitucle du i>ont qu'il 
construisit sur lo Rhin, un peu au-dessus de Votre \mys. Mais il faut 
etre, corame Ccsar, ci uelknient passionne de la detestahle Uianu *;e 
d^vaster le monde et de se faire luuer par des Imgands, pour elever uu 
si beau pont dans la seule vuo de faire pendant uuc quinzainc de jours 
le d^t sur la rive oppos^. Uu pout doit §tre un onvrage de paix. 
Quand V. A. eti fera construire, ce sera pour lo oommeroe, et Elle 
saura bien en d^fendro le passage aux conquÖFants. Au reste, Mg., 
Vous auiez des ing^nieurs et des architectes; Vous pouves poss^er les 
prindpes de leur sdence, mais il n'est paa n^cessaire quo dOtte sdenoe 
attrayante Vous possäde. Tant d'autrea travaux Vous appellent .que 
Vous ne pouvex Vous iivrer trop exdusivement ä aucun. Ce aeta trts 
rarement ä Vous & faire Touviage des autres; mais Vous serez toiyours 
diaigö de veiller k ce qu'ü soit bien fait. II suffit pour cela que V. A. 
se mette seulement h portde de montier de temps en temps qu'Elle 
pourra donner h eeux qui dirigeront les travaux publics, des conseils 
utiles. II faut qu'on sache qu'on ne pourrait pas ^^ous en imposer par 
un de vis frauduleux; que Vous ^'tes honime h veritier pur Vous-m&ne 
le tois^, k calculer les forces et les frais. II laut que les cbarlatans en 
m^canique, ear cette sdence en a comnie les autreis, ne puissent pas 
ahuser de Votre nmour pour les arts. V. A. n'ignorera poiut que touU»s 
les lois de la mecanique d^pendant de Celles de l equilibre uaturel, oii 
ne pellt avee toiites les machines composees de leviers et de roiies. 
gagner de la foree saus perdre de la vilesse, et rtcc-vrrsn gaguer de lu 
vittisse saus perdre de la foree. \'ous reparderez tonjoiirs, Mg., les 
chercheurs de mouvenieut p* ipeluel coninie <les foiis (pii veulent en 
vain faire en sorle (pi'uiie livre do foree ou de poids püse plus ([ii'une 
uutre li\TO, ce qui serait iudispeusablement uecessaire pour que ieure 
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nmefaines sc remontassent d'eUes-mtoies: et Vous verres parfaitement 

que qiiniul ils y röussiruent^ ce qui est essentieUement imposfiible, 
TulUitö dune teile d^uverte serait tr6s uiödiocre; puisquc mm ne 
tnanquons pas d^agents ou de moteurs pliysiijuos perp^tuels comme 
l'ean ei le feu que nous pouvoiis employer ä noire gr^ sans qu'il sott 

besoin rVune m^canique fort compliquee. 

Eu ce gcnre, comme en tout autre, Mg., quelquef? exemples publice 
de Votre capacit^ siitfiront pour ^tablir \'otre Imputation; et les princes 
graivoriu-nt sur leur rrputatiou. On sc liasarde moins h trornjicr eenx 
dont on coiinait les lumieres: l'occa^ion iiu'mc de les exercer deviciit 
plus rare jKair eux, surtout lorsqu'on sait qu ils soiit non seulement 
^claires, uiais actifs, bons et honuetes. J'oserais röpondre qne ces quatre 
qualit^ ne manqueront jamais h V. A. S. : La nature Vous h. donn^ la 
bont4^. Ift fcnsibilite, des vues nobles, une intelligence facilc et rapide. 
\'os soma luboricux et soutenus Vouä assureront tout le reste. Cest 
ain«i, M<;., que Vmis devienclrez de jour eii juur plus digno tle seconder 
loa travaux l>ienraisaiits de Votre auguste P^re et de marcher en tout 
sur Sea traces avcc honueur. 

De tous ceux qui verront Vos sucote« Mg., personue n'en sera 
plus toucb^ que moi. Je me plaindiai seulement des circonstauccs qui 
m'ont plaeö m -loiu de V. A. S., qui m'ont donnö tant de devoits avee 
si peu de moyens pour y satislaire, qui m'ont accabl^ de peines, de 
cbagiins, de maladies propres h fl^trir le coeur, ä aflßublir le genie, k 
^ousser le talent» dans le temps möme oü j'auiaifi le plus grand besoin 
de Tun et de Tautre, qui m'enlävent par 1& le bonheur de servir V. A. 
aussi bien qu'Elle le mörite et que je le d^slrezais. 

Je ferai du moins, Mg., tout ce que pouira ma faiblesse. On lit 
dans l'^van^^e que Tofirande de la pauvre veuve ne fut pas moins bien 
leQue que les dons des riches citoyens. Je demande k V. A. S. la mdme 
indnlgencc pour nion tribut paicequ'U est celui du z6le le plus pur. 

Aßn de le rendre un peu moins infructueux, je prendrai la libertä 
de prier V. A. de vouloir bien me dire de quols peuples E91e a d4jä 
appris l'bistoire, et qucl est celui qui fucc ai\jourd'bui Ses reguds. 

Quant ä la Table que je Vous dois, Mg., unc des choses qui me 
fönt le plus de pöne, est quelle soit encore imparfaitc. II ne faut pas 
plus de trois heurcs en trois repriscs pour la finir. Mais il faut pen- 
dnnt cos trois lieures avoir une traiiquillitä et unc tension d'esprit, dont 
je n ai pii jouir depuis six mois. Ah! M^., quo n'ai je i)U Ctre entiöre- 
nit-nt vi uni<]noment Vousl Pour (|Uoi ai je une [»atrie malheuronse 
et injusto (ju il laut servir de nion mieux pour 1 ae(|uit de ma eonscience 
ei saus aucun espoir de succüs pour eile lü pour moi? Pourquoi aije 
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une famiUe nombieuse dont je sais l'unique et trop faiblc soutien? 
Pour quoi ai-je k la fleur de mon uge une sant^ si delabr^ per le 
travail qu'il faut m'y reprendre ä diz (o\9 rat me pour Vous (^crire cette 
cWtive lettre? 11 y a longtemps que j'aurois achevi^ (je puis le dire 
de cette Table puisque cc n'est pas moi qui Tai invcntet et que je ne 
iais par eile qu'ex^uter les idees de Mg. Votre P^re), ü y a longtemps 
que j'aurais achev<J ce tmvail, qui sera le seul de oeux que j'ni (Mitre- 
pris dont je sois ii pcu pres satisfuit, dont je puisse tirer quelque gloiro 
solide, et que j'esp^rc rcndre dignc d'Ctrc niis sous Vos yeux et peut- 
6tre de contribuer a l'instruction publique et privec. 

Mais la besocrno de rinstaiit nuit ä celle quon di vrait fairo jtour 
la vie. Je voudrais payer nia dt tte an genre hnninin : toiis mv-^ clforts 
journaliers m'aoquiüeiit ii peinc (Ks an« ragcs, Ic c^jiiud n-Ao et arcroit. 
J'espöre toujours <|uc jr semi plus lnureux a l avenir, «juc dautres cir- 
constanees mv (lnnm*runt plus de toi ees, ou nie rendront au moi ns Celles 
dont j ai j»>ui; et qu'en travaiilant sans relacbe, je pounai ni approcbcr 
davanta;^e de ce que \'ou.s etes cn droit d'cxiger de moi. Cette idco 
soutienl mon coui age. Eh ! euninicnt en inan(]uerais-je, Mg,, pour Vous 
dünner des jaeuves de mon zMe, <pn je pcnse que V. A. S. veut bien 
lirc racs lettiTs avec indulgencc, s'en occuper et y röpondre? 

Je Vous demanderai bcaucoup d'indulgence aussi, Mg., pour le 
drame dont j'ai Thonneur d'envoyer une copie ä S. A. S. llfodame la 
Margrave, et, 1^110 je i)ense, (^ui Vous aera oommuniqu^. J'ai ftit cette 
cotn^ie daos un temps oü j'ötais plus beureux; je travaiUais ä la 
corriger lorsque j'avais TavanUigo de Vous &ire ma cour trois ou quatre 
fois par eemaine: beaoz jours de ma vie qui ont 6iA trop courts. 
Putssent du moius les vers dont Iis m'ont inspir^ une partie, amuser 
quelques -uns de Vos momentsl 

Je ne parlerai point de grammaire ä V. A. Votre lettre m'a paru 
digne de Vous, Mg. Elle est simple, noble, et d^note un coeur sen- 
sible, portö auz choses grandes et bonnes. Voilä oe qui Importe. 
Quelques l^res n^gligonces dans rorth<^raphe d'uno langue, qui n*est 
pas la Votre, ne signifiont rien, et ne peuvent pas so relcver de cent 
üeues. Si j'ai jamais l'honneur de me retrouver auprto de V. A. 8., 
nous pouiTons jeter un coup d'(Bil sur ces bagatdles, qui de k>in 
demanderaient plus de temps et de discoura que dos choses sörieuses, 
et dont je n'aurai (j'aurai?) garde de Vous ennuyer avgourd'hui. 
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Parin, 31 Dücembre 1772. 
Des spectacles uationaux. 

Lorsque j'ai cu l'honueur d'approcher de V. A. 8,\ j*^iais sur- 
chax^g^ d'une multitade de dt voirs et de travaux, qui ne xnc laissaiont 
souveiit quo lo regret de n'avoir pu remplir ma tache et qui melaient 
au l»onheur mdme de Voos faire ma conr, le chagrin de no ponvoir 
suffire ä des oecupations multipiiees por lesquellee j'aoFais dü et voulu 
meriter Xotre eetime. Je touche au momeui de me trouvcr dam une 
Position toute diff(5rente. A force de malheurs et de persöcutions je me 
vois bion soulagc^. On arrete la distribution de mon jouniaP, on pro- 
srrit jnsqu'aux moindres clioses qne je dcsirerais reiidre publiques. II 
ne m en coüte (juo mou etat et ma fortune, mais je gagnc le loisir et 
la lihert<'*! Quel nK illeur usage en poiirrai^-je faire, M fj' , fjuc de X'oiis! 
con.Hacier l'uu et de Vous engager lautre? Vous avez dejä huü de 
droit«! snr onx et par Vos propres bonttis et i>ar Celles dont. m honorc? 
Mg. V'otre Pi re. Ses nouveaux bienfaits m'attaclient encoro plus ^troito- 
mcnt k \'()us. Je Vous ttais devoue par mon zöle respectueux ; en nie 
noramant Son conseiller aulicjue, cet auguste Prince in'oblige de l'etre 
|mr un dcvoir qui me sera toujours sAcr('. Je deviens ]>rcs(iue Voti^e 
sujet et je Yons deraande, ce qui Vous fut toujours si facilc, de contiuuer 
a me traiter comme un bon Maitre que Vous etes. 

(Test ä pr^nt, Mg., que mes lettres vtmt devenir plus r^^guliörea 
ei plus fir^uentes. Non paa que je projette d'eiinayer V. A. S. par des 
disaerlations, ou que je pretende m'arroger le droit de L'iustruire. Elle 
a paee^ Yä^ oü je pouvais m61er quelques kn^om h noe entreüena: et 
aaprte d'un P6re et d'une M^, tele que lee Ydtres, tous les instituteurs 
8(mt bien peu avanc^. Mals U me seia donn^, Mg., de Vous donner 
mon travail h juger, de savoir si Vous TappiouveK, et en quoi. Quelle 
ooosolation plus giande que celle d'avoir un Piinoe oomme Vous ä qui 
dire libremeot mon opinioD, au risque de la voir eoirigte et Todiessöe 
par sa sagadtö. Nul homme ne aait tout; mais tous les hommes 
g^gnent quelqne cbose ä se conununiquer räciproqucment ce qu'ils 
savent, parcequ'une id^ en am^ne une autre, qu'unc objection piocuie 
an ddveloppementi qn'un mot möme jetd au haxard oondult quelquefois 
k Ul döoouverte d'une v^t^ utile. 

* Auf <les iii^c» peut Otrc roraanesques» diescM tiior volintiindig abgedruckten 
Brif^fM kommt Du Pmit wiederholt sarflclc. 

* Im Sommer 1771 sa Park. 

' Leu £pbtei4rides dn dtoyon. 
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Tout ce qui vient de V«»us, jMg., me fait beaucoup penser, parc^ 
que tout ce qui vient de Vous m'iuspire un int^r§t vif ei tendre. Vous 
avez daigDÖ m'öcrire au sujet des spectades quelques phrases tr^ bien 
senties, qui ont donne uno vasto carri^ ä roon Imagination. II faut 
que je rendc compto ii V. A. S. non sculement de tous les prindpes 
que j'ai con^u?!, innis onroro de toutes les idees peut-etre romaiiesques 
qui font vcniics sc Io^lt duns ma töte ä ce sujet. ^"()us nvez d'autiuit 
plus de droits ä cette r^oltO} Mg., que c'est celle d'uu arbre dont Vous 
avez sein<§ le pepin. 

n me semble, t t Yairt' Approbation coutribue cncore ä nie lo per- 
Huader, que uous n avons pa.s mal roussi k trouver ie veritaMe objet que 
doivent avoir les rtpresentations tlieatitdes, et ä en d^duiie les r^gles 
foudamentalcs de l arl di-amaticjue et la connaissniuc des beautes et des 
defauts qui doivent faire imprcssiou dans uiie sociiHe bien constitu^, ii 
des bommes (^clair^s et sensibles. Mg., est-ce bien Ik que nous devons 
nous anvter? Cet arl druiiiatique dont nous avons analys^ les prin- 
cipes, ces spcctücles qui se donnent ii hüls clus, k (jui pcuvent ils cou- 
venir? aux grandes villes', et puis c'est tout. En les supposaiit per- 
fectionn«^ autant qu'ils puissent l'^tre, qui estrce qui aura la facilit«^ d'y 
venir chercher des instnicfions? Les dtadins, et les dtadins aises. 
Mais le pcuple, et surtout le peuple des campaguti> qui foode per ses 
travauz la. prosp4iit^ de l'^tat entier? 

Ferons-nous oomme oes politiques imb^tles qui le comptent pour 
rien? Gela ne oonviendrait ni ä Votre ooeur ni ä Vbs lumik^s et Vous 
t^moignereK Votie m^ntentement au oompagnon de Voe Stüdes. S il 
tombait jamais dans un tort de cette espöce, «bei esprit de viUe», lui 
diri^'Vous, «reste dans ta ville, au mitieu des eaiUettes de tout sexe et 
de tout rang, et ne t'avise plus de donner des conseils aux maitres du 
monde; car ce sont des hommes, des propridtaires, des labouieurs, dea 
vignerons, des peuples qu'ils ont k gouvemer.» Demander s'U peut ^tre 
bon d'avoir les spectacles ;i la portee de tous les ordres de dtoyens, ce 
serait demander s'il peut ötre bon de rassembler les bommes qui com- 
posent une soci^tö, de lern- inculquer les inemes principes, de leur donner 
les rndmes goüts, de les porier en oominun & l'union, ä l'amour de 
Vordre, aux vertus, aux travaux utiles. 

Mais est-il possible d'imaginer et d'executer h peu de fraix des spec- 
tacles propres ä produire ces effets, a interesser tout un peuple, b. Tamuscr, 
h lui plaire, en l occiiparit d'objets si grands, si bejiux, si respcctables ? 
Presque tous nos modernes jureraient que non : et si j'osais en faire la 

* Am Hand steht die lienicrkiing Du Pont« : «De ceox des vUlefl il a ^ trftitö 
dans ie 12. volame des Isiipb^mörides de l'ann^ 1771». 
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propoätioii k Paris» je puis assurer V. A. que j'aoqu^rarais [sie] im beao 
ridietile. 

U y a trfes peu d'hommes qui ayent la force d'öteiidre leurs idees 
au delii de ce qu'ils ont vii. Tfi^ qu'on parle de spectacles aujouid'hui, 
les auditeurs so figureut uue salle, des loges^ uu amphithe&fcre. 

Pauvrc« gens! 

Laiss^on« ■ les, ^fg., daiif cos prisons resjervees ä leur frrs Inmur 
comfvjiftili. ( lanloii.s ■ iioiis, iiiC'Uie d'elever, comniP les Grocs ou les 
Romains, des cinpies de piorre, siir les ornidiii'^ drsijuels un peuple 
oisif s aiiiuserait h n garder de vils cuuibuts. Soi tons eii plein cliamp. 
Ktpandons dans uii vastc paystige les iiomlfreux citoyens auxquels 
iious voulons faire jroütor rinstruction soils la iornie du plaisir. Que 
le lieu de notre sccne soit uno plaine immense couverte de la voute des 
cieux. Mills Euripide, llacine, Corneille möme deviennent petits pour 
un jmreil tliMtre. Je le crois bieu : Confueius et Nuuia n'y seraieut pas 
de trop, 

Ge n'est qu'aprte avoir invoquö ces grands lögislateiirs, aprto 
DOOS etre p^ndtf^ de leura prinei|>es, aprös noua 6tre äev4s, pour 
ainsi diie, mit les ailes de leur gdme jusqu'ä la hauteur de leur sa- 
gesse, que nouB pouvoos espärer de nous formw une id^ de ces nobles 
institutions par lesquelles tous les Uens d'une sociötd seraient resaerr^, 
tons les droits rappelt k tous les esprits, tous les deroiis rendus plus 
augustes et plus eben k tous les coeuis, et qui onvriraient aux nations 
une souroe de plaisu» puis, vifs, et bonnötes. 

Ans noms de Confücius et de Numa, V. A. a saus doute pressenti 
quels doiveni etre h peu prfes les spectacles qui yont nous occupor. 
Certainement k la Chine la cerömonie de Touverture des ierres falte par 
rempereur, entoure des piinces de .son sang, des grands oDiciers de sa 
couronne, des principaux mandarins et des laboureurs les plus distingues, 
qui tous aprto lui mettent la nriain a l'ouvrage, certainement eette o<Sr^ 
monie forme un träs beau spectacle. Le sage M' Poivre qui en a öt^ 
tömoin dit qu'on ne peut le voir sans rej^ndre des larmes. II y en 
avait de ce genre chez tous les peuples anciens. Mais nos modernes si 
loiigtemps barbaros, oppressenr«, opprinit^s, i<Tnomnt> et pauvrcs. pcmblent 
dans toutes Irurs institutions avoir porte un espril retreei et mcstjuin; 
et voWh pourquoi nous u'avous plus de spoctaclea v^htablemeut uaüouaux 
et pnblics. 

Oui, Mg., les speetacli - du peui»!»- soiit des feles. Non ))as de.s 
IV-Wb oisives, comme Celles dont ou diniinue ires sagenienl le iionibre 
dans toute l'Europe, mais des fetes civiles, politiqiies, religieuses. rela- 
tives ii de grands objets d une utilite generale, des fetes enlin dans les 

CmI hMr. T. Mra, MbAmm ttd Dm Port. II. S 
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(jUflles il pnisfso f tre a( teur et non simplemcnt spcctateur. Car la 
fonction dun siitx'tatour immobile a quelque chose de IücIh^ ot 
d aniullissant, et deviciit soiivout ennuyL'U^o: au lieii ([W cenx <jui oiit 
un r«*)lo :i rcniplir et des aj'plaudiäsemeuts k meriter et ii recevoir, ne 
sennuieiit jarnuis, et si leur röle a vraiment de la noblesse et de la 
b(>aut<\ ila s'en pönHrent. Ce qui fait <iu'il sc forme actu* Ik iiu nt vn 
Euiopi' tant de comedies boiirgooises, c'est qu'il est en elfet plus ugreable 
de la jouer qiie de la voir: et co qui fait quo ks icninies de tout pays 
prt'förent le bal ä la coinedie, c'est qu il vaut mieux eti-e rcgardü quo 
regardant. 

Tant que les premiers de l'etat nc dedaiguörcut point k Korne la 
qualitö de frferes €unfak8^ et oonduisiTent autour des diamps le peuple 
couronn^ de fleurs, de rubans et d'^pics (.sie) dans les Fdtes si pauvre- 
ment imit^es de nos jours par les processions qu'on aj^pelle Rogations, 
la Räpablique [)rospdra, et la cultuie encouragee sur son territoire 
devient la base solide de sa puissauce. Mais quand les giands ne 
surent j^us qoe bfttir des diques poor y ejLpoeex ä gxands ütm des 
baladins, des esdaves, des gladiateois et des b^tes, le peuple avili par 
son oisivet^ apprit k crier panem et dreences, et Borne ne fit que hftter 
chaque jour la progression de dösordres et de mauz qui devait entratner 
sa Tuine. Lliomme est fait pour agir. Si nous voulons donc procuier 
au peuple des speckades oü ce tyian froid et cruel, ce corrupteur du 
monde, renuui, ne puisse penetrer, que ce soit le peuple m6me qui les 
donne. II les applaudira toiijours. 

Jo nc pretends pas, -Mg., m'attribuer les talents qu'ejdgeraient 
rinsütution et rarrongement de ces spectacles nationaux, de ces grandes 
fetes politiques. Mais pmsque j'en con^ois la possibilit^, de plus be^ux 
genies rjue moi ne seront point embaiTassds pour en regier les details. 
Et ne fnt (0 pns par sa nouveaute, le projet meme, tout defectueux 
qu il est cucore, pouixa ne pas Vous sembler indigne d etre mis sous 
Vos yeux. 

Les rrrandes tetes ne doivent pas ("tre fort multipji«'cs, ellca per- 
draient de leur prix et de leur utiiitc?. Mais cllos doivent Otrc pr('}*arees 
par (!<' pt tites fetes freiiiu iites, (jui mettent k [)ortc'e de dL'voloj)prr ot 
d'excTcer les idecs et les talent,*' dont les grandeö peuvent exiger 1 cnii»loi. 
Tous leö j)cui»les l ont bicu aenti, car entre les quatre grandes fetes 
annuelles iudiquees par les saisons, tous ont eu la fete du mois, fixee 
ordiiiaireraent par la n^menic, et ccUc de la semaine dont les diverses 

' \y\v frntrc's arnnloH im .'ilton Horn waren ein Kollegium vnn 12 Pnostern, 
welche atijiitirlich am 15. Mai um diu Feliler üer ätaUt herumjiQgea und ein Opfer 
darbrachten. 
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pfaascs de ]a laue ont maiqtt^ les äpoqnes; toutes les leligioiifl ont con- 
sacre cet usage. Pourquoi ne nous y conformerions-nous pas, Mg.? 
Le grand art des legislateurs, dans la piatique, est celui d'adopter le plus 
<Ii; chosos utilcs qu'il soit possible aux formes dejä etablies dans leur 
pays; car cn g^neral aucune de cos formes u'a ete instituee sans raison.- 

Bicii n'cmpecljp quo lo dimaiuiie, aprt.;s le Service divin, les jeunes 
gens soient exeices k sauter, h (ourir plus ou moins charges, ii manier 
les armes qu'ils peuvent avoir un jour h porter lyom lo Service de la 
pntrie. J'ai enti'Tidu dirc quo la sagi de Messcigneura Vos 

aiici ti-ps ne s'etait jamais jiorUk h desaiuier h ur peiiple, ce qui est en 
eiicl un»' vainc pn-caulioii de tyrans, qui dcvrait ötre abolie partout oü 
de voritabloÄ priuces oecuptut le trOiie. On sait les avantagcH (jue les 
Suissea retiront de la discipline militaire u laquelle ils sont sduuiis des 
l'enfance; et dans tont pays oü le sonvcraiii veut etre le bienfuiteur et 
l iustructcur de lu uation, 11 ue peut que gagner luliiiiiut hl aux exer- 
cices ({ui, ralliant le peuple sous ses etendarts et öcliautlaiit le j[>at,rio- 
tismc, elövent les finies et fortifient les corps. 

Oes exerdoes in^es ne doivent jamais 6tze totalement söpar^ de 
rinstnidaon sociale, dont les prindpes doivent avoir &6 appris et les 
d^vdoppements suivis dans les dcoles avant l uge oü ron est propre au 
manlment des armes. Idais quand cet &ge est ventt, des räsiim^ d'in* 
straction doivent ßtre r^p^les ä Toccasion de toutes les fötes, et nul 
chef ne doit Commander sa troujM} pour l'exerdce le plus simple, comme 
pour la manoBuvie la plus compliqu^, sans lui rapgdec que «les armes 
qu'dle porte sont oonsacr^ au maintien des drdts, au soutien des 
faibles, ä la protection des propriöids, ä la defense de la patrie, et 
qu*elles ne doivent Itre emi^oy^ que pour le bien public, non pas 
Selon la fantaisie arbitralre de cfaaque particulier, mais seien les oidies 
du Prinoe dont la aoeiiiÄ reconnait I'autoritö bienfaisante». 

Cee petits discours röunissent ä l'avantage de retiacer au peuple des 
niaximes uülee, celui d'accoutumer les hommes (|ui ont m^t^ la qualit^ 
de chefs et qui i)euvent dans la snite #tro charg^s de fonctions encore 
plus inqK)rtautes, ii parier en public avec fadlit^i prädsion ot dignit^. 

Kien n'empechc qn'aprös les exercices gymnastiques et militaires, 
les garyons qni s y sont iivres ne danseut sous les yeux de leurs p^sres 
et de leurs meres, avec le?« filk^s qui en auront ett^ Kj>eetatricos. Tous 
les amusements sont bons quand ou sait les dirip^er veis un but honuete, 
quand ils sont pri^^ en troLqiü en prf^sence des vieillard.« anxqnols ils 
rappellent leur jeuue tuuips et qui reviennent ensuitc exercer dans leiir-s 
lujnilk« uue aiitoriiö adoucie par la joie qu'ils ont oux-nieme?« epi*ouve© 
et par ceile qu ils out dounö ou luisse preudre u ieui's cnfants. 
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Dans les pays catholiriucs on a vu souvent des cur^s proserire les 
danses sous l onneau, que d autres curös plus senses tolerent et honorent 
mCnie quelquefois de leur pre^^rncc ; et I on a remarque que les jmroi?«es 
oü la danse etait defeudue otiriiieat beaucoup phif d'exeniplcs de niau- 
v!ii*^o« nucurs ([ue les autres; que les Immmos y » taicnl l>caucoui> plus 
adoimos nu x^n, ot les fiUos plus sujeltcs ;i des accidcute (jui deccleiit 
leur incoiuUiite; que les caract^'ires y «H?ii< iit plus dui«, plus avides, |)lus 
insociablt s. et les erimes meme plus livquents. G est h, tous ^gards ua 
grand bouliriu- (|uo de regner sur une nation gaio et coniumnirutive, on 
en fait cc qu on veut; car toutes les vertus sont de bonnc humeur, elles 
sollt S(rurs des gnlces. 

Les pctitci? fütei5 du (iunancbe contribut'iit ä exciter eette gaiete si 
lu'ccssmro. Elles sont d'ailleurs conime uuu.s l avons remarque le prö- 
pai'atif naturcl des grandes fötes qui doivent les suivre. 

G'eflt ä la diseipline qu'elles ^tablinHit, <|ue nos spectacles natlonaux 
devront beaucoop de pompe ii peu de frais; car rattirail militaiie portö 
des hommes auxquels il est familier, est par lui*m#me noble et impo- 
sant; et on lui devro ausd Tordre qui y est indispensable, car il derait 
difficUe de distribuer convenablement en difförentes places une troupe 
nombieuse et de lui faire ez^cuter sans confuaiou divers mouvements, si 
eile n'avait appiis ä marcher comme les soldats. 

Dans la saison des pluies, qui ne pennet pas de s'amuser aux 
diamps, I'exeicice de l'espnt doit 6tre Substitut k celoi du corps. Les 
maitres d'^le, lee pasteurs, les vietUards peuvent proposer aux jounes 
gan^ns et mfime aux jeun«i filles rassembl^es sur des bancs s^paräs, 
dans des granges ou <^8 des salles k ce destinöes, diverses questions 
de moraie ou d'^conomie. Les meilleures ri^nses doivent 5tre applau- 
dies h giands battenients de mains; et le tout suivi de la danse eomme 
dans la belle saison. Nous auions «c)in seulenient que le bal soit ouvert 
par celui qui aura le mieux r^pondu: n'oublions jamais de laire que 
Ic plaisir soit la suite, le compagnon üd^e, la r^mpense de Tin- 
struction. 

Les premicr^ (liniancbes du mois, qni r(^pondront h la n/^oimenio 
des anciens, pour rendre la f<"to plus solemnelle, en finissant le servioe 
divin le pastenr on le euvv jHjuirait s'adresser aux bommes maries tlout 
l'Age iie jja.s««' ]\'is cinciuante ans, et apr^s leur avoir represente (pie 
«dans les üccasiuns imporUmt»'^ peisonne ne doit se croire dispense dt- 
servir la patrie et que les percs doivent ä cet r^ard comme h tous 
autres le bon exemple a leurs enfnnts», il les inviterait «ä prendre pai*t 
dans ce jour anx jeux et nux ex( rc ie( s de la jeunessc». Ce serait alors 
que la troupe claut plus numbreuse, ei riinulation etablie enti*c les 
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hommes mari& et ks jennefi gena« on efisayetait de plus giandes 
matMBUvree. Ge serait alofa qu'on ferait rezercioe ä feo, et pour qu*ü 
ne d^^nerdt pas comme celui de toute rEiirope en une vaine tindllerie, 
OD ajusterait ä balles iine toile reprösentaut le front d'un batailloii et 
posöe tantöt plus haut, tantdt plus baa que les tireurs, tantdi de niveau 
avec eux. Le soii <k'vrait y rassembltf au bal avec les jeunes filles 
toutes les femmes dout les maiis auraient figtai6 ä Texemce. 

Tous CVS exercices seraient precedes d une prifere, d'une csp^ de 
profession de foi civile, d'un serment patriotique, et suivis d'un hymno 
dont le sujet serait Tavantago de la r^imion des forces, de la eomiiuiiii- 
cation des himit'^ref, des secours, et des bienfaits reciproques (jui sont 
la l)as(' des soc'ictes. Les poenies court^ et norveux. faiis pour exprimer 
ces siMitiment.s piihlics, doiveiil rtre composes dans les j»lus beaux vers, 
revetus de la nui'^i<iue la |)lus iiolilc < t la |>lus aiiiniee, cbauleä ii grand 
ehcfcur par toute la troupe. Nous avons assez de cbauts religieux, les 
reformes de ])saunies et les catholiques d'autiennes, qui n'out pas grand 
rapport k l objet meme auquel ils paraissont oonsacrös De chants pa- 
triotiques et moraux, nous n'en avoiis point. II en faudrait faire poiu* 
nos fetes, et de toutes sortes de genres, dcpuis les cbansous teudies, 
gaies, folatres, touchautes qui doivent peindre les douceura et les plaisira 
de la yio domcsüque, l amoor houndte, la tendresse patenielle, le respect 
filial et dont les aiis dOQz, vife et gracieux regleront les danses cham* 
p^lieB, jusqu'auz exhortations pathötiqucs, aux inTocations, aus trana* 
poits gÖD^reuz, auz cris de joie, qui doiveut accompagner les grandes 
o^rtmoniee publiques et les manoQUvres mUHaiies. 

C'eet pour oela qu'il est bon de proposer des prix auz po^ et 
aux muaidena. Les aits qu'ilB coltiTent, essentiellemtot beaux puis* 
qu'ils vont ä r&me, paraitront mille fois plus beaux enoore quand ils 
seroDt employ^ au bien public» aux choaes Tdellement iut^reaaantea pour 
tous lea hommea. Noua n'ayons point dHd^ du pouvoir dont cea ärta 
aetaient auacepliblea quoique les andena noua en ayent laiaad dee 
monumenta. Dans noa ai^es modernes noua ne les avons tus que 
comipteurs et frivoles, et nous nous etonnons de ce qu'ila ne fout pas 
d'impressions fortes et profondes. Nous sommes dans notrc barbaric, 
par rapport k cea arta, couimo de malhenreux et me])risal>les libertins 
qui s'imagjmeraient connidtre l'amonr paroequ'ils auraient vu des femmes 
de mauvaise vie. 

Si Von peut esperer de revenir de ces prejuges hontenx crtntre 
deux des plus beaux dons que le ciel ait fait Ji l'esprit humain, ce sein, 
M<; . lorsfjue des souverains, des princos, tols que Vos augustrs |>iu('nt>* 
et Vous, remcttaut toutes cboses leur place, auruut düiui<S aux 
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hommes Texemple de ne plus prendre raooeasoire pour le prindpal, et 
de consacrer lee arts et les talents ä leur vdritable usage, k exciter, ä 
oölöbrer, ä propager, ä embellir les vertus. Nos beaux arts ressemblent 
& ces stataes gi^aiitesques, t\ ces chapiteaux, ä ces bas rclicfs que nous 
troavons dans lee d^biis des auciens biUinient«, auxqueia ils ont sur> 
v^u; on y remarque un riebe et savant travail, mais poup savoir ee 
quils valent, pour juger de leur efifet» il faudrait reconstruire 1 ödifiee et 
les y reposer daus Ic memo poiiit de vxic pour lequel ils fun nt stiiies, 
Quund l'esprit de famille sera dovonu resi)rit dominant des societes; 
quand la patrie ne sera plus un vain nom, mnis un corps actif. se- 
couroblc. Honfaisant; f[uan(l le piince sem anx yenx de ton« le pro- 
tecteur, Ic d» Ion pour, le [»cre universcl; alors ce no sera jamais sans une 
vive Emotion qu on chantcra la fainille, le princc et la patrie. Le pen- 
timent parlant h tous les cceurs par la voix des arts, les reinia ra Ions 
avec force ; tous les nerfs prendrout de la vigueur et du ton ; toutes les 
tetes s'elöveront, tous les yeux s'hunie< leront de larnies douces, fiöres et 
tendres; tous les hommcs se seutiront fils, freres, citoyeus, et tous cea 
citoyens seront des lieros. 

G est avec ces [^liminaires qu'un priuce peut se mettie ii portee 
de donner ä son peuple de beaux spectacles, et de faire de son peuplc 
möme pour le reste de l'Europe le spectacle le plus bcau et le plus 
noble dont eile ait jamais ouY parier. 

Suppoaons les admis, Mg., et voyous d'aprte euz commeiit distri» 
buer les quatre fötes annuelles qui <Haient les institutions auzquelles nous 
soDgions pimdpalement Mais p n;i y rdussir ne nous ^cartons que le 
moins qu'il sera possible de Celles qui ont 6U invent^ par les peuples 
sages de Tantiquitä, ajoutons-y seulement ce que les lumtöres et le goüt 
modernes peuvent y joindre de plus utQe et de plus agr^ble. 

Par ezemple, döplaiiait-il k V. A. que la fite du printemps fdi 
' ä la fois oelle de Tesp^noe des rdooltes et de l'espolr de la patrie; ceUe 
de la jeunesse^ des examens, des jugements, des distributions de priz 
et de grades entre les pr^eux rejetons de la sodöt4? Vous d^plairait> 
11 qu'elle tint un peu et de celles que les Roniaius nommaient amhar- 
wdes^ et de celles qu'ils apitclaitnt juvenalia^, et do Celles que les anciens 
Genuains, les Francs vi ks (jraulois nos ancetres respectifs o^läbraient 
sous le nom de ekamp de Mars ou de champ de May ?^ 



I Gares'Foflt. 

* Von Nero gestiftete Spiele. 

' Dio Vereatiiiiiliiiigen der heorbannpflirhtigon Httimer ntif dem cHflnt)»* oder 
«Mai-Feld» waren nicht nun Zwecke Öffentlicher Spiele eingerichtet. 
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Dcsapprouvoriez-Voufl que ]a fHe de Fete fdi oeUe de la r^lte, 
de läge viril, des mariages, des premiferes semaillcs? quelle eüt quelque 
chose et de celle de louveiture des tevres & Ja dune» et de odie des 
mariages samnite??^ 

La fite de l'autonme u'est-elle pas celle de la vendange? n eu 
peut-on pas faire celle de l uge miir, de la ecmcorde, des r^conciliations, 
en iraitaiit rolle? que les Grecs et Romains nomin^reut Charislics ^ 
Le nouveau forme un lien ontre les hommes: c'est un puissant 
conciliateiir. Tous ceux qui ont Ic cocnr hon devionnont par lui plus 
attectueux eneore. II ne rend queroUeurs que les michants. II n*y a 
beiinc<»up des iin'chants (jiro(i troiivciit beaucoup des mallieureiuc; et 
loü neu doit guere voir dans les ctats de V. A. S. 

Quant a la frte dv Häver nu-treUo paä un grand objct et ne peiit- 
elle pas ctre dignenieiit remplie par celle que les Cliinois nomment iks 
amitres? Si nous cii faisons la fete de la vieillesse, de la paterniti^ de 
tout ce qui y tient et, par consequent, de lantorit«^ et de tout ce qui 
y u rupport, celle du souverain, celle des promotions dnns le gouvernc- 
nient, celle de l installation daiis ks charges publiqucs, nous la reudrons 
en mdme temps auguste, touchantc, vön^rable et tendre. La gravit^ 
des vieillarda qui doivent j attendre les respects an ooin de leur fen, 
n'en fidt-elle pas naturellement une ISte domestique, oonfoime ä la 
rigucur de la saison? Des d^putations üutes au souverain par tous les 
ordres ei tous les corps de l'^tat, une Illumination, des feux de joie qui 
entrent dans la fHe des ancetres h la Chine, peuvent y ajouter de la 
d^;nit^ lier les diverses fiStes particuliäres et en former une föte publique. 
Mals nona avons d^jä des instttutions fondamentales de cette i%te dans 
la büehe de Nodl, les souhaits de la nouvelle annte et le g&teau des rois. 

Pour donner des fttes au penple, ü ne foat pas imaginer des 
choees fort extiaordinaires; U ne s'agit presque que de fixer des ^poques 
}>our faire en oomnnui et ä la fois les m^ee choses qu'ils feraient sans 
oela tous en particulier. La multitude alors met de la pompe dans les 
actions qui en auraient eu le moius; l'emulation qui s'el^ve röpand de 
l'iuti^röt Les esprits s'animent Tun autre, ils s'^branlent, et par quelques 
c^r^monies asscz simples, quelques discours bleu faits, et le secours de 
la musique, le l^gislateur, qui les tronve tout emus, les porte oü il veut. 

Vous me direz, Mg., (jue par rapport a nos grandos fetes je ne Vous 
indique ici que des objets generaux, et quo je n'y joins ni plans, ni 
institutioDs purticuliers, ni details qui ^claireut sur la poesibiUtö ou les 

I Ww den Hinweis mt Martere irenmluBt bat, wir nicht so ennitteln. 

* Die Xuy.zz\f.:a, ^aptana der Ciriochen waren Denkfofttt;, die Charistis der 
BOmer waren Familienfeste, auch cur Beilegung der Familienrtreitigkeiten» 
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difficult^s de ce quc je ^ptcfpose. Peut-etre ferais je bleu de m'en tonir 
lä. en efifet. Mais je n ai pas etö si sage. Je Vous avonerai que scloii 
nia niauvaise habitude de courir en jeune homiiie ii l'objet qui mc pai-ait 
le i>ln>' interessant, j'ni d('j;i csquisst"' ie projct de la feto des recoltcf', des 
mariages et des semuilles. t^ui m a <eiiii)le eelle a laquelle il est Ic plus 
ais6 de donner un grand appareil et uiie suite de spcetacles touclKiiits 
et nobles. Ce projet est ecrit, il dcvait entrcv (]ans rette lettre, et je 
craiüs de l'y piacer. Prcmierement piircoque ce ii'est pa.s sa place, ei 
qu'ü ne doit venir qu apreü cclui de lu lete du printcuips, t^ui n'est i)as 
encore redigt^. Secondement parcetjue cette lettre est dt^ä bien longue, 
et que je ne voudrais pas abuser de Votre patience et de Vot» moments; 
troisifememeut piirceque je convuis qu il peut Ctre utile de revoir encore, 
de cuniger, de peser, de rectifier mes idees. Vous etes, Mg., uu juge 
que je redoute ; et Vous en avez auprös de Vous deux autres que je uo 
redoute paa moins. Mon zMe potir V. A. S. ^ une certaine ardeur 
juv^mlOf qui dewait pourtant etre diminu^ puisqu'en firt J ai pasaö fronte 
ans, me fönt entrcpreudre audadeusoment tout ce que j'imagine qui 
pourra Vous plaire ou m^tef Votre attention. La raison vient ensuite 
au milieu de Teutreprise m'avertir que l'ex^ution doit 6tre digne et du 
sajet et du Prince auquel il est dödiö, et j'acb&ve avec timidit^ ce que 
j'ai oommencö avec courage. 

n est beauooup plus oommode d'^crire pour le public de France 
que pour Votre cour. Si Ion 6te parmi nous une douzaine d'honunes 
instaruits, lee autres, ceux surtout qui font le plus de bnüt, ceux qui 
d^dent des r^putations, ne sont que des beaux - esprits qui ne sat- 
tachent qu'au style. Pourvu qu'un terivain ait de la ebaleur, qu'il fasso 
des peintures anim^, et des pbrases liarnionieusea, il est fort le maitre 
de d^raisonner ou de se contie-dire ä chaque page, il n'en sera pas 
moins chaigö d'applaudissements, et nds nu-dessus de tout ce qu'on 
peut imaginer. Le brillant auteur de l'histoire philosoplii(iue et politiquo 
du commerce et des etablissements des Europ(^us dans les deux Indes, 
plaide sans cesse le pour et le contre avec la meme energie; et les 
lecteurs de notre capitale sont toujoui«?? prets ä lui dire comme cot 
avocat v(^nöticn faisait :i scs ju}j;os: il nicsr jmmitri, Le Vosire EcceUetue 
Juuüio judicato cos'/ c rjHisfo tuese, fiella medesima cosa hanno judicato 
tutto 7 contrario, c ^(»ijin- Ixn. II n'en serait pas de nicnie chez Vous, 
Mg., Votre sagacitc, le f;oüt vif et sür de la Prince.sse \^()tre M^re, les 
luniiercs ot la niälc raison de Mg. Votre Ptre, ne .seroiit jamais toucbes 
du bien diic d uu liumme qui ne saurait ce qu il diiait. II ne .s'agit 
pas tant avec \'ous de courir que de poser le pied en lieu sür. J'aime 
niieux cette luaui^rc de voii*, inaiä eile en impoao d'avautage. 



Ma reasouroe, Mg., sera de laseembler toutes tasB forces et en 
tndme tempe d avoir recours h Votre iodulgenoe. Je La prie de s'ötendie 
sar tout mon travail ; je La prie d'agn'er les voeux que je forme pour 
Vous au renouvellement de riinu^; je La prie d'dtre sensible au zile 
inviolable et au irba profond lespect avec lesquels j'auiai rhonneur 
d'^tre tonte ma vie etc. 



5". 

Parigf 16 JuiTier 1778. 

D'mie noavelle loi mir Temprisoiineineiit pour dettes et des principes relatifiB h 

Mite pwtia d« droit d-vil. 

Laissons pour qudque temps lus jeux, et nir^iie les jcux piiblics. 
Ce sout des iiiatitutions utiles et iion pas iondumtutales. Les quakers 
de Pensylvanie n'en out point encore et vivent henreux. Les Grecs et 
Us Romains en ont en beaucoup et ont fini mis^blemeni Sans eux 
nne soci^, d'ailleun faien constitu^, peut sabsfster avec gloiie et 
oonnattre mime la prospMt^; qndqn'fl soit constant qu'elle n'^galeca 
jamais une antra sod^t^ qui k une anad bonne Constitution joindiait 
des Jeuz imagin^ avec gönie et i^l^ avec sagesse. Les giandes iSttes 
dviqnes, les spectodes nationauz peuvent fiivoriser Tinstruction, exercer 
les ooqw, ädairer les esprita, Clever les cxbuis; fls peuvent &ire aimer 
le travail, la justice, la vertu, la patrie, le prince et les Ida: et ne sauraient 
auppl^ aux loia. 

Avgourd'hni j'ai Thonneur d'envoyer ä V. A. nn 

^t' que quelquea pereonnes applaudiasent k Paria, et que je cnas ab» 
solunient contraire auz bonnea intentiona que Ton doit snpposer k oeux 
qui en onl 6tö les rädacteurs. 

L*emprisonnement pour dettes de commeroe, qu'on appelle eonr 
iraifUe par corps, est etabli en France comnie dans presque toute lEurope. 
La maniöre dont il y a eW exöcutö juscju'h ce jour, tentiit h ce caractöre 
qui fait moins ainier dans Vo« f^agos pays une nation ö, laquelle on no saurait 
contc«tor d'etrc aimnblc. T^e Fran(,ai.s peu disciplin^, brillant, aiiflacieux. 
noble, iiiconsec|uent, vif et leger, mettait uiie sortc de point d honneur 
ä ne pas se rendrc volontairement ä l'ordre port^ por la loi. Des 

' \*ollstarKli^<«r Abclnick, abgesehen von ein paar tmorhebUcheii SAtien im 

KillgHJlg <lt'rt Hiieff'B. 

» i'^lit du Koi, portant creatiou de dix OtticierB-Ciardea tJu Comniorco, et R6g- 
i«iii«it pour les oontraintea psr corps ponr dettea ciTiles dans la vOlo, f«aboiuga 
et banlleae de Paris. Donnd k Fontaraeblean an mofs de Korembre 1772. Registr6 
en Parlement le 2 Jan vier 17 7S. (Uoteradchnet, nach dem Ktfnig, von Phelfpeanz 
und de Maupeoo.) 
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huifisiers ditB CSaptuieuis, suivis par des satelHtoB, entroprenaieDt d'arruter 
un d^biteur, qui ne maDquait jamais de reaster et (}ui souvent ctait 
Becondö par de jeunes nulitaires ou par des enfanta de la ville, jaloux 
de se faire parmi leiirs camarades unc röputatiou de bravoure. Od tirait 
l'epee de part et d'autre et les rues devcnaient im champ de bataille, 
quelque ciisanf^lante. iiiai-^ siir Irrniol la poltronnorie, assez bien foadee 
des captiircurs, pit'venait ordinairt inrnt Ir (•ariia^e. 

rertainemcnt il etnit Ju>t(' et raisoiinaMc de ix-fornnT un al»us aussi 
iD(l<'c('iit dans le(juel la i'oreu pul>lique, protectrioe et ^arant d un jugc- 
inent legal, s aliais^ait aux Hasards dun combat conti e dcb particuHors 
souvent victoritiuc. En t<^)nt ]>ny?», fjunnd la lui recounue a pronouee, 
riHimine doit ob^ir; sans (juoi plus ironlre, plus de paix, plus de surete, 
plus de socicti'. I^s An^dais. plu< libres (jue nous eu leurs [»ersonncs, 
u'ont jamais imagine «ju il IVit itcnnis et moins encore bonorable de 
s'opposer il I cxccution d une btutence rendue seien les formcs ötablies 
par des magist rats l^galcmeut institues. Iis suivent saus murmure 
l'oüicier de justice qui, les toachant de sa baguette» leur dit: Je vous 
mets SWS la main du roi et de la hi, Ds sentent qu'ü y auniit de la 
tän^t«) ä T^fliBter an poavoir da la nation en Corps dont cet officier 
deivi^t le ministre, et que cette töm^iitä möriierBit une pumtion söväre. 
II est vrai qu'Os savent aussi que la mcme punition ne poumiit manquer, 
ni & cet officier, ni Ii ceux mtoie qui TauraieDt inis eu ceuvre, s'il osait 
jamais abuser de ses fonctioM. 

Bans iout pays oii Ton ne voudra que le bleu public, oü Ton 
s^impoeera la rigle de n'y tiavailler que par des yoles l^ales et oü, par 
des dddarations formeUes et par une conduite soutenue, on aura con- 
yaincn le peuple de ces louables dispodtions du gouyemement, rien ne 
sera plus facÜe ä ^tablir qu'une tdle Subordination. H pahdt qu'elle 
a i^tc 1 'objet utile qu'on s'est proposä en fidsant en France unc nouvelle 
loi sur Texecution de remprisonnement [)0ur dette. Mais je dois avouer 
ing^nuemeut ä V. A. S. qu'ü parait ausrä qu'on s'eet tromp^ dana le 
choiz de nioyens. 

Gettc loi nouvelle autorise des officiers qu'elle institue a arreter les 
döbitcurs", mome dans l'interieur des maisons; et meme h toute heure 
de nuit, s'ils vetilont faire accompagner par un eommissaire de police. 
II en r^sulte que la niaison d un pauvre debiteur devenu insolvable par 
une suite de mallieurs, (pie son propre lit, que les bras <le sa ieninie 
Cjplori'e ne seiont ]»as un azyle (sie) assun- [>our lui. Cette disposition 
semblc bien dure. La loi des douze taliles (jui. .^elnn (pielques commen- 
tatcurs, permettnit aux creanoiors de coupei leius debiteurs [>ar morceaux, 
la seule que uous counaissioos qui ait üte plus dure eucore. 
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Cetie (liiret^, qa*on ne peut se dissünuler, paraftm bien grande, 
ai ies fotmalit^ prescrites pnr In !oi ne laissent pas au debiieur Um^ 
les moyens possibies d'ßtre iiiforine du sort qui le menace, et toutes lea 
voies justes pour s'y soustiaire. G est ce qu'elles ne fönt paa. L'artidelV 
dit que les scntenees doiveut otre signifi(5e.s a la personne ou ei non, 
au domicile du dt'biteiir; en prosence de doux voisins, lesquels signeront 
ou refuseront de signer; et (^ue s'ils refusent, Thuissicr fera mention qu'il 
les a interpell^s on ce qu on appolle %iilgniremcnt somme?? de le faire. 

I! o«5t clair qu'une teile clause est iinr poito ouvcitc ä la fmnde; 
quaucmi huissier ne rt^clnniera jamai.s, pour iaiie une sij^iiilication, 
rassi«tnnco dfs voisins qui ]>üurraieiit fort uiiü recevoir sa pr(»i)osition; 
et qu il aiiueia bien mieux t^crire d'nvance qu iis out ete prescnts, et 
qu'il les a sommes de signer, ce qu ils ont refusö, ajoutera-t-il. II est 
clair que, des qu'il ne sera assujetLi qu a jeter chez hii cette petite 
phrase p\ir Ic papier, il pourra trös bien et vüudra souvent. supprinier 
La signitication meme: satisl'ail d eii avoir dressö, au cuiu de sou ieu, un 
acte qu'ü ne se souciera j>as de preseater h celui qui y sera le plus interessö. 

Dto lofs, avec une fausse lettre de chaoge qu'un pr^tendu cr^der 
aura fabriqu^ sous le nom d'un pt^tenda d^biteur, pour peu qu*oii ait 
le secours d*UD hniader aussi habile h supprimer les aadgnations que 
les signiftcatioDS} on obtiendrat par d^&ut, une sentenoe en vertu de 
laquelle le p^re de ikmille, le plus rangö dans ses affiures, pouira dtre 
anachä ä deuz heures aprte minuit des bzaa de sa femme en coucbe 
qui en mouna d'effroi, de saiaissement et de douleur. 

Qn cioindt que, dans des dzconstanoes aussi craelles, La loi laisseia 
du moius au dtoyen attaqu^ pour une dette imaginaite la ressouroe de 
sanver sa libertö en saenfiant son aigent, et en payant comme d eile 
eüt ^ r^dle; sauf k mvoquer ensuite la justice contre ceux qui lui 
auraient eslorquä son bien. Point du tout: Tarticle V suppzime la 
foimalit^, ancieunement etablie, du commandement de payer, qui jus- 
qu a ce jour avait precede rincarci ration et qui la pi^venait lorsque le 
d^biteur pourait y satisfaire. Mais h pn seat, eüt-il son argent ioutprSt, 
en ( üt il Imucoup pln^ (ju'il ne faudrait pour se libt^rer, il ne lui .ser- 
virait de rien de l oHrir ; et une fois vidtä par l'oflider, k oe pr^posä, 
il ne pourra eviter d'aller en prison. 

l'ne teile di«po«ition penf otre comminatoirr ; mais si eile lest, eile 
domie lieu a 1 arbitraire: ce qiu dans touie l^gislation est im mal do plus. 

n n'y a qu'une extreme confiance daiis* 1* s Ik.uik s intentious et 
dan« la vigilance du p^ouvernemeiit qui puissc tian(|uilliser Fur des in- 
-titutidiis aussi su>( ri)tibles d'abus. Duus un pays nü \v< lud urs seraient 
ires corrompues, oü iautorite voudrait ctru arbitraire, oü ses dcpositaircs 
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ne scmient pas totalement incapables do viies particuli^?res et d'inimitics 
personnollcs, on ue verrait daiis une teile loi qu'uno invt iitinn pour 
faiiiiliari'-or de plus en plus le peuple avec les enlevemcnts nodunies, 
sous Preteste de deites; et nul citoyeu ue la pourrait lire qu eu 
£retuissant. 

Maif5 p(mr<|iK)i, M<^., cette loi, danf les circonstances sui»}H>sees, 
devrait-elle faire uue improssion pi vivv sur les ceniirs sensibles et sur 
les csprits r^'flechissants? G est (ju elie aggiave une piiuc dvjn tiop forte. 
C'est quelle est, non seuleiaent une loi k ne pas faire, mais la plus 
eloigiR'o des lois ä faire pour assurer autant (ju'il soit jiossiMe le paye- 
ment des dcttcs. C'est (jue seien l'ordre naturel, CrmprisuHncmcnt ne 
doit jxts t'tre prmioncv contre Ic drhiteur non frauduleux, et que, par conse- 
quent, tout ce qui ajoute ä sa durete, doit redoubler riiorreur qu*ü iuspiie. 

D le fout avouer: si la jeuuesse frau^Miise s'est eoiivent oppofi^ ä 
remprisonnement dee d^Uteu», tandis qa'elle n'a jamais mis d'obslacle 
celui des crimmels, c'est que chez oette oatioii aimante, compatissante, 
vive et sensible iu instinct naturel disait k tout le monde en secret 
que, dans le premier cas, la peine est au-dessus du d^lit Uillustre et 
boD Marquis de Beeearia^ a, comme nos Fian^ais, träs bien senti cette 
vörM U a 064 la dire dans les derni^res öditions de son exoeUent 
ouvrage; mais il n'en a pas dit la laison. 

Cherchoiifl-la, Mg. 

Que fatt un homme lonqu'ü devient d^biteur d'un antre, soit 
par un emprunt, soit par un aehat ä cr^t? II aoquiert, pour un temps 

limitö par sa Convention, I'usage d'une portion de la propriötd mobiliaire 
de cet autre. Celui-ci n aliene point sa propri^t^: il la prßte, la confie 
ou la loue pour le prix qu'il a jugö süffisant et jusqu'ä T^poque qu'ü 
lui a plu däterminer. Cette ^poque arriv^, U est en droit de reprendre 

la jon'-^:ince de sa propriöu^. Si le d^biteur ne peut ou ne vcnt pas la 
rendre, toutes ses propriötes mobiliaires et fonci^res, präsentes et futures, 
sont engagees de droit h son cr^ancier jusqu'au remboursement, non 
seulement dn capital de la dette et du prix convenn ]>onr le loyer de ce 
capital, mais aussi d'uuc continiiation du niOrae loyer, proUmge \m\y le retard 
du payenu'iit, et jx'iit Otre encoro d'iiric iiidemnit<^ proportioniuk' au dum- 
mage que ce retard et rinexaetitiide du dehiteur ont pu causer au cr^aneier. 

Voilii, au tribuual de la justice uaturelle, toute l'^tendue des droits 
u reclanier contre les debiteuis: et aucuü de ces droits ue va jusqu ü, 
les priver de la libertc de leur personne. 

■ Kenntnis dieses criminalreclitlichen Werkes mu einer deutschen tJbcr- 
setzung konnte Du Pont 1773 nicht vorftuasetseo. 
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S'ils pouvaient y aller, empnmter serait im moyea de se veudre 
pOQr l osclavage. Cr, qui que ce seit, no veut ni ne peut io veudre noD 
plus de cctte mamöra que de nulle autro. Aucun prix ne snnrait balancw 
la liberle personnelle. Dans tout contrat, oü Tun des stipulants aban* 
donnerait pour imc sorame dctcrminee sa propre personue quo la nature 
a rendn pour lui-mC'mo au-dessus de touto appn'riation , il y aurait 
toujours (U'inencc d une part, seduction, «bus de pouvoir et tyraniiio de 
lautre; et [>ur constiiucnt le contrat serait nul. C'e.si io droit de tont 
eonnnerce qui n'ost pas IraudnU-nv <]o donner viilour })our valeur egale. 
Dan> k: iiiaviage nirnie, ou la prupriete pcrsoinielle uest pas vendue, 
niais seulement engaf:,^ c, eile ne Test coutre aucune richesse mobiliaire 
ou foueiere, mais contre un effet du mf»me j^enro, contre le i)artage au 
meine degn» d'une autru propriet*' pers(^nnelle. \ (»ilii cumme on peut 
acheter rhonnue et l'enchainer a soi, corps pour corps, cteur |K)ur eoeur, 
sentiment pour sentimcnt, amour pour amour: mais n'avilissona pas 
notre espece au point de croire que tout Tor du Potuse et l<»s diamants 
de Goloonde puissent payer un seul, puissent payer le deniier dos iu- 
dividus'. 

Ce fai chez des peuples barbares, chez des peuples oü toufi les 
droHe de Vbomme ^taient mtonnus, chez des peuples oü TesclaTage ^(ait 
^bli par une foroe cnielle et maintenn par d'odieuses lois, qu'& la 
suito de cet toorme d^rdre moral et politique, rempnsoimement pour 
dette prit autrefois naissaiice. Oeux qai croyaient pouvoir nSduire leurs 
yoifltns k la serritade, sans autre titre que la videnoe mdme avee laquelle 
Ua les avaient dtyä ddpouilI6i de leurs propriätäs dans des guerres in- 
justes, out pu se croire en droit de rendre esdaves les malbeureuz aux« 
quels, aprte les avoir ruind par des vexatious, ils avaient vendn les 
secours les plus nöcessaires & la vie, ä un priz qui ne permettait pas 
de s'aequitter jamais. On sait ä quel point les patriciens des premiers temps 
de la Kepublique Komaine oppriooaient le peuple. On sait qu'aprte 
l'avoir prive de pres^jue tous les moy^s d'aoqudrir, ils lui pretaient sor 
le pied de vingt-quatre et trente pour cent par an, Targent meme qu ils 
lui avaient extorque et que jamais dans leur viUe c<^lfebre l'interet n a 
t^tä au-dessous de douze pour cent. II n'est pas surprenant qu'il sc 
aoit trouv^ [larmi ce peuple beaucoup de däbiteurs iusolvables. II u est 



' Am Kandu finden sich noch die Bemerkungon : Lea \)ro\n-ivXi-H mobiliaires 
qu'il <x>nfie, lui donnent un titrc correspondant nur d'autrcs propri<^USa tuoliiliaires, 
on rar des propridtäs fondfereo» parcequ'flUes peuvent s'6:1umger avec des proinri^töfl 
inohilieiiieB et qu'clles len ropn'sonteint; mnis cllcs n en peuvent donner sur des pH>* 
{.r!t'f4% pf^rMnnnellcs. II n'y a {»»int de prix, ni de richesM» qui puiasent oompeneer 
le sucrüicc do 1» libcrtii personnelle. 
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pns surprcnant que sos tyran.s, qui furoiit aiisfi ses K'gislattnirs, se soient 
attrihues le droit de prendro et d ciicliainor la pcrscmne de ceux aux<iuels 
ils ne pouvaient i»lus arracher de riehcsses. On a demontre (jiie c etait 
Ic veritaWe sens do la loi des D<Mize taV)le.s citcV phis haut: Lo debiteiir 
iiisolvabie etait vendn ponr r»>«c]av;iL;c et sos crcauciors eu partageaitint le 
prix, ce qu'oii apin lait ins couptT par nioncaux. 

Cette atrocite legale a duitj l<inj^tcm]Ks. Dq»uis vingt-deux siccles 
eile iiiHue encoro sur le sort de riuiinauite. Elle a surv»V-n ii la Uepu- 
blicjue, k l Erapiiu cU-ve nur ses ruiues, au sabro des uu» i i it rs <au vages 
qui semblaicnt devoir aneuntir et l'empire et les mauis des llumuiiis. 

L'Europc n'est echappee aux laiiees et aux fraiK'is<iUf.s tles peuple.s 
du Nord (jue {K)ur retomber sous les chairies de plomb de la lögislatiun 
roiuaine: eliaiue^^ moins nobles et plus pesantes (pic celle do fer. 

Lorsquü les nations out oommenc<$ ä sodoucir, loisque Teselavago 
domestiqtid est enftn dispara de nos cfiinats, on a tournä scs regards 
Vera le peuple stadieuz dont nos prßtrcs avaient conaerv^ la langue et 
les Berits; et pour savoir ce que nous devions faire, on s'est demaiidd 
ce qu'il aurait faii 

Les progrts des lumiöres ne permettaiit plus de donncr aux cn^ders 
la personue de leura d^biteors, on a cra n'en devoir pas moins Töter ä 
ceux-ci et on Ta nuse en prison. fiien n'est plus confonne ä l'esprit 
des loia romaines, ni plus contraire ä Fhumanitö et k la raison ^lairäe. 

Ce sont des lois bien crueUes que edles qui sout cruelles oontre 
leur objet et qui nuisent ä la fois ä rhomme oontre lequel elles s^vissent, 
et ä eelui pour lequel elles semblent prononcer. 

Teile est pr^cis^ment chez les nations modernes la loi de lern* 
prisonnement pour dcttc Presque aussi dure, mais beaucnnp plus 
absurde que celle des liomains, eUo röduit le döbiteur ä l'^tai le plus 
triste, sntis aucun profit et iiieme avec pertc pour le cr^ncier, auquel 
eile cnl^ve ordiiiaireiuciit justju a l'espoir d etre pay^ jamais. Car enfiu, 
crraoc au ciel, la cbair huniaine n'est plus dans le commerce eu Europc; 
et d'abord qu'on ne pont phis vendrc eomme une bete de somme un 
malheureux debiteur, (ju eii faire en prifjon? II faut l y nonrrir, et l'y 
nourrir dans l'oisivete; d'auUuit surtout (pie ies pri«ons ne sont pn« des 
lieux commoties pour le travail. ni le ehagrin quelle'^ inspirent un 
ait^nülon pour rnnimer les l'acultc- do I homiiK' quü dt vore. Des \ovs 
Tesclava^^e de cct hoinme est en pure perte, et pour lui-memc, et pour 
.ses ci-t ancii rs, et pour la societe entiere. On 1 arrete parref|n'il n avait 
ni prupiietes iixiliilinires, ni propnetes foneieres poui sulisiaire ä ses 
dettes. Mais conmicut acquiert-on de UOles proprietes ([ui senles peuvent 
acquitter uü debiteui? Par le travuil. Et vous liez cc mallieui'cux, de 
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peur qu'il ne travaille et que vous ne piiiasiez un jour 6tre pay<^s! 
Jmbeciles! vous meritez de yivre dane 1^ empires oii l'on onl^ve les 
moutons et Ics vachos d un laboureur pour le fermage ou pour TimpOt, 
Sans songer quo Tann^ suivante il n'aura plus de fumi^, sa teire plus 
de r^colte, et k' jmys plus de paini 

Nou. CO li est pas aiusi que se coriduit la justice. Hfuur de la 
bienüiisanco, eile ne pimit ijue les coupabies; eile secourt les infortuno<<: 
et C ent ä cola iiiOnio ([u ello trouTo du profit. Comme des creanciers 
m- peuvent janiais avoir de droits (juc sur les proprietes mobiliaires ou 
Ibnciöres de leurs debitours, et ne sauraient etre soldes que par elles, 
le l^gislateur habilo sc gardera bien de leur permettro de priver ce 
dobiteur des moyens d'acquc^rir des projiriet^s, II se contcutcra de con- 
server et <le prot^ger le droit iiuli k bile que les i reanciers ont de s'en 
«lettre en iK)ssession, proportioimellement Ii Icurs crt^ances. 11 aum 
mome soin que dans rexcrcice de ce droit, on laissc toujours au döbiteur 
le n^ceesairc pliysiquo qui doit ötre legiudc commc formant les avancos 
journali^refl et mdispeusables de son travaiL 

«Mais», dira-ton, csi le d^bitear abuse de cette faciUtö pour se livrer 
& Toisivetä ou pour dissiper ses gains en foUes d^penses sans se lupider 
jaxnais?» Alora seulement il devieudra ooupable; alors ä pourra etre 
souniis ä une peine, afflictive peut4tro, inais qui ne doit jamais loi dter 
la libertö: car la libertä est le seul moyeu de terminer sa ilftcheuse 
rituatum, et d*assurer, autant qu'il soit possible, la restitution de la 
proprio de ceux qui lui ont coniid leur ridiesses. 

n est certain que lliomme rMuit, ou par sa fitute ou m^e par 
des malheuis, ä s'endetter au-delä de ses moyens, ou en d'autres termes 
k ali^ner ses proprietes futuxes, peut, s'il abuse de ees propriöt^s dout 
il u'est plus que Tadministrateur aux gages de ses cräanciers, se trouver 
l^timement souniis ä une sorte d'inspection ou de eurat«11e. Mais 
comme aucune peine ne doit pröcckler le dt^lit, il faut atteudre pour 
infliger ceUe-Iii qu'il l'aye m^tde par Tabus de la oonfianoe qu'on a eu, 
et dü avoir en lui jusqu'a un certain point. 

II fallt attendre, dis-je, que sa conduite injusto et d('rais()nnal»lr» 
ait fait vcir quo jusqn'h libc'rntion on doit le regardcr et lo traiter coiiimo 
uno espice de mincnr. Et meme lorsqu'il l est ainsi devenu, I on ne 
doit jia.s oul)lier qu il n e.-t pas devciui csclave et n'a pu le devenir; car 
la nature drlcnd (lu'aucun boinme lo denenne, et la raison dit quo 
personne ne le doit etre sous un l)oii gouvernenient. 

Teile est du nioüis nion opiuiou, Mg., sur ce point inqM)rtant de 
ia legislation civil«. 
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Ohne DAtum [177S]. 

1" De l inceiulie de j'Hötel-Dieu de Paris et des divers projets 
auxquels il donne occasion pour le bien ou pour le mal des pauvres. 

2^ La critiqae de la tragedie iotital^ Qtus; avec ua morceau 
8ur les flaUeries de Virgile, d'Horace et de BoUeau. 

3" L*annonce du livre qui a pour titre De hi felicite puhlinue. 

J'aurai ä y eutrotenir V. A. de plusieurs ouyiages 

Douveaux. 

« 

Article L 

La voix des paayres. £pltre an Rot max rinoendi« d« l'Hötel-DieQ, par M^- da 
KannoBtol* UatoriograplM de Fraaoe, ran de« qnanate de rAeaddaide ftmagaiee* 

[f'ber KrankenhätiRpr für Arme und hoste Pflej^e kranker Armen.] 

Je Vous dirai peu de chose, Mg., de cet ouvrage. Je Vous lenvoic, 
et Vous serez ä ]H)rtee d en juger Vous-nienie. M'^ de Marmontel y 
exprime en etlet ce qui etiiit le V(eu puMic, il y a ticnte eiti<| ans, 
et ce <jui sera vraisemblablement (^xtVntr nujoiird'livii ; cur, exropte 
chez Vous, Mg., et peut-etre eneoix; dans \m ou deux autrcs [niys oü 
la sagesse dos jiriiioos ii «levauee le.s iuiuieres des iintions, partout 
ailleurs les adniiiii.stiüi» ui s soiit au moins d un denii sieele plus 
jeunes que Ic peuple (^u lis ont ii gouverner, surcharges de travaux 
inutiles et minutienx , n ayant pas le tt^mps do lire, ni celui de eauser 
avcc les bomnies instruits, ne voyant que des intriguans (sie), des flalteui-s 
et des feuiines, ils ne savent pas meme quelle est lopinion pul>li(iue: 
et les veritf^s recoiuiue.s n anivent a eux ijue lorsqu'elles sont devenues 
triviales paiini les deruiers de la nation. II ne veut pas dire purnii 
les manouvriers du peuple dout quelqucs uns ont des iddes trte justes 
8ur ce qui les int^reflse, mais parmi ces gens frivoles qui, tout occup^s 
de jouir, ü*ont juniais song^ d'oü viennent les jouissanceSi qui courent 
aprts la volupt^ toujoura fugitive pour eux, et qui m^connaiBseut le 
sentiment, qui ont le ton d^dsif et la raison nulle des ezpressions 
exag^r^es et le coeur vide, qui sacrifient tout au paraltre, qui röp^tent 
des mots et iguoreat les choses, et qui ramassent par fois quelques 
vieilles plumes tombees d^uis longtemps ä la philosophie, s'en habillent 
ainsi que le geai faisait de la d^pouille du paon, et däbitent & la fin 
des mazimes oonime ils vanterment une mode nouvelle. 

* Die unurheblichcn {»Utze <k'8 allgemeinen EingangH uml zunächst von Art. l 
unerhebliche SddttMworte aind weggelaMcn. 
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Oes gcns qui re^oiveni trto tard de U natioQ mdme le ton qu'ils 
croieni liii donoer, porcequ'ils le donnent en effet h la plupart de oeuz 

qai la (K>mmaudent, sont enfin convaincus h Ptuis per les raisons qu'on 
all^ait et (iu'iIb d^daign^rent cii 1737, que de toutee les pkoes qu'oii 
pouvait choiair pour un grand höpital, la plus niauvaise inconicstable- 
ment ^tait au millcu de la villc, dans un quartiur prive d'air oü lea 
maisons sont hautes et sen-ees, et oü 1^ immondiccs de 1' höpital memo 
empoisonnont les eaux dont s'abrenvo nn moins le liers des habitaiits. 
Sur CCS raisons qui sont cii ofTet trcs fortos, U parait ceriain qu'on 
rebätira 1 IlAtel-Dleu dans uti autre cndroit. 

Mais il y a d'autres mi-^on? noii moins fortcs, tjue los liommes 
instruits alli j^iiciit pul>liqnciTicnt pour ne le point rcbAtir du tout. Iis 
disent que IV-ditice ii construirc ciiusera une deponsc de trois ou (juatre 
niilHons, qui privcra les jmuvres de cent cincjuantc oii deux eont mille 
livrcs de rente. Iis (li«?ent que rlanf quehpie hopital que ce soit, les 
pauvres malades cntassOs les uns sur les autres, seront mal soiguts, 
parcetjuo ceux qui sont cliar<T:es de Icur rendre des soiiis, n'ont aucun 
intöret ii s'en bien ac<juitter, paiTe([ue la mnltitudo na permet pas nux 
gQUti de l'art un exanien suüisaut, purcuquellc exj><»>'e u un grand 
nombre de möprises funestes, parcequ'elle occasioinie d atlreuscs com. 
plicatioDS de maladics par Teilet du mauvais air qui passe sans cesso 
d'un malade ä lautre, et doa mourans et des mortä aux vivaus. Ha 
diaent enfin que toute administiataon immense, teile que celle d*im 
höpital asses consid^ble pour recevoir toue lea pauvres malades d'une 
grande ville, scra toujoun une ample mati^re k ddsordre^ & corruption 
et ä ooncossion, in^vitablca et impossibles mC'me k constater. Us eu 
oondnent qu'il vaudrait mieux nommer par chatiue paroisse un ou 
pluflieurs m^ocins et chirurgiens, qui visiteraient les pauvres malades 
dans leurs propres maisons et sur l'ordonnanoe desqueb Tapothicaire 
du quartier foumirait les drogues nccessaires et qu il suffirait de donner 
en outre k oes pauvres malades trente sola par jour pour leurs mcnus 
besoins et pour se faire du bouillon, dont la viande servirait k nourrir 
leurs femmcs et enfonts: ce qui serait une Charit^ bien plus grande que 
eeUe que peut jamais faire Thöpital qui tue ou guörit los malades sans 
secourir leurs lamiUes. Iis soutiennent que les malades ainsi soign^ 
cbes eux par leurs paients ou m€me par leuis voisiues, le seraient beau- 
coup mieux que par des seeurs grises qui ne peuvent ni les ainier ni 
y prendre int^t Iis ajoutcnt qu'alors ü n'y aurait point entie k« 
malades de communication de mauvais air; (jue les maux <?tant moins 
compliqut'S, les gens de l'art acquerraient une exp^rience plus veritable et 
plus utile, et fjuo ne vovant letin? malades qu'un ä un, ils los exoniincraicnt 

Carl Frtedr. t. TUdvn, Minbt-an ud4 Uu Tont. II. 8 
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avec moios de distruction, et jugetaient mieii\' «U- leur maL Iis disent 
enfin que radministration de ces secoui^ dus a IhunmnH ' sondVantc 
('laut niusi divis^ par paroisses et confiee aiix diinies de cliaiile, eelle 
de elia<|ue paroisso «crvirnit en queliiuc frt<^on de eontrole anx autres; 
ce qiii ontn^tiondniit 1 (Emulation et [n't'viendnüt ou (l('n»uvriiait los abus 
et Ics raalversutions; et (]iic, qnaiit aiix malades qui n'ont a})s(iliimont 
ni feil Iii lion et ([iii sunt tris |h u nomhreux, et aux femines en couche 
qui ne voudrait iit poiiit (Mrc ((»1111110«, nn hospiee sur eliaquo paroisse 
serait surtisant jK>ur y pourvuir, et ne smiit jamais surehargö. 

Voila (pielle est aiijourd'hui l'o]>iuion des gens instrnits et eclaiivs, 
la veritable opiniou pnbli(|iic': et M"^ de Marmonlel, liistonugraphe de 
France, l'aurait saus doute ex[H)söe dans sa {>rose oii dans se;? vers, s'il 
n'avait j^ense cjue serait en pure pertt? (ju un la proposerait au gouverne- 
mc'iit, qui, dans les eireonstances donnees, ne peut guerc s'en tenir qu ä 
l'opinion qui regiiait il y u ipuuaute ans. Car l'aniour des bAtinients, des 
monuments, des grandes depcnses et des longues comptabilites est cncorc 
si fort ohez la plupart des gens ea ciödit qu'il eai impossible de se. 
flatter qu'ils abandonnent une si b^e oecasion de se livrer & leur goüt 
pour les arts, pour les vastes enlreprises et pour tout ce qui en r^salte. 
Mais dans quarante ou cincpuinte ans, (^uand FHötel-Dieu qu ils yont 
reb&tir, aura ötö brül^ pai quelque nouvel accident, ou [»eut esp^rer quo 
ce qui n'esi ai^oiird'faui que ropialou publique des gens appliqu^ et 
rdfltebissants, seia devcnue, par une suite d'<k;lios, oelle mdme de l'esptee 
d'bommes admis h la fiimiliaritä de gens en place; et que pour lors 
on nWra plus reb&tir un tel höpital, et 4'on se d^terminera k faire la 
Charit^ d'une mani^re moins cruelle et moins destnictive. Peut-dtre alors 
le piogrte naturel des lumi^res aura-t-il mis en vogue une quatri5me 
opinion fort sens^: O'est que pour avoir moins de pauvies ä soulager, 
la bonne lecette est de n'en point faire, et pour oela, de rendre le 
commerce libre et de pioscrire les impositions indirectes et arbitraires. 
On demontrera avec yigueur cettc grande v<Hte dej.i ( xpos^ depuis 
longtemps, et quarante ans apr^a eUe finira par se faire ob^Kr. 

Article IIK 

Cynu» TrtgMie en cinq actes par Mr> Tnipia, antear de Thistoire da Gnad 

Cond^ de rhiatoire an i verseile, etc. etc. etc. 

[Olter fransösiHcIto Liüomttir nndKüiiste; üluTilit» rumiMchon Di<*ht<'r ili's Auirnsli iKclK^n 
Zeitalters; walire (irun<ll;i>,'i'M fiii liic Uiüt«* <ler.Kün»U'; Ausfliohten für dio Zukunft.] 

M"" 'rurpin jouit d une r<'putation as.scz di.stingueo. Qnoi(ju'il 

ait ^te tres fecond, il passe pour bieu ecrirc, c'<^t 11 dii*e pour ecrire 

• Pio aiir.lie Kritik der Tragitdie TonTurpin aposieil besaglichen AuBfttningen 
sind weiQfelassen. 
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ayec ohaleur, ce qoi est Tesi)^ de mtirite dont les lecteun de cette 
capitale pandasent aqoord'htu le plus toucfads; car leor Ame affalbUe par 
la multitade des sensations, dcraande qu'on la röveille. La \6M mdme 
ne leur semblerait plus belle daos sa simplicitä miyestueuse, il lui faut 

une i>arure piquante, Leur esprit est deveuu comme leur palais, au- 
quel Ich alimeuts les plus .salutaii-ts paraLsseiit insipides, s'üs ne sont 
relevi s par an assoisonnement de baut goüt; et poumi quo l'assaisonne- 
ment s'y trouvo, on nc s'in(|uietc guöre si le ropas est bon et sain. On 
ne dcmande point: cet autcur a-t-il raison? iiiai.s seulemcnt: a t il du sei 
et dn feu? ecrit-il avec force? C'est ii cette di.s|x)sition des juges de 
nolre litU5rature (jue nous devons taut ih ]\yf:^mecs f|ui preteudent k la 
foree et qui lemploicnt h propo.« de neu; tant d rtrcs comtnuns (jui 
visent ii la singularitc; taut U uthletcs qui se roidissrnt les nerfs jiour 
f^onftler inijH'tii*'UhCiüunt en l'air dos bouiciiles du savon; et co ([ui est 
plus Lriste, (iuolquea sages qui ont galt kiirs ecriUs pour leö faire a])plnndir, 
et doivent la meilleure partie de Icui?^ siu ic-s U l art avec lequel ils ont 
suivi 1© torrent et caresse la l'aibk«se k la niode. 

M"^ Turi>iii enibrasso la plus etrauge thöse, c'est de 

pTOUVcr que la gutrrc u'esL {»oiut onnemie des scieuces et des arta En 
soutenant ce paraduxe, il a voulu suiis douto donncr l'exemple avec 
le prt^cepte de se jeter comme Colomb daiis des entreprises inouYs. 

II fait de grauds frais d'^loquence pour soutenir son ötonnante 
pru|)Osition« >Iais le tempa est pass^ oü. T^loquence persuadait ind^ 
pendainment des roisous; «(uand il dit que cc'est sous la tonte qu'on 
apprend ä respecter la pudeur et la saintetö des lois» , on rit. Quand 
il retoome chez les Kg\'i>tien8 et les Grecs pour montier qu'il est possible 
d'£tre savant et guerrier: on baille. Mais quand il ajoute avec com- 
plaisanoe que «c'est au milieu des atrociti^s du Triumvirat» lorsque Rome 
d^iindt ses entroillcs et diSvorait sea proi»es cnfants, qu'Horaoe et Virgile 
elevöient les monuments du göuic», on est indignö. 

On a trop lon^, Mg., ce siöcle d' Auguste et meme (oseraisge le diie 
Sans passer pour blasphdmatcur) on a trop lonA Hcnace et Viigile. H n'est 
pas vrai que de beaux vera paisseut componser des actions basses ou justi* 
fier des actions cruellca. La flattorie harmonieuse qui suppose des talens, 
mais qui cn annonce en inenio temps la prostitution^ n'en est par oela meme 
que plus digne de m^pris. Car ce n'est pas ]»our cela que les talents ont 
deparüs par la providcnce. Elle a fait le feu pour animer, pour 
soutenir, pour embeUir la vio et non pour brOler les maisons. €e qu'on 
p<nit alleguer de mieux cn faveur de ces grands poötes, est (pie pcnt- 
etre ont ils adouoi le tigre (Vjh rassasie de sang, peut etrc leur lyro, 
semblable ä oelle dOipli^, a*t elle coutribu^ k endormir la triple 
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gueule du nionstrc dont Rome expiiante ^tait dcvenue la proie. Mais 
peut-4tre aussi ont ils moins assoupi les fureurs d'Ot tave (^ue la juste 
vengeance qui Taurait puni, peut-ütre Mt^c^iias et Livie ont ils eu plus 
de part qii'eux h la modöratioii tardive de ce iriche et rus<5 tyran. 

Quoi qu'il en soit, ils out par K urs hontcuscs ßatteries traiu|uillis4ä 
les derniers jours du crime. Iis ont avili leur art, Iis en ont fait un 
odieux commerce. Iis ont mval(' la |Kx;sie du rang de precepteur du 
püire liumain h cclui dos l)ala(liii.s et des conrtisanes qui vcndent lo 
plaisir pour de largeut. Iis ont se<luit leur .'^iöclo et la posterite. Iis 
ont corroin}m les princes on leur pi rsiia<lant (|u'(ni poiivait lIiv injuste, 
cmei, äiius Uli, sans lionneur, saus humauite et nianmoins illustre et 
celfebrc pourvu qu'on fut genereux onvers les buaux e«prits. ILs ont 
corrompu les poMes eu apprenant h, di^itiuguer le talent de son emj»loi, 
en montraut par Icurs succis i|u'on ]>eut allier la Imputation h l iulamie. 
— Mais ils ont fait des vers adiiiiiabks. — Tant pis vrainient, tant 
pis; c'est ce dont je nie plains. Je suis bien i)ersuade que Baviu.s 
n'etiiit pas moins lache que Virgile: mais sa bassesse est morte avec 
lui: eile n'a point empoisounö lea sieclcs suivants. Au Heu que les 
hommes supcrieixrs aont ei bien n^s pcnir donner l'exemple que, bou ou 
mauvala, on suit toujours celui qu ils ont offert. Le moindie mal qu'Us 
font» est contagieux. Si le po^ des G^rgiques, si le cfaantre immortel 
de DidoD n'eüt pas demand^ k Auguste, de quel Dien il voulait prendre 
la place, Stace n'aurait pas r^tö cette platitude ä Domitien, 

Un po^te moderne trto eatimable, Jf. Valfbe de Lide a pr^tendu que 
ViigUe 4talt moins coupable en que Staoe ni que Lucain. M. l'abb^ 
de Idsle s'est tromp^. Viigile est incomparablement le plns ooupable 
des trois, parcequ'Ü a frayä la route et que ses beauz vers ont fait 
oublier auz esprits faibles oe quelle avait dlgnominienx. Sans l'im- 
pudence avcc laquclle Horaoe attribue avec exagdratton ä Auguste mSme 
les exploits des ses lieutenants, Boileau peut-^tre n'eüt pas os6 louer 
tant Louis rpiatorze, et s'il ne Teüt ])as loue de ses injustices, s'il n'eüt 
pas chant^ le passage du Khin, s'il n'eüt pas aiguillonn4 par l'amour 
d'unc fausse gloire lo caract^re ambitieux d'un jeune nionarque, qui 
n etait pas sans grandeur, mais mal eleve et sans principes, l'Europe n'eüt 
pas ete ravag(''e, deux millions d'hommes au moins n*auraient j>as perl 
dans les combats ; dix million? d'autres ne seraient pas expir^s dans les 
liorrcnrs de la misere et de la i'aim, tristes snites de l'emploi des riches.sc3 
consacives partout en avauce de devastation; le Palatinat n'eüt pas et6 
reduit en ccndres, On n'aurait nulle jart i'ait de ces terribles et por- 
petuels unnements, qui tieuuL'nt toute l'Europe dans un t'tat d ('■puisemont 
continucl, qui rcndeut la paix presque aussi dispendieusc que la gucrre, 
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Ott plütot qui Gonatituent un de guerre toujoora proloDgö, dans 
lequel oe que nous nppelloiis la paix n'est qu'uue esptee de oantonnement 
ZMicessiiifO pour se pr^parer aux grandes hostilites, ei ne les inienompt 
mdme pas toi:goun. £t le rc^sultat des efforts laborieux de toutes les 
nations ne serait pas d'§tie abandonnees en proie aux impositions sans 
raesure et saus rägle, sous le eeul pr^texfce d'entreteoir oette foule de 
l^onnairee ramasa^ dans la lie du peuple, mal pay^ mal aim^ 
mal Vetos, mal nourris, qae M'- Taipm croit d ndoessaSies aux progite 
dee scicnccs et des arts. 

Sans doute, il y a nnc norte de litteraturc ([ui pcut siibsister 
qiiolque tcmp«? h la fuite des devastateurs, et partager Icurs pillages, 
coiiniie l(vs vors partngcnt quelques debris dos animanx <jUo Icvs loups 
ont iiiunolei»; nmis ce li est (|ue la litti5ratuic (ie)a pervertk' et propre u 
degrader encore les huiuains, ce n'est pas celle ([ui peut les e( iuirer 
ßur leurs droits et sur lours devoirs, eile ne Test point ello-mcnie. Ge 
n'est pas le feu divin ravi au ciel par Promethee, cc n'est qu'un feu 
de cuisine cliarge de fumee et de mauviüscs odeurs. Et tout ignoblc 
qu'il est - . . ou, pour iiiieux dire, plus il est ignoble, plui^ il a besoin 
d'avoir saus ccsäc uiie pilture nouvellc. On a deraandö poiiniuoi los 
sciuiiccs, les iettres et les arts, aprös avoir brille de quelcjue eclat dans 
les siecles d' Alexandre, d' Auguste, et de L^n X, avaient eusuito rapide- 
ment deperi. C'est que ces siMea si vantös furent des siäcles de brigan- 
dages, auxquels ont auecM^ des «ödes de misäre. Or, la mis^ est 
ie plus giand fl^u de I'^tude, 

«rindigence est un dieu qol dicte mal des vera». 

(J.-B. B.) 

n en est des professions oomme des empires; on quitte colles ob 
la subaistance devient difficÜe. Kous voyons aiyourd'hui que la peinture 
est sendblement d^gön^r^ et, ä moina d'nne r^volutaon dans les prin- 
cipes et la conduite de la plupart des gouvemements, sous vingt ans 
d'id Ton ne pourra plus trouver un grand peintre. Pouiquoi oela? o'est 
qu'il n'y a plus peisonne qui veuille on qui puisse payer de grands et 
beaax tableaux au prix qu'ezigent les longues ötudes qui rcndent ( a})a])le 
de ies faire faire ; et uos meilleurs aitiste» aont rtVluits h prodiguer leur 
talent dans de petiti s compositioDs luitees. Louthcrhourg qui eüt pü 
devenir au moins le mal de Ruhens, fait des dessus de porte. 

D en est de mdme de tous les autres arts. Pour leur procurer 
quatre moments de splendeur passag^ro dans la suite des siöcles, ü a 
fallu laisser reposer les peuplos et ramasser quelque richesscs pendant 
de longues epoques intermödiaires de barbarie: h ijeu prös comme 
dans des provinces pauvres et d^seites, ou laisse trente ou quarante 
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nns la terre cn friclie poiir en tirer ensuite deux ou trois chetives 
recolte«. II n y a qiie la riclicssc, cn cfJet, <|ui [»uisse l'ouriiir 1( s moyeiis 
do cnlliver sans int( mijition les torrc« et los o^iirits. Ni Ics uns ni les 
autres ne sc reposeiil jamais ii la Chine. Elle a vu des conquenins, 
eile u eu des -emprreurs barbares: eile ne I'a jamais cte. Clä-lKHuuj-ti, 
Ic Caligula (\v< Chinois, a biüle les livres. On Ics a eaehes daus des 
CHvenies; et le plus grand uoiiibre, et les iiieilleuri* se suiü euiiserves 
dans la memoire des savants. II a fait mnssacrer plusiers inilliers de 
savants. Mais on ue tue [H>iiit une nation eclairee: et les .savauts et les 
livTes ont enfin triomiibe de son alisiinle pcnivoir, ont retabli la paix 
*et r Union d'interet contre • la nation et h ^uuveiain, en est Ic gage 
lu plus aaisure, comme aussi des sueces en lout gcnrc d etudo et de travail. 

Si I on peut donc esperer que les scienees ni les beaux arts ne perirout 
point eu Europa, et qu'ils y feront ui^me de nouveaux progres, des pro- 
gr^ doai rdtendue sera au-dessus de tout ce que uous pouvoDB |Hrdvoir et 
conoevoir, c'est parcequ*on commcnoe ä les cuHiver par leura v^ritables 
rociiies. On en est enfin venu ä chercher ce qui est bon, jusie et 
koun6te; et U n'y a que ce qui est bon, juste et bonudte qui soit viaimeut 
beau, d*une beautä noble et duiable oomme a toujours et<S celle de la 
vertu, n n'y a que ce qui est bon, juste et bouuete qui poisse fournir 
une matiäre toujours brülantei interessante et douce & Temploi de talenis. 
On en est enfin venu ä studier s^rieusement les moyens de procurer 
aux sod^t^ la proep^rit^ et le bonbeur; et le bonheur et la prosp^rit^ 
sont le p^ et la des beaux arts. On en est venu ä montrer 
par quels ncsuds rsspectables et cberis la gloire, l'bonneur, la fölicit^ 
des princes sont lies ä la tranquil)itt\ ä i'activite, k laisance des peuples, 
a leur amour, qu'on ne meritc et (ju'on nobtient pas quand on leur a 
fait da mal; aux produits de leur eulture, qui ne multiplient que 
loisqu'on a respecte et proti^g^ leurs droits, et qui ne se ddbitent avan- 
tageiisement que lonsqu'on a fait un bon usage des d^penses pubUques. 
On en est venu u savoir (jut! toutes los nations sont des sceurs assoeit^es 
de fait et de droit pour fniro valoir un {^rand j)atninoine eonimun, la 
terre et lef mors; (|n'el!( s n y n'nssiront jamais tant qu'elles s'acharneront 
l\ se troubier reeipro<|Ueni( nt dans lenr travail; et qn'elles se düivent 
au contraire par interAt ( ( pui- ju>Uee un seeouis niuLucl. 

Ces lumieres nne Um ]>resentees au genre liiniiain, ne peuvent 
mancjuor de dt venir enlin generales, et par leur ]irn[fre force si bien 
faite pour emouvuir les c«eurs et |>our üiunqjher des (>sprits, et par la 
protection puissante que leur douiieut quelques giands princes, tels que 



I Wul gewiss ein ScUruibfubler stuU: entru. 
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Vous, Mg., que Mg. Votre P^, et que le petit Dombre de ses ^mules. 
E3les baDoiront la guerre extdrieure et les divisions intestines. ESles 
dtabliront l'eeiait de fraternite et de Concorde. Elles rendront les con- 
qudrans et les tyrans bien odieux. Eiles leur eol^eront la force 
d opprimer. Elles feroni adorer les bona souveraiDs, protccteurs de la 
justice, de l'agriculture, de tous les travaux utiles. £lles leur donneront 
la puissancc la plus iimposantei nne puissance ä laquelle personne ne 
voudra ni n'osera rosister, pnrccqu'elle sera fondee sur la reunion des 
volontes et des forces de tous les hommes confodercs. Elles multiplicront 
jwtout les richesses. Elles eu ctablirout une distribution t'(]uitable et 
l>acifiquc au profit de toiitos les socit't^s et de tous les ordres de cbacjue 
Hocielt' depiii«« le cbef jusfju'aux plus petits. Et c'est ccttc sninte et 
sage paix dans laquelle tous les efforts des Iioinincs ne soront occupt'S 
(lu au bien de tou«, c'cst ccttc paix universelle qui s'<'i|»|>ro(']H\ (jnoiqu' 
encurc pn-cctk'-o {>ar les orages; c'est celte paix, tille de Ja raison et 
nitre de labondauce, ({ui lern fleurir et les scieuees sublimes et les 
recliercbes profondes et les arts agreables et les talents distiiigutö; c'est 
sur eile que doit se fonder l'espoir des lettres, et non pas sur le rapport 
qui ne dnt janiais exi^^ter entre les soldats mereenaires et les savauts, 
eutre l'art de detruire les bomnies et cclui de les instruire. 

Mais en voila trop pour Turjon, (juoiciue ti*op peu vraisenibla- 
blement pour le poids qu'ont aujourd'bui les grands noms qu'il ap]^K.ile 
u son aide, et qui m'ont jetd dans oette excarsion. 

Article lU. 

J'aTais k eutretenir V. A. 8. d'un oaTrage qm est d'une bien plus 
gtande importaDce que tous ceux de cet bomme; ouwage <|ue Vous 
avez deja peut-Mre ou du moins que Vous deves avolr. Mg., mais qui, 
ayant imprimd en Hollande, Vous sera plus facile h Vous procurer 
dans Vos ^tats qu ä Paris, oü Ü est encore rare et eiber. C'est le livre 
intitulö De la f&ktfe publique ou ecnsideratimis sur le mrt des hommes 
dtms les differentes tpoques de Vki^ire, m deux volumes in 8<* sons 
IVpigrapbe: nü desperandum, Vous trouveres dans co livre, l'autcur est 
M^' le cbevalier de Cbatelux, un abr^ tr6s rapide et trfes pbilosopbique 
de rhistoire universelle, quelques principes basardes et möme faux 
quoique specieux, une foule de vues tr^ saines, l'aniour du gerne 
bumain, la hardie.s>:c de la raison, un style agrcl'able, une dloquence 
£icile. Je Vous invite, Mg., i\ vouloir bien (^ue nous le lisions ensemble, 
c'est ä dire, ä prendre la p^ne de*le lire Vous-meine, h mesure que 
j'aurai l'bonneur de A'ous en reudre compte; car le tableau qu'il em- 
brasse, est si grand qu'il n'est pas possible d en sortir dans une seule lettre. 



P. S. 

Permcttc'Z, ^^g., que L. A, S. Mg. Votrc P^-re, Madmiic la Mar- 
gnivc et Mt?=cij?iH'urs Vos frercs trouveiit ici l"u8t<urancc de ni«m n ^-pcet 
et de ceux de iiotrc socicH«', notainment [de] M"" le ni'" de Mimbeau et 
do M"" le doctmr Quepiiay qui a ete infiniraeiit sensible aiix boiitea 
quo tt)Ute \' otre Auguste lamille a temoignees a son peüt-üls. 

7 

en trois articles. 

Ohne Dfttmn [1778], 
Lea peuples et les princes seraicut trop znfl]heiireiiz, si tous ceux 
qui par leurs talents, leura lumi^es et leur profesdon pcuveut et doivent 
influer sur riostruction publique, ^taieut aussi faibles et auasi avides que 
lea beauz esprits dont uous avons par!^ la dernidre fois que j'ai eu 
l'bonneur de Vous entretenir. J'ai h Vous conter aajourd'hui un troit 
qui Vous fera estimer dos savants d un caractöre bien diffdrent, et que 
Vous ai)prendiez, Mg., avec d autant plus de i)laisir (jue Cousin auquel 
V. A. S. s'int^resse et qui conserve i)our Elle 1 ^ '< t 1 attaclienient 
les 1)1 US respectueux, en paiiage le merite et la gioire. Je reiopliiai par 
ce rddt le premier articie de cette lettre. 

Article I. 

Hoble «t verliieiix dAdnMranMiiLeBi des i > n c nf Leotem et Profenenie Sojanx 

du CoU^« Boyal. 

Le College Royal de Paiis, qui pcut etre est d(^a connu de Vous, 
Mg,, a ete fonde par le roi fVan^ois Premier. Ce prince qui a beuucoup 
de faiblesses, d'ambition, de legereti' et d'ip^noranec de ses vrais devoirs, 
joignnit ccpcndant qnclqno elevation dans les vne««, unc «orte de gran- 
dcur dans le caraetere, l aiiiour dos pcionco^. et nirnio niie triiituic des 
belles-lettres telles qu'on los conuaissait alors, l'ul cIkkuic de la barbarie 
qui rednisait dans l'Univ». rsitc de Paris les t Ludes ä teile du latin, d'une 
nuiuvai-^f i>liysique et d une tlieologie pointilleusenient absurde: ou plutOt 
les savants qu'il avait ajtjieles d'Italie tiouv» rent l'Ufdversite de Paris si 
barbare qu'en y entiant, ils en viuikucul Ctio distingues. Ce fut pour 
cux (juc Ic uutiiarqiie l'oiida, sous le nom de ('(.llrf/c Ihnjnl, des cliairucj tle 
langues orientales et de diverses sciences, (]ue l'Univeisite n'enseignait 
point ou enseignait mal. II leur donna les privilt'^ges de la noble.sse, lo 
tlroit de faire imprimer ce qui leur plairait, la libert^ d'euseigner comme 
ils le jugeraient ä ])ropos. II ne les soumit ä aucune iuspectioxi que la 
sienne. Hs nomment euz-mcmes leurs coUegues ; et ayant continu^ d'4tre 
regard^s comme un point de r^union entre les natious savantes, ils ont 

» Vollständig abgedruckt Vgl. Brief 9, Ii, Nr. .1. 
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coDseiy^ att müiea m^e des foreun de rintol^ranoe, qui ont inond^ 
la France da sang, une gmndo libeitö legale. Jatnais on ne leur a de- 
mand^ d'embrnsser une secte plutöt qu'uua autre; maia seulement d'ötre 
bien instniits dans la seien co qu'ils flont chaigäB d'enscigncr. Rainus 
et Casaubon, deux des plus illaatres professeurs de ce Gdl^ge^ 4taient 
calvinistcs: le celtbre Euler, cncore vivant et Lutliörien, a penst5 y 
rmplir la chaire do niathömaiiquea, et s'y serait d^tenninö s'il y eüt 
trouT^ du c6tö de la fortuno des avantages anssi grands quc de celui 
de l'honneur. On a vu des juifs y occupcr la chaire d'höbreu: une si 
heureusc libert('' cn donnnnt bien plus d'etendue pour le choix des pro- 
fe«seurs, a beaucoup coiitribuc j\ soiitcnir cot etablisscnient dans un 
haute dogTv' de consid» ration. Mais il n'y a point de pays, Mg., oii 
la libtito n ait un grand nonibre d'enuemis; et cela est amz juste, car 
en t^Hit pays tllt^ est eile- meine ennemio declarw de rignorance, de la 
puperstition, du fanatisme, de rciTcur ilo lo cupidit(5 effr<*n(^e, de l'op- 
pitisiöion, des persecutions, de la tyrannie. Elle n'est bonne qu'uux 
citoyens paisiblt s, et aux souverains biunfaisants et sages qui, senhint 
que personne n a i)las de droits (pTenx- meines, voicnt conibieu ils unt 
il gugner au iej?pect quc tont (boit duit inspirer. Mais ks theologiens, 
les financiers, les distributcurs du morale iactice ou d'ordres arbitraires, 
les pillards de toute espöce qu'IIomörc appelle si plaisamment Aijaoßöjioi S 
mangeura de peujyles, ne peuvent manquer de l'avoir en horreur, car eile 
leur «ilöve la pAture, Je suis oblige d*avcNier qu'il se trouve de oes 
geos en France comme ailleurs. 

Hb ont done voulu dätruire le peu de libertö laiss^e, peut-dtre par 
iD^garde, au CoUöge Royal, et s'y sont pris adroitement Oe OoUdge 
demandait une cbose assez justo et irisa importante pour lui; on a 
propofld de la lui vendre au prix de sa libertö. Car dans les Ileus oü 
rcsprit de commerce est fort perfectionnö, U n'y a rieu qui no devienne 
matiöre ä trafic. «On y vcnd tout: VamouTf Vhmme et la justice: 

Les appointements de sis cents livrea acoordiSs aux Lecteurs et Pro* 
fcsseuTS Royauz, ötaicnt eufBsants lors de leur fondation, pour leur 
bonn^tc subsistanee; on pouvait se proeurer avec cux h. peu prte les 
iiKmea jouissances qui coütent aujourd'hui trois millc six eents Uvr^. 
Maintonant les variations arrivt-es dans la dönomination du marc d*arg^t, 
dans la valeur vönale des denn^es, et dans les impots sur les consom- 
matlons, rendent cette meme somme de six cmta livns, sur Inquello 
cncore on reticnt Ic dixirme par forme d'imposition, absolumcnt insntti- 
sante pour soutenir une fatuillo k Paris. II 6\mt donc ntkressaire de 
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venir au sccours du College Royal. Un husard tres singulicr a voulu 
que dniis ce pays oü il n y a jircsquc janiais de Hdids pour les clioses 
\iVih < il s eil trouvät q\n iic pouvaient guerc etre euiployes qu ii ctla. 
Au nutyen des <l<T!ii«TS arrangenients pri.s pour i rnivorsite de Paris loi-s 
de rexpulsion des Ksuites, pes revenus ont ete poi"t4\<i « suiumiie mille 
frauf's par an au dolii de ses dcpenses. et le Roi s'est roscrvi' de deter- 
iiiiner eu laveur de l iiistructiun j>ubli(|ue l'usage de ccs soixanti.' nulle 
rniucs (Inni I L'iiiversile a toujuui*« laii la recette. Dq'uis ce teiii]t8 il a 
dis[i()sc en eilet <le la moitie de eetto somnie annuclle. IJestaient tretite 
mille liirrs de rcnte »nii, accuniuK^es d'ailleurs depuis cinq ans, lV»ruieiit 
un capiial de rfufpiititfr luille tcus. Labbe Ganiirr, ehef du College 
Royal, honiim veitueux et sense, incapable d'aucune niauvaisc vue, a 
demande que ce eapital de ciu(|uaiite mille eeus füt aceorde a son 
College pour Ic rebätir, et les treuto mille livres de reotc pour faire uii 
Supplement d'honoraires aux profi^eeitra qui se seniient par lä frouv^ 
avoir un sort d'euviioii deux mille francs avec le logement. Aprhs bien 
des contestationfl de la part de rUniversit^ qui voulait employer ces 
sommes ä faire une statuo pedeatre au Roi (ee (pii n*aurait eu rien 
servi & rinstractlon), l'abb^ Garnier a obtenu cc qu'il dcmandait. Mais 
rUniversit^, M. Tarcbcv^ue, et les niagistrats du parlement actuel 
de Paris ont cm devoir y faire joindre une condition; c'est que les 
pFofesseuTs du College Royal feraient serment d'Stre de la religion catho* 
lique, apostolique et remaine, et de n'eneeigner que la doctiine appiouy^ 
du pape et re^ue dans rUDiveroit^. bien, Mg., ces savants assembl^, 
pour ^couter ses propositioiis, ont unanimement dit: 

c Gardons la libeH«', qu'ils gardent leurs richesses». 

Tous sont catholiques; aucun n a voulu faire un serment qui 
obligeftt ses succesFeurs a 1 etre. W Capjieronnier a dit: «Ne uous 
]>rivons pas de pouvoir chereber dans l'univers entier, et appeler, s'ü le 
faut de la Chine, llioinme de merite tnii devra s'ass^ir parroi nous». 
M" le Monnier et Cousin ont dit: «Com inen t i)ourrion.s-nous nous 
soumettre ii n'enseigner que ce qui conviendrait ii la enur de Rome; ne 
lavons-nous pas vue delier les nanids federatifs de la soeiete, seiner 
les divisions et les baines, anner les eitc»vens conlre les eitovens, contre 
le Roi, contre la palrie, et faire couler le sang des nation«. soiis le 
jx)ignard du fanatisme?» Un autre a demande: «De quel front un eorps 
de sages instmits ponrrait-il sengagcr h n'enseij;nor que la doetrine 
re<^ue dans uuc Univer.sitf (|ui vient nv un c^ros ^dlrci-ine de proposer 
un prix ä celui qui bV'}ier;iit de prouver que la pliilosophie est ennemie 
de Dieu et des Ri»i<! - I n jeune bomnie, dont ^^ A. S. a vu quelques 
Berits dans les ißphemerides, M"^ de Vauvillurs qui est en efifet tri)s 
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panvre, a dit: «Messieurs, la plupart d'entfe voiu dtes de FAcadämle; 
vous aves lous d'autres plaoes, je suis le acut id. qui ne poss^e rien 
que ma choire aa CoUöge Royal et qui sois dans le cas de mourir de 
üdm: mais j'ninie mieux mourir de &iiii que de me prdter ä une d^> 
marche qui avilirait cntrc nos mains la digniUS dont nous avons ii6 
bonor^, et qui dotruirait l utilite d'un ^tabliasement fait potir servir 
rhumanitö euti^. Cela est si vrai que yoilä ma d^mission que je 
ti€»i8 prete dans le cas oü il serait possible que vou^« aeceptassiez le 
serment qu'on vous proi>oj3c.'' Iis ont redigt^ une deliberation dans cet 
esprit. En y remerciant le Koi et le ministre, ils disent que «la plus 
grande favcnr qu'ils puissent demander et qu'ils attendent du Monarque 
est de ne pas etre obliges de prendre des engageniciits qui Ic? rendraient 
indif^nrs de hcs bont*'"'». Iis aimcnt mieux resttr avec k'ur pauvrete et 
ftüi"e, i»our ainsi dire, gratuitement le Service public auquel ils sont lon- 
sacr»'?«. Ijorsqu'ils so sont separes, Vahhr h Baffen r, dunt Vous avez le 
cours de belles-lettres et <iui avait trös bii ii parle, dit :i «<'s coulVh'es: 
«Messieurs, nprös cette preuve des sentinitnts (jui noii.s auiineiit, on 
ne dira plus «jue le College Royal donne loic place, nmia qu'il donne 
uti riiiKj*. Tout le public le jienfe coiunie lui: et pour moi, j'ai «'te 
si toucbe de voir ets estimables f^avants resister a l aisaucc, u un sort 
assure, ii une grosse somme dargent comptant, et pnlVror 1 iiidi^'tiice 
et le devoir, que je Vous avouerai, Mg., qu'en ce moment j ai dt.^ire, 
les larmes aux ycux, une place au College Royal. Je ne suis point 
jaloux, je ne le serais jamais, je me suis asscz souveut essaye, avec 
d'assez dignes tivauz, el dans des podtions assez d^licates, pour me 
sentir ceriain d etre au-dessus de cetto faiblesse, Mais toutee les fois 
que je Tois une action oourageuse, ou noble, ou bonne, il se m§Ie ä la 
ju3 e qu'elle me cause un battement de cccur si vif, et tant de r^gret de 
n'y avoir point de part« qu'en vörit^ cela nVst pas tout h fait raisonnable. 
J'aunis voulu 6tre Kpaminondas, Aristide, X^nopbon, Regulas, ^pictdte, 
Agiicola, SuUy, Pen (sie); et j'ai quelque fois pouss^ Textravagance 
jusqu'ä m'afHiger sörieusement de ce qu'il n'en etait rien. Voilä mes 
folies. Mg.; ü est bon que Vous connaissies Celles des gens qui d<!pen- 
dent de Vous. Aprte les premiers transports, la sagesse vient sur ses 
alles tardives et pesantes, et je me r^igne ä dtie Du Pont le moins 
mal que je pourrai, puisquo la providenco ne m'a pas donn^ de faire 
mietix^ 

En 06 moment la tAche de Du Pont est de rendre compte k V. 
A. S. de quelques ouvrages nouveaux. AUons donc, Mg. 

* Den 8chliM8 ra diesMr finUuog djelie in fir. 9. 
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Article II. 

Yoyage ä Ilde 4« FruuM^ k Vhß» im BoBibon, an Cap de Btwae lqp&«aoe «fco., 

par an Ollloier du Bei (M. de Bt.*Pienre). 

[Im iSachsU'lionden eiiiU ein paar Ausjtüge abgedruckt (Iber SüUide-Verbältnisao in 
der Bretagne, Zustftnde in den groDen Koloniat'KoropagDien, Behandlung der Kdonie 
Islo de France durch das Muttertandt über Ncgersklaverei und die Stellung der 
«PbikMopben» ea ihr und Aber die firuitösiachen Refagiäs am Kap der guten HoflEnnng.J 

L'auteur, eii nJlant de Paris ii rOriont. ne rend pas aux lUats de 
Bretagne la justice qu ils nicritent. II pi nso quo c'oRt leur gouvernement 
ari.stücratique, qui rciul Iis [»avpans pauvies. Mais ils sont bion plus 
I>au\Tos encore en Solosrno. < n Btny, eu Jjimousin, et dans une partie 
de la Frunche-Comte oü i uu ne voit point d'i'tats. II scrait micux saus 
doute quen Bretagne, coiiime cn Su6de, Ics paysans eussent aussi leurs 
reprcsentonts charges de porter leur voix et leur voeu ii l assemblee de 
la province. Mais U ne faut pas croire que leurs intörets n*y soient 
pdnl du tout d^feudtis. Iis le sont par oeux-mßmes ä qui M'- de St- 
Pierre parait imputer Ic plus de les opprimor, par la noblesse qui, etant 
coniposde de propriötaires do terres et passaDt une paiüe de savie ä la 
canipague, ne peut pas voir le sort des cultivateurs avec indiiförraice. 
Aussi, lorsque ceux-ci äprouvent des surchai^s et des yexations, c*est 
toujours de Tavis du dei^gö qu'on paye par des b^n^ces^, et de 
celui des d^put^s du Tiers-^tat, qui sont des bourgeois qu'on intimide; 
et c'est toujours la noblesse qui expose les besoins du peuple, et qui 
lutte pour Ini contre les deux autres ordres, infructueuscment le plus 
souveut, mais non pas saus oonrage. Cette forme, dlt de Baint-Pierre, 
donne h chaque paysan un despote particulier. <I1 faut, ou que les 
nobles Bretons ne soient pas des dcspotes, ou, ce qui serait bieu [dus 
extraordinaire, qu'ils n'abusent pas de leur de^otisnie: ear la DietagDe 
est peut-dire la province de France oü les paysans out le plus d'aniour 
et de respect pour leurs ßeigneurs. C'cst Iii que les domaines congeables 
sont de droit coramun; c'cst-a-dire quo les terres sont ea qucKpie fa^on 
affermiV^s pour cent ans, aupW s lecjuel terme les seigneurs et les eolons 
j>euvenl se (piitter et ne se (juittent jamais. G est Iii que pour conserver 
des seigneurs, rnrino dt rnntres dans leurs atlaires, les paysans sont j)ort<.'s 
h faire les plus grands sacrifiees. A. en a vu uu bei exom]>le nij)- 
poiU' tlaiis \o socond volume de?^ l^pliemerides de l'annco 17GÜ et donne 
pai* les vassaux do M"" de Ketgroadhs. 

' sintl hier ilie freiwillig'«'!! ( ii r^elionke gemeint, weldie von den l:>tAnde- 
veraauinilungen in den I'ays d Ktats dem Könige bewilligt wurden. 
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Suivons rautetir qui B'emfaQrquo. Ijcs observations sur los nicrura 
et le caiactöre dans des marins out de la fincsse et de la philosopliie. 
n en fait une importante sur les ofilciers de la Conipognie des Indes, 
ic'estqu'il n'ya pas entre eux nssez tle Bubordinatioo. lies supdricurs», 
dit-il, «ciaignent le credit de Icars iDförieurs; et eomme la plupart de 
CCS itinces s'obtienneQt per faveur, il ne croit pas quo l'aiiioritc poisse 
etre i^tablie parmi eux tTune manR-re raisonnable. Cc mal lui parait sans 
remfede parce<iu'il ticnt i\ nos nid^urs». II fallait »lire, parcequ'il tieut 
h la Constitution d une grandc Conipagnic, fonneo dans une capitale par 
des gcns qni n'entondont rion au commerce, et rpii sont dans la main 
d un gouvernenu iit iIl(•^^tableme^lt gouverne lui-menie par toiis Ics sub- 
alternes imaginabies de 1 un et de l antre soxp. CCst cn cll't t uno des 
plus fortes raisons il y ait pour abandonner ü jamais cette ridicule 
et dispeudieusc manii ie de faire lo commerce. 

La Cdlonie de Tlsle di- France auniit dü {h son excellent 

Intendant: Poivre) lavantuge de pouvoir en tout temps sc nourrir elle- 
mcme et nourrir les escadres du lloi, si la cnpidit^i europ^enne qui 
veut envover de loin de mauvaises farines et du bujuf sale malsain, n'a- 
vait exprös derange toutes ses of»crations par des coups du dospolistne 
niiliUüre le plus absurde, le plus avide et le plus inconsiderc. Un ob- 
servateur corome M'- de St. -Pierre ne pcut pas ignorer ces faits. II 
devait en parier; ou si la pradenoe et des raisons d'ötai» ou la Pedanterie 
de la censore remptebaient de d^voiler les mystöres d'iniqnitd qui mit 
dötmit Tespoir qu'on pourrait fonder sur la prosp^rit^ de Tlsle de France, 
il devait du moins rendre hommago h la haute vertu de l'homme de 
bicn, au zöle du dtoyen actif, et aux grands talents de Vadministiateur 

Ce que Tauteur dit des incsurs des blanca dans cette colonie, a un 
grand air de v^ritö et ne donne polnt envie d'aller vlvrc avoc eux. 

Mais la partio brillaute de son livre est la lettre qui traite des 
noirs et de leur cselavage. II pcint avec forco et cbaleur leurs bonncs 
qualites, notre injustioef notre barbarie, leurs inaux, leur aflrcux d<$sespoir. 
On demandera seulemcnt pounjuoi il termine ce tableau par des re- 
proches aux philosnpbos de n'avoir pas pris juscju a present le parti des 
nt'gres esclaves. D oü i>eut venir cette allectation? L'auteur voudraitr 
il faire croirc qu'il n a point lu leurs ecrits, tandis qu'ii oopie plusieurs 
[»brascs de M"^ de St. Lambert, beaucoup plus grand peintrc, encore plus 
j)atlictique et plus elo(]uent que lui, quel((ues-unes de M"" l'abbe llou- 
baud, quel(|ues autres de moi-nieme? Pcut il ignorer d'ailleurs ce qui 
se tronvf- dnii« Montesquieu et dans l'PJiryHojH'die sur le nit'fnc snjet? 
II est louablo de s'occuper du bleu de ilmnumite; il le semil aussi 
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d'etre jn«to cnvei^ st^s coojK'ratoiirs daiis ime entivj »riso si noble. II 
avnnce dans ]en mevnv< Icruics (|U0 moi «.jiii' les proprit üiiivs scTiiioiU 
plus riehen en IVusunt cultiver leurs ton*e.s j^ar des maiu.s libre?: et (piu 
rinjiisficc fsf tinv mnnvafsc m/wufrrc*. Cc qu'il re|>öte Iii, je Tai proiive. 
II aurait luicux valu ajoutcr ;i nies preuves <pic de renouveler siinple- 
nicnt 1 asserüon eu se pUiignauL des pliilosophes comme s ilt» n'y eus.-<eut 
pas i>cn.se. 

La plupart des babitants du Oap de Bonne -Espera nee des- 

ceudent de Pran^ais r^fugi^. I^es larmcs de tendresse qu'ils vi^s^t 
encore 8ur la patrie de leura pärcs, en feroieiii vereer de regret et de 
remords ä rintol^nuice qui les ezila, si lintol^iaiioe savaii pleurer . 

Article ULK 

T>9 la fOieiM pvbliqve oa conaid^tioiMi bot le «ort de« hoauuM daas Im düMrenieB 

dpoqves d« lliwtoire« 

[Ober die Entetdiung der menediUcheti GeeeUechaft, bswee der Staaten.} 

.T ai eu l'honneur de Vous prevenir, Mg., que j aurais plusieurs iois 
h \'ous parier de cet ouvrage dignc en eii'ct d'etre suivi. Los |)rinc ipes 
de l'anteur sont peu sürs, nmi.s son erudition e.<t prct icuse, suu objet 
louuble, les vues saines, et son talent di.slingue. Ii parait avoir imit^^ 
cet horame celebre qui ne sa\ u;i pwint la musi(pie et qui, pour 1 upprendro, 
.se mit u iuire un livre sur cet urt, En ecrivant, il s'in.struisit. II cii 
est arrive de mcme ü M"" le Chevalier de Chatclux. Les premiers pas 
Ront inoertains et cbancdauis; man son sujet n'^tait pas flexible. II 
avait & paroourir et & juger toute Ibistoire. Les faits Tont redress^. 
Bs Tont oonduit ä des r^ultats incontcstables. 

II s'esi trouv^ savoir bien niieux co qui peut produire la fäieite 
pt^iqne en flnissant sob livre qu'en le oommeni^t; de \k viendra que 
j'aaral d'abord ä le combattro, et ensuite simplement ii le i^sumer et & 
l'applaudir. 

«n est difficile», dit*il dans son inlrodtiction, cde d<Sfinir oe que 
la nature humaine ä üx6 relaUvement k T^tat de sodetö. . . . Rien 
d'asser« bizarre, d'asses extraordinaire pour qu'on n'en trouve pas un 
exeraple parnii les bouimes; et iious voudiions encore disputer sur des 
prindpes genemux, des lois pi'imitives, des causes finales? D^fions-nous 
de CCS sublimes rßveries que le g«'iiit' ^nd fait enfanter, et conlentons- 
nous d'assurer que l'^tat de sof't('ti' a c ira< e jus<|u'aux moindres trai^es 
de letat de nature.» Cependant ü die lui-momc un peu plus bos ces 
heiles i^aroles d Aristote: «Nous regardons comme l'^tat de nature pour 

1 Volletamlig abgüdrackt mit AoaUunniig onerheUicber Sdiliuaafttse. 
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toutes choees cclui oü clles parvienneDt par \m devcloppemeiil naturel 
et coraplet; d'oü il suit clairement que les soci^t^ poliiiques sont dans 
la uature». 

Kt suns consultt i- Aristote, n est-il pas evident ii la raison quo 
riiomnK' siTscoptiblc cn tout temi>s des faveurs do ramoiir, ce poro do 
tonte paix. de tonte bienfaisanee, de tonte nnion, qui etaMit pnssjij2;eiv- 
meut l'ctat de sduiete entre les anini;inx iiirnie, doit etre nntnrellement 
plus }<uciul»li' ({nCnx? N"est-il i>as evident (pie la l<)n<^ne entknee de S68 
petits, qui les Uli rund jdus cbers. t:dl que les seeonds suceödent aiix 
p^l•^liel•^=, et les troi.sit'uies aux sec«»n*]s, avant (|u aucun d'enx pnisso sc 
passtr de la protection (juo leur ügo invoqne avee des cliarnies si 
touohaiits? N'est-il pus evident que parnii ce« frnits snceesöil's d une 
tendresse prolongee par un attrait pbysiijne 1 1 moral tuujuurs dominant, 
les Premiers eommencent ä reudre des Services, Umdis que les deniiers 
demandeut eneore des sccours, et que les motifs (pii portent les mein- 
bres d'une famille ii vivrc unsenible, i\ s'eutr'uider, ii so chc^rir, deviennent 
ainsi de jour cu jour plus forts et plus nudtrisans? N'est-il pas (Evident 
que cet ötat de famÜle est un v^ritable ätat de sod^tä dana lequd 
cbacun a des droits, les uns et les aatres fond^ sur des besoins et sur 
des avanoes, et proteges et gorantis de toute la forco commune de la 
famille, parüculi^ment dingte par lintelligenoe et par Tautorit^ du 
P^re et de la m^? 

La sodefe teile mdme que nous la voyons ai\jourd'bui, »'a point, 
comme le pr^tend M'- le Chevalier de Ohatelux, ^aeS les traces de ee$ 
Hat primiHf. Elle n'en est dans scs formes principales, qull ue fout 
pas oonfondre avee ses abus, et n'en peut dtre qu'un döveloppement 
Pour arriver de cette prcmi6re dpoque, par laquelle il a indispen- 
sable que rbuDuuiit^ eommen^&t, ä celle de la^formation comptete des 
grande« sociöt^ politiques et des enqiires, 11 n'a fallu rjue le temps 
n^oessaire [>our la multiplication des faniillos et pour le perfectionnement 
naturd des lumi^rcs qui a dü conduire les liommes de la simple recberebc 
des producUons vt'getales spontanees, a la ebasse, ä la i>eclie, h, l'educaüon 
des troupeaux et enfin It l'invention de la enlture qui, reiidant les hommes 
plus nombrcux et la conservation des droits de propriett- plus ditlicile, a exigö 
une auttMite protectrice qui piit s'etendre plus au loin, (jui füt plus re- 
guliere et plus im|">osante, qui eut des lois positives et des formes reeoiuines. 

Mais quand de beaux-esprits ont su]^]k^js«'» 1 honnne vivant isnle 
«lans los boi«. ?o liTdant de qnitter la eonijia^iie (pii l a rendn henrenx, 
et qui eil eonserve toujuurs, ainsi que lui, lo desir et la faenite; (|uand 
ils ont juint des meres altiindonunnt bientot et Tiieeonnai<<ant lein^ 
enfants; toute resj[)ece humaiuc accablee de besoins et fuyant les secours, 
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uniqucment iH'rpt tuec par dos rciu imtroR fortuiles, ils ont en vain dtployö 
leur tloi|U(MicG pour faire un rouuui ciiul, u}>surdo, lionteux et pour 
(k'crirc im t üit qui n a jamais existc, attcudu que hmi loiu d'etxe imturel, 
U aurait i'le contrc nalxrc. 

La .suppositioii (pit luit M*^ de Clmlelux siir rorigine des .sucieU'*s, 
li est pas moins contraire ä la nature; «rexaineii des legislations les plus 
estijnecs, pcut nous convaiucre», dit-il, «<|ue tout^s les socieU^ se sout 
form^s daus ud ^tnt de gueire». Cela n'est pas vrai. Elles se sont 
forra^ Tiaiblement comme uous vetiona de l'exposer dans un ^tat de 
paix, de j^mternit^, de filialitö, de fraternitd, et d'un concouis de travaux 
utiles et productifs. Oe n*cst pas que prcs^iuc toutes les nations actuelles 
ne soient une posieritö de brigands. Mais pour que le goüt du brignu- 
dage attirät des peuplades föroces sur lo temtoiie de leuis voisins, il 
fallait que ces voisins eussent quelquo choso ä preudre qui excitftt la 
cupidit6. Tous les peuples conquis ötaient cultivateurs. On ne oon- 
quiert point les autres; on les chasse, comme nous voyons les Su^ves 
chasser les Tenct^riens et los Usip&tes. H n'y a que le colon qui, ayant 
mis les avances sur le sol, ne puisse se r^udre h le quitt» et ä se 
priver des jouissances (pic la eousonimation des fruits de sa terre lui a 
fait goüter. II n^iste d'abord, et s'il est le plus faible, ü sert le vain* 
qucur, X'^oilh, en effet, d'oü viennent nos societes modernes dans les- 
qucUos la richesse, la puissance, la notabilite, lillustFation ^tant par le 
Bort des armes deraeur«;es a la raee des usnrpateurSf l'amour de la 
justice et le resjHJct pour les droits de proi)riele ne sauraient etie des 
vcrtus aussi dominantes (ju'elles le seraient dans des soeieU's qui n au- 
raient Jamals obci qu'aux lois de l'ordre. Mais, encore une fois, avant 
la con(iuete, pour quo la eultnre. dtint lo« frnits ont appolle ' le?? eonque- 
rants (et les ont si l>icii appclh-s (jue nmis voyons les cliefs de paiti qui 
vonlaient attirer les (urinaiiis dans la Gaule, Icur envoyer au lieu de 
harangue des eruclies de viii) puur (pic la eultiiic pül sVuiblir, il a fallu 
un gouverncment paisible qui faciliUU ra< ( omplissi nient des dcvoirs et 
qui protegeat les droit? de riioinme; et ee gouveruemcnt a etc celui 
sous lequel sc sont verital»li nient foniins les societes. 

Dans beaucoup de pays oii l'oii avait neglige dcta1»lir une bonno 
instruetion publique, <j:ouvenKnK'nt originel s'est corroni])!!. öes 
ministres sont devenus des u|>prcsseurs, qui ont affaibli leur naüoii et 
qui, attaquaut sans cesse les propriötös en detail, ont öte aux citoycns 
les moyens et möine en partie la volonte de s'opposcr äiBcacement aux 
ennemis du dehors qui les piennent en gros. 



' Wiederholt appoll^, -116s, nicht oppolc^, -el^. 
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n n'est Clans le monde qu'uD seul corps politique oü rinsfnicttou 
BOT lea devoirs Bociaux n*a jamais 6ii neglig^: c'ert Tempire de 1a 
C9uiie. Auasi a-t-U gardä son gournnemrat priinitif, et ce gouvefnement 
est encorc ce|iii de la famille; aussi, quoiqu'on en diae, n'a*t>ü jamais 
416 TeritaMcnK nt conquis. Les Tartares de Gengis^Kan, appelds par 
unc pariie de la iiaüoD, divisöe alots eii trois empires «liffcrcnt^, ont eu 
beeoin de soixante et dix ans de guerres aflrouses et d'enii)Ioyer sans 
cesse de la forco de deux empires cliinois eonlre lo troisieme, et de se 
fiüre Chinois eux-menies, pour etablir sur le iroiie imperial le chef de 
leiir natiOD. race de Gmgis trionipba des Kin et des Sony et des 
Hin. Mais les Chinois vainquireiit, s'incorpori'reiit, soumirent h leur 
gouvemenient les Tartiires. Et la meine chose ä j)eu pres est cncore 
arrivre dans ces demiers tenips, lorstjue les Mantvhams sont veiuis 
regner. hiritt's, comme le dit si 1»ioTi ronn>ereur Kim-lnrnj daiis sou 
b^u [»(Kiiir. ]ntr Ips vhars cni'oyi's en dipatution an deidnt (CrK.f. 

II est viai (j^ue M*" Ic chcvalier de Clmtelux ecarto l oinpire de la 
Cliinc de ses abreges d'ljistoire univei^sellc. «Gest precisenient», dit-il 
daijs une not«, «la sa^;o.<se et la stabilite du gouvernement de cet 
empire qui nous emix-clii roat d en faire mention dans le couis de cet 
oiuTnge.» Etmngc aveu qui semble dire: une terribie objectioii de fait 
d iiiiit nies printipes, mais comme je veux soutenir mes principes, je 
itasserai 1 ubjcction sous silence. 

Permettez, Alg., que L. A. S. Von augu.stcs Partiils truuveut 
ici rassurance de mon tr^s profond respect, et de ccux de toutc notre 
sod^tö. Je voulais 6ait6 k Mg. le Margrave et Lui envoyer lepreuYe 
des oorrectiODS qu'il a demand^ daus k pr^face que j'ai pris la libert^ 
de mettre h Son excelleot ouvrage^ La multitude d'affaires embarras- 
saniee et dtSsagr^bles que m'a causä et laisst^ la destruction des £ph^ 
m^rides et ma mauvatse santö m'en ont enapech^ jusqu'a ce jour. Je 
tächerai de le foiie par le premier eounier. 



s 

en troiB articles. 

Ohne Dutum [177SJ. 

Article I. 

Do la fflioit^ pnbUqae eic. chapitre premier et eecond. 

frft*»r rJlanr «Icr S'taat.s II(>^;ifninppn nn<l (!lürk der StantH Kiiiwolmor. Pic dcii 
Mennrhrn für ihren (.'iiterlinlt notwendig*' und die weitere, filr mc diMpoitihU' Arl^uits- 

■ Kh lian<!i>It h\c)\ hier nin dio Vont'ih- Dn Ponts ta dem Ahf^ des principes 
de reeünoroie pohtiquc vom MarkKrafen Carl IritHlrid]. 

OwlflMi;T.ai4w,llinkManiDiPaot. U. 4 
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zeit. <J!ci<)jr 5^f«ittl:int'r v<*r8diit'ilt'n»T Art#»n vtn Arbeit if«t niclit glt'iiliwfrtttr Tl ne 
faul coiitraiiuho jKTHOune c est la premiere loi uwialc. i>ie l'nbilden des polnischen 
Adels get^n die leibeigenen Bauern hüben Polen krtfUos gegen seine Feinde gemacht. 
Knfin touB l«e travaux de la soddtö doivent founiir k tous aea beaoins. Iminf^ 
Ober die Bedeutung der landwirtHeluirtiichon Arbeiten und der Rcience dconomique; 

aber ftitcate Sogen and i:>taatenbildangen.] 

Cea doux chapitres sont tmnsposos. L'auteur traite dans le premier 
des iSgyptiens, dos Assyriens, des Miidcs etc.; et dans le second, des 
nuHfena par lesquels on pmt apprccier la fHicite des jteuples. II est clair 
quo celu-ici qui est le chapitrc fondaniental de l'onvnijsie« dovait €tre 
placö le Premier« atissi crois-je que c'cst ii lui que nous dcvons d'abord 
nous arrCter. 

L'auteur coniinonco par cos paroles reraar<|uabIos et qui nu ritaiont 
etrectivomciit ilvtiv h la tcto de soii Hvro, dont ello«? oxposciit l'objct. 
tDc tniit( s Ics spr^oulations aiix<iuelles l liistoiro peut donner lieu, eu 
cst il <lo plus Ih'IIos, de plus dii^nt s ile notre attention que Celles qui ont 
pour ol)jet le bonlieur de 1 especo luimainey Plusiours auteurs ont 
exaniine nvco soin si tel peuple t'tait plus roligieux. plus sobre, plus 
l)elli(|Ueux «jue tel autre: ancun na encore cherclie quel etait le plus 
houreux.» Rieu nVst piti« louable quo co drrnier point de vue. Mais 
des le premier pns l antcur .^t niMe s i L,MiiM . LVrrenr la plus eomnmne», 
dit-il, fc'est* de eroire Ir pcuplr liruivux i|ii:itiil Ir ij;<)iivcnu'iiu'nt juMspere: 
au lieu <reiivisaf!;er le bieii dvs iudividus, on iie coii^iilrii' ([uc l aceniisso- 
inent et la dun-e des em[>ires, coinnT^ si la pios;pcriu- imblitjue vt la 
felicitf ii«'i-uit' « taicnt (hwx elioses iu.st [iar;iltles.» CciU' plirase porte 
sur um; idii' va}j;ii»' daiis la(|uelle M. de Chulelux coiilond la prosperite 
})ul>li(pie avec IV-claL ou le fusir jmhlic. (' est ee dont \ . A. sera con- 
vaiiK'ue par la pbrase suivant<»: »Je no crois pas (pi'une natimi ait etc* 
heureuse i>aree<pi'elle a büti d'imiuenses pyrauüUes ou cousti*uit de 
magnifiques {)alaiä». II a raison parceque d'immcnses pyramides et de 
maguilitjues palais iie oontribuent eu neu ä la prösjR riti^ publitpie d'une 
nation, et parcequ'au oontraire, eii absorbant iiiutilemeni des avances 
qui auraient dü Stre employ^es & ramtUioration du territoire, ä faire ou 
k ontretenir des cheinius« des canaux, des ports etc., ils peuveot et 
doivent en gendral nuire beaucoup ii cette prosperite. II faut remarquer 
cepcndant que ces soraptueux ddificcs, ne pouvant avoir ^t^ <SlevC*s 
<iu'avcc de grandcs ricb&sscs et Ics grandes richesscs che« un peuple 
cultivatcur ^tant nik^sflircmetit le fmit et le prix d'unc grande quantite 
de travaux productifs et paisibles qni reudent les honiroes heureux, ces 



> Du Pont hat mit einem tapeua calami: «n'eat» geschrieben. 
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constructions gigjuitesques supposent qu'avaut quou les entreprtt, la 
nation etait dans i'aisaiicc. Mais dies inditiueiit on niomo t«m]>s comment 
Oll a abuso de cclte aisance, diminiu' Ic bonlicur, detruit cn tout rm cn 
partio les ricliesscs. Los ])hilopophcp qui foiileront aux pieds ecs ruiiics 
su{vorl>e«, <levroTit toujours sc iliie: le i>oupie de ce pays a d abord tHe 
sa<fo et puis lirhc; cnsuitc (Hi a voulu <|u'il füt brillant., oii a (k toiime 
ses richeüiics et öc.-- tiavaux de leur destination iiaturi'llc, il est (h vt nn 
|)auvre et voilii pouri|U(ii les niominients de la inagiiilicuiiee <lo ses ruis 
sont aujourd liui des retraiteü de ehats-buaiis. Teiles seront sans douto 
les n'Hexioiis <jue feront naitre dans les sieelts luturs k-s rcstcs des 
pyraniidt s d l^j^ypte et les debris du cluHeau de Versailles. On eu con- 
eliiia (|u au lieu de cbargcr les peuples et la terre de ces lu ioüjues 
bätiiatntii, si I on eütconsaciv le.s grundes depenses (ju ils oiit ucca^iümii'es, 
u des travaux r«5ellement utiles h, la soeieti', dont il y a toujours assez 
ä faire, ou aurait etendu Ic debit des productions du tcrritoire, facilitö 
la culture, multiplM les jocussances et la population, oocHi la prospcriU 
pufßli'nue et la fäkite generale, qui sont nk^Uement ^ m6me övidemmoit 
ins^parables, quoiqtt'en ait pu diro tro}) pFdcipitaminent M'' le ehevaüer 
de Öhatelux. 

Foor Inger da boniieQr d«a individas «i la jNÜaMuica de« sooidtdi. 

Cet estimable auteur poee ensuite deux qaestions qui renferment 
ious ses pnncipes fondamcntauz, et aprte lesquellos il croH pouvoir 
d<$tenniner si les impodtions sunt 011 no sont pas trop fortes, et si les 
travaux publics ne sont point ä charge aux particuliers. 

«1^ ^[itesihn: combien de jours daus Tann^e, ou d'heures dans 
la Jouni^, un bomnift peut-U travailler sans s'incommoder, eans se rendre 
malheureux?» 

«^»e que^ion: oombion faut-il qu'un homme tiavaille de jours 
dans ratin^, ou d*heures dans la journee {»our se procurer ce qui est 
n^oessaire k la conservation et k l'aisanee <lc sa vie?» 

cGes deux questions resolues», ^jouie-t-il, «il seia aisä de trouver 
combien il rcste ä chaque homme de jours dans lanneo ou d'heures 
dans la jouniee qui soient dis|toniblos, c'est ii dire (ju'un puisse lui 
demander sans prendre sur la subsistance et s<>n bien-etre. ...» 

«Ceux qui se sont exerces sur les matiöres eeonomiques», eontinue-t il 
eneore, «nc tnrderoiit pns h s'ajtrrccvoir que c'est eo restc de tenips, 
qui tfmtes los i'ois i^ii il .seia eiii]iloyi^, re{>rö?rntcra pour le souv<'rain ou 
j)our (|uieon(iue en pourra dis^ioscr, Ic rcvmu iicl qui a doune occasion 
a taut de disputes.» 

Cette theorio o^i spt rieuise, luais eile n 1 st ni solide dans sa base, 
ui bien Uee daus ses partics. C ent uue theohe f^emblable k toutes Celles 

4« 
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que 1 iinnginiition iH.'ut onfunUT, sur les matiöres oü lou manque d'ime 
partic des dounees que la raison et i'expi^rieiice peuveui seules faire 
coDUuilre. 

Premi^M'OüKMit l'rtufi'ur ^t inlik' suj)po.ser quo \tm< les travaiix H<ml 
rgalemrut |»rotluctil'8, ('yalcmaU propres ii coiilrihiK r a la n^isrnadim rt 
h Vaismirp <lo la vie. Or, Hon n'est plus evideiiiiiu'iit faux, II est clair 
poiir «[ukonquc vcut y regarder un instant, (ju'il y a des travaux pro- 
dur/ifs et indispeiisahles qui font naitre toutes les subsi.siances et tontos 
les iiiatieres pn mii res ((ui sc eonsommont dans la snciet«'»; qu'il y eii 
a d'aiitres qui nc aoni uiilrs, tels quo sont ceux (jui servt iil ii furnier 
nos muubles, nos armes et nos veteinents, en fabriciuant des niatieres 
premiöres et eonsoniniant des subsistanees que les travaux du preiiiier 
geiire ont fournies; qu'il y en a d'autres enlin <j[ui ne sont presque 
qu'agreable» et qui ne »ervent gui?re qu'au delasscment, teb (juc sont 
oeux dtt peititre, du musickii, du comMen, du deoorateur en tout gerne. 

Assimiler tous ccs travaux dans une aoule phrase g^nc^rale et 
demander combien il est iKkiessaire qu'un honime eniploie d'heures dans 
la joum^e ou de jours dans l'ann^^e & faire des Stoffes brochees d'or, 
des entrediats, ou des chapitcaux coriuthiens, pour que chacun vive 
daus laisance, et combien un tel homme aura d'heures et de jours dont 
on pouna disposer, saus nuire ä la sod^t^, c'est faire les questions les 
plus singtiliferes desqueUes on ait jamais ouY parier. 

II ne faut contraindre peisonne, c*est la premifere loi sociale; mais 
pourvu qu'oQ s*y conforme, que tous les doreurs d'un pays soient oocup^ 
ä un travail ou ä un autre, neu n'est plus parfaitement indüfä^t. 
Si Ton pouvait par des refonnes utilfs que l'eKemple des chefs in« 
troduirait sans violcnee dans les n^ eurs, les m^tamorphoser en culti- 
vateurs, s'Ü se trouvait pour eela les avauees süffisantes et les con- 
ditions necessaires, il y aurait memo un tr&s grand avantage^ puisqu*il 
y aurait plus de subsistiinco et de matü res premiöres h employer aux 
besoins reels des liommes. Si Ton imuvait seulemont les d^terminer k 
clianger d'etat et ii se livrer aux tia\ ;in\ (^ui favorisent la comuiunication 
ou le debit des productions du territuire, il n'y a poiut de doute que 
ce ne füt encore une fort sage Operation. 

Kst ee 11 dire qn il faille obliger les doreurs de tailler du |»ave ou 
les renvoyer h la clmn-ne? Non, sans doute. Leur travail est futilo, 
mais leur persoiuit' est libn^ et doit letre. Une prudente sagesse peut 
les eonduire ii nn usage plus utile des Icurs facultes; il liy a que ia 
tyraunie (pii [tut le leur preseiire. 

A plus forte raison n'y aurait-il (pi elle (jui put disjioser dn tomps 
des horames destin^s aux travaux champCtres. Kl e est ee qu eile a luit. 
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d'apr^ des colculs du genre de ceux que piopose M. de Cbateluz, 
daus la plupart des l^tats du Nord. Les nobles Polonais out pens^ 
qu'il suffisait Ii leurs paysans de deux ou trois ou quatre jours par 
semaine, selon la qualitö des t<^ri'es pour sc procurcr ce qui est tUeessaire , 
a la conservaiion et n Vaisance (quelle aisance !) de la vie; ils out legard^ 
ie roste comrae dos jours disjinmides dont ils ae soiii empar^. 

C'est ce qui constituc cheK eux l esclavage de la glfebe, qui a rendu 
leors vassaox mdififäreuts ii la pro^qp^tu et h la coiiservation da pays. 
C'est ce qui les a reduits ii n'eti-e qu'une noblesse de deux cent raille 
hoinmes, trop faibles pour rosister ii ramV)ition et a hx fnrce des graudcs 
pui.ssanees dont ils sont oiivironn^s, taiulis (lu'il?^ auiaient pu Hrv imo 
natiou de sopt a luiit niillions d'houinifs qui, commaiKK'.s par Inn- 
noblesse, eii iusst-nt inipose uux coiKpiörants et auraient ollVrt un ] üinl 
d<» rrsi«tanco suttisant i>our donner uux secours etranp;ors lo temj»s de 
sc cxjnibimr vi de prevenir le sort fatal sous le<jU(l ii« «U('C'()iul)eiit. 

Le >ysU rne de M"^ lo Chevalier Cliatclux lais.se la poiie ouvirie 
a toulos les uppre.s.siuiis aibitraires des pouvornoments; car entin <[ui 
ost-co fpii pourra sc livrer h cc calcul pointilkux t^ui conduirait ii ^avuir 
coiiil'icn (11 teures et de jours un homme a bosoin d'eniployer pour lui, 
ealcnl dont k.s donnöes varient pour cliaquc individu? N^essairenient 
et tu dcraiere analyse, (juelque forme que Tun «uppose h la coustitution 
du gouvemement, ce sera lui qui, nc pouvant avoir de regle suro et 
oonstante & travers de cette foule dVxceptions, ne compiera eo g^^ral 
que ses bcsoins rdels ou iinagioaiies, ses projets et ses ikataisies. 

La vertu scrapuleuse qui voudrait gouvemer les hommea selon 
les pnndpes de l'auteur, ne vorrait rien de disponible; car enfin tous 
les tiavaux de la sodtHi^ doivent fournir h tous ses besoins. La faiblesse, 
la duret<^ et Taviditd en verraient partout^ car elles imagineraient toigouis 
qu'on i>eut restraindro un peu plus les jouissanccs d'autrui saus diminuer 
beaucoup sa felicM Sur quel sable mouvant l'auteur fonde't-il donc 
la prosp^ritd des ^tats? et oela pour nWoir pas voulu se donner la 
|ieüie d'^tudier un peu ce que c'est que le rerenu nd qui a, dit-il« «donnö 
lieu ä tant de disputes». 

Quen eüt'il ooütö & un auteur qui a autatit de sagacit^ que lui, 
pour voir que les travaux o1ian)|)dtres qui n'oceupent qu'une partie des 
hmnmes et qui les fout substst^T tous, rendent beaucoup plus qu ils n( 
coütent? quen payant convenablenient et laxgconent le labeur et les 
avances de ceux qui les exdcuteut, il roste donc une asses grande masse 
dos richesses (pi on pout consacrer ä fournir des salaires & toutes sortes 
d autres travaux? et que dans ces teavaux ceux de la protection, de 
linstruction et des Communications, occupant uu des prcmicrs raugs 



Digitized by Google 



d'utilit^, iine sod^t^ sage doit y pourvoir avant de s abandoDner k ceux 
de t>ure ddcoration? et encore qirdle doit eroployer ioutes les precautious 
I«3 plus raisonnables pour cvitcr que les fonds qu^elle y dcstiuc soiont 
detoiimds de leur usage et qii*oii fasw des pyiamides au lieu de faire 

des chcmins? 

Voilä pourtant des points fort simples sur lesquels sont tPaccord 

tou.s ceux que l auteur accuse de ne ]>oint I etre et de iraraiUer sur une 
Science Inen diffieile et bien obscurf, la science eeonorniquc. Elle ne lest 
pas pour ceux qui n'y veulent perM^trcr qu'en suivant les deiix rouU« 
IMOmptement rt'unics par oü eile re^oit la lumiire; c'cst h dire cn coin- 
meii(,'ont par le droit naturcl (jui niontrc ce <]iii est justc et par la 
science des subsistanees (pii lait voir ce qui est utile. Elle sera tonjours 
fort pompliqut'c ponr qiiii'onqne voudra ^'j prendre autniueut; cest 
entreprendiv dv dcvider im « clieveau sans tenir U- Ixuit du Iii. 

8i I milrur l'eüt tonu, il n'aumit pns {•nuniK^nce par uuc « rmir 
ses reclit n lies <iir les aiicieiis peuples: «11 t>t tri>tt', «' dit-il, «d etre 
d avouer tjut) la preiuiere eiKK|ue (^ue l'liistoire uous presente, doive öüii 
exiötence a la gueiTc.» 

Mais «pi est-ce (|ui l'oblige h cet aveu? 

«A moins», continue-t il, «d'affeeter sur toute l liistnire anciemie le 
Pyiili(iiii>ine le plus extravagant, uu ne peut se rcfu>or ;i cruiru quil 
y aiL lU eÜccLivcmcnt tkux bonimes cölR»res par Icur audace et leurs 
luuiieres, qui ont donue licu aux recits que faisiiieut les I'^'pticns de 
leur Osirü et de leur Slfeos^m.» 

Sans doute» les Egyptiens ont c^löbre un Osiris et un Sesostris, 
mais il n'eu fant pas conchire, ni que oes personnages ayeut r^lle* 
ment des bommes, ni que Thistoire d';^gyptc s'ouvie par des guerres 
r^Ues. 

Premi^ment, il arrive & ces pr^tendus princes des choses qui ne 
peuvent absolument arriver k aucun horome. 

Secondcment, leurs gnerrcs tolles que les offre l'histoire, sont de 
toute impossibilite. Avant rütablissement de l'agriculture, il n'eodstait 
pour ainsi dire que des nationeules des peuplades disperses sans richesse, 
sans pro\isions et sans forco. Pourquoi leur aurait-on fait la guerre? 
et de quoi eussent subsistfS les conqu^rants avec les armdos immenses et 
dans les longues coui-ses qu'on teur suppose? Quelle apparence qu'Üs 
eussent qiütte leurs cbanii>s, (ju'ils conimen^aient ä peine k mettre en 
valeur, pour traverser sans but des d^serts sans fin? 

II en est de meme des preiniers rois des Cbald^ns. Ninus, qui 
u'est connu que par ses iujusüces et ses CTuautt^, Slmiramis quil 
n'dpouse qu'en Tarracbant k M^on, son premier man» et leurs conqudtes 
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dans ]a Badrianet et les changements que fait ceite pnocessc sur la 
suiünce de la ierre, ses jardins magnifiques, les eaux qu elle y condiüt, 
nc sont pns plus vmis hiatoriquemeut que tout cc qui i^arde les (^miers 
ht;rus li^pticiis. 

Mais quo sont clonc Osiris, Sc.sofitris, S/sac, Ninus, vain(|ueurs de 
l'univers et p6res de rngrieulttiro? Cv sont dts pei*Honnages mytho- 
lof^iqiies, c'est le memo personuuge consid» ri- sou-s ditierent.s rnp])orts. I.e 
Sf'.snr des Clialdt'ens et Ic S/so.^ de l'Kirypte portent deja le niemc iiom 
avcc uiu' l< giTc dillrivnce de tenninaiHon. Tns n'est qii'im supei-latif 
(|ui vcut dirt' gniiid coiniuo dans Tn's-mrfjiste. Ces rois Süiit le 8oleil, 
premitr roi du inoiide, et pi re des moi^^uiis, duquel descendnient aiissi 
les Ynms du l\rou. Iis luut touö les memes exploits, ils tiiomplient 
tous de la Badriane, qui dans toutes les laugues orieiitaks «iguilic 
l empire de la nuit. 

Srmiruniis, femme dv d( ux epoux successifs, est la Lüne, reine des 
ci« ux; f*()n nom corainence ainsi que ceux de Scsac et de Scsoafris par 
la raeine se qui cxprime le verbe voir dans plusieurs langues de l orient 
et de Toccident; en effet le soleil et la lune out de tout temps ete, 
appel<$8 les yeox du monde. Celle-d a deux maris, dont Tun esIMeon, 
nom primitif du ioleä et (^ui -ignifie le »oleil d'hiver, et Tautre Ninus 
Ott le jeune, qui eat le soleil du printemps» c'est avec oolui-d qu'dlc 
subjugue la Baetriatte, 

Iis ap[)laDi88ent les montagnes, ils conduisent des eauz, ils foiit 
des jardins süperbes, ils bAtissent des viUes, parcequ'ils dingent les 
travanx de ragricultnre qui op^ sur la tene ces ntiles nSvolutious. 
Vous verrez, Mg., oes histoires mythologiques parfaitement eclairdes 
dans le grand ouvnige de M'* Gcbdm, aux savantes oonversaÜons du- 
quel je dois le pea quo j'en sais et les defs n^essaires pour en apprcndro 
da van tage. Mais sans ee secours memo, M. le dievalier de Giatelux 
aurait dü 0ire en garde contre des histoire.s i^ui font comniencer les 
soct^s d'une manier | ar laquello elies n'ont jamais pu ooxnmeneer. 

Nous verrons dans la suito que ses r^flexions sur les veritables 
tomps historiques sont beaueoup plus seiis^. Laissons actueilement 
1 bistoirc aneienne, dont voilä bien assest, peut'6ire trop, et passons ä 
ce qui se fait de nos jours. 

Artirle IL 

Ordonnance en faveor de la fabriqne d'armes poar Iob tronpes contre lee pro- 

priötairee des noyera. 

[Für da« Publikum der Hauptstadt und des Hofe« kommen Gesetse nicht in Anwendiuijf, 
welche das flbrige l^nd drücken. Die vielen i:>tafleln der <— erfolgreich — befehlenden 



Administration; die sonstigen Feinde* jeiier iil>erte. Ungerechte Zwangsmaßregeln der 
Intendanten. 1^ peuplu et raotoritä nuinqnent Clement d'instniction.l 

Jo nc puis, Mg., Vous faire passer cctte onlonnanco quo j'ai vuc 
iniprimce, il y a quelques jours. Klle a t U- rendue et publite eii pruviuce, 
et les oxemplnires en sont fort raren ii PariH,* Au reste, la perte de ceite 
pit^ce est kgoie puur\'()n^. et plüt h Dieu que l existencc du rcgleiueut 
quelle renferme, le füt auUmt pour les hahitants du Soissonnais! 

Ce liest ici qu'une ordonnance locale, eoiinne il s'eu fieut des 
milliers, que le public raisonneur et philosophe ignore, dont le poblic 
brillant ei puissant de la ville et de la eour esquive et brave les coups, 
et qui n'en sont pas 'moine exiknit^es ä la rigaeur oontre le public des 
campagnes, qui forme le v^ritable public, et celui dont la prr>s[K rit^ ou 
rinfortune d^dent du soit de la sociötd entiäre. Les mioistres fönt 
des ^dits et des d^darations; les intendants des fioances font des arrSts 
duGonseO ; les intendants de provlnoe des ordonnances; les coun sup^rieuies 
des arrSts de r^lemeot; les commis des bureauz des d^ious du Conseil, 
les juges införteuis des sentences; tout cela est respectö et ob^X quand 
il s'agit de lestiaindre, de probibor, de dtminuer la libertd du commerce 
ou des personnes stabile par les y<$ritables lois. Mais si qudqu'un de 
ces partieipans ä la l^gislation entreprend d'ötendre cette libertö ou 
plutot de la prot^r en relachant (pieUiu'une de ces entraves tant multi- 
pliees, les partisans des privileges exclusifs s\'veilleut et s'ameutent de 
toutes parts ; ou elöve raille couflits de jurisdiction, et la loi bienfaisante 
finit par 6tre rövoquee, ou par toniber en desu^tiide. G est ce que nous 
avon^ vu relativement k la liberte du commerce des bles, etablie par un 
edit du J^trf. (\\ü est pcrsonnellvmrnt «'claire sur cette matiere, prot^'gee 
pcndant quelque tcnips par les niinistres, deniandöo et n^clarmc avec 
Ja plus grande force par los ]>ays d'etat et par une j.aitic des parlc- 
nients, et qui mx pu resiph r ;i l avidit»' des Ctens en credit (jui voulaieut 
faire le monopole, et ii 1 chprit reglenieiitidie <1( s juges subalt^'rnet?. 

Voilä le nionde du Midi de l'Europe, je \\v sais pas romiue est 
celui du Nord. S'agit-il d olor la libcrt*'. le dt inicr des subdclegues a 
toute 1 uLitorite uccessalre. Faut-il la doiiuti V K' Kol lui-meme n'est pas 
assez fort. 

Au milieu de ctvs U gi^sluti luä tu »toins (comnie diseiit les geometres) 
M' h VtUi'tier <le Morfontaine, intcndant de ki goueralite de Soissons, 
occupc u tous i^gards une place distinguee. Gest de lui qu est t iuauce 
rordomiance qui fait Tobjet de cet artide. 

Aprte un beau pr^mbule sur la n^oessitd des fusUs et sur la 
raretö et la chert^ du bois de noyer, M^* l'intendant pennet aux entre- 
preneurs de la manufaetuie d'annes de faire conper h leur choix. 
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daiiB toute r^ndue de sa province, un noyer sur dix; et d^fend 
aux propri^taires de .s opini^^cr k oe qu'on abbatte leura arbras pourvu 
qu'on ne aorie [>as de ceite proportion. II taze de son autorile 
diaque arbrc de dix pouces de diamfetie k un peu plus de dix 
fraiics. II adjugc aux entrcpreiieura les co|)eaux däquarnssage, dont 
il est impossiblc de faire des fu.sils, et meme les souches s'ils veuleiit 
prendre la peioe de les arracher, et ne laisse aux propriötaires que les 
brancho«. 

pDiir peu que cette ordonuaiicr sdit irnitcc dans les antrcs pro- 
vinces. j eu coucluf«, Mg., quo V. A. pourra faire trrs Incii pliuitcr des 
noyer« dan« .*^e« ('tat«. Car il est clair qu'etant dtjii nu-es en France, 
]»• soiu (1 ( u cüuper regulierement un sur dix tous les ans, ne les niuiti- 
I'li< ia jms; il est claii* que personiie ue se souiiera den plauter ]K>ur 
Itjj voir coujH'r j)ar la mauulaeture et revendrc pur eile aux t'lu nistes, 
quoi(jue eela lui soit d«''feudu; il est donc clair qu'avant peu d unnees 
uuiis serons obliges daelicter a letrauger du l»ois de ntiycr pour nos 
annes et pour nos meublcs, et de ILuile de iioix puur nos inauu- 
factures. 

II est tout aussi clair que cette Imile et ee bois et les noix vendues 
en cerneaux ou stelies pour la oonsomination, fournissaieui aux honuues 
une sttbsistanoe, aux propri^tairas des revenus, ä la piovitiee de quo! 
|)aYer une parÜe de ses impositioDs;* et que plus on les d^truira, plus 
hV- PHlefier de Morfonktine ^ronvera de difficultds dam la \ßv6e de 
rimpöt qu il est cbai^ de r^partir. Mais que lui iinp<M!te? II a Tex- 
p^rienoe que dans un grand royaume la destruction d'une multitude 
de fniita n'occasionne qu'un degr^ de mis^re qui n'est pas eensible 
cttur ifUenäanees, Lorsque Madame la Daupbine vint en France, il imagina 
eomme une ing^nieuse galauterie de faire en enlevcr k plusleurs Heues 
k la ronde de Soissons tous les arbres fruitiers de vlngt-cinq pleds de 
liauteur, les uns encore en fleurs, les autres avec le fruit nou^, d en 
fonncr une avenue et de les planter dans les rues de la \-ille orm^s de 
guirlandes de papier don^ (pii retonibaient en fnstons d'une brancbe ä 
Tautre. Xonobstant cette belle fOte (jui peignait trop bien les nueurs 
de la naiicn» M'- de Morfontiiine est rest^ en i)lace, il a ete loue dans 
tous les joumaux, les feuill(\s <le l-Veron ont <?te pieines de jietits vers 
en son honneur, on a surtout admir<^ l alluHion recbercht^e que le choix 
des arbres fruUiers seniblait faire au fruU pr^eux que nous attendons 
de lliymen de Madame la Daupbine. 

Pour moi je n'iniaginc pas t|uo cette allusion grossiere semblable 
aux rtbus des ecrans, ait beaucoup Hatte cette princesse, et je yo\s «in'ello 
a veritablcment nui ia fecondit^ de la pluine de äoissous. Maiiii quaud 
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depuis cette piovince a souttcrt de la chert^ des graius, peisonne n'n 

pense que ses fruit** ani'iiiitis eusst-iit pu lui faire iinc rcssource s'ils ne 
l avaient poiiit vU'-: |>ci-soiine nc s'eii est i>laint ä Ar l'inleudaiit; il est 
deüieure tn j»o.Si?es.sion d'etn* uii tres joli liomme. Püur(|Uoi donc 
vondniit on (ju 11 out plus d«.- rcspect {Hmr 1«'« noyers de raniiec 1773 
et suivantes. (pie jiour K s j»<>iiiiniers, pruniers et eeri.sicrs de rimiict' 1770? 

II faut pn iulre paticnce; «i \o penplp ('tait s-iiHi>aniiiK iit i dsiire, 
ruuiürite le dcvien<Irait bieiilöt. Dans \'otre jtavs ou lauloriti' lest, 
eile poiirra faire in.stniirc le ptuple. Mais atttiidre d'uii etat oü le 
peuple et l autorite luantjucut egalemeut d iiistiuctiüu? 

Aitiele III. 
Sage op^atioa da annd-dno de Toscane. 

Je me gardorai bieo, Mg., de fiim* cette lettre par une histoire 
affligeante, tandis que je puis Vous annoncer une operuiiun vrainient 
faite pour )e bien public. En void uno de S. A. B. le Giand-duc de 
Toscane, (jui ne laisse pas d'en faire beaucoup, et avec beaucoup de 
lomi^res, niais qui est oblig^ d'y mettre en mdme tenip< beaucoup de 
cireonspection. Car son ^leuple qui le regarde un peu oomme un etranger» 
8on peuple, gouvem^ pendant longtemps par les Üfedtos, marchands 
träs jaloux de leura privüdges ezclusife et soumis ensuite h rautorit^ 
on ne peut gufere plus i^glemeutaire, de la cour de Vienne, son pcuple 
qui a foumi des finanders et des agioteurs ä toute l'Europe, est tellement 
accoutum^ aux fonnee prohibltives et aus excludons qu'ü ne voit jamais 
sans inqm'^tude faire un jms vers la libert^. Ceux qui profitent du piUage 
univeisel et qui sont les plus beauz parleurs, peisuadent au vulgaire 
qu'il va manquer de tout, pour peu qu'on ddrange les pr^tendues pre- 
cautions citadines ou fiscales qui ont ete de tout iemps decori>es du 
pruste d'assurer son approrisionnement, ou de le garantir de mille 
et un inconvenicn.s imaginairei?. C'est ce qui contraiiit ee prince de 
n'aller que i>as a pas. Juf=qii'k prei^ent tous ses pns (»nt ete heureux et 
sürs. II a soulage son peuple de pres d un tiers des inipositions etablies 
k son avenement et a aftgumente d un sixienic ses proi)res revenn?. 

Voici .«^a nouvelle Operation. (Juclqno?-- f onipnp;nies- jouissaient dans 
ses etats du privi!('<ro exelnsit" de lec ueiliir el de preparer le salprtre et 
de fahriquer la [»oudrc ii eanon. Ii a revoque ee privilege. II a donne 
k tout le moiidr le dmit de disposer du saljirtre qui peut exister chez 
lui, h tout le mojide la liijerte de l'acheter de gre a gre, de le pr< }>arer 
et den faire de la poudre; en soumcttant seulement ceux qui renne- 
prendraient ä travailler ii une &ssez grande distance des autres edüices 
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pour ^viter que les acddens de l'explomoD ne puissent nuire auz citoyens. 
Et pour vcillcr h cette condition, comme ])our faire droit luix griils de 
ceux qui croii-oiit avoir ii sc plaiiidre de la liberte, il a dtaMi et (ie.signä 
un Iribunal; ce qui rcntre (Inns les formes pr6;autionti^ des Italiens, 
(|ui ii(> sont i>ns faits ä la libertii üancbe, iton plus que les poitrines 
faible.s a l'air trop vif. 

I! sVn«tnvm de cette ordonnance <|ue le sulpetre deviendra tres abon- 
dnnt et la poudre a tirer ii tres biu« |)rix dans In Toscane. En Frnnce, od 
l'ou a fait nne co!Tij)agnie dos poudref« et Fialpeti'es qui a Jos ju ivilt ces 
Icf« pIns (xlit'iix ( (miino de fouiller dans les maisons malgrc 1( s projiiio- 
laiics i t untres uttributions de oe genre, on ne trouve prcf^ijuc point de 
suliK-trc. Chacun s'appli(iue h le d^Hruire ou ä le eaclier, et la jKJudrc, 
qui e.st cliöre et niedioen», lubrique avec du .«alpetre etranger. 

Vous (Mes surpris de tont cela, Mg. Ju Vous prie dr iic i>.is l elre 
Fl. ayant taut de spcctaclcs etranges sous les yeiuc, je sui» avec un respect 
dont je ue puis exprinier l etcnduc etc. 

P. S. 

J'ai a[»pris, Mg., avec beaueoup d iiupiit lüde (juc S. A. S. Madame 
la Margravc eüiit ineojniiiodee. S il etait )rt>s8il»le qiic Vous nie rts.siez 
doiiiH r per un niot d eerit quehjUt s noiivelles d une ;-iiiiic precieuse, 
J eu aurai.-s uiie reeonnait^sunee infinie. Daignez incttre nion liominoge 
resj)ectueux aux pieds de cette grande princesse, et ä ceux de Leurs 
A. S. Mg. Votrc sage et digne Pl-re, et Messeigneurs Vos fröres. Je 
continae moi meiuc a mc |>orter assez mal et j'ai pcur que Vous ne 
Vous cn aperoeviez k tua lettre. Une maladie s^ouse et presque sans 
remiide pour un cceur bonn^te me mine. Cent le chagrin de ne pouvoir 
pas Hre justo et de n'avoir qu'une infructueuse bonne volonte envers 
de panvres impiimeurs que j'ai trte involontairement entrainvs dans lo 
dt'sastre qui a d^rangt^ ma fortune. Je suis pour les actione ver- 
tuouses et les circonstances me forccnt d'avoir des torta que je oo puis 
r^parer longtenips. Cela m'abreuve Tdme de triste^se. Sans Vos bontes 
qui me soutiennent, et de grands et pressans devoirs qui m*obligent 
de ne pas m'abandonncr moi-meme, je regarderai la vie comme un 
fardeau. 

Toute notre societ^ et particuli^rement Messieurs Quesnay, de 
Miiabeau, Baudcau (sie), de St*Ijeu, Cousin et Sage prdsentent Icurs 
respects ä V. A. S. et ä touto Son auguste famiile. 
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eu deux articles. 

Ohne Datum [1773J. 

Je m ni'arretenii point k m cxcuser aupr^ de V. A. S., si le 
tniitd de la fäieite pnUique occupe encore la plus giande partie de cette 
lettre et de quelques-uoes de suivantos^ Mon excus« est dans le livre 
iD^me, dans son importance, dans Tiitiliti^ qu'on peut retirer des rvsam<^ 
d'histoire universelle qu'il pri^sente, et qui ne sauraient Stre parcouras, 
ui jug^s en un instant 

Je n'ai encore pu examiner que ses principes et ce qii'il avanoe 
sur la ]>remi^rc antiquiti'. C est, nous l avoiis yu, la partie faibie de oe 
grand ouvrage. Mais quand l'auteur est eiifiii i>arvenu, comme il Ic dit 
en oommen^ant son troisi^rae eltapitre, ä seAuer la luniitrr, quand il peut 
citer Thucydide, Xeiioplion, Diudore, Pausatüas et Plutar(|ue; (|Uiind 
sa tete pliilosnpliicjue et son cceiir scii!?il>le, abandonnunt tont esprit de 
Systeme, jugent les nations d'apivs l'invariable idec de cc <ini f^t jiiste 
et ntilc. v'vM niors (jn il pent nt»us etre irelleincnt agreable et fructueux 
de le liiv avcc attention, df 1 ahrrger et «pielqiie fois de nous mc ttre ä 
c6t<'^ tk- Uli pniir ehercher de coucert les raisoos qui peuveut cxpiiquer 
les eveuements qu il iap|»orte. 

Article I. 

De 1a füidtd publique chapitre« III et IT dont le preniier traite de la mojenne 
aatiqvit^ et prinoi^lement des Orecs, et le eeoond de la oondition bimaine pami 
lea Oreea et ea gdadral parni lea aationa eonanea qoi leor fturent cemteinporaiiiea. 

[Auch Aber die Entstehung dee Staates; die Entwicklong der Kultur und <1ie sieg^ 

roitlie INracIit ilor mo<1prn<»n Presse ge>{en DespotiHmus und Inquisition; ihhor miü- 
tiiriHrho l"? J'it luiiig tier jxesaniton Jnpend und die erfnljxroiche Widertstaiidsknift 
einee U;wiiiliu-iL'u Vulkcs gegen feindlidie Invasiuu; über Sklaverei bei den Hellenen 
und Aber die moderne 8klayc»ei der Kef^r.] 

11 y a dans ei s deiix eha|>itres plus de vues, de genie, de sagacitu, 
de veritable philosopbie, je ne dis pas (pie dans tonte l liistoiro niicienne 
de Rollin, ce serait trop ptn dire, niais (£U0 <huis presque tous les 
niorceaux d liistoirc ecrits jusqu a ee juur. 

L'anteur a secou» tous les pn'jngi'S (jue l enfance pulse dans« les 
Colleges, et <]ui rendent les (Irecs si iniposans pour nous sans les rendre 
en effet plus respectables. II voit cette nation telli' (juelle fut, polie, 
Diagiiilique, elo(juente, guerriere, victoriense, niais en meme temps super- 
stitieuse, inquiete, querelleuse et miserable. 

' Wir unsererHeits können einzelne AuHfürungen in dem von I>a I'ont beurteiltea 
J5uche wegen ihrea Zuiuiuituenhanges mit Urteilen des letzteren nicht weglassen. 
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II esiinie Ii jusfe valeur la röpubliquo d Athcnes formeo «d'une 
populncti vaine, lig^re, ambitieuse, jäloose, intörees^, incapable de se 
oonduiro par ellememe, et ne pouvant souffirir ses chefs .... ingrate 
envers eux, im'uste pour ses alli^ et cruelle pour ses enoemis». 

Ii üut cnoore moins de cas des Spartiates. cEst co unc naiion?» 
dit-il, ^ninis il ne eultiveiit pas la terre, ils cn mc'prisent les produetions, 
ils se font un mt rite de s'en passer autant <|u'il Icur est jx).ssible. Est- 
ee une soeieU*? Mais les liena des fainilles, ceiix des mariages. la 
puternitc', lamonr et l'amiti«'» y soiit des choscs iiKonniKs. J^es rtinmes 
ne sont lii'ef ii leurs iiuiris t\\ic d uiie mauiere precaire et ineertaine; 
los ( nfaii^ I» appartiennent poiuL ii It urs pores, la nattuv est condamnik) 
au .sikiicT, Uli«' voix imporionsc sc tait seule entendre, la j>atrie possedo 
tout, pR'tend toul, rt'elanK' toiit, < t copendant eile ne doimo, eile n'ofTn', 
eile ne ])romet rien. Qucstce doiic <|ue Sparte':' Une amice toujuius 
sous k'.s umit's, si ce n'est plütot un vaste cloitre. En eftVt, si l oa 
considon» d uii ( Ato les exercices cdiitiimols, les siniulacres dt; guenv, 
le renoiiceiiitut al»solii aux arts, ä 1 a^ricultur*', au commerce; et de 
l autre, la discipline uuütere, les mact'rations, les rc teetoirejj, les ceremouies 
pul»li(iues etc., on se cmit liintOt dans la forteresse de Sjtandau et Uuitöt 
uux Camuldules.» 

n &il yoir que, nialgre leor ^acation et leuis exercices si vanti's, 
ces fiera Lao^emoniens furent aussi souvent battns que yainqueurs; 
qii'ils ne purent soutenir leurs guerres qu'ä la faveur des subsides qu'ils 
n'eurent pas bonte de recevoir du loi des Perkes; qu ils tratiqu^reiit lAche- 
ment avec des satrapes de la libert<$ de la Grtee; qu*Ü8 ne furent ni 
sages, ni vertueux, ni lieureux, ni dignes de TdtFe, qu'ils firent leur 
propre malfaeur, celui de leurs votsins, celui de tous ceuz sur lesquela 
ils purent exercer quelque autoritö. 

II rappellc la förocit^ avcc laquelle ils traitaient leurs esdaves, et 
cette odieuso chasse aux Ilotes, antorisee par les lois, qu*on appelait 
Kryptie, paroeque les jeunes Laciklömoniens se eaehaieni annis deiritee 
lep buissons pour £ure Tessai du plus vil coumge, en attendant et 
massacrant des malheureux saus d^^fense, dont tout le crime ^tait davoir 
pu consentir dans l'espoir de conserver leur vie, ä aervir des mattres 
si dt'testables. 

«Laplumem'ächappedesmains», ajoute-t-il, <en racuntantde pareilles 
borreurs; mais mon indignation tombe bien moins sur les Spartiates 
r]uc sur les autonrs qui nous iransmettent fr(»idement ces iaits dpouvan- 
tables, et sV'tendent avec complaisance sur les louanges du peuple barbare 
qui s'en est souilU'. Cest ee qui in'a fait penser que Thij^Ujirc teile 
qu elle est ecrite, pounrait bien etre une lecture tr^s dangereuse pour 
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Ics jcuncs gcus et surtout jioiir \es jcunes princes. II mc semble que 
c'est un crime de KXse-humaniU' (|ue de raconter un ÜBUt atrooe saus le 
dtivouer ii rhorreur de la posk-ritö.» 

II s'(H'rio Uli pen plus bas: so philosopliie! raison! liumanitel Ne 
vous introduirc'/. vous jamais pimni It^«; iTiidits et lo« politiquos?» 

«Ijcs Coriiithiiiis, les Corcyriens et les autres pcuplcs dv la ürece, 
pour etre moins (■(■lebi*es, ne fiimit pas moiiis ( rueis (jue i^/xirtc et 
Athhirs. Enfin nous somnies eontrjiints d'avouer t|ue ee qucn appolle 
le hrl <i(jc de ia Grece, fut uu teiup» de torture et de suppUce pour 
l'hunianite.» 

Cette coiiclusion est inulhcureiHeinent trop Mt ii fondt-e et lequite 
comme la seusibilite de 1 aiiteur (|ui se develcpiK iil loutcs entieres a 
mesure (pi il lapporte iiails (jui ie loretiit il aiiiver ii eette conclusion» 
plairont sürement ä V. A. S. 

Elle ne sera pos moias atteotive h Tobjection iniportante (iui se 
pr^sentora surtout k Tesprit des littt^ratears. «Cette (ixMjue do&t nous 
parlotis avec tant d'horreur, n'est-ce pas cclle des preniiers progri» des 
beaux-arts et des belles-lettres? Si les hommes, en s ^aiiant, n'en sont 
devenus quo plus mtehans, qu'esp^rer pour les (emps et pour les si^es 
k venir? Et quel rapport a donc le progr^ des lumi^res avec Tutilit^ 
publique?» 

A cette objection dont l'auteur n'a pas diminu^ la foioe, 11 repond 
que l'esprit liumaiD a ioujours une marcbe lento et graduelle, que les 
arts agrdables et les talens frivoles occupent son enfance; que le goüt 
de la discussion vient ensuite et conduit avec so! Ia subtilitd, la coutro- 
verse et Ia htgomachie, jusqu'ii ee «pi enfin la raison, lasse de flotter daus 
rincertitiide, se jettc dn coto de l'experience et aiurne la v^ritable philo" 
sopbie ä la suite do la physiqiie perfectionnee. II rwnarque ^\\xe la 
superstition qui multipliait les teuiplcs, a sufii pour exeiter le talent des 
architcctes decorateurs, et que la gynmastique a fonn4 des sculpteors 
et des peintres; que les i)Oi'tes ont ete partout les [)remier8 ^rivains; 
que les orateui*s dcvaieiit etre coinniuns dans des etats deniocratiqqes 
que l'on ne gouvcniait ou phitot qu'ou n'ebranlait et qu on ne mettait 
en mouvi nipnt fim; de la tribunc aux liarangues, et (jue tont ccla est 
enc-ore biea loin tle la raison eclain'-e dont le rägue est plus tardif et 
qui peut seule assurer le bunheur des iiations. 

Oes reponses sout bunnes, niais je nt les crcns pas süffisantes, Elles 
disent le fait, et n eu font {wint conipicndn' la laison. IVrnu ttons iKniR 
d'y ajoutcr quclque eliose. 11 est tres vrai que diez In j-lupait d. a 
nations modernes et de la moyeune antiquite, les aiLs agroabks ont ( 
cultav^Si et meine avec succte, longteiups avant que les connaiafauces 
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les plus utile» uicnt ebu n^paudues et soieut deveuues geiiemles. II u'est 
pas vrai cependaut qua ce soit la mai-ehe naturelle de respiit humain. 
n n'cst pas \Tai ( [iie les hommes soieut plus poit^ ä. s'occuper de leurs 
plaisirs qiic de leurs besoins. Cela n'a pu arriver ainsi que dans dos societvs 
iinparfaik's qu'un vice fondameiital de leur Constitution e( artait de lu 
rollte tracc-e par l intiTct et par la raison. Mais les divers elata <le la Grkre 
avaient, cnranie toutos nos soc!ot(''s moHonio«?, co vier foiiflaincntal 
n'exisiait pn<^ dans les gruüUs cmpirus doat Ihistoire doli former Celle de 
la haute autiquitc. 

li'niiteiir nous dil jilus l)as que «le dcsjxtfisnic avuit cliasse la leiicite 
du sein de l \sw vi nuMiic d une partie de 1 Afri([ue». Or. le drspofisme 
n'a janiais « tt uu ojdiivcmument primitif. C'est le teniie do la corruptiun 
des gouvriiu'iiienLs. Jamals les honiraos n'ont etc absurdcniciit hvicH 
pour dirc ä un autre homme: vous dispo.sercz o votre (/ri de tiofi pro- 
jfruit's ei de notrr savfj. Iis se s(»nt dit entre «nix: «II Taut conserver 
nos pro[>rii'ks, il laut »iviter 1 ellusion de sang (iuii.s les querelles; il 
faut garautir nos l)iens et iios üuiiillus de tuute attaquo; il faut con- 
struire des clieniins, des iligues et des canaux pour notre utiiitö couiiauiu ; 
et pour qu'il y ait de Tordre dans tous les travaux et les soins (|u cxi- 
geiont ees objets qui nous sout si ndeessaires, i) faut choisir entre nous 
le plus capable, afin qu'il nous instrnise, nous guide et dous commande 
daoB tottt ce qui sera oonfonue & la justice et & nos ini^ts, et nous 
contribuerons tous ä lui fournir uae foicc süffisante pour surmonter tous 
les obstacles qtt'il pounait trouver dans rezereioe de tant de fonctions 
si profitables pour nous». Teile a 6U dans toutes les sod^tes politiques 
fonn^ paisiblement per la suite du d^veloppement naturel de la raison 
et des lumifercs, et par Tinvention de Tagricultuie, teile a 4tä Torigine 
de toute autorit^ tutölaire. Et c'est paroeque cette autoritä a d'abord 
trfes bien rempli les devoirs augustes pour lesqnels eile a ^t^ ölev^ qu'il 
s'est forme de grands empiics agricoles. 

II est bien visible que le despotisme arbitraire qui ruiiie, d^grade, 
oonduit il raneantissemcut les societiSs les plus florissantes, dha qu'il s*y 
est une fois introduit, ne pourrait pas ^tendre et faire prosp^rw une 
soci^tc' nouvelle. II est bien sensible que toute soci^td qui commencerait 
par lui, ou le bannirait ou p^riiait en peu de temps. Or il s'est form^ 
dans TAsie des monarchies immenses culüväes, peuplees, puissantes et 
riclies. Donc ces oontr^ out eu, au moins pendant quehpio temps 
des gouvemenients qui n'ötnient pas deregles; donc elles n'ont pas toi^yours 
et^ la proie des capriees d'un despote. 

Mais, dans la suite, l abondance des nchesses uiemes et l'inegalit^ 
ine\'itable des fortuues out ameue le reläcliemeut des mceurs; le d^faut 
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de moycns pour se communiquor Ics pciist5ü8 ii reiulu l iiistruction rare; 
une religio!! tro}) allegorique et la Substitution de l'ecriture litterale ii 
lancietino ('criture hieroglyphique ont fait de j)resque toutes Ics con- 
naissances utiles le privilt'^^c cxckisif des pivtrcs dont l'ambition, l avaricc 
et la vanit<" ont dedaigne de jwirk'r raison au jx uple et Tont i)iv{»are 
par rignorance et la suj>ei*stitiou au joup; dt-^ tyrans clevcs par et pour 
ces protres monteurs. Les raages ont .-^t «luit K s piinces et avili les sujel^!. 
On vit iiaiüf alors le despotisnic aibitraire, des impöt^ exccösilö, uu 
luxe de|»i''i-'dateui', d iiniiH n&i.s anneef<, de.s guerres d'umbition et de 
religioii. Les rois du Tounm et eeux du Mar^emicran, les Perses et les 
Mt^de^ combattireut avi c i'uieur }>our les opinions du second Zuroastre. 
La f» liciti' fitt en eff'rt rhassve de l'Anic oü eile avait l<)nfl^emj)S Labite h 
la suiie de ragiiculture, du commerce et des nianulacturcs, 

Dans le delire jactautieux de leur auibition les princcs asiatiques 
avaient souvent outrag^ les petits peuples europeeDS ä peiue sortis de 
la premi^re barbarie. L'ardente et vive senaibilitt^ des Grecs hAta leuis 
cimstitutions, leur en fit manquer la vdritable base et les lendit surtoiit 
belliqaeaz. Iis se oonföd^rent pour la vengeance, ils se d^voafeient & 
la guene. Celle de Troye toute chargtn) de fables qu'elle est, präsente 
uu foud historique. Les chefs devenus fois dans ces temps d'orages et 
accoutum^ au oommandement absolu par la n^cessitö de la Sub- 
ordination militaiie, rapport^rent chacuu dans leur cit^ leur autoritö 
despotique qui ne tarda pas ä y devenir odieuse. Iis päirent tous ou 
par le fer« ou par le poison, ou dans Tenl; ces petites royaut^ ^tablies 
par la foroe, furent an^anties par eile, et sur leurs d^bris s'äeT^reiit des 
i^publiques inquiMes, jalouaes, d^unies, accoutumdes ä r^arder la force 
comme Tunique loi. Oe n'est pas lä qull faut chercher la prosperit^ et 
le bonbeur qui ne peuvent s'asseoir que sur la justice, et sur Tiutördt 
bien calcuM i>ar la raison eclairee. Au milieu des desordres sans fin 
que suscitcnt alors l'ambition, lorgueil, les baines, les rivalites des 
pnii^sants, Tindignation des faibles, l'ineptie tumultueuse de la populace, 
s U se trouve quelques monients plus tranquilles dans lesquels on puisse 
so livrer aux sciences et aux arts, on ne les regardc que comme des 
delassements propres a distraire des malbeurs babituels, auxquels on sc 
souniet comme a une lataliU'* inevitable. Des lors, ce sont les arts 
ngreables et les sciences de [)ure curiosite (pie Ton cultivc le })lus. Li»s 
op]»n's'?oiirs. et il on est dans res n'pnbUqnos anarebif|nos et d('«ord(iuntM»s 
toiil aul-juit jHUir le iiioins ijue dans les enipires les iilus (lesiiuii<|Ues, 
les i)i>|>r( <scu!-s ne sulliraient pas (pi'on s'applicpiät i\ des eonnai«snncos 
(|ui jiiuiniiic nt nianil'ester les droits de 1 lunnine. Soerafr enticprit de 
iaire descendie ia philosopbie du cicl en terre, mais il en coüta la vie 
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& Socraie. Lorsque les ötats cn sont vcnus ä cc perlode funeste, on ne 
peut obtenir la liberU' dV-tudier qu ii la charge de n'ötudier que d«B 
dioses tellcment abstraites ou tellement frivol s iju il n'en puisse sortir 
aacnne verit^ usuelle ni utile. Gest cc ({ui a egar^ les phüosophcs 
grecs; c'^t co qui les a emp^lics de pcrfcctionner le gouvemomeut de 
leur ]>ays. C'cst ce qui a parcilleraent retarde Im modernes depuis la 
reuaissauce des lettros; c'cst co qui rend la scieuoe de la Fdicüe 
publique si inodcrne ollo-inrmo. 

II lunt bien (jue cctto scicnce niemc dans le« sociotes mal (»nloniitW 
11 quell |U(> i>i>int (ju'on ait deroutc'; les efäjM'il^ »jue le cerclc des iimti- 
lites ugivabk'S et des iniitilites savantcH coiniueiice h etre parcouru, des 
que la mesui-e eu est pleiiie, elies deviennent elles-memes fasUdieuses'. 
Les liommes, ennuyes de peser des rieiis, se rcgardent et se demaudent 
ä qnoi cela est-Ü hon? Cette imjwrtanttMjucstion doune un i)oiiit geueral 
de rallieincut. Tonics les intclligcnces se l<iuiiient vers ce qui peut en 
effet etre bon aux h niinus et loa iK)ilt eiifiii dnns les rechercbes qui 
ont rup]>üit au bicu de tout, l'esprit de meLliode, de discussiüu, de 
raison, auquel les autixs etudea avaient accoutume; on deployc une 
eloquencMä d'autoiit plus imposaute qu elle uo s'cxcice plus sor de vaius 
jeux de mots ou sur de froids lieuz communs, inais sor les choses les 
plus mtöressantes pour le geure humain. 

Cest oette Involution qui a ötö pr^vue de tout temps par les 
ennemis des lettres. Cest pour la retardor qulls se sont de tout temps 
dikjlar^ contre toute espdco d'instructioD, mdme dans les genres qui 
semblaient devoir le moins les allanner; e'est pour cela que les philo* 
sophes ont ^ bannis de Rome par les emii^urs, et depuis brAlis en 
Espagne et en Italie par Tinquisltioii, et mis ä la Bastille en Fronoe, et 
floumifl partout dans leurs dcrits & la r^vision de oeuseura cbaig^ d em* 
pdcher qu'aucone verit<S nouvelle n'eüt l'audacc de passer en contrebande 
dans les esprits. 

Oes faibles digues, cn suspendaut le cüurs de la vöriUi, n'ont fait 
qu'iyouter ä son poids iunnense qui devait les renverser uii jour. I^es 
connaissances utiles unc fois amoncelees dans les t^>tes r^ecbissantes, 
leur donnent et en re<,>oivent une önergie ä laqucUe rien ne peut realster 
Elles s'ölauceni ä la fin avcc une force qui s'accrolt par les obstacles 
qu'on lui oppose, semblables Ii nn flcuve (|ui devient [dus rapide ti niesure 
qu'on resserre son lit. Et les lettres victorieiiH( s |K»rtent au loin les noms 
memes de cciix (jni vouhireiit cmpeeber leurs progr6«. eile« les eon- 
duisent aux sidcles futurs couverts d'opprobrc et satuies d ignomiiiie. 



< So 8t«ht (üi-^pr nnrii Ittt^' '^crormto SaU deuUich im Mauuflkript. 

CmI Pmdr. T. bMk'B, Mirab««« nud iia i'ODt. U. S 
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Tel est le tcrmc liciiieux auqufl l'Ruropc touchc aujourdlmi et 
que les Grecs n'eurent pas le temps d'Httoiiidro. Prcmiörement, parce- 
<piils n'avaient pas rimprimorie avec laquclK- «kux ct iits ans d'etudes 
profiteiit plus ;i rhuniauite que millo ans ne pounaii iit faire sans eile. 
Secondcment , parceque la Grtce ctait uu asstniblag».; mal tnniH- du 
societes trop peu cousiderables. C est uii desavantage extii-me dc6 petits 
(5tats qui a ete trös bien sonti par notre autcur. «Dans une republi(iue>, 
dit-il, <oü cliatpio cituycn ( st tout, parceque l etal n est rien, oü lantöt 
il revet la toge et tantöt la i uirasse, p()liti(]ue inconsidere, juge incapable, 
Soldat indocile, il est toujours en proie aux factions ou expose aux fureura 
de la gueiTc. Tandis qu'une vaste sociöt^, r^unie par les nidmes intärftts 
et sous les tnßmes tois, trouve Je repos dans le partage qu elle fmt de 

ses traviaux le labouTeur cultive en paix, Uuidis que le juge veille 

et que le guerrier combat». B en räsulte qae beaucoup plus de gens 
^tant dispeus^s de ee mdler des affaires publiques, beaucoup jdns peuvent 
s'appliquer aux Stüdes piivt^ et ä celles^mSmes qui leudeni familiöie la 
adence du bien puUic. Gar ce ne sout pas les gens eu place qui peuvent 
cultiver, d<$velopper et approfondir les principes de cette sclence qui doit 
diriger leurs Operations; Iis n'ont du temps que pour agir. De sorte qu'Ü 
faut dans les dtats deuz dasses de politiques: les uns pour perfeciionner 
la adenoe dans leur cabinet, et les autrespour la reduiio en artou pour 
Fappliquor de fait aux diverses drconstances dans lesquelles se trouve 
la Bodätö: ä peu prte comme on a des maitres d hydrograpliie (lui ne 
vont pas en mer, mais qui enscignenl ii fuiie le point, et des pUotes 
qui s'exposent aux dangers de la navigation, eu suivant de leur mieux 
les rfegles qu'ils ont re<ju^s et qu'ils n'auraient pas inventees sur le 
vaisseau saus etudes preliminaires. S il etait uu pays oü les jiilotos se 
piquassent de tout sjivoir saus avoir rien appris, et vovilussent faii-e 
noycr (jnieonque ouvrirait ecole d'hydr<^;rapliie, ce seiuit bleu lä qu'il 
faudrait diro; 

«im rohur et f/'S tri/il' > rin-n /iridis rrif, 

Qui fragilem truci commdld i)dagtj ralem ». 

Horat. 

On [)()urrait irouver ce pays dans lEurope moderne comme daus 
l aucieniie Givce. 

Ce qu'oii ne trouvera point puinii nous, est 1 habitude d uno 
educatiou tonte militaire. L'auteur, niilitaire distingue lui mcme, regarde 
cela commo un avantage que nous avous sur les andens. II pense 
qu'une ^ucation militaire diminuerait la douceur des moeurs et Voisance 
de la vie, et qu'elle fotiguerait inutüement le peuple (pii peut se fier de 
sa defense aux arm^ qu'Ü entretient Je ne [>uis adopter cette opiuion. 
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Je crois aa contraire que les exercices militaires deviendi-aient ais^ent 
et natureUement des jeax publics, trte propres ä formei le moral comme 
le physique de la jeunesf5e. Je crois qii'ils rendraient les hommcs plus 
forts et plus intn-pides, ce qiii contribuc boaucoiip h les rendro [>lus 
actifs et plus? piis. Je crois rnliii fjiie tont privilf'-ge exclusif est nuisible 
ii la foeifHe; que celui de savoir niaiiier les armes imitjuement rcserve 
aux Soldat« di'S tn>ui>cs regk-es, serait le plus luiisibk' de tous; et (lu ime 
natioTi ne peut avoir de libcrto et de surete constantes aiitaiit (jne la 
total iti^^^ (U> ses citoyens aguerrie, exercee et disciplinee peut eii iuiposer 
ii ses propres arinees dans le cas oü Ton voiidrait les employer a 
loppressioii generale, et les suppleer dans le cas oü les mallieurs de la 
guerre les aurait dispcrsoes devant l'eruienii. Le plus audacieux des 
conqueraiit^ avec rarnitc la plus formidable n ost rait iaae trente Heues 
daus un royaunie peuple de plusicure millions d liomnies riches et 
henreux qui tous seiaient enregimeutcs, auraieiit des fusils, de la 
poodie, et du canon ä de oertains d^pdUi, et sauraient m faire usage. 
En dioisissani les plus bmves de ces hommes, on a dans Tinstant une 
ann^ exoeUente et nouvelle & mettre en töte du vaiuqueur. Les autres 
lui g§neiit ses derriöres, lui ooupent les vivres, lui enl^vent ses oonvois, 
lui d^tniisent ses fouiroges, lui gftteut les ehemins, lui disputeut les 
mcdiidres passsges, reuvironnent, linqui^teut, le haroälent, le ddsolent 
de toutes parts. II n'y a que Pieteroocie^ qui püt tenter la oonquSte 
d'uu paieil pays, et Pieterw^ y p^riiait en six semaines. Au lieu que 
dans un ötat oü le citoyen, amolti et sans armes» a besoin de pludeufs 
annees d'ezeicice pour devenir un soldat passable, lorsque Tarm^ est 
detruite iout est perdu, ü faut subir le joug du plus fort. 

Ce n'est donc pas paiceciuc notre peuple ignore la gymnastique 
militaire qu'il faut rcstiinor plus hcureux que ne fureut les (jrecs. 

Un avanliige [ilus r^el de nos tenups modernes et que l'auteur fait 
ti'cs bien valoir, est «^ue ntnis ne conniussons plus l'esclavago, et surtout 
rhorriblc esclavage ä la fois doinesti([ue et tonitorial etabli cbez les 
rirers, dans Icquel sc trouvaient plonges les bonimes et les fommes du 
raiif; le plus dislingne, lorsqu'ils etnienr laits ]tns(iimiers i\ la guerre ou 
par des pirates. ('ar il parait «jue le sort d- s «» rls de Pologne et de 
Russie, quoique tres dur, est un peu moins cruei (jue eelui soiis lofpiel 
gt^missaient les esclaves dans la Gri!ce. Quniit aux n{'f;res de nos 
colonies^ nous eonvieudrons avee 1 auteur qu elant moins aecoutunies ii 
l'aisance, ils i>ourraient etre dans leur pays moins sensibles h certaines 
privations. Mais ou les armclie a leur i>atrie, ä leur etat, ii leur famille, 

< über diese wird AasfarlkhoreB in eincnu spütorou Briefu berichtet. 
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et plusieurs sont de faniilles distiiiguresi, ot panni cux I on voit des 
princes. On les transporte dans \m autre inonde; la chalcur du climat 
et l'habitude de hniis jcunes ans les iiivitcnl ii la paressc, on le« cxc(*de 
dn travanx', on les Charge de coups, (»n los nourht mal; je n iinn;:ine 
pas <pie les e^clavc« des On «-« aient jamais pii etre plus odiru-^cnii'nt 
traites. C'est meine avee heuucoup de peine qno je vois Taulvur, en 
jsuivunl son but gt iu ral de eonp<»]er le siecle pivsent et de jnsülier .s*»n 
epigraplio Nil dcsi>cr(nidum upiis etic oonvonu de nos toits et de noti'e 
crumite envers le«? negres, elierclier h 1< s palliei- et diic tpie «l experienee 
a prouve bieii iles fois que jamais la doueeur et les liienfaits n'ont pu 
öter h cettc nation son caraetöre lache, ingrat et cmel». Premihrmmt, 
les negres esclaves sont de cmt natiuns diffncutcs et dont les ni<jcurs et 
les disjwsitions ont souveut tres pcu de rapjiort. Simndcmcnt, on u'a 
jamais essay^ envers eux de la doueeur fratemeUe et des hienfaUs de 
VegcHHe. TrokikmemeiUt ceux que Ton a tralU^ moios mal que les autres, 
y ont toiyours pani fort sensibles. Quairiemement, quond ils ne Vauraient 
pas iiAy nou8 demanderons si los menues faveuis d'un despote, toujours 
möl^es de chAtiments, toi:uours marqu^ au coin d'une insoleute sap^rio- 
rit^, sont bien flatteuses pour une Arne noble. Nous demanderons si 
l'esclave peut jamais etre ingrai envers celoi qui le prive de son droit 
le plus pr^euz et le plus indöldbile, du droit ä la Itbert^. Nous 
demanderons si Ton peut se plaindre qu'il soit Jdeke, quand sa Ifiehet^, 
suite de l'affaissement de sa malheurcuse position, est l'unique assurance 
de la yie de ses tyrans. Nous demanderons si daus les instants oü 11 
s'dfeve au-dessus de cette Iftchete trop habituelle, on doit Taccuser d'eli'e 
cru^ dans la justc iv.rvro. qui n'a jamais dii eesser entre lui et les 
oppresseurs dont il a ete si longtemps !a victime? L'auteur en y re* 
gardant de plus pres, sei-ait en tout de notic avis, nons ei\ avons pour 
garant la justice, I honnetete, l'hutuanitt^ qui bhllent dnns son caraetöre. 

Aussi n'est cc nullement par envie de le contredire que je lutte 
quelqnofoi?; rontre ses opinions. II en est quelques-unes qui nie choquent, 
innis il en est beaiieoup plus eneoro quo je partage, et j'aime h croire. 
Mg., (jue \'ous les partagerez aussi. Far exeniple. je suis bien persuade 
qu'en r< suinant .son preeis historique, V. A. 8. ^(»nclura avec lui qu'il 
vant mieux vivre actuellement en France, » n Aiigleterre, en Alloma£jne, 
tn Suinie qu'il n'aurait valu vivio antrefois dans- Athenes, ilans S[)art(\ 
daus Thebes ou dans .\rgos; et <^uc iiom nuvüii.s rirn h envi« r aux 
Grecs que leur langue, qni est encore la plus helle du intaid*', et ilont 
il est tres facheux qu'on ii ail ^las l'ail la prinzipale laugiie savjinte des 
modernes, au licu de nous fixer pour ainsi dirc au latiu qui , priis du 
gree, ne sera jamais qu'une langue de barbares. 
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Mais Yoid bien wsez d'hktoiie et de litt^iature; pour terminer 
cette lettre et delasser V. A. B., U faut que je Lui oonte quelques nouvelles. 
FlOt ä Dieu <(u'elles fusseut bounesl 

Article IT. 
Divers äv^nemens publica. 

Nr. I. 

[Ein neuM GeseU des Künig? von Portugal über bklaverei and ein deeigi. Aber 

Fischerei.] 

J'ai tort, Mg., les nouvclles dont j'ai ii Vous j tarier, ne sont i)m 
tout£8 mauvaises. En voici de supportables, de iouablcs meme, qui 
Yienceut d un pays, d oü V. A, n cn attendait guöre, de Portugid. 

Lc roi de ce pays nc vtnt plus f[ne dans .«es (Hats d'Europe 
rt'sclavage jm^sc des mcres aux enriiiits. II aü'ranchit Ics inulAtre?« et 
niiine les uoirs qui jKJUvent prouver (lUc kiir mbrc nu leur ^rand-uiöre 
est mortp daus l'esclava^^o. Ce bienfait lu- s rteiidm pas a un graiid nombrc 
d individus. II est loin de n''t<iblir Umiv la di^Miitö du droit natiirel. mais 
il suftit (pi'il desserre les fers de fiiiehiues maiheureiix, pour qu ü doivo 
etr© aj^plaudi par les Arnes bieu uces. 

Le menie prince consideraiit (jue les impOts eUdjÜs sur la ptclie 
de ses sujeta de 1 AlgaA'e au taux de cent pour ccnt de la valeiir du 
lX)issoii c taient ai exeessifs que la peche (K vcnait nulle et que co j>iaiplo 
Diourait de faini, les a reduits ii vingt puur cent. Ost encorc bicu eher 
jKjur un travidl irhs casuel qui exjx)se h de grands dangers et qui doime 
fort |>eu de pioduit net, nn produit net tr^ difficUemoit ^yaluable. 
Cependant a Ym p^e avec cet impöt, il demeureia cUdr qti*il est de 
beaucoup pr^fömble & Timput quintuple avec lequd on nc pochait plus. 

Voilä, Mg., k xna oonnaissance tout ce qui s'est fait de mieux en 
Europe depuis xna demi^ lettre. 

Nr. II. 

[CUt tien Arr< üt «iu »vriweil d ötat du Itoi, portant ri'glement pour It? transi>ort des 
grains, d un {»ort «lu royauime h tm antre port da royanme. Da 14 F^vrier 177S.] 

L'arret du eon.seil* que j'ai 1 lionneur de Vous onvoyer, plaira luoins 
il V. A. que les ordoiinaiieo'? du roi de Portugal. 11 ue ni e.^t juis permis 
de douter qu il n'ait elf lendu ii boiiiie intenti(»ii, cfaiiiue ont vnnsem- 
blablcmcnt aussi ete douuees u buune inleution les periuiseious paiü- 

> Oer Anfang des Pirdambnle lautet: Le Kol a'^tant fait repräwnter, en aon 

ooDseil, lea r^ementa sur la police et l'adiuiniHtration des grains, notamment 
ceux fiiita j)Our einpßcher la sortir h IVtranper, dee grains rucoltis «lan» »on roynunip; 
MajoHt^ a reconnu, que l euprit de luutcä les loix et decitüous moUcracs uu anciennes 
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eulitees dont il fait mention au haut <le la page 2. Mais Voos saves 
bien. Mg., que rien n'est i>lus dangereux quo la boniie intenfioa des 
jnedecins qtii se trumpont. Vuus savez bien que les pennissious parti- 
culiferas sotit sujettes ü millc abus. II est couiageux du moios d'avouer 
qu'on ea a dcmn^: autiefois cola so nioit. 

Vous yexiez encorc que le nSdacteur a ök* iuduit en eneur par la 
coinparaison des sujets du roi avec une grande fauiille, ce qui l'a con- 
diiit il supposei* que les uns mit droit de disposer dos propri^t^ des 
auires, quoique cela ne soit pas inr-mc vnü dans une faiuille. 

Peut-ttre aupfsi V. A. c roi rat Elle trop sevöro la precantidn coiitre 
Texportation etablie par Iva aiticles V et VI qui disent q\v\ lors(jU ii se 
tniuvera dans un uavire au port de rentree un vingtiemc dv grains de 
niuins (ju'ü n'en avait constatt» au port de sortie, le vaif?senu vi la car 
gaisuii seront co!ilis((Ui <, et k« mmutt'ür.s cttiulanincs eu outre ii iv(fi< 
iDÜle livres d aniende u ncoiuque lescapitaines ou armuteurs fiissent uu lim 
du debaniuenitiit, ou. ayciit Init en d'autres amiraut('s, des declanitiuns 
que le jet h la iner de kur chargeiiieut ou de pai üc d icelui a ete lorce 
par le gros t^mps». 

II vous semblcra qu'aveo une teUe clause la pennission acconlee 
pour porter des graina d'un port ä Tautre derient illusoire; car quel est 
k miüdiand qui oseiait e^qios^ Bon vaissean et sa cargaison h un auasi 
giand dauger? Mais on Vous r^pondra que si les negodants ne le font 
pas, le gouyemeaient autoris^ des approvisionneuis avec lesquels il 
fera des march^s, et qui seront dispens^ de Tez^cution du r^lement 
moyennant les oonditions ä euz impoa^. Alors Vous n'auies plus qu'ä 
plaindre d'un c6tö radministration qui se chaige de tant de soins, et 
qui a'ezpose par lä ä ßtre si souvent tromp^ et si souvent soup^nn^; 
et de Tautre le pauvre qui soufirira de ces erreurs qui n'en seront pas 
moins in^vitables, pour dtre invchiUair^, comme tout e^rit bien fait 
doit le penser d'aprte Tamour couuu des hommes en place pour le 
bien public. 



ä cet ^gard, ent de consiilerer tous ses sujeU commc lus mcmbres d'une gi-ande famiUe, 
qni «6 derant nn secoore mutud, ont nn droit de pr^fij^renoe aar les prodidts de 
leunf rfeolteB reepectives, en Borte que la aortie deH grains n'a jamaia M itenaiae, 
qu'apr^8 que la subsistancr deH sujets de Öa Majeett« a etu asflurc!'» a tin prix auquel 
la classe indigentu pouyoit jitteindre. — — f>:\?* pn-ambiile schließt: OnT Ic rapport 
du »ieur Abbö Terray, CoiiHeiller ordiuaire au conseil royal, conti-olieur g^ndral des 

financea. Daea aogar der Ahh6 Terray den König von: fftoua aea aqjeta conune 

lea membraa d'one grande famille» aprecben lAaat, beatäügt die Mitteilung Hirabeaus 
(vgl. Brief Nr. 15, 8. 47): <cla langae ceeonomique — coninience Ii ae faire entendre 
daas les papiera publica». 
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Nr.lU. 

(Dn Pont miiM das den Pxofessorai des Cdl^ royal in sinem froheren Brief 

gespendete Lob surficknenien.] 

C'est eu roiiuissiint (^ue je cüinmence cet article. J'ai parle n V. 
A. dans une de mos precedentes lettres* des nobles resolutions et de la 
deliberation heroYque des professeurs du Collt'ge Royal. Eh bien, Mg., 
depuis oe tomps ils out re9U l'argent '& peu yrba aux oondiüoQs im|K)s^ 
que Ion a seutoiaeiit un peu adondes. Une Moonde attaque ks a 
trouv^ moiiis fiarmes. Cbacun se jeUe sur la plnzaliU des yoix, et je 
suis au inoiDS trts Gonvaincu que ceUe de M'- Cousin n'a point de part 
ä ce deroier arraDgement que Ton a preför^, dii-on, ä une destructiou 
totale et dans la vue de lamener ensuite TuniveTsitd mtoie ä meillettis 
prindpes. Pour moi, Je suis tout confus de mon entbousiasme et de 
mes compliments. C'est peutp^tie la centlöme fois que je me (louve pris 
d'uue manifere ausd lidicule. 

Qnand j'^tais jeune, je lisais beauooup la gazette. Je yojrais des 
TÜles asd^^ et le gouvemeur r^pondant h la sommation de se rendre 
cqu'il otait r^lu de se dcfeudre jusqu'a la demi^re goutte de sou sang 
et de s'enterrer sous les ruines de sa place». Le coeur me battait, mes 
yeux s'humectaient, je disais: voilä un brave homxne; j'aurais voulu 
rembrasser, j'aurais voulu d^endre ses lemparts avec lui. Unit jours 
apito, je voyais la place prLsc et mon gouvemeur qui n'etait point mort 
et qui signait tiunquillement la capitulation. Les bras mo tombaicnt, 
je mo mettais eu col^re, je retournais cliez inoi fort mecontcut; et cepeu- 
daiit je m'attrapais toujours, et V. A. voit quo je m'attrapjM) eucore aux 
belles protestatious. Aussi mes amis disent ils que jo ne serai jamais 
qu'un bon sot. 

Nr. IV. 

Anfnnigetes Verbot des geadifchtlichen Werkes von Gobelin Ober titeete Zeiten.] 

Autre chose qui me fait une peine extrdme. V. A. recevra avec 
cette lettre la seconde Uvraison du grand ouvrage de M'- de Gätdin* 
dans laquelle 11 exi<li<iuo les andennes all^gories sur Satume, Mereure 
et Hercule. C'est jusqu'ä präsent la seule que Vous pulssiez leoevoir, 
Mg. Cet ouvrage (^ui ne traite que de la plus haute antiquitö et (^ui 
n'a pas le moiudie lapport avec le gouveniement, vient d'^tre arrßtö 
sous le nom du gouvemement, sans qu'on en puisse mdme deviner 
aucune autre raison qu'une sollidtude extr§me ou le goüt pour l'exercice 



' \V. ^rh'f 7 Art. 1. 
* Vgl. oben Band I S. 91. 
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du pouvoir, et peut-otre riiitontion dans qiielqnrs siil^nlternes de savoir, 
si l'cntrcpri^e d im Ul ouvrage est assez pn>tital>lf pour (ju'on jnii-^se cn 
exiger quelquc contiilKition cn favour de eertniiu s iiulividus qui, dit on, 
se font nujourd hui nommcr des Gens de /'///r^ j)arcequ ils vivcnt de 
delatioiis aiix depens des lettrcs. Je Vons rapjx'He los bruits i[Ur je 
iie garantis pas. Mais j'esp^^rc quo ks diiliciilttb t^u epruuve uu ouvrage 
si peu propre ii en faire uaitre, et cepcndant j?i i!rq)ortaut et f5i curieux, 
üiiiroiit par etre levees. Si elles iie le sont point, j'inuigine qu'il pourrait 
etre digne de lu inugiuuiimitc de Mg. \'otro P^re et de la \'ötre. de 
prendro Touvragc et Tauteur sous \'ütre [)rotection, et de iaiie eoutiauer 
rinipressiou de son livre dans Vos etats. 

J'aime k sentir, Mg., quo 1a bienfaisance äclair^ de Yotre auguste 
maison aembte destin^ ä r^parer en tout point les malheuis qui me- 
nacent les hommes jaloux de oontribuer au bien de leurs fi^res et qui 
peuvent le ienter avec succös. 

Gette douce id^e ajoute raitacbement le plus teudre au profond 
respect avec iequel j'ai Tbonneur d'^tre etc. 

Nr. V. 

En tinissant eetto lettre, je re<;ois une liaranguo freg belle, tres 
noVtle et tr6s sage que Mgr. le prince eveqae de Wiluu a faite au seoat 

de Pülogne. 

Je crois devoir Vous en envoyer copie^ sur le champ. \'oii^ 
connaissez ce »ligne prelat cjui a le coeur si bienfait, et l'ame si noble 
et s\ tendre. Vous lirez avec interet Ic dis( oiirs (ju'il a fait daus des 
circunstances aussi tristes (|ue cclles oü ae trouve sa patrie. 

II me Charge de Ii' ra|>peler au souvenir de L. A. S., W Votre 
Pen et M'"*' Ja Margiave et de toute \'oli-e auguste rnaison dont rainitie 
lui est inlinimcnt preeieuse. 

Harangiie, 

proaonc^e le nenf f^vrier au SenatoB-Consilium par Mt{>- ie pnnce MassalBki, 

dvdqoe de Wilna. 

J'avais quitte ma patrie ponr <'\it<r les suite.«? l'uiKstes d'une 
oppression injuste. Je la revois aj'ies quin/c aiuib d absencc, mais saiis 
la reconnattre, sans my rcconnaitre moi-meme. 

Non, il ne faudrait avoir aucun des sentinients de I humanitö 
daos le cosur pour 6tre capable d*e]ivi>agcr sans attendriseement l'^tat 
d<fplorable oü la Pologne est röduite. Ses provinces, les plus licbes 
sont envahies. Tout annonce ici la d^lation et le d^espoir. CSe n'est 
rien encore auprts des maux que nous avons ä redouter. 

1 Itir Abdruck an dieser Stelle scheiut uab eiupfoleu tu eeiu. 
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Je trottve la fid^lit^ polotiaiae, irröpiocbaMc^ jiisquä ce monient, 
sonili^ pur im criiue affreux, le ri'j;icidc'. Si la divioe providence n'eüt 
d^touri)^ ce coup liorrible, le roi porissait, et sa mort en de telles cir- 
coustanoes eüt probablemcnt aueanti jusqu'au nom mdme de la re- 
publique. Je rcnds giiice k l'etre supreme qui nous a conservö Yotre 
MajesU*, Sirc, et nous laisse encore (juelques rayons d'esjxTanee. 

Ne chcrchons point aillems la sourec de uos maux, ni les causes 
d'unc oppressioii (jni remplit iiolre patric de mis^rc et la ctnnTO 
d'opprobre. X eu aecusoiis (jiie cUnix ennemis dom('sti(|uo.s, le (i»''«onlro 
de iiotre anarchio, les viees de iiotrc t'ducation. J>'une a prudiiit loiis 
iios tmubles; lautre uoiis rendait mcapables de les seotir et de les 
appaiser. 

A mon avis, iSire, le premier soin de Votre Majcf^ti- doit etre 
d'extirper ces dcux cüusc.'i de tous iios inalheuis qui cüüteiit de{»uis 
si lonptemps a la nation taut de i>ertes, tAiit de larmes et tant de sang. 

Daus cettc exueinite mallicurcuso oü so trouve mluite la re- 
publique, incapable de se defendru elle-iiiemc et privee de tout cspoir 
des seeours etraugers, j'ose \''ous conseiller, Sire, de couvoquer la di^ 
que les puissances voisines Vous demandeut, et d'^viter soignetuemeut 
totttes les occasions de leur d^plaira et de les ofienecr. Par ceite pni- 
dence Vous empteherez au moins les tcoupes ^trangäres do ravager le 
reste du royaume. Nos nudheurs pn^onts, auzquets Vous ne pouvez 
rdm^er, Vous ont coötö bien des larmes. Je Vous oonjuie de penser 
k DOS maux futurs et de les prövenir. 

Votre Migest^ n'a sans doute en vue que deux points essentiels, 
de oooserver Vint^gritö de Son royaume et de faire le bonheur de Son 
peuple. Le premier, s'il est possible encore, et ddsormaas j*ai tout lieu 
d'en douter, Vous seul pouvez le tenter. Quant au second, nous pouvons 
y coucourir avec Votre M^jestö. 

Mais afin que nous sachions et que nous voulioiis tous ce que 
nous avons ä faire, daignez ne Vous regaider ici que oomme un bon 
p^, plutöt (jue coninie un roi. Accordcz k ceux qui Vous ont offens^ 
comme ii Vos enfants le jiardon quo Vous Icur avez si genureuseinent 
proniis. Que nos creurs soient tous reunis par Vos boiit<^s, oomme wos 
ei^rits lo soot dejtt par le malbeur des temps. 

Daignez, Sire, choisir des personnes eapables de i)r<'parer les lois 
que Ton doit proj)oser ii la dieto ]>roe]iniiTo. Que I on ne cherehe point 
desorniais Ic?? nioyens de n'taMir Ion In- dans la republique pnr les 
desordre.s meine et dans la ct»nt"usi(>n (jui resnite necessaireinent du ebne 
des interets exelusit's: mnis que nous jaiissioiis enfin |inr luie (■onstitntion 
Ibndee t$ur l'ordre de la naturc, immuable comuie eile, et dout eile seulo 
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peut Dous d^vel()pf)er Ics principes, assnrrr ii Unis les siyets de l'^tat 
la poi^session certuine et le Jil)re u«5,'i«;e «Ic toutos leurs proprietes. 

Je ii'ui pu voir qii'avec athuiratioii, Sirc, Ics lumiöres, le courage 
et Ic zelc |K)ur Ic bieii public <iiie V. M. et le niinistere vienneut do 
faire parnitro dans ks- eoiijoncture."? 1<'« i>hi« diffieiles. Osez eneore. Bire, 
tuut ce (lue V'ütre safj^cs.se Von.« dietv ni pour eni|M'>clier le df'ini'inbrenu-tit 
de Votre royaume: iiiais pour uiic l'n-le esprraucc, n eu exposi z ]>as It-s 
restcs Ji un ant antis«ieinent iüfailliMc. Ut ndc/ . rendez plutöt lieiinnix 
CG qui rcste enc<»re tli.' X'otiv j^euiilc de «iurl<pies etat et i-oiidition iju ils 
8oient. Fondez sm- les loiä ck-nn-lN s et ininiuables un myauaie noiiveau 
ii jamais meuiorable et l'objet de^ vteux du genre lumiaiu; qui iiu öoit 
pus terrible, niais tranquille; ((ui ne soit point eii buttc h l'envie, niais 
«jui sen'e d'exeinple aux .-^it t les ä veiiir, et qui coiifoude 1 oigueil iiu-iue 
des plus puissants eomjuerants. 

L esisenee de mon discours, Sirc, est couforme h Celle de Votre devoir. 
Si Vous ne pouvez avob la gloiro de conserver tout Votre toyaume, 
ayeE au moine la saüsfacUon de faire le bonheur du reste. 



Ne trouvez<Vou8 pas, Mg., qu il est iiiqtussiblo de <Ure plus de 
choees en moins de mots, de toucher mieox au but et d'aJlier inieax la 
noblesse et la prudence? 

Voudrez-Vous bien faire agreer mes respects iufioimeot profonds 
ä Leuis A. S. Voa augustes Pöre et Mfere et h Meeseigneor» Vos Fr^res? 
J'ai appris avec la plus grande joie que Madame la Maigrave se portait 
mieux. V. A. daignerait-Elle me faire savoir d cet heureuz ötat de 
sant^ est bien consolid^? 

Je La supplie de vouloir bleu §tre mon interpr^ auprto de Mg. 
le Margrave} auquel je ne pourmi envoyer que par le prochain courrier 
r^reave des cfaangemeots qu*ü & 616016 dans le frontispice et la preface 
do son excelleiit ouvrnge. Los roisons qui m'out rendu impos^^ible de 
ie faire plutdt, seraient bleu longuos et plus ennuyeuses h deduire. Mais 
je me fiatte que B. A. ä. est assez süre de mon tbh aussi vif que re- 
connaissant, pour etre convaineue que la eliose tt <^t^ totalemeut au- 
dessus de ina puissaiiee iiuis(ju'elU; n'est i»as encore faite. 

Je joins 11 l'ouvrage de Monsieur de Gel)elin six diseours manu- 
scrits de Monsieur le Trosne. un do nos meillours econoniistes fran<,*ais, 
qui ne pourrait los fniro ini[irinier en ]• raiue et qui a desir»'* je les 
mis«c sous les yt ux de i\lg. Votre Pcir, auqnel il preiid la libert^' 
d ('ciire rcsjieetiiruseiiient a ce «iijet. Tuns le8 autrer^ iiu inl)iv.s de notre 
öociete et surlout Messieurs Quesnay, do Mii-abeau, l'abbe Baudcau« le 
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colonel de Samt-Leu, Cousin et Sage me chai^nt de pr^nter ä Votre 
cour leofB trts humbles respects. Le dernier k dü ^crire ä S. A. S. 
Madame la Mai^grave pomr Ija remerder de son beau prteent de sei 
gemme. 



Ohne Datum (177a]. 

I. 

Bsirait d*inio lirodhiir» eapBgnole um 1«b loteriw. 

«Kcal Jucgo de la Lotoriu. 

Discurso en que ee demuestra ser uül al Publico, y convenivntc 
k los paiüculares, seaa pobres, 6 neos: pradeucin ([iie ban de teuer los 
Jugadort»« y escoUos que han de evitar ptua liallar en el una deliciii 
sin iDczela de pena, 6 una gauaucia que los baga mejorar de fortuna.» 

Ce qui veut Uire: 

«Jeu Royal de la Loterie. 
DiscouTB dans lequel on di^montre quelle est utile au public, et 
convenable aux particuliecs, soit pauvres ou riehos: la prodeuce qu'ont 
k gartler les joueura, et lea ecu« ils qu'ila out & ^vitcr pour en retirer 
UD boubeur sans m^auge de peine, et un gain qui amdliore leur 
fortune.» 

f «On examine la nature de oes ^tebUMomenB, et I on prouve, qae ce sont de« impöta 

de ewkiuction tri H nniHihUs mrx mdurp, h la richesse des pays oü un K'n ('tublit, 
aiiMi qa'aux finances des princen qui les atitorinent, quand bien mSuie tout lo protit 

de la loterie »erait pmir ccr prince«.»] 

La loterie (pii est l'objot de ct s In ilr.-. dciauusmitioiis, est celle (jiii 
porie en Fnince k* innn de Ludric (l< rjjuh' Ihnjnlc iiilll(it/rr, panctjue 
le gain qu i-lle fait aux dopens du public, juiut a un iinj ot sur les 
caiki?, a Ote eonsacri' ii 1 eiitrcticn de cctte Kcole. Vous trouvciiz peut 
etre, Mg., (pi il y a une espece de contre-sens entre l'etablissement d'uue 
boime educatiou pour la Jeunesse et des revenu» fondiä »ur le» jeuic de 
cartes et de hasard. Muis noua vous r^pondrona: 

lo que ce n'cst im I& ce dont 11 s'agit 

2** que dans un pays oü tous les levenus ordinaires sont absorb^ 
et au-delii. [mv les besdna extraordiuaires de tousles gens qui a]iprochent 

> DicMe ZuDchrift enthält als Nr. 1: &lln cunte mural», eine von einer aus- 
landitohen GriUln Terfertigte «moralische» Enftlnnir, n-elche an Du Pont tut «Korrektur ^ 
etwaiKer Fihlor im Fruisöaiichen» gcflchickt «w und Ar uns keinen Anlas» cum 
AtKlniek getMten hat 
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Ics gens, necessiiiros aux gens qui serveut le public, ou que ie public 
sert, on nc pcut faire d iustilutions lumvelles saus inventcr ou adopter 
des moyuns singulicrs couibint's av( r f^t'nie, avoc unc prolbndc coniiaissaiico 
du C(Dur huinnin, pmir arraciur par In s<''dnctioii on !a cupidite les 
deniiors rv\\9. sniij)irii)ts. ('f>ninie dit l'erse, au fand de Ja l>oursc des 
parüculiers dcvonus avares jMir misdre. A de si pui.ssaules misoiis 
V. A. n'aura ricii ii repliqucr, et uous passerous paisibicment ä l examcn 
de iiotre brnclmre espagnolo. 

Ije pit ux auteur pivvirnt duiis nun introduction ceux qui liroiit 
son ouvra^i;e, t|ue ce mot Lulaie uu dtiive point du jiorvers Luther^, 
comme l'out cm quelques conseiences tiinoives qui, ayani perdu leur 
argeut ü ce jeu, oiiL pcnse qu il n'avait pu etre ia\> nu que par dis 
hert'li<{ucs, et sout detourues par celte idiU? de tenter encore la fortune. 
II leur apprcnd que la vdritable cHymologie de Lotcrie est htto^ terme 
itaUeu (lui revient & ce qa'on ezpiünerait en latia par s&Hüio fdeatoria, 
vd softes IftdieraSt et en casüUan par Jwffo de sueries, jm de sarfs; et 
qu'il a quelque rapport avec le mot espagnol htehat en Italien loifOf on 
fran^ois luHe, parcequ 11 a pour olget une espfece de lutte ou de combat 
numdrique entre les nombres simples hinaires ou tentaires qu'on appelle 
exiraüSy amhes ou lemes; combat dans lequel le joueur prend parti pour 
etnq nombres amis contre quatre-vingtHnnq ennemis. Cette loterie, qui 
a commenc^ k Genes, est ouyerte ä Naples» ä Borne, ä Yienne eu 
Autriche, ä Paris, et ä Madrid depuis 1763. De quatre-vin^dix numdroa 
on en tire cmq qui font gagner dnq extraits, dix ambes et dix temes, 
paroequ'ils peuvent dtre combin^ de dix mani^res difieientes par deux 
et par trois. 

L'auteur cherclie ä etablir dans sa prcmit'^ro partle que cc jeu est 
utile au pübiie, Mais avant de se livrer ä cotie d^monstration, ü em« 
pi^ sur sa seconde partie pour repoussw quelques pr^ventions po< 
pulaires. 

«Le vulgaire», dit il, «aveugle en toutes choses, imaginc qu'il y a 
quelque artifice en vertu dnqiiel le public ou Ks joueurs gagiRiit pcn, 
ou (jue ?i (|n(»lqiies uns uagnent beuucuup, ie roi a toiyours de grand 
avantage sur les vaiiK^ucurs.» 

' KxniBoz. MonßoiffiK'ur, cela est iniprinu' on piiys (rinquiBition. et je dois en 
tradiiisant conserver le goiit de terroir, Cotto expreßgion et Tiih'-c im rue qui l'amene, 
peigneiit mieux qu'un gros livre Vitat oii sont encore les luniü reü et les opimons 
dies le« Espagnols. Cette nation si longtemps gourmand^ par les despotea et par 
See prfitreSt a on grand diemin Ii fiiire poor arriver au gouv* i iH inpiit de l'ordre, k 
]n tol^rance, au reapect pour toutes les })ropri^'te8 et tout«-» U-» überlas. Mais eile 
a du ressoi-t, df> la force, de I energie, et peut parcourir beaucoup d'espaoe eu peu 
de teiHps. (Anmerkung Du ront«.) 
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«Getto pr^occupation», ajoute-t il, «est propixnient digno du ijctit 
peu^tle saus discmaiement. Mais ies lettivs, Ics philosophea et les ihtk)* 
logiens, peuvcnt oonnaitre l'erreur de cottc fa^on de penser. Et sans 
beaucoup d'etude, avec la lumiöre naturelle et un pcu d experiencc, on 
pourra conccvoir que dans un jeu public oü lauf^iift«' et sacree pei-sornie 
du roi (que Dieu garde) a un pactc ou un contrat avec ton*? 1( s lionime.s 
de la terro rle satisfaire les joueurs quand \h >si\^wu{. y oblit^cunt et 
touti'S les richesses et les tnVir« du tisc myal saus liuiitation aucune, 
il li est |)as imnf,nual)l<' fpi'il trouvu ui'tilicc, l'raude, ti"om[Mirie, ou 
aucuu sujet ii inaliu 8oup<,'on. 

II fait beaueoup vnloir Ic 8<iiii avec lequel, on tont })ays ( t surlout 
en l>i>ague, on veille h rimpre-siun des billcts et u 1 exactitude des 
nunit-ruM, et surtout a la lid* lit( du tirage de la lot^'rio 

II convient qu ordinaiienient le roi doit avoii' quclijues avaiiLiges 
sur le public, que cela est vraisend)lal>le, et qu il le croit; inais il rejtoud 
que cela est bien conqiense par le risijue d'etrc d»!ban<|ue, risijuc que 
court dautant plus son tresor royal, qu'il n a point limiie los niiscs 
comme on Ta fait dans d'autros pays. L'auteur n'a pas retnarque quil 
est Bssex inntile de limitOT les mises par la loi, vu qu'elles le aont 
naturellement par Ui fortune des joueurs, comine nous le verrons plus 
Ina. Au reste, il trouve le roi bien autorisiS dana son petit profit habituel, 
par rezemple du pape et dos autres aouvorains; raiaon k laquelle on ne 
peut rien objecter. 

Uno seconde prcoocupation dont rautcur so plaint, est oelle qui 
porte ä dire que «c^est de Tai^ont perdu que celut qu'on joue k la 
loterie». «Quelle erreur!» 8*<^rie-t-il, «pourquoi est-oo de Faiigcnt perdu 
ou jetv ä la mer, comnie pensent quolques-uns? II ne Test pas» par 
deux raisons que vous allez concevoir, si tous avcz voua-mdme l'usage 
de la raison. La premi^re, parceque l>eaueoup, et meme un tres grand 
nombre, nni tni sort propioe qui Icf tirr d un malheureux et^it de misbre 
et les rend tous d'un coup riches a bien [)cu de frais. La seoonde 
parceque cet argent quo tous croyess Jeie ä la mer et submergö dans 
aes abiincs, cctte inerac mer que I on pourrait appeler une mer d'agrandisse- 
ment, le vomit et le rejetlc sur la plage, «ü avec admiration et applau* 
dissenient nous le voyons convertir en bien commun.* 

A Home, PArr de Coii({i(miin a ete r(''i)are, les casemes de la garth) 
misse et le palaLs är la consnJtr de Mtmte-CamUo batis. la fontaine do 
Tn'ri ('rijy/'e et la plae«- de Mnnfc-CUcro foniu f de« produit'^ de la luterie. 
Je pa.sse par-dessus les tpitlKtes qu'entnssf rcl.Kiiu iicc caslillanc. 

En T^pnofne on dote einq pauvivs (l< iii'iis(llrs, uiic ]M»ur eluujue 
extrait qui sort ii cbaque liniye de la loterie; ce qui lait quaraute-ciuq 
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par ati, Ui lotorie se liraiit t<»uks ks six semaiiK-s; et ik-pui« l anuee 
17(»i] jusqu'en docembre 1772 tjue iautour a ecrit, il y cn a cu 3<U> ainsi 
.«K'counu H. On doime eimj cents R»h\\c8 di^ pratification ä l'enfant tiui tire 
Iii luttiie, et qiind (-rhigt-dcHx onl tli jii joiii do ce beiietice qui ies dffraye 
au College de /<* JJudnue de Ja Cum . 

Eu outiXK, 011 a fait des ocuvres |)ics, ci boaucuup iloiine a beau- 
coiip de couveiits, aux fraticiscain.s de Prmjo, aiix cuj/uchts de Ginme^ 
aux rrcJuses de Madrid, aux rrfteiUics du noitrcau ronscrvatoirc de la Cour, 
«n est clair», conolut Vauteur, «lae tout ce)a a etö fort utile au public.' 
II est vrai qu'on en pourrait dire autant dana les pays m^e tes plus 
mal gouvem^, des fortuoes les plus mal acquiscs. Elle s'employent) 
comme les profits de la lotoie eu Espagne et en Italic ii \^yet des 
deinoiselles, ä bÄtir des palaia, & faire des proccssions, et ä doter des 
couvents. 

L'auteur passe ä sa seconde partie« daus laquelle il s'agit de faire 
voir que la loterie est utüe aux partieuliers; et il la commenoe avec uue 
grande iugönuit^- en disant que «cela est plus difficile ä prouver paree- 
que beaucoup se plaignent de la disgrAce qui ne leur a jamais penuis 
d'avoir un ferne ni meme u» amhe; que d'autres, s'expliquant avec plus 
d'amertume, diaent qu'lls ont perdu beaucoup d'aigent ä oe jeu; et que 
d'autres enßn, penetivs de douleur, oonfesseat qu'ils sout cnti^remeut 
ruiuf^ pour avoir jou^ ä la loterie». 

A ces reproches l'auteur repond conseiilaut aux deux preniiers 
de continnor ä jouer «paroeque aprös avoir perdu oent r^es, ils 
se retirent, il est clair qu'ils ue les rogngneront jamais, au lieu qu'aprts 
avoir eu la fortiine ennemie, il est vraiseiublable qu'ils l auront ainic. 

II se plairil quo los- tn>i'«i»']n<'« s(»iit ou des teHK'raiiTs rjui snr la 
foi de eertaiiis dcvineuis «lo ii(m>lirr< unt jouo des somme» troi» lort*.»H, 
et (pii se seraieiil ruiues de nieiue a tout autre je«i eu jouaut avec 
prt'eipitatioii ot iini>ruik'iiee, ou des avan^s (|ui aient gague inille, vingt 
luille, eiiu|uantc milk ou eent niille rrales douJ ik auraieut pu se faire 
uue reute viagere, out at(ir< < par luppiit du gain. im unsidt'it'ment risque 
et perdu, ce qu'ils uvuieiit anjuis et meuie biauci)Up d avautage. 

11 conseille de joucr par amhes plutot i^iu par tenies, parcequ il 
est plus aise d'unir deux numeros tpie trois ; niais comme Ic tenie, 
quand il sort, xtroduit de plus gru^; gaius, eapables de faire la fortuue 
du joueur, il conseille encore de cboisir les num^s qui plairout le 
mieux pour jouer de temps en temps un teme sec; oonsiul qui est trte 
bon pour la Merie. II conseille aussi de prendre le premier num^ro 
venu, celui qu'indiquera l'innocence d'un eufant, la simplicit^ d'un pftire, 
la premi^ id^ d'une femme rustique, et de ne pas se fatiguer ä com- 
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biner les tablcs de Rutilius, ni la voie de Biida, ui lea jours do la liine, 

le nombre d'or, i'epacti-, ius plaijötes, leur conjoiiclion, leur aspect ou 
celui sous lequcl est nc rrnfnnt qui tire la loterie, et d'avoir peu de 
eonfiance dans les calculs des cabalistcs, geu.s de Imme huwrn)\ (Jit-il, 
et (Tagirahlc coni crsatim. iimis qui nc .«avcnt juis infailliU( nu nt fjneh 
numcros sortirtmf. Pauvre iiiiliim espagnole! Oü eu es-tu oucore avec 
nn e«prit vif, avec du sens naturel, avec fle la force de earact^re, les 
theologieiis ont banni de du /, (oj los pliilosoplu s, et \ ou. te berce de 
chiniöres asUologiques et cabaiistiques, ou te lait des coutes comme ä 
des enfants! 

Cej>endant, Mg., (pioique Fauteur cliuisi ^hjui pncoiüsn Ic jeu 
ruval dt' la lut( l io dans la bnicburc dont ic vien.s de Vous duiiuer une 
idee, ait vraUcmblabKiuent prupuiiiuime son style et ses raisons ii la 
porti'e du plus graud nombre de ses lecteius, il ue lliut pa.s croire qu'il 
11 y ait personnc cii Esi>agnc qui soit en etat d'a])|)reeier un tel ouvrage. 

le Marquis (TLaHdu qui m© 1 a reuvoye, m'cn . parle comme dun 
mauvais ^rtt qa'fl mo prie de r^faier; et plusiotu» autres ponsent süiemeol 
comme W- dlranda. 

Lea Espagnols oiit foit quelques pas vors la lumi^. Iis ont Toulu 
«tablir Timpöt unique, et quoiqu'ils n'y aient pas r^ussi, ils ont du 
moins simpM^ la forme de la perception. Iis oni donii^ la liberte de 
la presse. L'inquisition memo ne tient plus chez eiix qu'ä im fil; j'ai 
tortf fl faUmt dire au cable des pn^ugds populaires. Mais la bacbe est 
entre les mains de quelques hommcs de giim qui ont de l'autorit^; 
et quand fls auroui ooupiS ce cable» leur uatiou dcviendra grande, beu* 
reuse et puissante. 

Lä-dessU8, abandonnons-la h sa <1< stinee (que Dieu puisse rendre 
boune) pour me servir d'une paicuthösc de mon autcur, ei arretons-nous 
un momeut a consirlerer ce quo vaut od cffci la loterie pour Jaquelle 
on chercbe a la seduire, nous verrons 

1<» Que celui qui gagne un exttait, re(,oit tjuiiui; fois sa mise; mala 
quo na sortant que cinq extraits sur quaire^vingi dU, il y a dix sept ä 
parier conire un c|u'il ne gagnera pas. 

2" Que celui auipiel il sem sorti un ambe, aura deux cenf tioixatde 
et dix fois <ta misc, mim (]UC quatre vingt dix numcros jKiuvant rtro 
roinbim's deux par diiix de quatf nulle rinq manii'res ditfcrentes, et 
foriuer, par consequenl, quatre milh citvi iimbes, dont il ne sort quo dix, 
il y a quatre mille cinq ii parier coutre dix ou plus de qmlre caU cotdre 
un de vraisemblance qti'il ne surtira pas. 

3" Quo <|ualre viiigl-dix imiiH ins pouvaiit fornwi' (Tnt dir -hui f »/IJlr 
huit ct-nt treizi terncs ou, en d autres uiota, etre coujbiuea tiois par trois 
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de PC iiirnie noiiihro de nianieres, dont il n'en sort que dh; celui qui 
mt'l Uli icnir ( t (|ui doit etre pnyt' de cinr/ mtllr <hu.c crnf foi<! wiae, 
si le sort est }>oiir Ini, n reut (Jir-hntf nirffc huif roit frci-c contre 
(h'r\ ou plus de m£c mälc huU caU (luatre-iingt coutre un ä parier 
qu il perdra, 

4" Qu'eii siipposimt tous los nunieros cl»ar^«'s ä pou pr^'S egalciiu iit, 
eoninie ccla doit sc trfuivtr cn m'-nd. et siirtout k la longuc, la lulcrie 
gagne uu nixH nu: d( In inist s-ur Ics extraits, (»vi prös d uu ticrs sur 
les ambes et ^^\u% ou ii peu ))rös */i5 plus dv nutitie sur les ternes (sie). 

5" (^u'eu sup}H)sant <|U uii scul joueur ou (pie tout le public qui 
pcut eti*e regarde corame un seid joueur prenne tous les cxtraita, les 
amhea et les ternes ä un prbc egal de vingt sola chacuD, par exemple 
la recette totale serait de cent vingt dertx miUe neuf eent hUt Uvrm; aavoir 

pour 90 extraits ä 20 sols . . . . 90 L. 
' pour 4,005 ambes idem . . . 4,005 » 
pour 118,813 ternes idem . . 118.813 » 
Que dans le mdme cas la d^penae pour le paye- 
meut des lots ne serait que do einqmnie quatre rnSle 
sept eetU soisante et quin^e livres, savoir 
pour cinq extraits ä 20 sols, cbacun 

<iuinze fois la mise, cy 75 L. 

pour 10 ambes gagnana valant ensemble 
dix franea, deux ceni soixante ei dix fois 

la mise, cy 2700 L. 

pour dix ternes gagnans cinq miUe deux 
cent fois leur mise de 20 s. chacun . 62,000 L. 

Et qu*ü reste iiar oonaequ^t pour le b^nefice et 

les frais de r^e 68,273 L. 

Ott pr^ des sept douzi^mos de la mise totale. 

II est vrai <ju'on peut croire que tous les ternes ne <oni pas remplis; 
mais s'il en reste un treizieiue de vuidop, le b^nefice de la loterie sera 
toujours de nioitie de la mise; et quand il en resterait davantage, les 
ambes etant toujours i)leins, on peut conchire (pie le profit de la loterie 
est constannnent oiitr(< le üers et la moilie de la mise ou environ aux 
cinq doH'frnffs de cellc-ci. 

Ce prulit renouvelc iieui" fuis en Espafjnc, et douze foi.s vn France, 
dans le coiirs d'une annee, devient un objct rliVnyiint. qui explique tres 
bieu ce que dit l'auteur, (pi'il y a des ns (jui, jmu'trcs de dotdeur, se 
plaignent d avt)ir ete entierement ruinc^i par la loterie. 

6® Quo le risque d'etre debanque est nul pour la luteiie, qnoiqn© 
les mises ne soient pas ümitees piu* la loi, uliendu que personue nc 



Total 54,775 L. 
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C(»nmeuce par jouer groB jeu, et qae personno n'a le raoycn d'augmeuter 
868 iiiises de mani^ seulement h sc ivcupcrer de cc qu'il aurnit pcrdu. 

Nous vcnons de voir que le hasard de l'ambe seulement, qui nc 
peat jaroais debanqucr la loterie, puisqu'il ne vend que 270 fois la 
miso, est de quatrc cnif cotitrc un. Afin de donner k ce hasard une 
app.irence d'egalite, il iaudrait douc que le jouenr pour sc pn)raettre un 
ambe profitable, nnt quntrc cent fois et toujours cn rloul^lant; niais df s 
la vingtiäme fois mu: iiiisc de ringi sols, doublec ii chacjue fois, devrait 
{■in- flc ritiq trnt i lut/f-ijufitrf mille deux rrnf qtmtn -lunyl-huit lirrts et 
auniit dtjii coüt<' en ontro prccisr'moiit c/'nq cent ringt quatri' nu'lk deux 
Cent quntre-vingt-sept tiufrrs linrs. Ou ne met pas ooiumuucmeut des 
somiues de cette force a lu loti rie. 

Pour aller au qnatro centiriiie tiia<:!:o, les ii< liesses de 1 univtrs 
eniior n'y suffirniont pas, t ar il luudrait avoir deja niis deux cml snixunte- 
quatrc millianls, hnit crnt soixante et dix-srpt million,i uenf cmt six miUc 
nettf rent quarantc-tiois livrcs. et rcniettre encore la meine sonnne, aug- 
mentee de ringt suis, cc qui ibruu-rait uiie bagatelle d'environ cinq cent 
iretUe miUiards, puis ne produirait encore que l apparence d'egalite dans 
le liflsard. D'antant que les diiförens tiroges ^tant absolainent inde- 
pendanta les uns des autres, )a chanoe reoommence h ehaque tirage, et 
aprte avoir perda qMaire cetUs fois, il y a tout aatant h parier qu'on 
perdra la qtuUre centunieme. 

Et remarques, Mg., que je ne fais ici que le calcul de rambe; 
celui du ieme tanai bieu plus effrayant 

7^ BSnfiD que oette loterie qui en deux tirages et denii absorbe, et 
au-delä, la valeur de la prenii^re mise, ne rend mdine qu illusoii-emeDt 
les lots qu'elle paye, et qui ne doivent etre regardes que comme une 
amorce pour tappder les joueurs qui, dblouis par le suoete, rapportent 
toigours, plus töt ou plus tard Targciit qn'ils ont re^u et beaueoup 
d'aiitre au-delä. 

De toutes cch considi rations on peut conclure qu'uno teile loterie 
ne präsente en re.sultat (pi un irapöt excessif d un gcnre qu'on pouixait 
nommcr de seductian, dans lequd on ciierclio a tiror ]>arti de Tamour 
du gain, ii peu prto comme le pape tirc parii dans de certaines maisons 
de Korne, d une autro }>as8ion moius ducentc il est vrai, mais moin;; 
vile. II faut dire le mot et Vous aimez francliise, Mg., ces sortcs 
d'iniftots sont toiijonrs infamrs. Ce n'est p<vint ä la jiuispance pul»liqno 
«fui doit maintenir les bonnes mieur«? et latnour de 1 ordre et qui ga^^ne 
tonjoniN lors(jue cliaeun soigne ses atiaires et fait '■on devoir, \\ prolitcr 
«lu delire des passions nvidcs et d«'rei;ltf.s. et bien rnoiiis encore ii 
l exfiter i>our ( n tirc r de 1 argen t. (^ue dirait-on d un pcre qui l'avoriserait 

Carl Fhodr. r. Haden, Mirabeaa ond Un l'unt. U. 6 
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Id mauvaisc oouduite des ses oufauU pour avoix occai^iuii de les priver 
de leur bien? 

Lis IdUrit s, cjut'lles qu elks sui. ut, tondent k augmtntt i' l'inegalito 
des roiiuii» s. ii füiueatcr h la fuis la cupidito et la paresse, u persuadcr 
au pt uplo qii il peut compter sur «l autres ressources quo son travail. 
Elles miuent Ic grand munljro du ceux f[ui y nictknt et qui perdent 
outrc leur urgent, K ur teiups h combiner Teiuploi <Ies lots qu'ils n'auront 
pas. Elles derangeiit la tOte et les nucurs de ceux qui gagnent. II est 
presquc inipossible qu'un bicn acquis sans raison ne sc döpense pas en 
folies. Oos folies sont oontagieuses par lexemplc qu elles donnont, et 
par Tattrait qu'oUes inspireDt encore pour la loterie. Le desordre qu'elles 
dtablissent^ au multipliant les döpenses frivdes ei diminuant las depenses et 
les travaux utiles et productifs, occasionne udcessaiiemeiit im vide dans la 
r^pioduction annuelle des richesses, et le souventin qui a une part dans ces 
richesses, doit y perdre en pou de temps beaucoup plus qu'il ne peut gagncsr 
par le b^niffice de la loterie. Voilä ce qu'on ne peut trop roputer ä soi-meme 
et aux autros. Mais je sais bien que je prtebe ik-dessus ä des gens 
qui pounaient nie donner des le^ons. J'ai vu Mg. V. leAiser de 
preter son aatorit«^ & rdtablisscment d'une loterie dont les eutrepreneurs 
hü offnilent de lui payer pour cet objet deux cent mille livres de rente. 
Puisse un ni bei exemple de sagesse dtre imitö par beaucoup de souverainsl 
Mais pour qu'ils l imitassent, U faudiait qu'ils fussent dclair^ comroe eelui 
qui le donne. I^i plupart ne llsent gufere et m^me ne pennettent pas 
la publiciU' des ecrits les plus utiles. 

En v^ritä. Mg., plus je vois d Operation de gouvernement, plus 
j'observe la mani^re dont on se conduit dans presque toutes les couts, 
plus j'ai de respeet pour la Vötre. 

n. 

D*aB mtfmoire rar les rtfvolutioiis HoIieiiM» anfvte ea Barops psr la mite dn 
jen d'aoUoas qtii n'Mt «b Mi mSBM [4n*aa«») loisrie «n na jea de baaard. 

[«De la Gompagnie des Indes Anglftiae, du jeu d'actions ou agiotage, ei de la aeooDaae 
qu'il vtoit de donner k tarn lea banqtden et ä la plupart des gros n^godans de 

nSniope.»! 

Puisque nous etious h parier de loteiies et de jeu de hasard, il 
faut, Mg., qu'avant de quitter cette innticrc pour n y plus revenir, jo 
di.se Uli inot ii V. A. S. de cet ctrauge jeu qui s'est iutroduit en Kii 
rope 1719 h Tooeasion du si/sthnü do Law et <le eelui de lu Couquigiuc 
d'AngleleiTe eoiume sous le noni du Sud, et qui depuis u'a pas cesse 
de causer de trfes grands niaux ii toutt's les uatious. 
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n n'est pas inutile d'y jeter un eoup d'cBÜ; et c'est mdme l'unique 
Iiiani6rc de Computer cetie leiti o; car il y a uno opiiiion assez g^n^rale' 
raent repaiuUie que dans oes esp^ces des jeux de hasord qu'on nomine 
loteries, les plus dangereuscs sont coBes auzqu'elles les pauvres citoyens 
j)euvent prendrc part, attcndu que ia mise cn est modique, et que colles 
oü I on ne peut jouer (|u'avec des sonimes considörables, ne portant que 
aar la fortune des riches, ont betuicoup moins d incouvenieus. 

Mais cc'tte «pinion, i>ris(' au premier aspcct, ii'a jaiuais ('t6 discutec . 
nvec assez de soiii pour (judii puisse bien .^avoir jusqii a (|ut'l i>oint eile 
est fondt'c. Tour nc(iuerir lii-dessUi9 des luimöres plus sürcs, ü faut 
d'abord * i n -ideier les faits, 

Vuus savez, Mg., coninieut dans la vue de tirer, par empnint, 
quelcjue ar<i;i'iit des Fi'au9ais cjui n eu pouvaient plu^s et des Angluis 
qui n'en voulaicnt plus donntr par iiiipöt, on imagiiui eu France et 
en Angleterre de Inimer des conquignics avec de grandes attributions 
de commerce et beaucoui) de Privileges cxclusifs; comment oii porsuada 
au peuple ignoraut (jue cos cuiupagnicd feraieut des profits immenses; 
cunuuent on paya de preteiicins intere-ss«''s pour acbeter los actions de 
ces compagnies au-dcssus de kur valtur nominale (car je n'usc dire de 
leur valeur reelle, il se trouva qu ellcs n'en avaient point) ; comment les 
Premiers qui veodirent leurs actione ii ces acheteurs apostes, seduits par 
le profit de oette vonte eu racbetörent d'autres pour les rcvendre encore; 
eomment enfin ü 8*^tab]ii ainsi dans les grandes villoa un commerce 
d^actions, ou d'int^rets dans des compagnies, toftalement inddpendant du 
commerce r^el que ces m^mes oompngnies pouvaient fiure, J*ai cxpliquö 
piv 4ue toutes ces Operations dans mon histoire du sjfsUme de LawK 
La banque de oet ^cossais et sa Oompagnie des Indes ou plutdt le 
gouvernement de France auxquelles elles pietaient leur nom, firent 
banqueroute. La Compagnie du Sud h Londres ne fut pas plus exacto 
h ses eDg^gemens. Mais rünpulsiou ötait donn^e. Le goüt pour un 
genre de tiafic citadin, qui n'exige ni ooirespondances ni lumiferes, et 
qui n'occupe que quelquee beures passöes ä la bourse veis le milieu de 
chaque joum^ ^tait pris sans retour. Ön continua d'agioter sur les 
engagements multipli^ des gouvemements ob^r^ et sur les actions des 
Ckkmpügnies, tant bien que mal constttu^ qui avaient surv^n au d^- 
astce de oelle dont le public avait la dupe. 

La multitude des viremens perpötuels de parties qu'exigeait cet 
agiotage, a fait voir que ce n'^tait qu'un jeu, auquel les ndgodana se 

* Clette hiRtoire omii)e «icpuis la ijage 7t; juK*|u » la pago 180 «1« la ho< oh(1o 
Mition de mon trtiU^ Sur U ammeree et Ja Comitagni« de» Indes, uno jo crof«, Hon- 
adgnenr, daaa Yotr» biUioth^qoe. (Anmerkiuig Pu Font«.) 
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«onf d'autant plus livres ({u ils se soiil tous Haltts eomme d&vä celui 
de la loterie de l ltcole militaire d'eucbainer le hnsard par leurs com- 
binaigons, par l'art de pr^voir les hausses et los baisscs, et d'achcter et 
de vendi-e ä propos. Tis ont meme coiw^u bientot »|n il etait inutile de 
particii>er i\ cc jeu autroment (|Uü ymr dos j>fim. 11 n eu est suivi quo 
dos gons (jui n'avaient poiiit d actions, ot quo d'mitro« qui n eu votilniont 
point, faisaioiit (Mtscmljlc des convontiüus, los uns pour en Iburnir et 
les autivs )>fiur le payei" ä un < rrUiiu prix daiis- tnie (>)ro({uo dt'terminee. 
L't'prMiuc vcinu-, si lo j)rix counuit df^'s ju'tions etait au-dessus de celui 
de la Convention, le vondt iir on bonitiail la difff-rcnee a son achetcur. 
Et si au contrairc il sc trouvait plus bas, laelietcur snldait uu vendeur 
cetie mome diHV'i-onro. Par exoniple le ne^rociant Uormni sVni?n<xe ii 
founiir au prenüer uvril au negociant (Utfort eont actions de la Com- 
]>agiiie de.s Lules Anglaise ou de toutc autrc ii (hnx ccul lirrrs clia(|ue. 
Si le preniier avril elles valcnt dutj cnit dir lirrcs, m I nn iii 1 autix» 
n'achetera d actions, mais Jlonura vendeur seru toiui de payer nülle 
Ums ;i ('f/fp>rf. Si au contrairc elles ne valeut que lüO livrcs, ce sera 
CUj}o/i ae<iUcreur (^ui payeia mille livrcs ii Horncca. 

Dans rintorvalle de la Convention ii röpo([Ue choisie le vendeur, 
comnie on le voit, a le [»lus grand intei-tit de faire baissor les actions, 
et rac(iuereur de les faire bausser. De Ih toute rintelligence des premiers 
banquiers de l'Europe concentree k cet unique objet, les manoeuvres les 
plus ^tonnantes, les plus conipliquees, les plus bonteuaeSf les fausses 
nouvelles, les voyageiu^ et les courriers su|)pose$ que Ton falsait arriver 
en pablic» et mille autres inveiitioDs dont k Boutse de Londres, et celle 
d* Amsterdam surtout, ^taient le thiSatre, et qa'on nommait en HoBande 
tnme et eontremüte comme on appelle en Angleterre les deux partis de 
joueuis les Dogues et les Ours, 

Oes Dogues, ces Ours, ocs mhteurs et ces cotUremineurs se batteni 
depuis cinquante ans avec acbamoment snr des actions de banque ou 
de compagnies; eomme noas ferons cncore sur notre petit globe terra- 
quee (sie'), lorsqu'une puissante oom^te viendra, en nous cboquant) nous 
d^ranger de notre orbite, et donner naissance & un nouvel ordre de 
cboses. Tout ä coup la terre a manqu^ sous leurs pas. 

Depuis la demi&re guorre, les plus animoes de leurs negodations 
roulaient sur les papiei^s de la Compagnie des Indes Anglaise. Ses 
victoires, ses conqu^tes, les richesse^ de ses agens, son divideude port^ 
au-dessus de ses forees avaient ^bloui tout le monde sur son sort Ses 

* In dem firauflsiacheii Worte: cTemqn^» ist du HinwAis auf Lutd (terra) 
und Wa88er (aqua) Torfindlksh, welche beitlen Bich gc^genabergeniellt eraeheinen können, 
wie eich die degnee tind die oora etc. gegenttbeniteben. 
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actioDS ODt moni4 jusqu'ä deux cetU vingt^ix Uvres shTÜnga et dans le 
jeu toos les profita paraissaient pour les aclietenrs. 

Lea nottvelles de Vlndostan ont fait ehaDger la chanoe en dimi' 
Duant le priz. Les a<^eteur8 pour le soutenir oot &it usage d'une 
mauoßuvre d^j& employ^ quelquefoia avec suocäe. Pour qu'une denr^ 
acut ch^re, 11 fimt qu'on en demande avec xDoyen de payer plus qu'on 
n'en offie & vendre. II s'agissait donc pour emp^cher le prix de toöaber 
d*acfaeter beauooup d'actions. Mala oomxuent ai^eter et payer des actioDS 
pour des sonfmes beauooup au-deasus de sa foriune? Le void. Un 
u^ociant adiöte pur exemplo pour ringt miUc Uvres d'actions, ce qui 
est Tunique somme dout il puisse reellcment disposer. U les met en 
gage chcz un autie pour dix neuf miUe livres qu'il employe a racheter 
d'autres actions, pour les remettre eu gtigc, afiu d en racbcter oncorc. 
De cette mani^ un capital de rin(ft mille Ums suffit ix retirer du 
commerce pour cetU quatre^vingt-dix mäk livres d actions. Cette maooeuvre 
est liec ä unc coudition, c'^t que ai maigre eile les actions d<5pos(^s 
baissent jusqu'a ^ la valeur des sommes emprunt(?es, les preteurs ont 
le droit de les vendre, ou d'exiger de rempruntcur qu'il leur bonific en 
urgent le surjilus de leurs fonds. Ccst par lä 'pie sc soiit ecroule«? tous 
ces cliateaiix bütis sur le sable mouvant. La nuiuvaisi' Situation de la 
Compagnie des Indes Anglaisc u'a pu rester secrete; eile a rir reduitc 
il donner son bilan. Hes aetion.s sunt tombees de ]ilu.s d'un <|uart des- 
lors les ac(|Ueieurs n'oiit i>u faire face h leur? cngagenients vis-a-vis de 
leurs pixteurs sur aetions, ni vis-ä-vis dt; ceux <jui devaient leur en 
fournir aux prix coiivenus. Les maisotis de commerce qui avaient lair 
de k plus baute opuleuco se sont trouv(M?s fondues, et tous les negocians 
qui avaient des ivlations avec eile«, ont ete entraines dans leurs faillites. 
Londres, Amsterdam, Paris, Bordeaux, iStockbohn, Copenliaguo, Hanl- 
bourg, Danzik, Lübeck, Livourne ont paru frapjte.s en mriue teinps. 

D nc fant paÄ croirc quo ce soient de petits mallit ias. Jl ne faut 
j>as croire que se soient des evenements de commerce. C'e.st Tabus des 
jeux de basard et de l'esprit de lotcrie. Cet esj)rit funcste venu d'Italic, 
avec les imi>6ts indirccts de consommation ou de seduction, a C(Hrrompu 
les moeurs, a troubld la raison, a fait les malheura du monde, et con- 
tinuera de les fidre tant que la pluialikS des souverains ignorera quo 
tous les d^rdres de la aoci^t^ diminuent leur autorit^i leur puiasance 
et leurs ricfaesses; tant qu'une sage, vertueusr et Tigoureuso öducation 
n'apprendra pas aux peuples que tout jeu de basard empörte avec aot 
une Sorte d'infomie, parcequ'il ne oonviwt & rhonnSte homme ni de 
fi'emparer au basard du bien d'autrui, nl de mettre au basard celui de 
sa famille. 
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Un jeu ai pitoyable a cependaut trouT^ des apologistea. On a fait 
de gros livrcs pour prouver qua la circulation quü faiaait naitre, que 
Jes richesses fictives qu*fl r^pandait^ igoutaient beauooup ä la puissance 
et ä la splendeur des ötats. On n'a pas vu que des foods mia au jeu 
De produisent rien, pas mtoiei des jouissanoes. Qu'en supposant le cas 
le plus avantageuz, tout doit ä la longue rester egal entre les joueurs« 
qui perdront au moina leur \om\><. leiir intolligence et les avantages 
qu'ils eussent retir^ d'un eniplui plus profitable de leurs capitaux. 

Oü a mal ä propos pris ces joueiirs }>our des n^g^Koans. Iis n'ont 
pu jouer qu'en se retiraiit d'autaut du veritablc conimeice. 

On n'a pas calcul^ qudles pertes il a dü reaulter pour riiumanit^ 
entiöre de cette masse (^nc^nnc de capitaux eiilev^ auz avances des travaux 
utilcs, et oocuiws pcndant cinquante ans h nn jeu frivole et comipteur. 
On n'a pas calcule la jierte causoe par lo mauvais emploi de 1 esprit de 
tant de bonncs tCtos, (jui ont rpuisc leur force dans de futiles coni- 
binaisons, et eniployo leur adresse ii des niscs lionteuses. Si ce jeu 
(jui les a stkluites, n'avait pas ete introduit, eiles auraient tounie leurs 
cHorts vers clcs iisages ntilos do leurs capiUuix, qui auraient aupiienle 
(CS capitaux iiirnu's cii tav(iri<ant la ]>roductinn ou facilitant le tl( l>it 
des tVuits de lu ivvve, dont l augmentatioii et la distribution avantageusc 
ajouteiit i<'ol!emeiit au bonhcur ou, en d'auties tennes, ä la masse des 
subsistances et tles juuissanoes de 1 espece luiinaine. 

Les Ilollandais, ou les liilies rapitali«trs des autros ctats de ri^uioiK.- 
u'aiment point a laisser leurs richcsbcö oisives; sans lappät du jeu de 
pnpitrs. ils auraient partout tente des entreprises, ou d'agriculture, ou 
de coniiiierce proitrcmeiit ainsi nonuiie, qui eussent etc })rotitablcs k 
tout le monde. Des iiiarais eussent ete dessecbes, des poiits construits, 
dos arts siiii]>lira's, lu iiuvigation [»erfectionnee. des marliines ccoooniiqnes 
iutroduites, des salaires rei)audus, de nouveaux debouches »»ikr;., de 
toutes parts a toutes les denrees et de nouveaux eniplois ti toutes les 
matieres proniieres. En regardant la chose sous cet aspect, on verra 
que les gros jeux de hasard ou les lotertes ch^:^ qui r^dulsent ä 
l'inutilit«^, et k pis que rinutllitä, de gronds capitaux» sont enooi« plus 
redoutables quo les ötablissemcnts du mdme genre qui n.'attaquent directe- 
Dient (]ue le pain et le toinps des iietits gagistes de la sod^t^, et qui 
cependant soDt bien ili<^nes par lä de l'horreur qu'ils cominenceDt ä 
inspirer gt^nöralement 

Que conclurons-nous de tout ceci, Mg.? faut-il proscrire tout 
Agiotage et s^vir contre des conveutions libres? Je ne le crois pas; 
meme quand ces Conventions sont nuisibles aux contractans, leur libertö 
me parait plus precieuse encore que leurs richesses. Mais d'abord il 
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ne faut pas leur tendte des piegcs; il ne &ut pas ^tabUr de grandes 
couipagnies, non plus que de petites & privil^ges exduaifs; U ne fout 
msüiuer aucune esp^ de loterie. II ne faut point faire do gnmde 
emprunts, ni avoir de papiers de l'^t drculans. Ensuite il faut in« 
etnüre en ious Ileus et les enfante et lee ptoes, leur apprendre que les 
propri4t<$8, ces T^ompenses pr^eusev aoooid^ per la Frovidence au 
travail, doivent 6tre conserrdes, amöliordea, employdee et non pas jou^ 
11 ne faut pas de punition l4gjBl» oontre ceuz qui ndanmoins se livreront 
& les jouer; mais il jaut conduire Topinion publique k ddoeroer oontre 
cuz la seule punition qui ne aoit jamais biav^, oeUe du mdpris 
oniversel. 

Pardonnez, Mg., d je me suis trop dtendu sur ces pointe impor- 
tens. Je n'iraaginais pas en commen^ant ina lettre, qu'eUe devtnt si 
longue et si serieuse. 

J'aurai dans la suivante a V^ous parier d'objets qui ne sont pas de 
moiudre cons^uenoe. Mais il faut Vous laisser reposer. 



11. 

Eztrait et räfntatioii da livre intitiiU I« tton um, et de UmtBu Wm fiilie« im 

atlidM. 

J ai äi \ uiLs parier d'iiii livre qui fait ici ])C'auc()Uj) de bruit panui 
les iM-aux-csprits, et. qui mo paruit ii tous tgards fort uu-dcssous de la 
repututiüii ^u'ün cherche ü lui doniier. Ce livre est iutituy 

Le bon Sens 

on iddes naturelles opposdes aux idöes surnaturelles; par 
TAuteur du Systfeme de la nature. 

II se trouve ji Paris, a Berlin, et h ce qu'on dit daus pliisieurs 
villes d'Italie une sectc de philosophes, bonues gens peut>^tre, mais ä 
coup Bür mauvois raisouneurs qui, fortcment scandalis^ des d^rdres 
caus^ et des crime» commis au nom sacrd de Dieu par les fiuiatiques 
de toutes les rtli<,ä(>iis, ont cru n'en pouvoir prdventr le retour qu'en 
attaquant Texistenee rndme de cct £tre 8upr6me. Ces pauvres esprits, 
dit un pofete cä^bre, 

cVoudraient que Dieu pdtit des sotttses du Ftßtre», 
comme si les erreurs de faiblea moriels qui Tont mal connu, et qui en 
tant de pays differents Tont fait parier si diversement chacun ä leur 
gr^, x)ouvaient empccher que la nature entiöre n*eüt un grand moteur, 
et que co moteur n'ait tout arrangö per des lois physiques, giSndrales, 



liees les unes aux autres, immuables et bienfaisantes. C'( st avoir ane 

logiquc aussi fautive (jue le serait cell© d un lionyne qiii nienüt I cxistence 
de l Afriquo et de l Amörique parccque les P^res Labat eiLafjfUeau ont 
t'crit beaucoup de fables sur ces deux partles du monda. 

Paraii ces raisonneurs qui ne sout pas logicicns. oti a distingue 
dans CCS dorniers temps Tauteur du livre intitule Sifsthiu: de la ualure 
et celui ([ui prend aujourd'hui son nom. Je dis et cdui qui prntd 
aujourdlmi son natu, parcequ'il est trcs clair que le Systhiw de la naiurc 
et le Bon sciis nc sont pas sortis de la niAme plunie, quoiqu'en dise le 
titre de ce dernier t'crit, et que les deux aiUeurs sout nirme trcs ditf«'-- 
rents dans leur fncon de penser. CVlui du Spsthue dp Ja nnfun est un 
vöritiible Dcicolr (jui sc vantc d'<'tre aili« «' a peu pin s counne on voit 
dans les villes iort corrom}»ucs de jeunes gens aüiclicr par une vaiiite 
sötte et depravce, les appareiu t s d une conduite plu^ niauvaise <juc ilIK' 
qu'ils ont cn effct. Tl resle prouve pur ]onu;ut' drclainaliou tl iMivirun 
onze eents payes <pi il plait ii cet auteur de noninuT yature l'l'tre 
puis>aiit, actil", producteur. consrrvateur que les autres liomnics appt llcut 
D/rf<. Et, ce iioint adiiiis, il dcnioiitre trcs vcrbciiscment qu'il ny a 
poiiit d'autre dien (im- cilui quil dcsi^^nc {>ar le nom de Nature. Ce 
ipii est vrai; puisqu il ue peut juis y avoir d autre Dim rpie Dk Uf 
d autic Dieu que celui par lequel tout ce qui est connu et ü connaiUe, 
cxisie, remplit des fonctions, suit la loi qui lui fut imi)osee, par lecpiel 
tous les Stres sensibles sentent, et tous les corps mis en mouvement 
sout muB. Je d^fie qu*oii trouve autre cbose dans le livre du Systeme 
de la tiaUtre. Les deux Enormes volumes in 8^ ne pr^ntent en r^aniltat 
qu*utt long jeu de inots pu^l, indi^cent, ridicule, auipulc, superlative- 
ment enuuyeux. 

L'auteur du Bon Sern a sur son pr^d^cesseur un grand avantage, 
c*est cclui d'avoir fait un Kvre quatre fois plus court H öcrit par paia- 
graphes; il est moins emphatique; il voudrait avoir plus de m^ode, 
et en a moins; car le preniier marcho asseig cons^uemment dans l'ex- 
Position de la foi qu'il a et qu'il nie. On voit assez bien ä travers de 
toutes ses assertions et ses apostrophes qu'il croit en Dieu, qu'il ne cidt 
qu'un Dieu, qu'il le regaide oonime dirigeant par des loia uniformes la 
grande chaine des cires et mdme des ^v^ements et qu'il a de bonnes 
raisons pour cela. Le second au contraire, n'a d'idiSes airetöes sur rien, 
nc voit rien qu a travei-s un nuage, ne scnt nen que confus^ment, ne 
croit rien, ne sait rien et nie tout ce qu'il ignore. 

Soit affcctation de sa part pour ^blouir les esprits superficiels, soit 
pure faiblesse de tete qui ne lui permet i)as de scparer les id^ fondees 
sur la nature des cboses, de Celles qui n'ont pour base que les assertions 
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des hommes, il mäe sans oesae dans cet ouvfage les notions que la 
ämple raison doit douiier de r£tre aupreme h quioonque sait i^fl^chir, 
avec les dogmes avances ou t^blis par les thdologiens des diverses 
religions. U ue distingue pas mämo les diffiirentes sectes de th^logiens 
et de penseors. II se mäiage quelques succ^ en oombattant les plus 
absurdes, et s'applnudit du ses triomphes paiiiculiers comme s'ü «Staient 
g^^raux. II r^fiite le capiicin, se croit vainqueur du philosophe. 

Cc li est pourtiint pas ainsi qu'U faudrait proe^er dans une teile 
dispute. II faudrait d'abord s'ossayer vis-u-vis de ceux qui combaitcnt 
ä armes egales, (|ui pour savoir ce que la laison doit admettre, u'en 
appellent qu% la raison m^e; qui n'inv(K|uent le secours d'aucun 
t<fmoignage ni d'aucune foroe humaine; et qni croyent meme la vörite 
ussez puissante pour subjuguer par son seul ^at omix qui la clierclient 
Sans qu'il soit besoin d'appeler ä soii aide un i>ouvoir sumaturel et 
nierveilleux. Avec ces geiis, lathee oii soi-disant tel, s'il ne redoute 
p:i=! lo combat, pent Ic pcnis^cr jn^ijuau tonne de l'evidence manifeste, 
parcef|U on hii acc cude, ou qu il rcnioiitre im dietionnaire commun. 
Mais il n'a rioii de cöiniimn avec les tiieolo^ncus (jnelsqii'ils poiciit. Hvh 
idees, ni ses expressions nOiit pas ]<» moiadre iai»port avec les kurs. 
Hs pourraient cont^Plcr iiiillc ans, cliacan pcrsi^^taiit dans son opinion 
Sans parvenir ä aucun ivsultat, jxarce<iu ils nian(|U(.nt eiitr'oiix d un [»oint 
d'appui respeetivemoiit avouc, qu ils parlerait nt et i( pondmient cliacun 
de son tote ä s(ti münic. ou comme dit une expression proverbiale 
et vulgaire, chacuu ä aon injund: ce qui liest |)as 1© inoyen deti'o 
entendu. 

Lors donc que Vous voyez un bomme, qui sc donnc puur atbee, 
s attacpier aux tbik>logiens et iiouis^uivre ou persitlcr tantut les uns et 
tuntöt ks untres, dites qu'il se defie lui-meme de la bontt) do su cause; 
(ju il avoue tout bas que la simi>lü raison la (IclViidrait mal et (juil 
cherche h mcttre les rieurs de son cöte. G est une pcüte ruse usee et 
de laquelle n^aumoins le succes est toujours assure par une raison fort 
simple. H y a plus de soixaute et dix espöces de chrdticns; trente ou 
quarante de luusuluians, dix ou douxe de juifs; et panni les pcuples 
dont les opinions sout plus ignor^ des Europ^ns, nous Gonuaissons 
cependaut deux sectes de Parsis, deux de Lamas, cinq ou aix parmi 
les adorateurs de Vichnou, trois religions au Japou, une douzaine ä la 
Chine, et le Sab^Tsme, et le F<^ticliisine, et la religion des Ouandies et 
Celles des divers Amöricains. On calculo bas en disant que plus de 
deux Cents sectes se partagcnt le xnonde. Quiconque entreprend d'en 
plaisanier une et tndme toutes altemattvetnent, peut donc compier 
d'avoir ä cbaque fois.pour soi cent quatre-vingt^ix-neuf voix coutro 
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une. Un avantage si facUe et si peu glorieux devrait ^tre d^daign^ par 
ceux qut pn>lendeiit avoir une raison su|K<rit-iire. 11 ue prouve rien 
surtout [mr rapport ä lexistence de Diou. Kikofo une fois» sur ce 
poiiit importaiit, comnie sur tous ceux qui inUiressent la lotulitö do 
l'espdce humainc, rudvcr^irc le plus imposant quc puissc avoir l'ailiee 
ou rhomme depravt^ est celui qui, laiissant de cötü toute esp^ de 
dognie, et ne prenaiit siinpleraent de toutes les religions que 06 qu'dles 
ont do conimun, cctte partie sacrüe dans laquelle aucune errcur n'a pu 
flctrir eutil'renient la dignite de la raison, la niorale entin, forme pour 
ainsi dirc un scul faisccnu de la force de toutes ees religious reunies, 
iie repond pas de ce (ju elle« ju^uveut avoir d'erron«', et combat pnur co 
(lu'ellcs prescnt( nt d cvidemmeut vrai, juste et sage aiu bous eäprits et 
aux bons ctLius. 

II est si ( ( i tniu que le pbilosophe que je vieiis do peindre e,«t 1p 
j'lus jtropiv ä rd'uter l'atlut', qu'il n'y a rnonie point de theoloijiin (pii 
puur ce travail nc lui »iccordAt la prennere place apres les tlieul<»giens 
de stt conimiinioii. Or von« «avez, Mg., Ibistoire des capitaines grtca 
qui dcrlan n nt tous (jue Tin lui^iotle avait la secunde pari ii la victoire 
reiii{Kiri( c sur los Perses, cliacuu d'eux s'attribuant la premiere, quc Ic 
public lui adjugea sur lenr rapport. 

J'oserai vis-a-vis do l autour du Iwu Sem pn ii'lro lo röle de cet 
lummio simple et dosintöresse. II me serait ditll'.ilc d on faire un autre; 
jo iH- suis jM^int tln-clo^icn ; .si jo 1 ctius, je croirui^ inr-nn- devüii' i'oublier 
duiis cctte ditputo. Lvs argiiments theologi(iucs scraiont siins force entre 
nies niains. Jimagine pouvoir sans cux moutrer que l'athee siucore, 
s'il cü est, est, on ne peut pas plus, deraisonnable, et Ic faux athee, ou 
ne peut pas plus digue de mepris. Et si j y parviens, commo je Tcspöre, 
je trouverai tibs hon que tous les tliöologiens des deux cents et tani de 
Beetes dont nous, venons do parier et dont je nauiai ni touch^ ni pro- 
fanö les armes, pretendeot chacun en leur particulicr que si j eu eusse 
fait usage, j'aurais beauconp mieux reussi. Cela peut 6tre: h Dieu ne 
plaise que je gone lii*des8us la libcrt^ de leur opinion. 

Mais en <;cartant ce qui les regarde, je simplifie proiligieusement 
la question ; je manage mou temps et celui de V. A. S. De deux oent 
quatre-vingt iiaycs de bavardage, le livre que je veux examiner se trouve 
nkluit & dix ou douze de raisonnement qui sont les seules (|u'il ren- 
fenne, et les seules anxquelles vous puissiez preudre intdr§t. A diacun 
le sien, Mg. ; nous raisonnerons, sans emp^lier les th^logiens d'anathö- 
maüser. Ce n'est pas h nous ä mettre la maJu h T^oensoir. 

Venons donc & la philosophie de iiotre auteur. Je puis Vous gmntir 
d'avance que Vous trouvcrcz quc c'cst une pauvro philosophie. 
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Son plus graud argiiment qu'il repl'te et retourne en ccnt favons, 
86 rediiit k ce qu'il dit paragmphe huit: «Si Dicu est un etrc iiifini, il 
ne peut y avoir ni dans le monde actuel ni dans un autre, aucune 
proportkm entre rhomme et Dieu: mm jamais la notion de Dieu 
n'entrera dans Tesprit bumaiot. Et paragraphe diz-sept, «pour que 
Ton me pereuade qu'un £:tre existe ou peut exister, il faut oommenoer 
par me dire ee gue (fest que oet £tre>. Or l'auteur ne tnmve pas qu*oii 
lui ait d^fini d'une mani^re bien comptete ni bien satisfaisaiite ce que 
c'est que Dieu; et il en eonelut lestement que IMeu n'exbtc pas. 

Si quelqu*un des D^coles contre lesquels cet anteur se d^hafne, 
avait per malbeur fidt un raisonnement aussi Crange, il ne lui niönagerait 
pas riionie ni les sarcasmes les plus amers. Mais permettia-t-il qu'on 
lui demande s'il sait bien lui-meme comment il digferia^ s'il connalt bien 
le mdcbanisme de cette Operation myst^euse qui m^tamorphose les 
aliments en cbyle, ie cbyie en sang et en fluide nerveux, lesquels 
agit^ par les pulsations du ccaur, ou r^pondant aux fibres du oeiYeau, 
le font vim et laisonner bien ou mal? S'il sait les rapports qui se 
trouvent entre ces mouvements, cntre ces manceuvrcs hydrauliques et 
cbymiques et la pens^? S il .''ait comment sa volonte, qui ne parait 
pas Stre un cori)s ni un poids ni unc machiue a la lorce de vaincre la 
pesnnteur specißque de son bras, de le lever, et par lui de lever un 
fardeau? Dira-t-ü que sa volonte n'a pas de pouvoir sur ses mouve- 
ments, qu'il ne dig^re pas et qn'il ne pense point? II a levidence du 
contraire. II a donc T^ndence de choses dont il ignore le comment; 
qui lui sont manifestes par leurs effets, mais dont le mode et la iuqon 
d operer lui seront ii jamais non seulcmcnt iiiconmis, mais encorc in- 
compr('!icii?!il»les. Voilh pm-isY-ment oii les lioninies vn si'rotit toujours 
pnr rapjjort ii Dieu. Iis eii coiiroivcnt la lu'cc^site, car il coiicoivcnt 
tres ni'ttement fju'il ny u poiut d'effct'! saus cause, et que de cause en 
cause il laut reinoutcr ä une cause generale vi ))rcniih'e. Leur existence 
nVst pas plus ccrtainc ponr eux quo celle de cvHv t^niiide cause acdvc 
ildiit il^ fjimuveiit ii ehaque in.staut la puissancc. Car ils uc peuvcut 
se discimuk r ((U ils ont des sensations ; (ju ils ne so les «lonnent par eux- 
memes, jtui^quc s'ils («taient It s inaiires »Ic se les donner, il n'en auraient 
jamais »juc tl af^n-al»!»- ; cju ils n'en detemiineut pas eux-ni«'iucs l'inten- 
r-iU'*, ]>uis(iu ils les oiit souvont plus fortes o\\ plus faibles ([U ils ne le 
desireraient ; qu'il y a douc hors dCux »jU(«lque chose, uno cause, un 
etre, un je ne sais quui, si l ou vcut, «|ui lixe les Itoi nes de leur faculte 
de sentir et <|ui agit sur cettc facullO. Ce iiuehjue cliose, cette cause, 
cet etre, ce je ne sais quoi. qui donne la faculte de sentir, et (pii pro- 
cure les scusutious u tous les Ctres seusililes, est ce que les hommes sont 



convenus de noramcr Dieu. Son existence Icur est beauconp plus Evidente 
que Celle de Corps nieiiics ({ui les environneiit ; car ils out par le reve 
la denioiistralion qu ils |>cnvcnt eprouvcr des sensations indicaUves de 
la prescnco dn corps absens, ou meine de coii^s (|ui n'exiFtont point ; au 
Heu que tonte Sensation involontaire, soit en etat de reve, soit en etat 
de veille, su})p<>so un rtre dont clle est l'ouvrage» et qui la fait naitrc 
relativonunt ii un uhjet, illnsoirc <ni n cl. 

Les li(»nimes cnnnaisseiit donc t videmmcnt ilo Dieu non scnlement 
lu neeespiti' de son f xi^toiice, inais meine quelques-unes de ses priuei- 
pales pruj»i"ietes, si 1 un piut ainsi dire. qui soiit de leur ]>rocurer des 
j5en5;ations, de les av<>ir enviromu's de cau.ses secondnires dont ees Sen- 
sation« reöuhent et qui sunt regies par des lojs neiales. coniine l uni- 
formite de leurs retours et l'ensemble de leur maiclu peuvcnt nous en 
convainere. Ces idi'-es uo soiii ni cuiitradictoires ni absurdes. Elles nc 
devruient donc pas ctru rejetees par l anteur ni par se« partisans. 

11 est d autant jdus surprenaut tju il s y refuse, qu il a iH' (pielque- 
füis sur kl voio de lu Solution de toutcs ses ditticultes. «Dieu», dit-ü 
daus son paragraplie 26, «est un mot ubstrait pour designer la force 
cach^ de la nature.» U fallait dire: la force visible; car cette force 
n'est point cachec, eile ^)äse sur nous h tous les instants. Mais & oela 
pres, n'est-ce donc lien h 8on avis que la force de la naiure, que la 
puissance «ans laquelle rien n'aurait de vie, rien n'agiralt, tout serait 
moroe et mort; ce qui ^uivant prescjue ä ue point dtre? Iiinsque Ton 
a lAchd un tel mot, il ne faudrait pas prötendre &tre ath^ 

L'auteur dit un peu plus bas, paragraphc 39, que «la natuie dont 
Fessence est yisiblement d'agir et de produiro, n'a pas besoin d'un moteur 
invisible, bien plus inoonnu qu^elle-mömc». Kon, sans donte; la nature 
dont Vessenee est d^agir ei de produire^ n'a pas besoin d'un moteur; mais 
la nature dont Vessenee est d ctre produite et mise en action, en a besoin 
d*uu. On peut avec le vulgaire jouer sur lo mot nature^ terme vague, 
bien autrement difficile h comprendre que celni de Dieu dont l'auteur 
semble choquö. Car le nom de Dieu ne pri^seute jamais qu'un sens qui 
est oelui de moteur uuiversel, tandis que Tusage en a donnä deux & 
celui de nature, par lequel on exprime tantöt le moteur, et tantöt le 
m% tantot la cause et tantöt Tcfifet. Mais les pbilosophes diront toujours 
que celui qui reconnait um nature dont Vfsscnce est dagir d de j^t'oduiret 
et qui ccpendant tente de soutenir qu'ü n'y a point de Dieu, n'en est 
moins un v^ritable D&eoUt qui veut seulement changcr l'expression re(;ue 
par tous les autres hommes, qui n'est en cela ni honnt'te ni modeste, 
et qui est le plus fou des etres s'il croit avoir ebranl^ les choses en 
afiectant de vailer ces mots. 
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Si Tauteur couvient avec iiotis (|u'U y a iine mtnrp motriee, de • 
quel droit nous empSdieia-i^ü de la nommer Dien? Et s'il ne peut 
nierqu'il n'y ait aussi une natnre tnise en motn-mmt, de <juel droit nous 
era|K*chera-t-il de la nommer l-Uuncrs oii le Monde? et de quel droit 
eneorc nous blamom-t-il de dire que Dlcu rryif, fffthh ou gouvenw h 
momh' nn rVnircrs, tandis (ju'il ne sc trouveni point absurde pour dire 
fino la nnttire mdricc drtrrm'tnr d fi.rr fnufrs Ir.'i optrntiim.^ de la nafure 
mise en mnnroiimt? N( sont-ce pas cxactemeut les momes idees reudus 
par un langa<;i' dill» reut "-^ 

l.is s( liolastiiiues (jui, panni benuooup d'absnrdites, ( ur ii quelques 
id( t < liiRs vi (^uel(pie8 expressions hcureuse«, avaient trouvt- Ic moyon . 
d ntt r 1 1 <juivoquc dn mot nntHrc, et de detruirc idnsi d'avance le sid)tor- 
i\i*^e (je 1 auttMir, eii iiivenUuit deux rpitliHes qui out ete regartlecs (-(11111110 
l»arl)iire«<, pnrcuin Cii efFct elles ne sc truuvent pas dans Ics aiilcurs d une 
boiuie latiuitc, niais (jui rendent parfaitement le sens dont il sagit. Iis 
distingiient la natiuc en deux, nafuni uiitiaatis (pii est Dieu, et mtura 
natnrata qui est le niondc. Certaiiieiiienl cc barborisme, si c'eu est Uü, 
oUVü une idec ju^te, ^rande et luminoiise. 

L'auteur plaisante dans son paru^^raplie 20. II dit que lorsqu'on 
deroande aux Deicoles ce qui lait marclier l'univers, ils ropondeut comme les 
fianvagcs auxquels ou demaude ce qui fait marcber uuc montre, ('est 
im esprU. II me seinble que cette plaisanterie rdxHnbe 8ur lui-merae. 
Gkr les sau vages oni laison oomme les tMfcolee; 4fe8t tm esprit en eflet 
qui fui marcher la montre: c*est e,sprit ou rintelligence de Thorlogcr qui 
u i'i > j)ar^ le ressort, «pii a taillö les vouos, qui a dispos^ les engrenages, 
qui a supputd les nombres pour qu'elles ^piouvassent des i^volutions 
regulierest et Celles qu'il lui u [>lu de fixer, qui a donnd au balancier 
un nSgulateur. 

Or, si Ton ne pout s empecher de convcnir qu'en eifet une montre 
est le fruit d'une intcUigence ou ifu» esprit qui l'a con9ue et construite; 
conunent en yoyaoi Vunivcrs, combien sa marcho est r^U^re, combien 
eile suppose de mesures prises et de propri^tes combindes, combien son 
immense et brillante machine, anlmöe dans toutes ses parties, est au- 
dessus de nos horloges les plus ingenieuses; comment peut on se re- 
fuser h reconnaitre Vesprit ou Vinlelligence suprdme qui en a r^lö les 
mouvenients? et la supöriorit^ infinie de ce [>remier esprit, de cette 
miiverselle intelligenoe sur rintelligence de I homme, <|ue nous ne 
pouvons ce^iendant nous dissimuler, et qui elle-m^me a 6t4t dispos('-e par 
Celle du grand moteur, de maniöre ä pai'ti(;iper i\ la sublime propritH«'; 
de rlis|x)ser ä son tour, en tout OU en pariie, les etres sur lesquels s'^tend 
la Sphäre de son activit^? 
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Aussi la plus vaine, iimis la dtriiicre ou plutot l'uni(iue ressource 
de laihöe, lorsfiu'il est force de sc reudre ii revideuce d'imc grande 
cause primitive et g^n^rale, est celle de nier que cctte cause soit iotelli« 
gente. Notro aateur prend quclquefois ce parti, mais il le prend avec 
une laibleese qui d4c6le oombieii lui-meme il le trovve mauvais et d& 
raisonnable. cDans la machine huinaiae et dans rmtelligcnce doot eile 
est dou^», dit-U § 42, <jc ne vois rien (jui annonce d'une mani^ 
bien precise rintclligence infinie de TouTrier, ä qui Ton en fait honneur. 
Je vois que cette machine admirable est sujctte ä se döranger.» En- 
suite au § 53 uous trouvons la providence autant oocup^ k diStruire 
qu*ä former, ä exterminer qpCh produiie. Ne fait^le pas pörir ä cbaque 
instant les hommes par milliers? Et enfin § 54 et 55 il ramasse toutes 
ses forces pour des assertions plus imposantes qu*il ne soutient n^n* 
moins que par les mtoies motifs, c'est-&-dire les plus faibles et, de son 
aveu m6me, les moins fondös de tous les motifs. «Tout ce qoi se passe 
dans le monde», ose-t-il ^criie, cqous prouTo de la fa^n la plus claire, 
qu'U n'est point gouverne par un etre intelligent. . . . Partout te bien 
est h cöU du mal; lordie est remplacö par le däsordrc; la gön^ration 
est suivic de la destruction,* comtiient attribuer & un Dieu immuable 
assez puissant pour donner la soliditä u ses ouvrages, le gouvemement 
d'une nature oü tout est dans une vicissitude continuelle.» 

Vous serez bien surpris, Mg., qu'avec des raisonnements de cette 
esp&ec on puissc passer k Paris pour un philosophe parmi quelques 
cercles de trt's beaux-esprits. II est si visible que les vicissitudes de la 
nature n'otcut rien ii sa soliditö ; qu'elles sont des parties neccssaires du 
grand Tout et cc qui lui donne le mouvemeut et la vie; que ce que 
l'auteur appelle la solidite serait l iinrnnbilite; quo ce qu'il y a de plus 
admirable dans l'univers, sont ces \ icissitudes memes qui le rrnouvcllent 
Sans cesse; que la destruction est une con?('f|nence net^e^^saire de la 
generation, et le mmeii d une genenitit'n nouvello, comme la liu d une 
aunöe est une suite iuevital»le de sou coiunieiiceinent. II n'y a Ih-de- 
dans aucun desordre. 1a? desordre serait dans la permanuiice des choses 
qui ue duiveui pas etre permanentes. 

L'auteur parait lache de ce (|Ue les launnies nieurent, c'est-ii-dii'o, 
de ce quo les huüiiiit.'S sunt des hommes; et il insulte la providence h 
cette occasioii. II pmit avoir peur de mourir; mais a-t il bien pense, 
s'il lui serait hon de vivre toujours? A t il ]>ese les conditions diflercnt^s 
qui seniient attacbees ii riniraort«dite ? A-t il ol)serve (jue la generation 
qu'il parait admirer et (lu il oppose a la dusLniction, serait alors re- 
tranclu$e k notre cspdco? Car si des boniuies immortels avai«nl hi 
facuUä de se multiplier, le globe deviendrait bientöt trop petit poui- les 
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porter. A-t U songt' qu*une vie (|in ue devrait poiut tinir, n'ayaut pas 
besoin detre soutcnue par les aliments, tous Ics travaux qui sont 
relatifs ii la subsistance, qui occupent l'unic, qui baiinisseiit l eimm, se 
trouveraient parcillemont supj)rimi's? voudrait il oxister en pi-oie h une 
appesantis«aTitc et intcrminal>lo oiF-ivcti', mr ime terrc d'oü I on anrait 
bnnni avec lu <j;rnörati<>n l ainoiir lilial, coiijurral et paterncl, Ics scuLs 
biens qui rendeut lu vie piclrrahlo h la niort? Iiulrpcinlaininent de 
rindeconce, et le ivrmv est bii'u doiix. il faut iVHechir avant de blümer 
la f;rande canso, .«i I on uu vt ut pa-s <"lre aljsurde; car plus nom ferons 
usagc de 1 intelligencc <[ue uous lui devons, et j)lns nous nous con- 
vaincroiis <pi eile en a employe pour notre pmpie Itonheur infinimcrit 
plus qu eile ne nous en a d<''|varti, et <jue le umude 4U eile a fait, nuus 
est beaucou}) meilleur (|u au( iin de coux <|uc nous pourrions inmginer. 
«Quoi», dira l'auteur, nous avez cett« oi»inion d'un monde oü le bien 
est touj<»urs h eöle du n\i\l?^ iliw veut il dire? Sil piulc de l'univers 
pbysi<iue. il u'y a iKjint de mal, tout est bien, car tout est conlorme ä 
l'ordre, toutes les lois physiques sont ponctuelknuiit olx'ies. TAii meme 
l a recounu, lui-meme a dit paragraplie 43 (^uc tuus les curps soit 
organises, soit nou organises, sont des resultuts necessaires de cer- 
taines causes fidtes pour prodoiie n^cessaircmeDt Ics effcts qua nous 
voyons», quo «lieD dans la natoie ne peai se faire au hazard», quo 
«tout y fluit des lois fixes, qu'un afome ne rencontre pas fortuitement 
oa par hazard un autre atome», (|ue ccette renconb« est dae & des 
lois permanentes qui font que chaque dtre agit n^cessairement cormue 
il fiadt, et ne peut agir autrement dans les ciroonstancos donn^>. H 
lyouie paragrapbe 44 quo «runivers est toi^jours dans l'ordre et qa*il 
De samait y avoir de d^rdre pour lui». Pourquoi donc pretend-il 
aflleurs que l'otdte est remplaoö par le d^ordre? Pourquoi, lorsquil 
avoue des lois constantes et tout-puissantes, refuse-tpil de rcconnaltre un 
l^giülatenr? cmais notre machine est quelquefois en soufißrance, et c'est 
alors que nous nous plaignons du ddsordre». 

n est trfee fr^oent que Thonune oi|;ueiIleux et ignorant qui 
s'Imagine 6tre le roi du oumde, appelle sa soufficance un d<Ssordie. Le 
point est de savoir s'il a raison. 

Or, quelle est la r^gle pour juger ce point? Cest de ne pea 
appeler desordre ce qui n'est que la cons^uence naturelle et n^oessaire 
des pro[)rietes essentielles qui constitucnt Ics rtros divers, et rjui leur 
fureut assign^ par la grande cause: cest de ne pas confondre le 
desorcb-e avec l'ordro; car l'ordre n'est autre cliose que la suite d'eü'els 
qui rt'sultent de ces propri^tcs. Le legislateur supreme qui n'n <lil 
ni pn dtre incons^uent puisque rincons^uenoe est un atthbut de 
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l igiioranoe et de la faiblesse, na pu iii dü douner aiix otros fjii'il u 
fomi('"^ des pmprieU's contradictoircs dont liine detruirait lautre; cur 
niors it u y auiait plus eu de lois, plus d'ordre, plus d'umvers, le chaos 
aurait pu exister. 

Nous sommcs sujcts ii vSoulTrir, il est vrai; pounpioi? parce<][ue 
iious soiiimes susceptiblcs d'uvoir du phuf^ir. Cos df iix attributs sont 
essentiellenjcut lies Tun a lautre: snut deux l'ianches inseparables 
do la fficnlti' de sentir, qui o«t la piopricti' constitutive de l iime. Cette 
t'aeulif lu ( ♦»itc ii sentir co qui e«t agn ahl«' enrnnie ce qui est douloureux. 
G est il eile (^ue notre intelligeucc est aiUicliee, puisque noti*e intelligence 
n'est autre chose que Texeroiec rt llec Iii de cette faculte qui nous eelaiie 
sur oc que nous tlev(»iis leeheicher ou t'uir. Qui est-ee qui voudrait 
perdrc l intelligencc et le pluisir, alin de separ^uer la doukur ? Qui 
cst-ce qui Vüudruit devcuir semblablc aux pierres? 

Nous ne pourrions imaginer aucun ordre de elioses qui n'eüt pas 
un incouveuieut, [»aroequ'il est evident que ce qui parfaitement 
propre h. im usage, doH Hre parfaitement iniproprc k Tusage opposä. 
Une poutre me cassera la t&ie si je la ira}<pe en tr^bucliaut; inais si eUe 
n'ayait pas la solidite qui la rend pro[)re h me blosser, eile ne pomrait 
pas soutenir la maison, et il faudrait que je oouchasse en plein air. Le 
feu me brüle si j y mets la matn; mais s'il ne pouvait pas me biüler 
de pr^, il ne pourrait me chauffer de loin, ni faire eruire mes atiments. 

J'airange ma chambre avec le plus gnmd sein et dans Vordre qni 
m'est le plus agn^able, j y mets des fauteuils trfes commodes qui me 
soutiennent fort bien dans une attitude propre & me repoeer, h. refl4chir, 
ä oonserver, ä goüter mille plaisirs trfes predoux. Si je me Ifeve la nuit, 
je me frapperai la jambe contre ces memes fauteuils et j'cprouverai de 
la douleur. Est-ce ä dire que ma cbambre seit en di^ordre? est-ce ä 
dire que des fauteuils soient une invention funesto? Point du tout. 
Mais c*est k dire qu'il &ut nous procuror des lumi^res et öviter les 
chutes au taut que nous le pouvons; c'est ä dire, qu'il faut studier les 
pn>pii<^tds des ötres pour nous conduire de manifere ä profiter de ce t^ui 
nous est bon, et ä nous ^antir de ce qui nous est mauvais. O'est 
en cela que nous sommes particuliäremeut favoiis^ par la cause suprdme 
qui uous a doDue l'intelligenGe pour discmer, et des facultes pour 
obeir a celte intelligence. La pierre attend immobile le marteau qui 
doit la briser; nous manions et la pierre et le uiarteau; nous cmployons 
Inn et l autre h notre Ufsaj^e, iX nos besoins, k notre commodite. II nous 
sera h jamais inq)0ssiblt' de savoir pounjuoi iious avons ete si favo- 
rablejiu nt traiti's pnr l auteur do la nature. Mais lors(pi'il Uli a plu 
de uous douuer uue place distiuguee poimi les etres qui lui doiveot 
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l'existence, ce n'est pas a iious ii nous plaindre fle ses bienfaits, ni des 
COnditioDS physiques qui les joignent ii quelques sensations moins 
agrtebles quo Celles qui remplissent ]& plas gnmde partie de notre vie; 
d'autBut plus sttrtout que la plupoit de ces sensaÜons doni notre 
Iguoninoe et notre pr^pitation seniient quehpicfois porhSes ä ae plalndie, 
sont des avertissemens qui tendent k notre consenration et h notre bon- 
heur. La faim est Taiguillon qui nous fait remonter notre machiue par 
les alimens; les mauvaises odours nous portent ä nous öloigner de l'air 
cfaaig^ d'exhalaiaons dangereuses; la douleur noua enjoint de fuir les 
fiottemens ou les chocs qui pourraient user ou brisor nos oiiganes; et 
dans tous les genies l'impatienoe du besoin ou du dknr qui est peut- 
6tre de toutes les souffrauces la moins supportable parcequ'elle crett 
d'instant en instant, est Imstrument pnSparateur des jouissances et le 
don du ciel qui y met le prlx. 

Que nous reste-t-il donc ä faire? Eucore une fois studier ccs loia 
g^nönües dont l'ensemble forme Tordro naturel que nous ne pouvoiis 
changcr, afin de leoonuaitre par ellc touto 1 etendue de nos droits, de 
nos devoirs et de nos raoyens, alin de r^ler notre conduitc et nos 
travaux, de jxiun'oir a iios besoins, de nous procurer des jouissancos; et 
des pUusirs, afin d'cviter les privat ions, les peines, et aurtout oeüe» du 
remoids qui il^trissent l'dmc et rendent iucapable de goüter aucun bon- 
bour. Car en ob^nrant cbacun notre propre natute, nous voyons que 
Celle des autres bommes est la mdme; quils out les meines sensations 
et les memes dmits; (ju ils piUiraient et se trouveraient offenses, si tu ms 
roettions obsUiele h Icur travail, a leur rejws, ii leurs jouissanees, coiiinie 
nous Ic scrioiis nnns monios en ]>nroil ras; qii'ils seront tonehr^- romnie 
nons de i-econnaisbanco pour les bienl'aits, et disposes a les payer par 
des bienfaits ou Services n'ciproques; et lums ne p'iuvdiis ntais 
emi)oeber <reTi ennciure ([Ue notre droit d*enipl(>\er nos faruiles ])our 
notre propre l'elicile, est souiiiis ;i la condition de ne pas enipecber les 
autres d en faire aut«nt, de n'usurper en rieu sur leiu s tii ctits, et meme 
de les pr( venir autant que nous le i)ouvons i)ar des avances de bons 
procedes et par l'usagc de nos forces, de nos moyens, de notre intelli- 
gence jwur leur bien. 

L'auteur dont je vous ui analyse les opinions, Monseip^nenr. eunvient 
dans ses paraf^rajtlies 171, 172, 177 et 178, (ju'en toul etat de cause, 
notre Constitution et celle des autres etres qui nous environnent, doivent 
faire adopter ces principes ii tout bonnnc n^lecbissant. II dlt que Tatb^ 
s'y confonnera et qu ils sont obligatoires pour lui. Mais si l'atbeo meme 
les reganle eomme obligatoires, pourquoi cosseraicnt-ils de l'Stre pour 
le Delcole (|ui joindta h la notion de son int^i'^t personnel le plaisir de 
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80. confonner aux vues de la grande cause, qui en <$tabli8sant Tordre 
naturcl a donm^ la imissance h ces lois physiques et raoraJcs, qu'il iie 
pcut 8e dispenser d'adrairer et d adorer, et auxqaelles il seilt la n^cessitö 
et Vutilite de sc souniettre? 

Le I>eicole qui ne souillera poiut par des superetitions ou par une 
confianco avcugle en des discours humains, la notion que la raison lui 
donne du grand £trc, u 'aura-t-il pas, de Taveu mßme de l'aih^, les 
meines motifs pour faire h bien et pour prati<|vier la vertu? Naura-Vil 
pns evidemment sur Tath^e l'avantage d une logique plus cons^uenle, 
puisquil nc supposera [>a8 de lois sans legislateur? N'aura-tril dans 
sa reoonnaissancc ]»oiu' le bienfaiteur universel un grand niotif de plus 
pour Civv bicnfHisant ii son tour sdoii la mesure de ses foroes? 

Ju le demande h tout bomme desiuteresse, i\ tout sage ([ui aura 
soikIö le cteiir bunmin, uy aura-t-il pas plus de bien iv csiK>rer de celui 
(lullt lumc attendric sent qu'il doit tout ä la bonte d un civatcur ot 
dout la pbilosopbie porto sur un sacrö m^lange de gratitude, d'aniour 
et de rcspeet, «jue du raisonncur incoiifsequent, orgueillcux, avide, qui 
pourrait regardcr la reconnaissance envers le moteur des mondes comme 
un fardeau? 

PlaiixTion«, l^Ionseigneur, des etres assoz nialbenifux pour ne jxmvoir 
aiiner ia loree i)itclliG;oiite de la natuiv dont ils tieiiiRTit tout. Plaiguons 
les fanati<|UOS donl l(< cnciii-s saii<;uinain"^ lo.s ont pncij)!!*' daus cet 
exces oppose d erreurs dures et giaccrs. (' est aux Ihu Ik rs de la jtersecution 
qU'a etc forgc'e la euirasse d un triple ainiin dont l atiieo n revetu sou 
cu'ur pour le rendre insensible aux bienfaits du oiel. Gardous-nous 
d'attiser ces bv'iebers attreux; niais en vcrsant sur ciix 1» s eaux secourables 
d'une vraic philusopliie, gj\r<lons-nous d'estinier ies tctcs etroites et le.s 
esprits faiibles et ju'evenus qui ne savent pa?^ distinguer Dien et sa loi 
eni[»reinte sur toute la nature des bonimes ambiticux et lucnti urs qui 
ont trop souvent ose s'en dire les organes et les ministres. II laut 
reprimer le [)ers<''cuteur et <k''daigner et coiifondrc l'atbee. Le preniier 
a ccrtainenient un vice grave dans le cceur, et le second Va au moins 
dans l'esprit. 

Pour nous qui voulons avoir le coeur et l'esprit sains, toutes les 
fois qu'un paisible sommeil viondra fermer notre paupiere, toutes les 
fois qu eile a'ouvrira & la fraicheur d une brillante aurore, toutes les fois 
que des alimens agröables et salutaires apaiseront notre faim, qu*une 
eau liquide ou qu'un via d^licieux iafrafchhx>nt notre bouche, toutes 
les fois surtout que nous baiserons les mains vdn^rables de ceux dont 
le ciel s'cst sorvi pour nous douner le jour, dont les soins nous Tont 
coiiserv«^, dont les bienfait«; nous ont appris ä en faire usage, toutes les 



i^ij u^cd by Google 



90 



fois que uoos presseronfl conire Dotre sein la oomiMigDe destln^ k embellir 
notro existence, tout€s les fois qae nous prendrons sur nos genoux les 
fruits chäris d'une douce et sage uoion, toutes les fois que nous pourrons 
protäger le foible, secourir le pauvre, soulager le malade, instnüre 
rignorant, kdssons aller, livrons notre &me auz tendies elans de 1a 
Ix^D^ictioD, ne diininuons pas notre joie, ne retenons point les lannes 
qoi voudront couler de uos yeux; louons, louons le grand llStro, le sublime 
bieofiüteur auquel uous devons Vexistence, la subsistance, la sensibilitö, 
linteUigence, la raison et Tamour. 

A tuus CCS ^gards, Mg., le taug de V. Ä. S. ajoute un charme et une 
Obligation de plus. Les [»rinces ont plus re<,'U de lu providence (|iie les anires 
hommes: eile les a mis ä la U'le de In soeiete pour eii reeueillir les plus 
grands avaiitagos et pour eii faire suivre les lois; eile les a en quelque 
fa(;on a.s.socit^s ii sa fonction sublime de gniivorncr le monde. Iis sont 
les iK)ntifes de l'ordre nalurel, et c'est i)rim i[)alement pour eux que le 
respect iufiui que tous les huinains doiveui a cet ordre suprßmc, dcvient 
une voritable religion. Votre Albesse la suivra, cette religiou sniitte; Elle 
la proinulguora comme son auguste Pere; Elle la n'pandra, ElU la fera 
r^verer non par une force intolerante, mais pur «les bienfaits toujours 
persuasifs pour Ihumanite. Et le plaisir (|ue j'eprouvcrai en admirant 
ce si)ectnclo touclmnt, sera eucore pour inoi une nouvelle raison de rendre 
gr&ce au Dien dont Vous deviendroz rima.Eje. 

PcniK'ttc/. iiioi ilo toniiiiiLT ici cettc IcUrc. l^lllo est döjii bien lf)ii;4;iu', 
et d ailleurs apres les grantU-^ ( t haulcs niatiores qiie nnns venons de 
trait»T. je ne |>ourrais pIns V<ius diic los petites nouvelles <]os petitts 
a*uvRs et des petits lioinnies «le nos petits pays, saus nie sembler dis- 
parate et ridicule u moi-uieme. 



18. 

Ohne Oatnm [I773j. 

Article L 

De» HfMm de paavrM mmäium» bstttiitfoa d'nn B^imeat da tniTaillMni. 
Ute ee poarrait ftdn r^dminiatratioii poar le liieii d«« paaTrni. 

V. A. S. sait d<yä qu*il y a beauooup de pauvres en France. 
Parmi les moyens de les muliiplier, on distinguo ceux qui s'appcllcnt 
droit de transit, traites foialnes, entr^, sortics, octrois, aidcs, taxes sur 
les eoDsomniations, vingtl^mes d'industrie, capitations arbitraires, papier 

marqu^, sei sezt«^, sei d'import^ sei d'intendance, ballagcs, minagee, 

1* 
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p<Sflge6, mettages ä port, corporattons, jumndes, statuta « i^glcmetits, 
Privileges exclusifs, prohibitions, iiiq)ection8, Baisios^ coiifiscatious etc. etc. 
toutes choses, dit-OD, qui se trouvent pour la pliipart aUleurs oomme 
chez nous, et toutes choscs, dit-on cncoie, institucV^s daos la vue du 
bien public. II faut le croire; car quoiqu'U soit trto cominun de trouver 
des gens vivemout occupes <le Iciir propre fortune, U y en a ti<^s j»ou 
qui youluBsent Vachoter au prix des niaux qu ils cau.seut, si l etradue 
de ces niuux leur etatt bien connuo. La plupart se Laissant tiomper 
par les flatteurs, et entrainer par le.s circonstances, rii^iKUiiiice est la 
conseillörc de l'avidit^. C'est eile surtout qui cugeodre le d^sordre, 
Finjustice et la miaörc 

Quoi qu'il en £=<>it, on a beaucoup de pauvres. Vn ^rrand nombre 
d'eotrc cux ont mendie leur pain. C'ost un «'tat triste. 11 ii'est pas k 
croire (ju'on y rcstc pour soii plaisir; et eepeiulaiit oii l a supposO. Un 
vieiix provcTi«' dit (Hie Pauvrcic nrst pas vier. Un nouvel usage a 
voiilu «pie pauvrctr tVit punic. J'ai tort en disant (|tio cVst un iiouvel 
usap'; il fallait diw un usaLjc renouvclc. T/enipcrrvir Maxiinicn (ialcTe, 
a]>r<'S avoir i'ait asseinhkr eeux de ritaliL- vu kur |ii<inirltant des seeours, 
les fnij^ait jeter dans le Tihre. Mnus <(inniie.s iuin sau«: doiite d inu' 
teil»' l>;uhnrip; niai« rotis pi-t texte tpie paiini In foule des panvic- tivs 
iuvulontaires, il trouve «juehpies vngaltoiids «|ui font dt' la niendicit*!' 
un metier laelie et Ineratif, ou (pii nu inc voK nt (juand on ne U ur doune 
pas assez, ou s est pork« h ordonncr d an rter les nu iKlians ([uels «ju'ils 
soient. Ces oidie.s n (•inprclirnt jtoint ([ii<- k'.s villcs, les teniples, Ie.< 
ebemins, les ruej, les nuiisjous niOine n en soient reni[tlis. Cependant 
un a loiniO ilans clia^ue provinee plnsieurs depots oii la Mareelmussoe 
conduit de force quieon(jue, atleint et eonvaincu d'avoir eu besoin de 
pain et de l'avoir demande, n a pu se procurer i>ar eette mendieite menie 
de quoi solUciter ou solder l'indulgeuce des exeeuteurs des reglemeuts 
de police. 

U est impossible qu'un grand ^tat^ oü Von vent que radministnition 
fasse tout, soit gouverne d'une mani&re uniforme. Oes depots, qui sont 
des espfeces de prisons oü Tou ne sait ijue faire de ceux qu*on y ren- 
ferme, ont 6i6 n^gis dans quelques provinces avec beaucoup d'attention 
et d'humauitä; dans d'autres» ils ont paru une surcbaige aux admini- 
strateurs qui les ont assez negligös. Dans beaucoup d'endroits, et sar- 
lout aux environs de la capitale, la foumituie de leur subsistance a et^ 
remise aux compagnies excludves cbaigi^es d'approvisionner les villes; 
car il y a malheureusement de ces compagnies et Ion preiend mdme 
qu'il n'y en a qu'une grande dont les autres ne sont que des subdivisions 
Ott des yassalles ä redevance; c'est ce dont nous parlerons une autre 
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fois, quand je Vous rendrai oompte du regime impos^ au commerce 

des bl*^s dq>uis l aniu'e 

('€"5 conipagnics, (jui, en vertu de leur priviloge exclusif et de reteiidue 
qu il (loiHuj h leurs opi'ratioiif^. tu» sanniient nvoir }>onr agciis qu uno 
foule de snl)alternos aussi avides qu inluihik-s, et inipossildcs h surveiller, 
ont rn'ce^saiivnicüt toujours VK*aucoup de grains ^'iit<'s ou \n-iA^ h l'etrc. 
FA iintun'lk'inent elles ont du Ics destinor de ja'efereuce uux iiiisrraMes eii 
<lU( l(|ue ia<,"on dtga retiauchcs de la socit'te, dans les dcpöts uü oii les 
aeeuuinlait. Le peu d importance qu'on attacbait h ces depöts et aiix 
homnu s (pi uü y leiifermait, la facilite de faire alluucr duus les cornptes 
de 1 adniiiiistration des fournitures mediocres, comme si elles ötaieut 
boniies; une sorte d'iiieertitude qu'on a toujours sur l'eiHMjuc des payc- 
ments t[ui sc lont au iium du publi(.\ out elr a eet i'pard puissantes et 
pres<pic inevitables seductriees. ¥A iis iui'ortunc's nourris de grain.s 
ei'baufl'es ou corrompus, rcteiius d ailleurs dans des enpöces de bagnes, 
prives de la liberte, accables de cbagrius et de souffrances, sont deveuus 
sigels k des maladies qui eu out empörte uu tres grand uoiubro. 

L'humanitö les a plaini Le pairiotisme a cherchä les moyens 
d*amdiorer kur Situation. Et radministnition qui, quoi qu'ou m dise^ 
Toudiait en gdndial toujours bieu Cure, s'y est pr^t^e en plusieurs 
endroits. 

Ä Lyon et dans quclciues autres villes manufocturilsres, oü Ton 
n'imagine de moyens d*eni[doyer les hommes quo los fabriques, on a 
tentd d'oocuper les mendians reiifenn^ k (piebiues filatures» k carder de 
la laine, k faire des jarreiiferes et des rubaus grossiers. Ces institutions 
panussent bonnes et ne le sont pas. Öu le travail des pauvros prisonniers 
reste fort mädiocre, et alors ils ne rempfit pas Tobjct qu on se propose 
qui est de leur procurer une subsistance mcilleuie et moius malsaine; 
ou B*il a des sucx^, commo cos sucd» n'augmentent ni la oonsomma* 
tion, ni les moyens de payer, ils enl6vent Touvrage et les salaires aux 
ouvriers qui ötaient auparavant occup«^ des mdmea travaux. Alors ces 
ouvriers deviennent pauvres ä leur tour, r^duits k mondier, ronfermös 
dans le bagne; qui pouirait aiiisi de progrfes en progr6s absorber toutcs 
les manufactuies, mötanioii>IioKer tous les ouvriers libres en csclaves, et 
tous ceuz qui ont quelque aisance, eu malhcureuz saus ressourco et 
sans espoir. ' 

Dans la gi-nenditö de Paris on a pris un autre parti qui, sans 
f'tre padaitement bon, ( t ({ui uiciue pouvant avoir des constVpienccs 
C&cbeuses, marque cependaoi quc le.s luniieres sont augmentees, et qu'on 
pense plus qu'on ne Ta encore fait, aux cboses vrainient utiicf». On a 
Bongd quo les pauvres pouvaiont otrc *employ('s k des rcmuemens et 



transports de terre, ii couper des nionUignes, h couibler des vallees» ä 
ouvrir des tnuiehecs et ii d'autr(> travaux [luhlies de ee genre. Et 
eomnie on avait ( iiU ndii (]iro fjn'il taudrait <|ue les militaircs tmvnillassent 
aux chemins. on a ciu (^ii il n vcuait an mrmo de mettre ces travailleiirs 
.^ur le pied iriilitairc. En coiiseijuenrc, on a mmassö dans les dcpfMs 
de nu iidians de qn<ii i'oriuer un regiment de pionniers ijn on doit, dit on, 
porter ä six mille honimes. On leur a doiine im uniforme bleu avec la 
culolte et la veste blarielie. On les fait camper sow^ <les eal)ane.s de planches, 
on leur donne nenf sols par jour; ils ont un eolonel, des cajntaines, des 
lieutenans, des bas-oüieiers. Dans w pays-ei la premiere chose (pie Ton 
fait et que I on paye en tout etabli.si>enient, est l etut niajor. Le regiment 
n'avait encore que (juatre-vingt soldats, quil avait presijue autaut 
d ulliciers. II est h present plus nonil>i( ux, et mi l emploie ii couper la 
hauten r (|ui eini»echo la vue de s'etendre depuis les Thuillcries (sie!) jus- 
(^u au pont de Neuilly. 

Beaueoup de gens ne voient dans cet eUd;Ii.^semeiit que ranieliora- 
tion du sort des niendians auparavant renfermes, et <xui jouissent aiusd 
de l'air et d'uue paye hounete; Iä diminution des corv^ pour le cul- 
tivateur, ou au moins la multiplicalion des d^boucb^ pour lo comnieroe. 

D'autres y lemanpient (pie ces nouveaux onvrieis out d'abord ^t^ 
romass^ de force, qu'une partie d'entr'eux sont encore sous les armes 
pour emp^cher les autres de d^serter, que l'^tablissement porte ainsi 
UDO tache de contrainte, de mis^e et d'avilissemeDt; que les corps 
Y^ritablement miGtaires dödaiguent celuMä, qui semble }uir son essenoe 
cotnpoa^ de vagabonds et de gens sans aveu; et que, par consäquent, 
ü en devient d'autant plus difficile d employer les troupes aux chcmms, 
qu'on leur fait regarder par lä coiiime un travail presque d^onorant. 
Or, il disent que cetto opinion röpandue parmi les troupes est une des 
plus funestes ei pour ellcs-mcmes et pour la soci^tii. 

Le Soldat a le plus grand besoin d'^tre fonnö par des travaux 
rüdes pour que les fatigues de la guerrc n'ali&rcut point sa santö. II 
lui est beaueoup plus neeessaire d'etre fort, robu^tt; et iutell^ient, quo 
de se tenir bien droit et d avoir bonne graee. S'il se persuadc (jue le 
mutier de renuier la torro est en (|uel<iue chose au^dessous de lui, et 
ne eonvient (pi'ii des ex^metidiaus, il se retranehera avec nioins de soins 
et de capacit«^ devant reimen)!; il deniandera les pionnier<. 

D'un autre cdte, la societe a besoin de faire ejceeuter Ic [>lus de 
travaux puhlies qu'il soit pf>$siblo nux moindres frais possiblea. fUie 
ne saurait, pour y parvenir, trouver d'ouvriers plus conveuables que les 
soldats dt'jii aecoutunies ii I'ordre, ii la diseipline, il Vdmulation, h 
ihonneur} ei qui ayaut un ionds de paye, n'auraient besoin que d'un 



su|>plement asscz leger |k»iu' sc troiiver bien soUK'h et pour jouir de 
rui«aii(*c lu'tTssaire a des (nivailleiirs. Le soldat en tinujje fera pres 
d un tiers jilus d Ouvrage que l oiivrier ordinain ; et eii partiigeant sur 
trois soldata la paye et les autres depeiises (|nVxi(^erait im simple oiivrier, 
on rcndrait leur sort digno d envie. II s'ensuit (ju avec la meme depense, 
une iiation ])eut faire par ses tioupes (piatre fois plus de travaux publies 
que de tonte autie faeon. Et cumiiie les travuux publks, par los faci- 
liU's (ju ils domient [)()ur le dvlnt et rediaiige des productioi).'*, tarissent 
une des grandes causes de la iiiist'rc, il s'eiisuit encore qu uu des nioilleurs 
muyeus de diininuer lo aonibro dos pauvres, est de faire coutraire par 
les troupes les ebemius et les cauaux. 

11 vaut iiiieux rendre les troupes utiles en les appliquant ii co 
truvuil, et rendre leur üubsistaiice eommode en leur dujiuuni pour cela 
uu Supplement de i>aye, (]ue de leur douuer des terres a cultivcr comme 
on l'a fait eu Su^e; cor si les truu^>cs sout cultivatiices peudant lu paix, 
lorsque la guene surviendra et qia'il &udia leg oonduiie ä renneml, 
leiir cultureinteRompae occasionnera wie dimmution dans la r^production 
haliituelle des subsistances et dea lichceseB de la natiou; et cctte ditni- 
uution arrivant jnstement dana le t^ps oü 1^ d^penses sont considdrablei 
ment aocrues par la guene, la sod^td doit se trouver dans un dtat do 
crise qu'elle ne pounait supporter longtemps. 

U laut bien que tonte la nation soit am^, ezerc^e et agucrrie, 
afin de pouvoir au besoia suppiger h ses troupes loraqu'ellos soraient 
vaineues, et pr^enter toüt & coup une foree sup^euie k toutes Celles 
qui penvent marcher h, la suite des conqu^ns. Mais dans le cas-mdme 
oü Ton sendt röduit par les midbeurs de la guerre & oonvoquer la 
nation, les citadms doivent maicher ayant les cultivateurs; un des prin- 
dpaux soinB devant #tre, mSme pour faire la guenre avec avantage, de 
ne pas diminuer la masse des subsistances par le dörangmnent de ceux 
(|ui les fönt naitre. Les döfen.scurs habituds et i^^guliers de l'^tat ne 
doivent donc ctre occupös qu'ä des travaux utiles, mais sti^rilcs, qui 
puissent 6tre suspcndüs pour quelquo teinps, saus <|ue rien iierielite 
dans la sodi^i«^ et sans qu'on ait moins de quoi nourrir et de quoi 
paycr. 

C'est une des raisons pour lesquelles l'entretien memc des chemins 
qui est aesez peu de chose lorsqu'ü u'föt pas negligä, ue doit pas rcgarder 
ies troupes, ou du moins Celles qui sont dans le cas de faire eampagne; 
mais seulement les soldats invalides, et les pauvres du pay^ 

H n'en est pas de inenie des constructions nouvelles. J^es troupes 
dcvraieut y etre perpeluellement occupecs pendant la paix, sauf, eomme 
il est bicu enlondu, le temps des exercicos miliiaires. iülcs tuultipliciiueut 
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alors Ics d< houelies de ioute espdcc, au tr^s pr«"<^ avantage de lu soci^te. 
Lorsrjue la i^iu m* snivit iulrait. on cesserait de faire de nouvelles entre- 
f>ri8es, (»11 sc bonieiait u 1 Liitn.tk'U des travaux dtja cxecutcs, k-s autres 
ouvragcs piiblics resteraient in statu quo; k« soldats ouvriers retourneraient 
ii leur ibnction principale qui est de former larmee. Les chevaux 
employes au transport des matöriauz, le aefaiemi ä trainer rariUlerie. 
Les avances destin^ h ram^licnration du patrimdne ocunmim, aendent 
oousacr^ ä sa d^feuae tant que la n^cessit^ s'en feiait eentir. Le 
territoire n*augmenterait pas de valeur, mais il ne se d^teriorerait pas; 
rien ne p^diterait Les richesaes sendent les minies, ainsi que les sub- 
sistances; les piix meme» des denrees ne varieraient pas. L'etat n'anrait 
presque pas un sol de plus k depenser en guerre qu'en paix; le 
Soldat seul s'apeiceviait du difförent emploi de sa jouin^e, et U ne 
sen apercevrait que paroequ'il autait en g^n^ial moins de fatigue. 
La guerre et la paix lui offrinuent dgalement un ^tat honarable, abondant, 
aciif, oü tous ses jours seraieiit occupös, et tous ses besoins pi^venus; 
mais la guerre lui paraitrait comme aux Romains le temps du dalasse* 
ment, et la paix celui du travail. C'est le moyeu sans doute d'avoir 
des ann^s excellentes» et une puissance k la fois imposante et peu 
coütense. 

Mais pour arriver ä ce terme qui est celui auquel tont souveraiu 
sage doit se proposer de conduire ses troupes, il est ti-^s essentiel de 
ne leur pas faire envisager la constniction des routes et des canaux comme 

une occupatio!) vile. Le soldat ne doit non seulement rien foire de 
reelk'inent honteux, il ne doit mdme rien üare qui lui paraissc tel. 
C'est sur la delieatesse de sdü Iiomicur que repf)se la giäretö de la patrie. 
L'honiieur est sa veiitable reconipense ; la solde li est qu'un dedommage- 
meut des frais qu'il doit faire pour subsister. Les soldats sont les rcjire- 
sentans. los- licnttninnts <les proprietaires pour la defense du pays, comme 
les fermieis le sollt pour sa cultiiro, On nc doit jaiiiai^ les euidondre 
avec eeux i{u"i\< peiiveiit et doivent croire au-dessous d eux, ui nienie 
leur persuaiU !• (|u <iii |iuisse eii avoir l idee. TiOs gens (jui ont pnijiose 
d'einploycr les ciiniiuels aux eliemins, ont ju*opose une institution qui 
sorait mauvaise, ]iar( Kjn eile en exclurait ii janiais les defenseui"?? de 
la Huciele. (Vmix «lui veuknt presentcnient y faire travailler les vai^a- 
bonds et les lucndians (ju'on niele avec eux, ont bean leur donner un 
uniforme, ils n eu frront pa^ de veiilabks milit4iires ; ils ne pourront 
leur donner la etini^ideration cjui doit etre un atuibut de cet etat, et ils 
elüigneront d au tant les niilitaires d un genre de travail qui seuiblerait 
les mettre au iiiveau du dernier ordre de la naliou. ils font donc aussi 
Uiie instilution plus dangereuse qu'utile. 
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Mais, me dira-t-on, que pretcndrz-vous que Von fasse des panvres? 
Je rt^iKHidrai 1" qu'il ne fuiit [»oiiit faire de jmuvres, et quo c'est le nioyeri 
Ic plus elficttce pour n eu utre pas surcharge; qu'il faut, pour eviter 
d eil faire, ptipprimer toutes les impositions indirectes et arbitnures, et 
ne fonder le revenu public que sur une part piT>|»r)rtioiincllo du produit 
net du 9o\. payce par la terre. et sans entanicr cii rien ia ]>ioj»rietü do 
cjui que ce f^üit: (pi il fniit rendre tonte espi ee de commerce, toutc c-spcce 
detravail, tuutr esprcL' d'actiou, (ßii ne nuit ii personne, parfaitement lihrcs 
et prut('g«'s: (pi il iant lais.'^er tuns les hommcs mnitres de fiure Icnr bleu 
comme ils I cntendront, «ons la seule conditiun de ue pas faire le mal 
d anirui, et qu alors lenr interet les eclaircra tellement sur les moyeus 
qu il« aurout ii preiidre, (|ue üis peu manqueront de succes. 

Je repondrai 2*» qu'il ne faut pas confondre ks pauvre« avec les 
vogabond», in les va^^abonds avec les criminell. C'est pr<5cisement par 
eitle confusion qn on les precipite du premier etat dans le .stcdiid, ( t 
du second dans le troisi^me. Si les pauvres etaient secourus ii portee 
de leur famille et du lieu (pii les vit naitrc, il ue leur prendiuit pas 
envie de vaguer au faasard pour cberclier des secuurs plus incertains. 
Si les gens qui paraiiraient u'avoir ni feu ni lieu, u etaient pas sur 
cek seulment et souvent aans irop dlnformalHinf ddjä trait^ en cou* 
pables, Us ne seniieut pas si tent^ de s'abandonner ä des crimes par 
lesquels ils esp&raiit sorlir de leur malheureufie aituatioD. On ne doit 
punir que ceuz qui ont commis des d^lita. Quant h ceux qui semblant 
ne tenir k rien, peuvent #tre regard^ comme inqui^ians pour la süret^ 
publi(pie, quoiqu'ils ne l'aient pas encore troublöe, on en diminuendt 
beaucoup le nombre avec quelques sdns patemels de polioe. D n'y a 
point dliomme qui n'ait dev^ et qui ne seit connu quelque i)art^ 
qoi n*att ou des parens ou des amis. S'il se trouve loin d'eux dans 
rinfortune, il est facUe et peu ooüteux de lui procurer le moyen de les 
rejoindre. Les magbtrats locatiz ou eccl^siastiqucs peuvent 6tre autoris<Ss 
k recevoir les dik^rations que feraient sur leur ^tat les pauvres gens 
qui desireraient retoumer dans Icur fSsimiUe; ils pounaient dtre chai^g^ 
de faire les informationB ndccssaires pour constater la v^riUJ de ces 
d^larations, et de procurer en attendant quelques sccours aux malbeureux. 
S'il se trouvait qu'il eüt trompt^ pour extonpier ces sccours, il serait 
puni; s'il avait accus^ la vtSrite, on pourrait lui donner un billct de 
voyage, sur lecjuel sa route serait mar(pi(''e et (pii serait muni d'un 
certain nombre de coupons, en veiln de.s(|uels le {min ( t (]uelques autres 
Ingers seoours lui seraient foumis giatuitement |>eudaui le voyage par 
des t-tapins k ce destines. Avec nn peu de vigilance cela ne serait pas 
sujei & de grands abus, et n'occaslonnerait qu'une d^pense infiniment 
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petite. Ceux qui al>an<l<>nner>iiei)t lear route, scraient piuiis comme 
ayant extoniui'' dos cluirites et voulu troiiipcr Ic mngistrat t\ni Icur aumit 
tenu lieu do j)öre. II n'y aurait dorn* plus de va^abonds; Ic goiivenic- 
mcnt 110 scrait plus dans lo cas de sevir au hasurd coiitro des gens 
(jui peuveiit nrtro \n\s coupablcs. I.e niomeiit du delit leger fpii pcut 
enndnire h de plus grands serait inan|uc. I! n'existerait qu un tivs 
petit noiiiliiv de pauvres voyageans pt»ur regagner leur <l(>mi(ile. • t le 
reste rtüouvant ses parciis, sos ami«. son pny-«, trouveiait aus^i uaturelle- 
mcDt des secourn <]ui roiniiaiint sa siluatioii inoins peiiihle. 

Si le i^ouvernenient iio lait poiiit de pauvR's, il y eii aura pvu, 
et les lamilles seroiit eii etat de souteuir les Icurs im© fois remis ii 
leur jyorU e. 

Si eepeiidant iiialgif Kurs oflorLs et les soiiis putcriiels de l'ad- 
niinistration, il y a encore des iiuilhcuieux saus autre ressouree, il iaiit 
lus eiuployer eliacun cliez eux; mais les employcr au -m uI gcnre d uuvrages 
steriles ([ui deman<le p«!U d'apprentissage, (pi on peut doiiiier aux pauvres 
saus Toter aux autros dasscs do citoyens, et qui peat meine coucourir 
ä raugmeutation de Taisance gt^u^'ale. 

II n'y a point de paroisses qui n^ait dos travaux piibllea h faire, 
ses rues ä entretenir, des chemins vidnaux h r«$])nrer, des eaux & con- 
duire ou ä dötourner, et mille auires choses do la m6me esp^oe. U faut 
quo chaque paroisse ait sod petit atdier ouvert dans le temps oCi les 
iravaux des r^coltes ou d'autres occupations diampdtres ne demandent 
pas i-enfort de manouvriers. Les troupes feraient les grandes routes et 
les vastes canaux qui inti^ressent tnut le public; les paroisses feraient les 
petits ouvrag^ qui les ooncement sp^ialement; tous les pauvres yalides 
de la paroisse pourraient s'y präsenter, et menie sur le certiBcat du 
magistnit ou du pasteur ceux d'une paroisse doigiH^, dans le cas que 
nous vcnons d*<^uoncer plus haut. Les paroisses ne donnendcnt ä leuis 
atelieis qu'un salaire, qui serait toujours d*un sixi^ine' au-desaous du 
prix commun des jounides dans lo i>ays, afm que les auires travaux ne 
soient pas (piittcs pour eeux dont la cliaritä serait un des [iriiu ipaux 
objets. Les h omni es, les femmcs et 1« s enfans au dessus de six ans 
seraieut tous admis sur ces atcliers parois^iaux, mais la i)aye de l'liomnie 
ötant ainsi fixee ii un sixieuie au dessous du prix courant dans le canton, 
Celle de la feinmeet de l'eufant scraient reglees eu proportion dc^roissante 
sdon leur foree, ou i)lut6t encore Selon leur travail. Gelte inodi(]ue i)aye 
ne les rendrait pas fort leur aiso; inais die \v< mettrait au -dessus du 
besoin pliysiqiie; et c'est le point dont ii s agit. Dans les tenq)s de 
diselte, (pii sont fort rares loi*s(pie le commerce est libre, le gouverne- 
meut pourrait ajouter aux atdicrs paroissiaux quelques autres atcliers 
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pasaagcrs de nianoDuvies h la suite des r^ments sur les grandes routes. 
Alots le Soldat ne se tiouveniit poiut hurnUi^ d etre occup^ aux mCints 
travaux que des eitoyens librcs, qai lea quiitendent dfes que le bcsoin 
(\m U-s y aunut port^ ne 8e feiait plus seutir. II serait meine ilait^ 
de la pr^niincnoe qu'une meilleure solde, plus d'experience, la discipline, 
rhonneur et la considenition attachöe k son iHat, lui dounendent sur 
les autres ouvriers du public. Et le nombre des pauvies diminuerait 
tous les joiirs pnr l ettct nienie des travaux profitables. 

Quant aux infirnies, aux vieülards, aux blespes, aux malades, Vous 
avez vii, Mg., la manit>re dont il nie Femble qn'nn peiit et doit so con- 
duire avec oux dans ina 3" lettre de cette auneo, oii iious avons parl^ 
de rHAtel-Dieu dv Pari-' ei de la necessitt' de ii en point avcir. 

Peut-etro ne dctuüii' je jvoint asscz les iilecs que j ai 1 honneur de 
prej^eiiter k V. A. S.; je nie bäte d uvaiicer et de poser Ics masses conime 
doit faire le zelu quam! il y adiesso au geiiie. Je suppo.se quo Votre 
indulgencc et Votre sagacite .sui>i'l* K jit ä. riniperfection de mon travail. 
Sil etait cepeiidant quelques points sur le.'^juels \'uuh dcsiraKHiez des 
< elaircisseiiients plus etendu«, et dcä j>laii.s plus cumplets, je Vous .serais 
iniiuinitLit ublige de m'en avcrtir, et de me faire donner quelques In- 
structions sur lo loeal et les circüii.^taiiees, alors je ferais de inon uiieux 
jKjur \'i)us sati.slaire ou Vou.s prouver du moins le dcvoucnient absolu 
que j aunü tüujuur.s pour Vu.s inteiOLs, Vos desirs, \'os sages vues, Vos 
bouuca iuteutions. et \''os louables voloutes. 

* Article U. 

Ma lettre est devenue bien plus s^euee que je ne le croyais en 
la couimen^t Je ne me proposais que de Yoos dire en quoi nous 
avons mal fiut; mais j'ai bientdt compris que Vous aimerioz mieux, 
Mg., que je cherehasse comment on pounait bien faire. La place et le 
temps qu'ont tenu cette discussion et ma inauvaise santö neme permettent 
pa.s d'en entamcr une autre. Mais je Vous dirai du moins des nouvelles 
d'nne soctötd dliommes vertueux qui ont pour V. A. S. et pour toute 
Son auguste maison lo plus profond et le plus tendre respect, et qui 
fondent en Irte grande partie sur le gouvemement pateniel de Mg. 
Votre P^, res[>oir de voir augmentcr chaque jour le bouheur de Thu- 
manit^, nialgr^ les tyraus, les fanatiquee> les oonqu^rans et rignorance. 

Vous savez iieui^re que les principaux ^nonustes se lassemblent 
tous les niaidis cfaez M*"- le matquis de Mirabeau. Iis forment sous see 
anspioes une esp^ d*acad<$mie od les -plus grands seigneurs de la nation 
.se räunissent souvent aux dcrivains les mieux intontionnes. Oes assem« 
bl^ ne sont intenonipues quo pcndaut quelques mois de la belle saison 



quo M""- de Mimbeau va [»assLi- daus .^cs t<?rres. G est ordinaireiiient lui 
(jui luil Ic cliscours de elotiuf; inais cotk« auii<> il a jueji- k propos de 
nie fliarger du ce polit travail «jui Qnt doux jiar hii iiuuif u rciiiplir 
vi« ii vis de gcns num^i estiniables (jue ccux doiit cette sociele est coiniK)ht.'-e. 
Jü in vn suis ac<iuilte le nioins mal <|Ue j'ai pu, et jeVous envoie mou 
discours, iion pas, Mg., (|ue je lestiine beaucoui», luais pour donner ä 
V^. A. uiic Idee de 1 esprit dout uotre Society est aninwie, et dea mati&ies 
qui uous y occupeut. 

IMsoonrs pour la el5tiir6 des asaemblöes öconomiqnes tMitiM etttt« aiin6e ches 

Xr. le lUr^iiUi d« llirabeaii. 

[Znr Geschichte d&t Physiokratie.] 

cMcssieurs et Mesdumes, bous citoycus, cliera frbres et louabics 
amis que le zfele |K>ur le bien public, Fattachemeiit h vos dcvoits et 
rameur de rhumanitä r^unissent dans cette salle, vous aves vu nnitre 
la sci^ce dcoiiotni(|ue, la yrande «c/atoe, comme disout les Giiitiois, c]ui 
^daire aujourd'hui tob boiines intentions. Ses preiniers pas ont et^ 
lents, mais assurös et nobles; Vous aves prevu ses suoct^s qui seront 
aussi duiables qae aatisfaisans et glorieuz. 

«Pendant qaelque temps son illustre inventetir fut comme la yoix 
precbant dans le desert; ses combinaisons profondes, ses vues sublimes 
^appaient & ceux que le hasard mettait k portde d'avoir part & sa 
confiance; ü ^tait enoenst^ par rintä:£t qui voulait profiter de son cr^t, 
11 n'^tait compris par personne. Une Dame d*un möiite distinguö \ dont 
la raison est d'autant plus sage et le goüt d autant plus sür que la 
sup^riorit^ de son espiit est fond<$e sur les qualitds de son cceur, dcvina 
le priz de oes d^couvertcs et de ces recherebes qu'avaient m^nnu taut 
d'hommes d'etut et taut de Beaiix-Esprits. Elle empecha la fonnulc du 
Tableau Economique d'etre prodigu^ daiis le Mercure. Elle sentit (juo 
le g^nie cr^teur au<iuel nous devons eette lorinule, (touyait etre utile- 
ment seconde par leloquence patnoti(|ue de ^VAmi des honnHes-», et cou- 
eourut ä Her inümemcnt dau» leurs travaux ces deux bienfaiteurs du 
genre humain'^. 

Le tcnji>s n'etait pns ftivorable ii leurs cirorts; des pr^jugi^s em*a- 
cines des interets pnis«ans luttaient coritre les verites qu'ils raaiiifest^reut. 
Les premicr;^ fruils (juc je vertuciix diseiple retira de son applieation ä 
promuJguer la docliine de son digiie niailre, furent la prison et l'cxil, 
non m<niis lionorabics que les distiuctious que cette mcme doctrine iui 
a vaiu depuis. 

' La »naninino Av roinpaOoor. 
» Vergl. unsere Kiiüoituitg. 
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Jamals la persecution na noi aux progr^ des' opinioDS qu'on a 
youlu proscrire, pas memequand elles ötaient fondöes sor rezreur; bien 
molns enoore peut-elle rctarder la marche de la vdrite. Les fers (I) de 
TAmi des hommes out exciUS renthousiasme et lui ont pi^parö des 
imitateurs. Ten connais que cette infortune Matante a parücaliörement 
d^iermines & suivre aes tniccs, autant que Ta permia leur faiblesse. A 
pcine ^taii'ut-ils eatr^s dans la carri^re qu'unc loi, que voiis rae dis- 
ponscrez de juger, coiulamna fi perdre la vio quicon(|uc ccrirait sur l'ad- 
niinistration passoe, prc'sontc et future des liiiances du Royaume. Cette 
loi fut enregistreo au Parlement de Paris: mais sa rigiieur demesuree 
In rendit ridicule, on n'aiimit ose la mettre cn execution ; et c'est depuis 
quelle existe qn'ou a le plus ecrit sur cet objet iniportant. 

Des öl^es instruits piu- la leciuie de la Philosophie liurale et 
ßecondÄs par ses savnns auteurs, commenci?rent alors Ic Journal du 
, etmimcrcc qm eut le bonlieur de ri'pandre (piel(|ues bons prineipes dans 
les provinces, de faire adopter la veritable scieuce de l eeonomie politique 
par la Socirtr d Arjrindfurv (lOrlrnnH et par V Acndemic des IMhvi-LrffrPs 
dr CiihK et surtout «1 aequi^rir ü celie scieuce uii de ses plus digues 
apötres, I hUm'- liiiudemt. 

Ce Journal fut oto ä snn mitcur et aii public. M*" l'ablx' Baudcjiu 
y supplea par ud autre joui'ual qui valut niicux: les ilplmieridasa du 
Citoycn. 

Aver elles commcncerent res nssomblces reguliöres des mardis, peu 
nonibrc!Use,s d'almnl, lidiiorros aiijouitl hui d'un si gmnd concoiirs. et 
que M""- le Marquis jugta propres ii lornier les cspiits par la eonununi* 
cation des luiuicres \\ recljuufter les c(eurs, ii resserrer les nceuds qui 
doivent tous nous unir, ii les rendre plus doux et plus fraternels. 

C'est ä peu pres dans ce tenips ijue M*^ do lu Uiviere a d<»nne 
son grand ouvragc si justement estime clicz I ctranger et dans lu nation. 

Tous les autres öcrits (pii ont ett; publit's depuis par notre societo, 
out passo au moins en partte sous les yeux de cette as.sembK'-e. II u'y 
en a aucun dont los auteurs ne convieniient que vous pouvez, Messieurs, 
en rfokmer queUjue i)art, puis<]u'il n'y en a aucun pour lequel on n'ait 
pTofit^ de vos oonseils. Si le style de la plupart d'entre nous est per- 
fectionn^ depuis sept ans, si la mdme chaleur est dirigeo par un goüt 
plus B^v&re et plus epui^, si les simples beauz-esprits nous acoordent, 
memo ä titre d ecrirnns, une consid^ration chaque jour plus marqu^, 
c'est ane suite de cette louable Institution, c*est une suite de la noble 
franchise avec laquelle aiucun de Vous ne ref^ise la vdrit^ & Bon ami; 
et permetteK^moi d'tyouter que c'est enoore une suite de la Constitution 
de cette esptee d'Acad^mie qui, permettant ä des dames aussi spirituelles 
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qu'aimables d'embcllir lo cercle quc nous fornions, nous mei tous a 
portäe de profiter de la finessc, du iact et de la douce et vive eagadtä 
qu'unc plus grande sensibilitö donue k leup acxc, et pur lo.s<juelles elles 
peuveiit taut iuflu^ sur riustructiou commc sur lo bouheur du nutre. 

C'est ici, Messieurs, quo l'abbe Iloubaud, dejti professeur d une 
r^putation littöraire, a jmlri pendant plus d un an dans le silence et 
dans l'i^tude des veritös los utilcs, le tjilont original et brillant qu'il 
a pour les euoncer, et qui lui a.ai souveut mcrite vos applaudissements 
et ceux du public. 

Je n'eutrorai juniit dansle (U'tail qui deviondrait bcancoup trop etendu, 
de tous les ouvram s et de tous k's evenenu iits (jui [icndant sept annees 
ont arrete votre atu-ntion; inai>^ au momcTit ou le retour de la helle snii'on 
interrompt uos sn'anees, vous ue desapprouverez pas que je ra})peUe en 
peu de mols ks divers objet^s qui eet hiver out fixe vos regaids. 

\'ous avez vu 1 Ikuope dans le plus viok-ut etat de cnse; beau- 
ooup de vcritrs ivpandues, et l'injustice avidc ou auibitieuse, qui les 
redoute, cependaiit aifecter de los bravt r saus pudeur; uue repüi)ii4ue 
coiDpu.see d une noblesse et qui n'a pas vouiu l'etre, d'une nation, expirer 
victime de son anarchie et de sa tluretc envcrs ses serfs, les aigles 
diverses fondre sur eile du nord. de l'orieut, et du midi, sans autre 
i>i\textc que leur faim et liur forcc pour partager ses membres eucoro 
palpitaus; des conquetes, non pas du genre de Celles oü d'utiles reformes 
8embleut excuöer les vaiuqueui-s appel^ souvent par la nation meme, 
mais des conquetes qui ne font qu'etendre rc»|ipre^ion et multiplier les 
abus, des conqudtes odieuses sous tous les aspects, dans lesqudles 
les grenadieis marchent devant pour enchainer le peuple, et les finaii* 
ciers viennent aprhs pour lui sucer le sang; les autres natioDs 
^nerv^ dejä par ces vampires, gömir et ne pouvoir et, dans leur im- 
puissance, ne devoir peotr^tre pas tenter de s'o])poser aux succte de 
l'usqrpation qui les menacera bientöt h leur tour; presque tous les ^tats 
de l'Europe semblables k des malades qu'ane fiövze interne d^Tore, qui 
succombent ä l'^puisement et qui dans un vaste hdpital se regardent 
Tun lautre d'un oeil ^garö, tandis que les cbinirgiens et les pourvoyeurs 
eu immolent une partie. 

Au mUieu de ces affreuses et funestes r^volutions, vous aves vu 
la scienoe ^conomique germer et croitre ä peu prte comme les bl^, qui 
doiveut foumir la subsistanoe de nations, poussent leurs radnes et 
pr^paient leurs tiges bienfabantes et nombreuaes, tandis que les ouragans 
renverscnt des maisons, arracbent des ebenes et multiplient les naufrages 
de eeux qui, abandonnant la t«rre daus l'espoir d'accrottre leur fortune, 
coufient leur existeuce aux flots orageux. 
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II est quelques pays ^chapp^ m d^idre universe], qui le plaJgnent 
oa qui le bravent, ei dont Texemple heuieux delairem t6t ou tard le 
reste du monde. Le sördnissime Margrave de Baden emploie pour in* 
Btniire ses sujets riU(M|uence de la boal6, il les soulage, 11 diniiniic et 
dmplific les impositions; il les röduit au seul impdt iudique par l'ordre 
naturel, ä Timpdt temtorial pfoporiionne au produit net, et il refuse de 
le prendre daus uue pi-oportion aussi forte qiie cclle Offerte par le peuple 
m6me; ü ötablit la libeHe du commerce; il institue un p('iniiiaire pour 
les maitrcs d'<Jcole. £i dans les points od la raison <U s röformes qu'il 
fait n'est pos euti^meut sentie, chacuu se soumet iieaiitnoins avec 
plaisir aux nouveaux arrangemcnts, tsörs», disent-ils, «qu'un priace si 
bienfaisant et si doux ne peut pas avoir tort et qu'il fait tout pour 
le mieux». 

Ia' Grand Duo de Toseane dont le peuple est nioins avantageuseinent 
prevenn pour s(S «ouverains et a, dit on, vh^ jadis paye pcau* celn, va 
j»as h pas dmii? toutes ses Operations. II ne fait jaiiiiiis que de petites 
relormes, et l'une apres lautre; iiiais ( ( tte Fuite d ordonnanees louables 
forme dt'jh une niasse tres impo.-aiitc, a eunsidLTahlement nniclinn- soii 
pay«^ et s('s n-vriiiis, a presorv«^ ses suji ts de la famine, et apns iin<3 
tr^s niauN aise rücoitc leur a procure labondaiicc saus autre precautiou 
qua la liberte. 

Dans le nord, im jeune roi, beureusenient doue de la nature, et 
qui a SU nieltre h prulit une excellfute educalion, a sauvt- son pays du 
gouvernemeiit aibitrairc d un senat soldi- par d'au tres souveruiiis, et des 
diingers d<iut ses voisins sont la [tioic. 11 a lurine une Constitution dans 
la<|uelle il ne sc reserve que la place dir clief, (^t non lelle de maitro 
de la soeiete, dans laquelle il se souniet a ne jamais augnientei 1 iinpöt, 
k ne jamais faire de loi nouvelle ((ue du consentenient des (piatre etats 
de sa nation assembl^e en difete. Ce prince «pic niille qualites brillantes 
reudent plus propre (^ue pcrsoune ä causer de graudcs rövolutions, a 
d<k!lare qu'il u'en voulail faire que d'utiles au geuio hnmaln. En pour* 
voyaDt ä la süretö de son royaunie, il n a pas oubli4 que la v^table 
force ddpeod de la pros|>^rit^ Interieure, du bon dtat de l'agriculture, 
de la riehesso qu'ello donne, de raisance et des jouissanees qu elle assuie 
aus hommes röunis sur les chainps qu'elle a rendus fSconds. 

II a Umm6 ses premiers regards vers la sctonoe qui monire ä 
faire le bonheur du monde, il a voulu que oette science, la premi^re de 
toutes, fdi susceptible des nSoompenses et des distinctions honorifiques, 
tant prodigU(*08 et pendant si longtemps, ou au hasard de la naissance, 
on h rinUrigue des cours, ou ä des serrices qui ne mdritent que le second 
rang n^lativement ä lutilil«^ publique. II a insliiud pour eile un oi-dre 



118 



peu nonibrcux ((ue Timportance du gerne de m^rite qui inct dans le 
caa d'y pivtendre, rendra quelque jour Ic premier ordre de rEuro|ie, et 
il en a donnö la premi&re Grando Croix ii votre president*. Une teile 
distinction, Messieurs, qui ix-jaillit siir vous tous, est de la part du roi de 
Suödc un grand engagemcnt de sc conduiro en tout d'apres les principes 
qiie rAnii dos Iloninics a proiuulgiu's, quo Fraii(,ois Quesnay a decou- 
verts et lies eiisemble, qiie vous uvez toiis cTiltivt'^«, dans lesquels vous 
trouvez aujourd'hui le digne cmploi de votn inison , l'acquit de votre 
con«cicTioo, l'ospoir de votre sensibilite, et qui assureront dans la suite 
la ielicite dt vos iieveux, la consolation de votre vieillesse» la paix et 
la serenite i\v vos derniers instans. 

Vous uviiv. bien pensc-, Mt«bieuiH, i^uy lo eitoyeii ardeut duiit v<»iis 
suivt'z ky tracos, nc s'endorminiit pas an soin dos röcorapeuses ineritees 
par son activitc. Jl n'a point tr()m]>c votre attcnte. Vous nwz vu de 
Uli une instnictiou pupulaire, quutrc parties, spteialemcnt dcstiiu e pour 
les seminaires d'instructeui*s <{ue le Margrave de Bade n etublis, et 
pour ceux que sa Majcbtc Su^doise instituc paiX'illinient dans ses etats. 

Continuant cnsuite la vaste carriörc (|u il a entreprise tn 1 liuuncur 
des Ilomuua ä ci'Uhrrr, vous avc z uvec lui couvert de fleurs et de larmes 
la cendre röveree du trois Ibis bon et tcndrc Fi nehm. Telöinacpif vftus 
a cause l'emotion vive et pure (pi'il est en possession de faire eprouver 
h tous les bons ca'urs. Vous avez adiuii-e los couscils que Mentor aurait 
pn donner ä Idom^nt^e, et la direction de oonsctence d*an roi vous a 
inspird la plus haute v^n^ration pour le vertueux pr^lat qui l'a dict^ 
et pour le sage (j[ui le commeDtait Vous avez ^td vivemeni toudb^ 
par Moquence abondanie et forte de choses, ayec laquelle il a dans 
cea d^i^B sdonces eequlaaö sur M. Gdbert la seule cspöce d'öloge que 
cet homme cdl^bre püt attendre au milieu de uous; et voua avez partidp^ 
non sans quelque surprise ä la justice que Fauteur a du rendre ä feu 
M'* de Boisguilbert qui avait, il y a 80 ans, saisi relativement au commerce 
des bl^ toutes les vdritds que nous d^oustrons aujourd'hui, et Ia plu- 
part de celles qui ont rapport & Timpöt, et qui aundt dtd inventeur de 
la scieuce dconomique, s'il n'eüt pas cm qu'Ü eidstait des revenus d'iD* 
dustrie plus cousiderables encore que oeux des champs, s'il eöt bien 
connu le pioduit net de ces derniers et s'il eüt su les lois physiques de la 
distiibution et de la r^production des richesses qui n out enoore dtd cal- 
culdes que par Monsieur Quesnay et par ses disdples. 

Vous ne vous attendiez pas ^ compter sitdt parmi euz M^' le 



1 Der Marquis von Mirabeau. Yeigl, denen Brief an den Harkgrafen Carl 
Friedrich vom 90. Jnillet 1779, Kr. 28. 
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Chevalier de Mirabeau'. Dfins un dgc encore si tcndre, ses rechcrches sar 
los Grecs, et la mani^re dont il a analys^ et jug^ les r^publiqucs d' Äthanes 
et de Sparte, vous auraient ^tonnes, si vous n aviez su de qui sa jeunesse 
est oblig^e de teiiir, et quel nom il aura h porter toutr sa ^^c. 

Presque tous les m('nK)ires qui vous ont dt(^ lus cet bivcr, out 
ronni inif profondo ot riclio öruditioii ä rensonible des vt-rites los ])lus 
iniporlaiitcs ot les plus lumiiKuscs. T^oi-sque l'abliö Baudoau vous 
faisait avoc taut de grace et do saf^aeitii 1 histoire de Solou, et ensuite 
Celle de Thaies; lorsque M""- de Gebeliu vous coinnniiiiciuait des frasnients 
de son immense ouvrage qui explique toutos les uiytlidlogios et tous les 
gouveniemens ancicns, uu otruuger intruiluit parmi vous 11 au mit su s'il 
se trouvait dans uuc asscnibl^ de pbilosopbes economistes, ou dans 
Celle de l'At adoniie des luscriptions et Belles-Tjettros ii nioius que le but 
d utilitt' ])lus luarcpiö dans ees ecrits que dans ceux des savans ordinaires, 
ue Teilt aide ä se rccoimaltrc. 

Mais il se serait bien vite reconnu et en meme teraps occupe ave<: 
iiiteret aux simples, naives et familieres iustructions en forme de dia- 
iogues, pour uu propri^taiie qui veni loufir ses totea, aes prös, ses vignes, 
ses moaliDs, que ii^ de Saint-Faul de Revilly m'amt cbai^g^ de vous 
commttiüquer, et qui ont obtemi votre suiTrage. 

Une toocfae plus originale, des prindpes moins exacts ei moins 
sürs, mais plusieurs traits charmante et vigonreusement exprimte vous 
ont pam caraci^riser les Soireen de OuiUot, qui vous ont 4^ lues en 
meme temps. Vous aves aim^ dans leur auteur oette pointe de style 
m^ridional par laquelle ii se rapprochc un peu de M'- Tabb^ Eoubaud 
qui Vavait indroduit, et dont les extraits piquants, les critiques in- 
g^nieuses, les tableaux pleins d'Ame ei de vie^ ont totgours foit vos 
d^lioes. 

Je ne yous parlei«] point de moi» Messieuis, ni de faibles dcrits 
que j'ai pu soumettre ä votre jugement. CSette annöe n a en aucun 
sens heureuse pour moi. Je me suis vü pour la troisi^me fois victime 
de mon zMe; surchaigö d'embarras, de chagrins, de portes et d'engage- 
ments dont j'iguore enoore si je ]HiuiTai jamais m'aoquitter, des probibi- 
tious ont ^tö lanc^ sur les ^phemerides; on a voulu me fermer la 
boucbe, que je ne croyais pas qui valüt cette distinction; j'ai i)erdu mon 
joumal, mon ^tat, ma fortune, tout except^ rhonneuTi ie courage, votre 

* Km i8t (üeH der 17&4, fünf Jahre nach dem cComte» Ciabriel de Mirabcau 
geborene Ab endet des Marqais, der «GSievAHer» Bonifa«e de Mirsheaa, eonna 
■OOS Ie titre de vioomte de Minbeea, qui se mootra eependaat, par Ja iuite, non 

moins df^rangt* et non moins incapablc de so gouvcrnor qae eon ainö tout cn mani- 
feetant il<m qualit/n int« Ikc tnelics remarquablefl »nHÜ». I.<oiiidoie: LeeMinibeaD ill. p.4. 

Vnri i'ri^r. v. lUtlt^n, Mirab«aa and l>a Pont. II. 8 
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cstime, et 1p dt'yir de la iik riter de i>lus cii \)\ns. Mais quelrjue \\{ 
quo soit ce dt sir, il nc pouvait suppk'cr ii la iorce qui me maiiqiie. 
L'esprit travaillo mal quand ie coäur est triste, et tuut co que j ai lait 
a du s'en ressentir. 

Peut-etre l'annee prochaine aurai je plus de \o\m\ nioin.« d infortunos, 
uü talent moins au dessous de ce que je voudniis faire pour me midre 
digue de vos bunk-s. 

Nou'; alloiis nous separer, Mcvssiuurs; vous allez pour la plupart 
vous retirer daus vos terres. Vous y porterez 1 aiuuur des homraes, et 
vous V uieriterez celiii de vos vassaux. • Vous y defendrez le faible 
coutre Toppression; vous y nuiltiplierez les debouches; vous y offiirez 
des salaires au travail de l'indigent; vous y donnerez des le<;ons et des 
priz aux maltree d'^le de vos poioisses; vous y ^tabUres des bweauz 
de condliatioii pour appaiser les querelles, pour terminer les piocös» 
pour eparguer les frais Ütigieux, pour inspirer la paix et runion, oomme 
font ceux dont vous avez souvent pris plaisir ä entendre lira les actes. 

Oeux de nous qui rosterout dans la capitale, s'y appliqueront 
d'autant plus ä l'^ude; Iis s'attacheront ä r^pandre vos exemples, ä 
bien dire ce que vous aurez bien &it, ä posuader & d'autres de faire 
aussi bien. 

Et vous, jeunesse pr^ieuse, nuufna spes altera Bomae, vous em- 
ploierez sans doute ce temps dune vacance apparente k cultiver vos 
heureuz talents, ä vous rendre Jfomiliers les principes de l'ordre, ä en 
saisir, h. en ddvelopper les applications, ä vous mettre en ötat d'Stre les 
dmules de vos pr^d^oeaseurs tant qu ils vivront, et de les remplacer quand 
11 ne seiont plus. 

Nous devons tous nous Souvenir, Messieurs, qu en röunissant nos 
efforts pour le bien de nos frferes, pour la reehercbe et la puUication 
des v^rit^ utiles, nous nous sommes faits en quel(|ue fa^on le sernieut 
reciproque d'honorer par nos actions la doctrine m^e que nous voulons 
faire adopter aux autres hoinmes, d'dtre de jour en jour plus fratemels, 
plus nobles, plus tendres, plus aetifs, plus indulgens, plus secouiables, 
plus devou^s ä la patrie, ä la justice, h I humanit^. 

G'est dans ces sentiments sans dontr que nous nous diron«? tons 
adieu; ee sont ces sentiraent« »jui nou.< rameneront Ks uns aux autres 
avec une interessante joie a la {»rochaine ouverture de celte as?enil)Iee: 
ce sont eux (|ui dans tous les temps adouciront [Xiuv nous les peines de la 
vic, et (lui }>ourront embtllir memo notre mort. 

V'oilu (juel fut ce discours, Mg., et <)uels soiit les itrineipes des gens 
que VouH piotege/. S ils en avaient d untres, ils ne seraient }>as tlignes 
d'existcr sous \ os uuspiees, et je n oserais en mon particulicr X'^ous 
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pr^nter rossuranco du respect aussi profond qae lecotmaissani avec 
leqoel j'auiai toujoars rhonnrar d'ßtie, etc. 

Vous ne d^pprouvcrez pas, Mg., quo je place ici le t^moignage 
dtt reepect infini quo je doia ä Leurs A. S. Mg. Votre Före, Madame la 
Maigmve et Messeigneurs Vos fr^rcs. 

J'attends toujours la ivponse dout sera charge Monsieur Ic baron 
de Palm sur la feuiUe imprim^ que j'ai eu l'honneur de lui adresser. 



la. 

Pari», 16 JoUlet 1773. 

Nolls avon.s laisse trup longlemps peut-etre M"^ la clu valier de Chastc- 
iux, donl V. A. S. lisait l'ouvrage avec plaisir et sur lequel Elle se livrait 
memc ä des reflexions certaiuemeut utiles. Keprenons la suite de sou 
liavail et coiisidt^rons dans cette lettre Ic tableau, qa'il nous presente do 
la K^publique BomaJne. 

Article I. 

De la tSbuäU pvUifua. Ghapitm 6, 6 «t 7. Dm BiiMMiiii» De liaflamiM de 
kor fonTerneBMit mir le Imthtwr de leer penple et eor oelni dea avtras netioe« 

joBqu'att timps do J«1m CAmt. 

[EüogefQgt ist n. A. aocb die Kenmeichnnng eines gOQTemnDe&t pbyaioentiqne.] 

Pour juger Bainement la R^publiqae Romaine, il ne faut pas se 
laisser ^blouir per ses triomphes. II y a loin de ce qu'on appelle la 
gtoire ei surtout de celle dee oonquärans, ä rhonneur et au bonheor, 
qui flont cependant lea aeoles choses aimables et respectables. Avant 
de prodiguer uotre estime aux Romains et ä leur oonstitatioD, U s'agit 
donc de aavoir si par euz les hommee ont ^t^ plus libres et plus tran- 
quilles, d la tyiannie a 4t6 abolie, ei le droit de la paix a 4tö plus sacr^ 
et celui de la guerre plus humain, ta les champe ont mieux cultiv^ 
si le commerce a mnltipli^ les liena qui umssent les nations entre elles, 
.... mais si rien de püeil n'est arriv^, si les Romains, loin de triompber 
par Tascendant des vertus n'ont prövalu que par les criines, et ne se 
mnt ötablis que sur les mines du monde, qui nous empdcberait de lea 
juger avec autant de rigueur que cee Grecs aussi braves, aussi b^rolques 
et [>lus aimablee qu'euz? 

L'auteur coramenoe par r^futer l'opinion des savans qui ont pense 
que le peuple de Home ne füt d'abord composi^ quo de simples scrfs 
dee patriciens. II fait voir que les premiers babitans de liome furent 
une colonie d^Albains, et que rien n'indique que le peuple d'Albe ait 
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jamais ete dans l'etat d'avilisscment on Von peint celni de Ronic Or, 
aiiciin peuple no quitte son pnvs \m\r aWw sVHalilir ailleurs et y t'tio 
plus iTial. Cette raison dcvient d autanl plus forte cjue ies Safntis et 
ensuite les Alhains: enx-niöines s elaut r«''Uiiis aux Komainf. on ne voit 
point qu'ils ayent stiinilc jmur eux aucune distiuctioii iii aucun privilcge, 
ce qu'ils n'auraient pas iiiau([U('' de faire s'il avait fallu se joiiidre k \m 
trüUi>L'au desclaves. Enfiii «-lou.-^ les uutcurs saccurdent ii recuimuitre 
dans le peuple le droit d elire les rois. de creer des niagistrats, de faire 
des lois, de decider de In paix et do la cruerre; et Denys d'Halicarnasse 
dit cn ontre positiveiiiciit que lors(pie Iloraee eut poigaarde sa scßur, le 
jugemeut de ce crime atroce fut renvoye au peuple'». 

■ Gea raisoos aon tr^ fortea. L'ftntenr poavMit se dispeneer A'j joindre oe 
paSBRge de Tite-Live dont il cherche ä tirer de grandes cons^qnences, et qui cependant 

ne paratt rien pmnver rn favfnr <\c son npinion: tnagno natu qiiidam cum 
omnium »lajoruw smrum imiymbiis se tn forum prqjecit ; «ce citoyen» {youto-t-ü „d'uw 
grande nai$9anee qui montrait les blesrares qu'il avait re^ea an oombattent et lea oonpa 
dont il avait 4t6 meuiiri dans readavage de» pah-ieUm" (il fatlait dire dea aönateara); 
«cet infortun^ qui ent int^resscr tout le peuple en sa favcur, que ponvait-oe etre qa'im 
plebeien .... Voilii donc df-s rannte 260 (io In fcivlntinn Kmue un plöbeien que 
Tite-iäve, partisan outr6 de l ariatocratie qualiJie pourtant d homrae d'une grande 
tuUssance", Cette dtatwn n'indique en aacune maniere que Ic citoyen qui B Öcliappa 
couvert de bleMrami et dont Taaped; adiera de aoalever le peuple dana un (empa 
ob U ^tait d('>ja irritö contra le aänat, oü otnnme le <lit Tite-Live, CÜmtM seaan «paa 
discors inlestino inter patrrs- plehnnqiie ßayrahat odio-rU n n indique que oPt hnmmf' 
fut de l'ordre def plebeiens, l'remiJ'rement le terme mmjno natu n"a jamais ele 
employö pour ceux-ci sous la republique, non pas möiue quand ÜH ont ^te aduiis 
anx maglatratatea. Secondement la haine da penple Atatt prindpalement toomito 
oontre le sönat, patres; et Tite-Live ne dit point (pi elle s eutendit avec la mftme 
nnimoBitö nnx 8iiii[»lc8 descendaii!? de familles ««'naloriales, pntriciü<, qui n'i'tant <jno 
fies Immmes juivt H, drvaient rerliercher tlnvanta^ro la Hivenr du pouple pour se remire 
eux-memeB plus respeetal^les aux chcf» de leurs projires maisons. L'hiatoire romainc 
offre tuie fonk» d^exemplea de cette politique. Tiroiai^ement l^te-Live dit fonneUement 
que le m^eoutentement da penple venait anrtont de la doreti avec laqndle on 
it'dui^ail en esplavairn Iri^ dc^hitems ineolvables; maxime propter ne.ros oh res aliemtm. 
Or dans un pays oü la {uiissance paternello ötait immense, on le pere pouvait vendre 
aon Als trois fois, comme nous l apprend Denys d llalicarnasBO, oü dana l assemblee 
da peuple il ponvaii dispoAer de aon bien aana dgard ponr ms mfluiat oä Fotdie dee 
aacceaaioDs ^tait par eona^ueot arbitraire, il devait ae trouTer nne infinite de brandiea 
cadettes des familles patridennes r»^duite8 ä une trts grande misere, et d'autant plus 
sujettes a achever de se ruiner par des emprunts qu'eUes avaient a soutenir l'orgueil 
de leur nais^iance, que la loi les soumettait a dee d^peusee uilitaires plus fortcs que 
Celles dea plöb^iens, et qne lear Mncation avait pn lea aoooutumer k ploa d'aisanco 
et de faste. Qr encore les patridens n'^ent point «cempts entr*eaz de la daretA 
dea loia anr TnaDre. II est donc plos qne vraisemblable, il doit passer pour constant 
que celui qui causa la södition du mont sacn\ 6tait i n ( fl et un j)atricien, un bomuie 
magno natu, que sa naissance m^ine üt paraiire plus interessant an penple d^ja aigri 
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L'auteur contmuant d'examiner le goavemement des proinieis äges 
de Home, conoposi' do inonarchie, d'aristocratie ei de d^mocrakie, trouve 
avee nison qu'en ruHuIüit cc u'est «qu'une simple pcUee, ranangement 
intörieur d^une cüvy». II s'arrete h oes inots et remaique qiie «tous les 
gouvemements de l aDtiquit^, si Ton en excepie les gnindes raonaichies 
andennes» (c'est ä-dire, comme nous ravons däjä fait voir, les plus con- 
siddrables, les plus cteudus, les plus prosp^res et les plus durables 
de ces gouvemements), «doivent leur naissance a une ville, ii une 
cite», cette idrc parait trvH neuve h l'auteur. H est offectivement le 
prcmicr qiii en ait fait usage ^pr^P les c'crivains tVonoinistes (\m sc sout 
plainL'j de ce que dans toutes les iustiiutions gree(}ues et romaines, et 
drtiis toutes Cellos qui leur ont svicc(^d(^, l'esprit de ville et les projugös 
citadin« qui teiiaieut k Von^uc de n pultliques, orrt prevalu sur l'interet 
agricole (jui est le veritable interet national et que la polrre oa le <jou- 
vernemcnt (hs hommes a soiivcnt fait oublier les priücipes de l\ulmini- 
siraiion (]iii doit ^tre le youverni mrnt des proprieUs. Au reste, quoique 
cette deruiere Idee seit dans un graiid iiombre d'auteurs trfes estiraables, 
je dois ü M"" le chevalier de Chasieln i ia justice do remarquer que l'ex- 
pression si pr^cise qui distingue la poliee de l aduiiiiistration, lui apjiar- 
ticnt; et c'est uii gnuid nieritü dans les scicuces que d'employer le niot 
propre et de l'expliquer par une döfinition simple. 

Mals si M'- de Cbasteluz a bien vu le fait et l'a heureuscment 
exprime, je ne trouve pas qu'il en ait aussi bleu salai Tongbie. II a 
toiidiö dans cet endroit an moment d'expliquer toutes lea diCTiärencefl 
qui distuQgaeDt les gouvemements de la premi^ anüquit^ et encoie 



p«r M0 pfopfM malbeon. C'eat im pr^ufi «jae de croire qa'il ptenae toqjours parti 

contre ses sap^Tieurs pour see dgaax. Le peuple de toas les pays et de tou« lea 
tempH sc laifäse <^!>l«uir par l'öclat des rangs. II est partout et s'est toujoura iiiontrö 
beaiicoup plus tou(-h(^ du gort d un grand rdduit a l iDfurtune quu de cului des simplefl 
ätuyens qui ont toiyours partag^ sa pauTreUl et dont les nuiaz ne raSbctent 
pwceqa'il est accoatumö k les voir; an Iteo qne dana eeaa des hominea qo'O a4t6 
habitue h regarder «nnme aa-deasDa de lui, il est dum par la nouveaut«^ du six otaclo. 
Les lilt'lH'iciiä de Rome, prcsque tous charj^t^B de dettcs, 8 indign^remt .rautaat plus 
eoutre le geiiat, cn voyant avec quelle inhumanitö ses membres traitaient de« homm^ 
d« diaÜncUon, magno natu, qui ayalent le malhear d*6tre d^biteun. On ae diaait 
a'ila en agiaaent ainai avec cenz qui lear aont atta^^ par le aang, qne ne nona 
ferunt-ib pas? On ne doit point oublier que la quereile «^tait surtout entre les ddbiteurs 
vt b's cr^anciorM; la plupart de ces cröanciers« dtaient senateurn, la plii[iatt des 
dettitfiiis «'taiiiit du pcuitlf, mais il Ht« trouvait aussi, conimc il s est toujoura trouvö, 
parmi ces derniers des gens de lu plu» haute noblessc. L'auteur parait avoir trop 
oonfoodn dana oet endroit patre« qtd ne aig^ifie qae le afoati arec patrieU qoi d^fgne 
lea deaoendana de a^tenn» pro^ies eorum, dit Tite*Live, qui n'avaient qne l'espoir, 
aouvent trte ^(rignd, oa preaqne nul, d'entrer dana la compagnie. (^ote Da Ponte.) 
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celui de la Chine qui s'est peip^ta^ Ii peu pres tel qu'il a toujouis 
et les gouvernemeiit^ de la moyeiine aiiticjuitt' ainsi que les moderne. 
II a ('teiidu la main sur la verit« et ne l a point femiee, de Sorte qa'elle 
lui est ^happ^ sans qu'il s'eu apa^üt; et c'est giaud dommage, ear 
personne ne sait mieux la faire valoir que lui. 

«N eu doutons pas», dit-il tri's bien, «ragriculture devait etre le 
piemier objet des legislateurs, et la propri^t^ le principe de l agiiculture. 
La nature n'accordant ricn qu'ä des sollicitations reiterecf^, ses premiers 
bienfnits furent achetes, et les prorai^res depenses seit en argent. soit eii 
travail auraient dfi fouder le premier droit de proprieto. La perfection 
de la (nilturc ii eüt pas manque d'amener l'abondance et la variete des 
produelioiis, <1 mi serait venu le commerce et par le commerce les rieho«5ef . 
Alors la iieccssitc des niarcbes public», la convenance des lieux sitiu-s 
sur le burd des rivirros ou sur le i i\ age des niers, aurait donne naissance 
aux cites ; mais Celles ei legardeeä comme le demior produit et la simple 
eonsöfiuence du gouvernement agricole, auniient recu de lui leuis fornies 
et leurs lois; les paisibles cultivateurs n auruieut piis m'^lige- d y faire 
rcgner leurs {)rinci])es salutaires. Ce.« liouunes att^icbes ii la gleite par 
interet et pui jiabitude, auniieiit üüt de la conservatiüii la base de leur 
politique, et le mot de f/loire n'aurait peut-etre ^te counu daus aucuu 
laugage. Mais le contraire est arrivö.» 

Point da tout. C'est pr^s^ment Ut ce qui est aniv^ k la Chine, 
en Chald^, en £g>'pte, aiix Indes. «Noas ne voyons pas», oontinue 
rauteur, «que lea ^tats aient dü leur origine h des cultivateura, mais 
plutöt h des brigands et ä des vagabonds.» H est impossible que les 
^tats ne doivent pas leur angine & des cultivateurs. II est impossible 
que des bngands et des vagabonds tiouveut k piller, k se fixer, k fonner 
un äat partout oü des cultivateurs ne les aundent pas präc^^ et 
n'auiaient pas sem4 des suhsistances et des richesses: «Nous Tavoos 
döjä dit», igoute M'- de Cbastelux, dongine des andennes monarcbies 
nous est inconnue.» Elle n'est pdnt inoonnue, pas memo de lui. Elle 
a teile qu'il vient de la peindre; eile n*a pas pu 6tre autrement; 
et l*bistoire de la Chine, comme les fragments et les monuments qui 
nous restent sur celles de la M^e, de l'andenne Perse et de l'l^lgyptc, 
montrent que le fait a ete en cela parfaitement oonfonne k la th^iie. 
«Que Danaüs, que Päas^, Inüclins ou Päops aient ^tö ou non les premiers 
fondateurs des villes grecques, il n eu est (>as moins vrai que la Grece 
fut peupi^e par des colonies vcnues de l'Asie ou de l'^^gypte.» II n'en 
est donc pas moins vrai que ce fut k l'agriculture asiatique ou ^gyptienne 
que ces colonies et les etats qui en resultereut durent leur origine et que 
c'est eile qui ti fait les avauces de leur Etablissement Au reste c'est une 
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question de savoir sl la Gröce fut peupl^e ou seulement civilis^ par des 
colonies asiatiques. U parait par Hesiode que P^Sasge qu'ü appoUe 
auicehtkon et qui semble Stre un peiBonnage demi-mythologique, demi- 
hifitoriqae, ne venait point d'Aale. II est du moins oonstant par la 
tradition sur ce Päasge^ chef de namadeSf que les Glees out 4i4 pätrea 
avant d*dtre cultivateura. Les pätres ne voyagent point par roer, et si 
les Grecs ne sont pas enfans de Icur fct re, honnenr qui appartient cependant 
k beaueoup plus de peupies qu'oii ne le croit, il demeure assez clair 
que les premien d'entr eux auront ete des colonies de ces iioiuades qui 
babitent enoore, et qui ont toujours habitä le nord de la Mer Noiie. 

Loisque des marchauds PhenicieDS abord^nt eusuite dans ces 
contr^es et voulurent y etabiir quelque commerce, Iis firent nuturellemeut 
ce <]u' ont fait depuis les Europdens sur la cötc d'Afrique, ils y biitireut 
des forts et des comptoirs. Autonr do res coniptoirs, il se forma des 
ville?5, et pour aÜmenter cvs villes on vit naitre qiiolquo agriculture. Au 
lieu d'eti'c la ni^TC du conuncrco et dos citos comme k la Chine vi en 
f!<ry])te, eile en deviiit la filie. L'arl>r(.' fut jilante h reliours, les bi-aiielics 
en l»as. les meines en haut, et ne put devenir qu'un urbre nain. A 
jieine ces cites furent-elles formees que des satrapes ou des prinees 
d'Asie, d^jä corrompus par Iciir propre gmiideur, les insuUereiit saus 
menagement. Elles coururent aux mnie.^; l esprit soupvonneux, intri- 
guant, inquiet et belliqucux se combinant avec l'esprit niercautile, les 
petiis int^rets excluslfs des n^gociants se mßlant ä la police n(^eessairc 
diuis des lort^resses eloignees des secours et k la i'urme (Itsputique des 
coniniandements militaircs, l'esprit agrieole, l'esprit de paix, de prcjpridte 
de justice devint telkiuiiil sub(»idonn^ aux diverses factions (ju'aucun 
des ^tats ainsi foniies ne i>i\t acquerir ni grandeur, ni richesse, ni 
population nombreuse, ni vöritable fölicitö. La Grfece prit raucicnue 
religion des Asiatiques et n'eu prit ni landen gouvemement qui s'^Hait 
d^täiiot^, ni les mosuis qui lattent eneore contre lui, ni cette belle 
mazime dea Perses que les tnm ehoaes les plus agrtebles ä Dieu ^ent 
de planter un arbre, de labourer un cbamp et de faire un enfant, ni 
l'augaste c^r^monie dans laquelle les chefe de la sodötö mangeaient en 
pubtic avec les labouieura vßtus de blanc, et les appelaient in es ptoes et 
mes frteea. L'agriculture fiit abandonn^ aux esclaves malgn^ les fetes 
de CMrfes et les myst^s d'^leusis qui aniaient dü lui procurer un 
meiUear sort, mais qui, introduits dans le pays sans 6tre lids ä son 
gouvemement^ ^dairaient quelques esprits, toucbaient peu de coeurs, et 
ne paraissaient au peuple que des solemnit^ ^trangives. 

Tous les autres 4tats plus modernes ayant de mdme pris la forme 
qu'ils eurent on par la guerre oa par des colonies de marchands, ont 
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dd participtT aux luomes iuuonvcnicnts irbs bieii rcnianiiies par M"" le 
Chevalier de Chastelux, et fruits de l adminiBtratioa tantöt munidpale 
et taiitöi guerriöre. Mais cela est arrive, non pas que ces iuconvenients 
soient attachi.^, comme il l'a cni, ä des conditions natiireUes de la for- 
mation des societes, mais parccque dans la suite des r^volutions que 
les Premiers emj)ires oiit essuyees, un grand nombre de sociötes ont du 
PC foriiKT d( leiir debris dans des circonstances ii beaueoup d'egards 
contrc natiire. Cest ainsi qn'on voit souvent dans cctte nieiiie Grece 
et duns cette meine Italic des caliams. dont le?? murs n ont |Mair l>n«e 
qne h'< uiOmefä chapileaux qui oniaieiit autrelois le haut des colounes 
deö uiiciens palai.s. 

Au veMe cvs ivHexioiis ue nous conduiroiit qiie pius siircnient et 
plus cunijequcmincut ä eouelure avec l auUur que «cc serait inutilemeiit 
que nous thoiclierions dans le berceau de^s titaUs», nous ajouterous 
mudcrnes oii d uue inoyenne antitjuite «les germes de leiir graiideur, et 
surtout, que nuus nous flatterious de trouvii sur (|uelques cuiliues entources 
de muiailles, les principes d uiie munarehie universelle». 

Les Premiers succ^s de Rome semblent etre le Iruit du hatiard, «uu 
roi legislateur succ^e ä uu priace belliqueux, il est suivi k son tour 
par des lois müitaires», mais envirozm^ de peuples atissi gueniers 
qu'eux, lee victoires des Romains ne paiaissent duea qu*ä la capacitä de 
leurs chefs. 

Un avantage qui uppartient plus k la politique, est de principe de 
population Stabil par Bomulus et par ses suocesseurs, qui se fiient une 
loi de tvansporter dans leur viUe tous les peuples vaineus, au Heu de 
les röduire .en esdavage, comme c*^t TuBage alors». Quoiqu'ü soit 
d^sagi^ble et ruineux d'dtre transport^ malgr^ soi, il est ctair que cela 
est moins cruel que d'etre esdave, ptüsqu'uo asservissement passager 
Taut xnieux que oelui qui n'a point de fin. Mais l'expression de l'auteur 
est trop forte, et son Observation m^e n'est point assez exacte. Les 
Romains ont fait comme d'autres des eselaves h la guerre. Alors ils 
dtaient transport^ chez les soldats ou les ofhciei-s (^ui les avaient pris 
dans le combat, et ne pouvaient arriver au droit de citö que par l'affran- 
chissement. Mais tr^s souvent aussi, ils ont propos^ k un pcuple vaincu 
qui aurait pu cependant resister encore, de s'allier ä eux, de s'unir h 
leur röpubliquc, et ils lui ont accorde pour cela le droit de cite. C est 
un trait^ tout simple, une capituloüon comme 11 s'en est fait eu tout 
pays, et qui constate (|uc les vaincus n'öüxient pas absolumeut sans 
rcssource. C'etait le seul traite convenable surtout ä l'enfance de Rome. 
Elle u'avait pas alors besoin d'esclaves, ses terres suitisaient k peine ä 
sa popuktiou. 
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Une familie ^tait, dit-on, oblig^ d'y vi vre avec an ou avec troiB 
arpeiis; car il y a contefitation sur la mesure. Paur peu que )a familie 
eüt augmentä, eile ee serait ttouv^e misdrable. Lee peuples voisins 
poavaient avoir plus de fridies, mais n'avaient pas plus de richesses. 
Couquerir des Mcbes, sans bAtiments, et saus avances i>oiir les fiure 
valoir, c'eet ne rien aequ^rir. S'cmparer de terrea ^oigndcs et de peu 
de valeur» quitter pour cela rhöritage oü Ton a son manoir et ses babi- 
tudcs, serait mie folie ruiueuse. Exploiter ä la fois, avec peu de moyeus, 
dt ux ])icn fort distants Tun de l autre, qui ne reudent gu6re que les 
li-ais de culture ou la subsistance du colou, et peu ou poiut de produit 
net, serait cueore une entreprise folle et incxecutable. Lorsque dans les 
temps modemcs de la Rcpubli<iue, les proletaircs, los mpite censi ont 
öte admis dans les armces, ou a |»u distribuer uue partie des terrcs des 
vaineii«» aux soldats vaiiKjiU'urs et ou la fait. Mais dans les preiniere 
teiiips oü les li'gions netaieiit composees (jue de pof^sesseurs de terres, 
on Icur eüt l'ait un mauvais presont, et I on ii'u par conse(|uent ni dü 
ui voulu le faire. Le preniier pillage a^souvi. il no restait donc autre 
chose ä faire que de laisser avix vaincus leurs terres et leurs maisous; 
et Ton ne j^wuvait eu tirer uii meilkur parti qua de se les aliier, de se 
cuuiV'dt rer avec oux, d'au^menter les forccs de I ctat en les y ineoi porant, 
de les re< ( tiuKiitrc meinbres de la liepubliquo, Attribuer ceL aiiauge- 
meiiL a dt grundes vues politiques de la }>art des Koiuains: c'est leur 
iaii-e plus d'hoimeur qii ils ne meritent. II fut la suite in^vitable de la 
necessitc oü ils se trouvferent de former leurs troupes avec des proprii* 
taires qui eussent d^jä quelque cbose pour aubsister, et de la pauvietö 
de ces m^mea propri^taires qui ne leur pennettait paa de songer ä 
multiplier des domaines qu'ils n'auraient pu rögir ni cultiver. 

L'admiration h avoir pour la politique des Romains se tiouve donc 
rMuite ä zäro. Leur gouvemement mMte-t-il plus d'eslame? Mais quel 
gouvemement que oelul de ses rois? clls ont ötä chaas^», dira*t*on, 
«la libertd s'est aaaise k leur place. ...» Quelle Ubert^l La tyrsDnie 
n'a lait que passer des mains du roi dans oelles des grands. Iis 
Tont portde & un tel excto que le peuple s'est rävoM Depuis lors la 
B^publique a 4M sans cesse en proie k des divisions intestines que 
les cheis qui y perdaient toujouis ne pouvaient calmer qu'en la prö- 
ci{»tant dims des guerres ^trangfeies. Pendant quatze cenfs ans ces 
guerres n'ont que de tri» minces succes möl^ de grands malbeurs. 
Jyes Samnites ^galent les Romains. L( 8 Vols([uesen triomphcnt souvent. 
Les Gaulois prennent leur ville. F^htis les met dans le plus giand 
danger. Eutin la sommo des conjuncturos heureuses ayant suipasa^ celle 
dee circonstances däfavorables, les Romains demeurent vainqueurs de 



leuiB voisins, aussi mal goiivem^ et plus faibles encore qu*eux. Iis sont 
maitres de Tltalie. C esi alors quc sc liant avec les Syiacusains» qui 
avaient d^jli plus d'une f<>is vaincu les Cartliaginoi.s, ils coramencercDt 
h se mesurer contre ce derniur peuple: peuple de marchands avides et 
craels, qui ne subsifitait que de privii^ges exelusifs, qui formait un ^tat 
pauvie avec un grand nombre de particuliers richefl, qui composait sea 
arm^s de mefcenaires mal payes, qui tyraimisait ses aUiea et ses sujets. 
Les avantages que Romc, aidöo de Syracuse, et surtout que Rome 
encore agricole et ayant Ijcaucoup de richesses recllcmcnt renaissantes 
dans soll sein, ivmportu sur un*' R<''pnblif]ne aussi mal conatitu^, ne 
sollt ni bien gloricux m bieii surprciums. La gucrre que los merronnires 
des Cartlia^inois liront bientöt ä Carthage inline, montre conibien on 
pouvait peu cmiiptor sur leur lidt-lite, et eoinhicii il devait etre aise de 
les vaincre. ost au iiiilieu de cette guerre civile des Carthaginois, 
remaniue Tauteur «(jue Koiiu' c<Hitre la foi des traites, contre eetto 
decenee nienic qu'ou sait au moiu<», dit-il, «(■<)iiserver de nos jours au 
inilieu de rusurjtation, s'empare de la Sardaigne et par lä se rend mai- 
tresse de la Mediterranect . C etait au commenccment de rann^ derniere 
((ue \r lo clievalier de Chastelux ecrivait ce passage. J^e partagc de 
la rologiic Ii etait jtas encore publiquement decide. On pouvait uccorder 
aux conqueraiis luodenies sur les liuniains ravantage du la decence qui 
clierche des prt^textes. Aujourd'hui cette sorte de pudeur m^me est 
perdue; il faul gemir comme gemiront plus tut ou plus tard les puis- 
sancea qui donnent ce fttneste ezemple, qui fletrit leur liputaticQ, qui leur 
laissera au moiDS des remords et qui peut leur attirer des malbeurs. 

Mais revenoQs aux Bomains, puisqu'ü u'est pas actuellement possible 
de cbanger le aott des Sarmates, ni le coeur ni Icsprit des Pnissiens^ des 
Autridiieiis et des Busses. 

La seoonde guerre punique manifeste dans toute son ^tendue la 
futüitÄ des d^damations sur le gj&toß de Bome, sur la profondeur de sa 
polHaque, sur ia force de sa Constitution, et fait voir combien il est viai 
qu'elle ne dut rien qu'ä la fortune, qui lui donna quelques grands cafn- 
taines, et qui Tenvironna de nations plus faibles, plus däsunies encore, 
et plus misöiables que les Bomains ne le furent euz-mSmes. O'est ainsi 
qu'un mutilö qui n'aufait qu'nn bias et qu'une jambepandtroit un prodige 
de force et d'adresse ä celui qui n en auiait point du tout. Borne touche 
au moment de sa perte, un seul homme anacbe le masque imposant 
dont eile ^tait revctue et qu'elle reprend encore chez nos rh^teurs. «Oe 
n'est pas meme Carthage, c'est Annibal seul qui se niesure avec cette 
puissante Republique. Quelle suite ^toiinante de dcfaites! quels exemples 
multipU^s de faiblesse dans les conseUs, de lachet« dans les combatsl» 
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Mais, diro-i^n, Rome ii*a pas sticcomb^. De oombien peu s'en 
est-il fallu? et pourquoi? Aucun gouvemeinent supportable, aucun 
penple estimable n'easeent öt4 si bas qu'elle. Aucun g^D^ral m^ocre 
n*€üt oommb cette suite Inconcevable de fäntes qne firent ses g^nöraux. 
Le projet d'Annibal ne devait pas i^ussir paioequ'il <Hait extravaguant 
et täm^ndre, paiceque, Icnsqu'une flotte pouvait mettre les CarthaginoU 
aux portea de Bome, il 6tait abaurde de traveraer l'Espagne, U Gaule, 
riialie, les Pyr^^, les Alpes, TApeniim pour amver enfin aveo une 
ann^ Inävitablement öpuisto de fetigues, de maladies et de misäres; 
parceciu'Annibal dont Texp^itiozi ^tait ddsapprouv^ dans son pays« 
devait n'attcndre aucun secouis; parceqiru o'auiait jamais dü sortir 
des trois diaines de montagDes qu'il avait & trevener, ni ensuit« des 
maiais de Clusium, s'il y avait eu ii Rome un seul hommc qui eüt los 
plus simples notioDs de l'art militaira Cependant aveo tous ces des- 
avantages, a quoi a-t-il tenu que le nom romain n'ait ötö detruit par 
lui? au desir de remettre un peu cette armee ext^nuee de marchts et 
de %'ictoircR; h quelques joui^ de pi^jour ii Capoue; i\ un momont de 
retard, sang doute iinprudent, imiis (jui pouvait etre motivö d'une mani^re 
plausible }»ar le d(''lubreiiient de 1 armt^e cartlmj^noise et qui donua 1<' 
tempts il un entunt nü pour etre un des plus grands liommes de l imn rr . 
ä Sripion nonime depuis VÄfricain, de ranimer le courage des iiomaiuä 
et de les enipeclier d'abandoinier cux inenies leiu* ville. 

Malgn'' ces iaules d Amiibal dont la plupart ticnnent ii la niiture 
nieme de son projet, ou doit toujuuis admirer dans ce heros Ic subiime 
talent quil d('»pIoya pour l'execution de cette impriidente eutreprise, 
l'active opiniätrete qui semblfi lui ui>piauir les niontagnes et «surtout cette 
superioriie de geaie qui dans les dj^sastres, comme dans les succts sät 
lui asservir un ramas de nations barbares, et lui fit maitriser leurs 
Arnes uu poiut d y substituer, ijuand il le fallut, la constance u 1 audace 
et le devouemeut ä la presouiption». 

Carthage vaincue, le reste du moude alors counu. compose de 
queltiues pctites dtös d^unies et de quelques despotes ignorants et 
amoUis, ne pouvait r^ter; Qn&fm Rome employa t-elle la mauvaiae foi 
pour les vaincre. Elle s'attacha les Grecs en leur faisant promettce la 
tibeitö par Flamiuius, et eile asservit la Gr^e; Khodes fiit en proie 
aux pröscriptions lanc<^ par ses ambassadeuia; les Stollens virent 
dnq Cent dnquante de leurs principaux citfiyens massacr^ de sang- 
froid par les ordres de BaMus, La rapacit^ romaine pille tout et verse 
le sang partout Corinthe est r^uite en cendres. Les g^ndraux 
romains violent partout les capitulations qu'ils ont prescrites; partout 
ils ezercent les plus atroces barbaries. Scipion lui-mSme, <le sage 
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Scipion fiüt couper les mains ii qiuitre cents jeunes gens de la petita 
ville de Lutia dont le seul crime e^l d'avoir secouru les XunuiutinSf 
hm? alli<''s .... de paroils forfaits iic soiit 1( criinos ni d un p'nenU, 
Iii de quelfjues soldats, il faut rjnt» tonte une iiation soit feroce pour 
tjue de si grands scelorats trouvent dc^ niinistre« de leurs cruautes .... 
C'est peu pour les peuples d'avoir jimlu kur ^'ouveriiernent et leur 
libertc, le poids de rimi)Ositioii dcsonloniu c vi» nt se joimlre a celui 
de l'esclavage; les gouverneurs et les traitans sont devenus aiitant de 
corbeaux qui sc disputriit d« - cadavns . iiieiitut il li'ur devieul iiii- 
possible de s'nccMtKkr sur le parlagu; 1 luegalit^' des fortuiie« et dn [>ou- 
voii- prudigieuiseiuent accrue donne naissanee a toutes les d» pra\ atiuns 
et aux guerres civiles, et les vaiiiqueurs du nioude sont punis par 
Marius, par par Ocfavr. 

Cet abregt- de l'histoire de la lit-publicjue Romaine ne coutirmo 
gu^re le respect qu'on nous a inspire pour eile daus uotre enfanoe. Mais 
il est ooofomie ä la y^rit«^ et tri^ propre, comme le d^eiie avec raison 
Tanteur, ä nous mettre en garde ooatre «la r^ction qui se Mt daus 
noä jugements des eifets sur les causes et des causes sur les effets», 
une r^ablique a eu des sucote ^latants, nous en conduons qu'elte a dü 
avoir des principes sages et une exoellente Constitution, et nous conduonB 
beauGOup trop precipitamment M'* de Ghastelux fiüt k oe siget des 
observations irhs viaies sur le mauvais usage qu'on a fait ai longtemps 
des deuz Instruments donn^s k la raison bumaine pour la eonduire ä 
la v^t^, la contemplation et rexp^rience. La pbysique a soumise 
pendant des siteles & la premi^re et la politique ä la seconde. On a 
suppos^ les lois de la nature d'aprte des löves ing^nieoz. On a fondö 
Celles de la sociöt^ sur des faits particuliera. «Les cruautös d'un tyran 
ont fait proscrire la monarcbie; un mauvais suecös, uue erreur dans les 
conseils a fait abandonner la democraüe; Tabus du pouvoir ou des 
richttses a dtk?n5dite laristocralie; (nu l(]ue crime commis envers une 
personne clierie, a etabli l extrOme rigueur des p^es; une reprMiUe 
dietee par Ja oolöre a fondö le droit de la guerre. Ainsi les hommes 
augunint toujours de ec qui orrivera demain par ce qui est arrivc hier, 
ont gate 1 Instrument de l'exp^rience, et abandoun^ tout ä fait celui de 
la meditation.» 

Ce n'est pas ainsi que notro auteur voudrait qu'on eiit ctudit'^ la 
politique, et il a certainement tre« grande raison. >fai*5 le plan d iu- 
struetion qn'il propo.se, qnoique Ibrniant un tn s cnsendde. nou? 
parnit niardier au but par le ehemiü le plus long. Kt il serait bien 
lärlieiix (ju oii en fnt reduit ii celie roule quand Ic terme est la felicite 
publique ou le bonbeiur de I huuiauite. 
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n voudniit qu'oD cultiv&t d'abord rasironomie« la physique, ThistoiTe 

naturelle, la Zoologie qoi conduiroit k la m^edoe pbilosophique. n 
definit oelle-ci «la science de consen-er les hommes dans Ic plus grand 
bonhenr possible, en employant ^galemeiit les moyens plivi^irjues et 
nioraux .... cnr qui doute quo la morale ne soit uue l^rnnehe de ia 
mtkleoinc». Cette deßnition me paraft bien ätendue; eile embrasserait 
la politiquc <lont l'auteur ne veut cp]>(Miiknt quo I on s'occupe qu'apr^s. 
«A CCS etudes», dit-il, «succ^derait naturellement celle du gouvemem^t» 
c est-k dire des Corps politiques, de cos ap^gatious qui sous le noin 
d'empire?: oo de R'publiqnc?. propontcnt im nouvcl ordre d'<Hre moraux.» 
De CO projet M*"- de Cliastolux voit naitre «uii iiouvoaii Kystome de 
sciriK'ps inconnu jusquici. Lexanioii de la nature, de ses lois fixes, 
imiiiuable8 et nc^cessaircs serait le premier fondemeiit do tonte doctriiic, 
iniff'um sapietUiac. De ees promi^re«? iiotions de la nature, on passerait 
k öts principales productions, et ensuit*' h son action circonscrite et 
individualisee. T'nndrdnffie ou la connui.ssancc de rhomme en gt-neral 
s» rvirait de baso ä la medccine physique et morale, et de cette science 
naitrait la politi(iue qui ne serait que le n'?sultat de toutes les autres. 
Ce serait alursr, ajoute-t-il, «quou, aurait uue veritable phmof^ratic, ou 
un gouvernement fonde sur les forces de la nature et sur 1 energio de 
son action.» 

Certainement toutes les connais-sances Immaines sont liees les unes 
aux autres par une chaine trop mecounue aujourd'hui; certainement 
on ne pourra perfeciiouuer aucune science sans lui trouvcr de nouveauz 
rapports avec la Midtö publique, et sans ^t»idre la sörie des cfaoses 
utiles et agrtebles & rhumanit^; certainement Vinstniction de quelque 
genre qu'eUe soit, et quelque matitoe qu'^le embrasse, ne pourra 
qu'^dairer les gouvemements et les gouvemäs sur les travaux publics 
et particoliers auxqnels il est Important de se livrer, et sur les moyens 
dy röussir. O'est du conoours de toutes les lumi^res de fait, avec 
rapplication ä la justice et ä la eonservation des droits que se fonncra 
la grande meneet comme on dit ä la Chine, ou la sdence par excollence. 
Mais pour constituer, pour ötablir un gouveraement physiocratique et 
pour rendre les hommes trfes heureux, infiniment plus heureux qu'ils 
ne Tont enoore 6t6 en tout pays, Ü n'est pas absolument nöoe£»airo 
d'avoir appris tant de choses. Graignons de fi^trir le courage des hommes 
puissants (|ui veulent le bien de leurs fr^res, en leur pi^sentant une 
carriere qui leur parattrait impossible ou fatiguanie h reraplir. La 
seule sdence indi^nsable pour gnnvcnier les nations avec bien- 
faisance et avec glcnre est celle de la justice, celle des droits et des 
devoiis des humains. Cest pour assurer l'exercice de ces djxüls et 
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racc'omplisscniL'iit de ces devoirs ijue les socii'tL's ont vie formees; c'est 
poiir avoir la liherlo do faire U)ut (|ui t-.st juste que ehaque citoyou 
a promis aux aiitn-s \c .sttcours de ses l'urces, {>our lenr garantir aiiUmt 
qii'il est ea lui ia memo liberte. C'est uiiitjueinint ponr diriger ces 
forces reunies h, ee bul iiiqxiriaiit, t^ue 1 uutorite publitiue a ete institut^; 
et pourvu qu eile 1 ait toujouis devant les yeux, il ne lui est pas difficile 
dy pan'enir. Tout pioin crneineTit qiü respectera et fem respecter le 
droit iiaturcl des liunime^;, htm im gouvernement conlorme ii leur nature, 
seraiin i^inivernemeni ijhysiorrafiquc. Ses fonctious ne seront ]ia.s i>enil»]es, 
elies sc rediiiront ti laisser fuiie ii lous les homraes tout ce qu ils jugerout 
convenable jwur leur bieii, qui leur sera toujours indique par leur int^ret, 
tant qu ils s'absticndront d'usurper sur les droits d'autrul; h. rendre 
jostioe «ir les plaintes de ceiuc qui pr^tendront qu^on attente h fenis 
drmts; ä d^iuire toute esp^ de privilege ezclusif; k abolir tonte fonne 
d'impositaon arbitraiTe ou vexatoire, sur les peraonnes ou le commerce 
ou le travail; ä regier le reveini public de manitoe que, r^uit k une 
pari proportiomielle et consentie da prodait net des tenes, eroissante 
et dto^dasante avec lui, il n'entame la propri^t^ de persomie; k ^tablir 
voi ordre de oomptabilit^ qui ne permette pea que ce revenu pvusse #tre 
dötoum^ de son usage naturel et pill^ ou prodigu^ par des int^r^ts 
parliculiers, et qui röponde au moins moralement qu'il sera empioy^ ä 
maintmir la süretö commune, k entretenir, k multiplier les chemina, les 
canaux, les ports, les avanoeg fondkes de F^tat; et enfin k ^tendxe et 
favoriser autant qu'il soit posaible, rinstruction publique. 

Aucun de ei s soins ne passe les forces d'aucun prince, ni d'aucuu 
administrateur bien intentioiii)^. Leur ensemble ne forme point une 
tftche ezcessive et suffit pour coustituer un oxcelleut gouTemement, 
80U8 lequel les mcieurs s'epureront; sous lequcl les vertus germeront, 
parcequ'elles serout le scul moyen d'acqu^rir de la consideration; sous 
lequel les vices disparaitront parcequ'ils seraieni viaiblement nuiaibles 
k ceux qui s'y livreraiont: sous lequel I'industrie se deploiera, parce- 
qu'elle ne sera point enchainec; sous lequel tous les csprits s'^lfeveront, 
s'öclaireront, i>erfectionneront toutes les seiences et les tournerout toutes 
h rntilit(^ generale, meme en cborehnrit l'utilitr privi'o, parceqn'oii ne 
niettra aucune entrave h hur css(»r et que mille recomponses trös Üatteuses 
ue pouiTont manquer ä ieurs succes. 

G est ainsi quo le proj^W'fj dos «^tiidcs los plus rolovees peut et doit 
etre Icvfruit trös sür et tn s j)rouipt du bou gouvernement: Ali Heu que 
si 1 on voulait attendm cjue le bon gouvernement rt^sultät uniquenient 
(los linnioro«! (ju'on peut ac(|Uerir en cidtivant toutes les soi<'noos, on y 
arrivemit vraisembiablcnient un jour, mais bieu toi-d. II ne faul pas 



commencer les edifices par le faite, mais par le fondement. Gr le 
fondement solide et certain de tonte espöce de prosperite et de gloire 
potir UTK- nation, ci-st un goiivi'rneineiit n'-glr d'aprfes la nature et la 
justice eil fuveur de la liberte et de la jiruprietc. N'ayoz peui* (jue le 
peii}>le deraeiire Ignorant soiif im tel gouvernemeiu. Tout le moiKic 
aime k aj»i)ren(lrc Ics dieses utiles; et il y a une foule de geus (pii iie 
demanderout pas inieux que de les rechercher et de les montrer aiix 
autres, d^^s ((U ils le pourront sans peril et meine avec avantage pour 
eil x Tiu" nies. Mais si pour reformer le gouvernenient Vous exigiez qu'on 
süt 44 lond toutcs les sciences, et <|ne les legislateurs possedasscnt l astro- 
nomie, la physique, l'histoire naturelle, la Zoologie, la medecine et la 
quantite immense de faits qui) presento l'histoire dc'tailU''6 de tous leg 
differcnts corps politit[ueä qui oiit existe jusqu'ä ce jour, \'ous risqueiiez 
de perdre en longs circuits et en vaines etudes le temps, qui leur fut donne 
pour travaüler direciement au bonheur des hommes, de rendre presque 
infhictueuz le rtgne des souTerains les mieuz n^, de retaider mfiniment 
la f<$lidt^ publique qui est votn ol>jet. 

Je ne puis mieuz tenniner cette digressioD, Mg., qu*en rappellant 
ä V. A. S. ce que j'ai enteodu diro & Mg. Son Päie, cqu'Il avait ^t^ 
longtemps et vivemeni affligi^ en ötudiant les divero ^criTains politiques 
qui emgent dans les Prinoes une oonnaissance parfidte de la multitude 
iimnense et sans oesse variable des faits parliculiers, de toutes les pro- 
dnctions, de toutes les manufactores, de la l^ialation toi:Qouis mobile 
des autres nations, de la combinaison des cbanges, des mysttces de 
Tagiotage et de la banque, de la balance du commerce, afin de pouvoir 
r^i^menter cfaez euz et varier avec sagacit^ des droits de douane et de 
traite anzquels on supposait mille vertus pour favoriser rindustrie ou 
l'agricultare de son pays. Mais qu'ötant devenu plus instruit locsqu'il 
avait vu qu'on pouvait trös Viien gouvemer sans s'^oaser de tant de 
travail, en laissant faire tout \v monde, en ne punissant que Ics d^ts, 
en etablissant limpöt territorial proportionnel et unique, il s'etait senti 
soulage Gomme d'un Enorme iardeau, et que depuis lois ü avait beaucoup 
mieux reussi ii faire des choses utiles ii ses sujets.» 

üne teile autorite est sans doute bien decisivo sur la prdference 
fpie notre m^thode me {mrait meriter plutöt que celle de le Chevalier 
de Chastelux. Je suis d'autant plus surpris qu'il n'en ait pas discutt» 
les avantages que les derits des j»hiIosophes fran^ais f|ni ont embrasse 
cette niethode ne lui ^oiii pas inconnus, pnisque dans cet endroit memo 
il empnintü leur langage. II n'est pas etonnant qu'il ait preft^re ses 
idees il leurs opinions, rien n'est plus dans la murchc onlinairo du cceur 
bumaiu; mais avec la sagacite et Ihonuetete qui le distiuguetit, il 
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soniMernit qii'il niirait dii bainnrer d \ K'<cr ieurs raison?'. Je iie coucois pas 
bicii inotifs de vviiv Omission, non plii« quo du silonco qii'il fjnrde au 
sujet de ee.s philosoplios ; silcucc si ])ri>t"nii(l quesans le mot )>hi/siin i aiic qui 
lui öchappe ici, et saus la niultitude «1 idf^es communcs qu 11 sc tronvc 
avoir avt c eux, ü peiiie pourniit «m cinire (ju ii ait lu leurs ouvrafjt s; et 
cepcndaut il on cite avoc elo^jc beaucoup d'autrcs qui hii ont moius s( rvi. 

Quoiqu il on «oit, il domcure toujours prouw tjue la lu'i>ublique 
Ivoinuine a fait le inaliu ai- des autres nations; que ses vieUiircs ont 
ebloui Ics modernes et eonlril)Ue ii ivpandre ks princij>es d une |)olitique 
oppressive et cruelle; et qu'en r^pandaut l infortune autour d'elle, eile 
n u pas trouvö le bonhear dans mm pixipre sciu. 

Je dois finir h cet egard en transcriTant quelques räflexions trts 
sena^ de notre auteur. <Un pcuple faeureux», dit-il, cn'esi paa oelui 
qui Vit de peu; les Gots et les Vandales viyaient de peu et ils ont 
chercher Tabondanoe dans les autres dinrnts. Un peuple heureux n^est 
pas celui qui est endurci ä la pdne et aus travaux; les Gots et les 
Vandales ^ent endurds aux travaux, et ils ont chercher ailleurs 
la mollesse et le repos. Un peuple heureux n'est pas celul qui est le 
plus fort dans les combats; il ne livre des combats que pour obtenir la 
paix et les commodit^s de la vie. Un peuple heureux est celui qui 
jouit de Faisance et de la libert«^, qui est attachä ä ses propri^t^ et 
surtout qui ne d^sire pas de changer d'^t. . . . Les Romains n*ont 
jamais ^prouv^ un pareil bonbeur» ; ils out toujours ^t^ d^biräs par des 
troubles int^^irs, si terribles que «la guerre ^tait regard^ oomme ua 
rem^e ou du raoins comme un soulagement aiix maux publics». Oes 
guerres memes leur ont attire toutes sortes d'infbrtuncs. Iis ont vu leur 
ville prise« leur pays ravage. Iis ont eesuyd «des disettes, des contagions, 
des malheurs de toute espäce . . . on sera peut^dtre surpris>, ajoute-t-il 
en Tiote avec beaiicoup de sagesse, «de me voir mettre en ligne de compte 
les disettes et surtout les contagious, et loa aurait raison si elles etaient 
l'effet du hasard. Mais dans les ^tats bien gouvern^s, dans los 
honrenx, cos fU'aiix ne sont point h craindre. On snit assez (|ue la 
eulturi' pn vieiit le« disettes, mais il n'ost pas moins vrai »jU eile i)revient 
es maladies. 1" parceque les disettes sont les souices ordinaires des 
epideniies. 2** parccqnc l'air est d'autant plus sain que la terre e-t 
iiiieiix cultiv(''<' IV' [mn'e(ju(^ la {)aix et l'abondance fournissent les 
iii(»yens de eonserver la «mte j)ar des etablissements utiies, tels que les 
aqueducs, les t frouts, la proprele dans les maisons et les vetements, le 
clioix dans le.s aliments, les boissonai salutaires, le jardiiiarii^ ete. - \'uila 
qui est tres vrai et trös bien vu. Plüt u Dieu cju <>n eüt toujours aussi 
bien ecrit et juge l'histoii'e. 
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Article II. 

D* r«rt d0 lUre Am mmitOBaM. 

(JoaqQ% qnel polni ponvonft-notu ftire da mal anx animanz aana dire T^pv^hensibles?] 

II n'y a pas si loin qae pounait le croire V. A. S. de rhistoire 
de la tyraoDie des Romains au detail de Vopöiation par laqueOe an Uli 
des moutonnes. C'est aasai une tyrannie fort craelle que nous exer^ons 
8ur une bonne et paisible esp^, qae nous lendons sterile comme les 
Romains ont fait d'un quaii du globe; et la seule diffS^rence & cet ^gard 
entie ces dövastateurs et nous, c'est qu'ils opprimaient leuis semblables 
et les c^primaient saus profit; au iieu quo nous mutilons des animaux 
avec lesqucils nous ne sommes i)as en v^table sociöt^, et que Ton 
pr^tend quo cela nous est profitable. 

Je Youa diiai ({ue pour moi, j'ai une i^pugnanee naturelle h toutes 
ces industnes sanguinaires, par lesquelles nous fai^ons notre part bonne 
aux d^pens des autres eires seusibles pour n'eire point hommes, 
ne laisecnt pas par leur sensibilite d'avoir quelque chosc de comniuu 
avec nous, et qui devrait etre sacre pour nous. Ce serait iiiie quostion 
fx llo et difticilc de savoir jusqu'h quel point nous pouvons faire du mal 
aux aniiimux saus Otre röprt'hensiblos. 

D un cote nous voyons bicn (juo nous avons le droit de detrnnc 
les especes voraces qui nous (levoreraient; c'est le cas d'une guerre 
naturelle et d'iine justo defense. 

Ensuitt' cü droit s eteud aux c«p^ces <|ui inangeniicnl ou gäUraient 
notre pature: c'est enoore un comliiit dans Icquel il va de la vic. et oCi 
il nous est non seulement penmis. inui.s nienie ordonne de nous pret'erer 
nous et nos enfauts aux üdvres, aux cerfs et aux moutons. 

Poiir ce qui est de las manger, quand ils sont tues; comine alors ils 
ne sont plus sensibles, quoique Ton doive estimer pent etre le regime pytha- 
gorieien, ce .'^erait etre trop severe que de l)lamer celui tjui lui est oppos(^. 

D un untre cöte il est Evident que l liunmie qui immoleiuit ou 
fcrait soulfrir les animaux sans interet, serait un monstre tr^s haYs.sable 
et irbs meprisable, peut etre meme punissable, comme le fut par l'Ar^ 
^mgc 1 enfaut qui avait crev4 les yeuz ä son moineau. 

Ce point leoonnu, ne semble^t-ü pas que oeini qui ferait un grand 
mal aux animaux pour un petit int^t, ne serait pus enti^ment exempt 
de d^lit? 

Mais quel est pr^a^ent le point oü la pr^fdrence que nous 
devons ä notre espfec© et ä nos familles rend toldrables la mort ou la 
inutilation des animaux? Je Tignore. On i>ourrBit en faire un thfor^e 
g4$neral en disant que dans tous les cas oü notre douceur pour los 
animaux deviendvait une cruautd pour les hommes et les priverait d'une 
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partie de leurs moyens de subsisier, il n'y a pas ä b^ter, ei les bommes 
doiveDt einporkT la balanco. Ce thtk>i^mo paratt bien fond^; cependant 
son applicatio)! dans la pniti iiie soufFre encore de gi-andes difüeult^. 
La plupart des bommes vivraient de iiiou serupule, et verseraient le saiij^ 
par Provision. Mais aussi la j»luj)art des hommes sc permettent de 
grandes iujusticcs pour leor int^rSt privis et les pliilosopbes doivent etre 
plus severes. Four xnoi, j'avouerai volontiers que sar ee point j'ignoref 
je doute et je crains. 

Neanmoins D'Aubentoii, qui est eliarge {>ar le gouvernement de 
faire toutes les expericiices iiccessaires sur l'art d'i'lever et de gouverncr les 
botes h laine. a soubaitö, Mg,, <[ue je fisse partä A'. A. S. de la inaniere dont 
il fait do« nuiufrmnrfs; c'e^<t ii dire, dont il rend des brebi;' iiicapables d en- 
<;rii(ln r pour leur amelioT-or la laiiio et la chair. Je m»' confonne j» s(»=: 
düsirs Vons jugerez jiisqu a ([U« ] point eette pratiqur vautqu on ladojite^ 

.1 ai appris, Mp., (im la saiiU' de 8. A. J^. Ma<lame la Mnrgrave 
n'i tait jtas aussi bien rctablit' qu nn ikhis eii avait d abord Halle. Et 
CfUi3 nouvelle in a eaus«^ la phis vive atiliction. Je me porte moi-meme 
a.ssez mal et je sui- tounnciitc de l'env'ie de iiic niottre eii routr, pour 
aller Vous faire nia etiur, et savoir de plus pies et plus souvent dos 
ntnivi lles de cette auguste, bonne, ainiablc et ^rande Princessc. Dai^nez, 
Mj;., mettre niuu lioiiniiiige et mes vieu.K ä .Se^ ]tiods, ainsi qua ceux 
de Mg. Votre Pere: .sans oublier L. A. 8. Mgrs. Vos fröres. 

Monsieur le barou de Palm nie duit une reponse, faites-moi la 
grdce, Mg., de vouloir bien le eliarger en me la fai.sant de me donner 
des nouvelIe.s de toute Votre auguste familte. J'esp^re qu elle com- 
menceront par la convalesoenoe de Madame la Margraye. 

Tons les membies de notre socl^te, tous mes amis sont ä la cam- 
pagne. Je reste seul ii Paris, mais je sens bien qu'ä moi aeul j'ai 
autant et plus d*attachement pour Vos A. S. que tous les autres 
ensemble. Vraimetit, Mg., il ne faudrait pas 6tre surpris, si im de ccs 
matins Y, A. me trouvaii ä Son lever; et si je repartais aprto L'avoir 
assur^, et Mg. Votre P^re, et Madame la Mai^ve, et Mgrs. Vos frferes, 
qu'ils n'ont point de senriteur dont le sfele infiniment respectueux aoit 
le fruit d'un sentiment plus tendre et plus profond. 

Je lemets ä Monsieur Mselrondt' avec cette lettre la troisi^me 
livraison qui complöte le premier volume du grand ouvrage de Monsieur 
de Gobelin; et je joins id la souscription des dcuz volumes suivants. 



■ Es folgt eine (hier weggelomene) aasfttrlicbe Beschreibung der besili^chen 
tieiüTsfcliehen Oj « nition. 

• A]iM: Mttllerondt, Mailrondt. 
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Ohne Datum [1778]. 

Histoin dM diffdrens rdgimes aaxqnels le ooatmerce des grains a dW mmiis en 
Fraaoe «t des iiviiumitm qni «n Bont xdsnltds. 

J'ai promis dans mon avant-dernläre lettre de rendro compte 2t 
V. A. 8. des variations aniv^ depuis quelques ann^ dans le 
gime du commerce des grains en Fnmoe, et cela est d'autant plus 
n^cessaiie que tout le midi du royaume ayaut ^t6 depuis deuz ou trois 
mois en pioie aux Suttens, Vous me bldmeriez si je u'avais pas 
l'honneur de Vous en expliquer la cause. U faut la reprendre d'un 
peu haut. 

V. A. n'ignore pas, et nous en pnriions encore dans ma derni6re 
lettre, combien les opinions, les lois, los pr^jug^ et les erreurs de Rome 
ont influ^ sur iios gouvernemcnts modernes. Lorsqu'ils ont pris la forme 
qu'ih ont aujourd'hui, le peuple ötait.serf, la noblesse n'etait que gueniäre, 
les pretres et les moince seuls savaient lire et ^crire et avaient oonserv^ 
par le« fomiules <le leur semce leligieux la facultö d'entendre un peu 
les au teil 18 latins et de parier asses mal leur langue. C etait ce qu'on 
appelait alors rtro savant. Clergie et srtmce deviurent sjuonymes. 
Qiiand on voulut etablir des mnnicipalitös et fixer les rhgles de leur 
administration, on s'adressa ii ces savants, h ces grands clercs, ils con* 
sultörent Inns Wxvo^ pour savoir^ non ce qu'ü faliait faire, mais ce que 
les Romniii^ avaient fait. 

Ronic, maitresse bri^miuh' du nioudc (ippin^u', Ivoiuc pe erovant 
[»roprietaire de l'univers. voulait rtiv uourrie gratuiteiuciit ou peu ^'v\\ 
faut. Tl lallait depouiller Ks (■am{ia(2:nes de la Sicile et dti 1 Kgj'pte 
pour faire des distributions do <;rains k scn habitnnts; eela ötait 
tyiai»ui»iue, cela vimt ahmvdv. 0( la ruinait le territoire, cela corrompait 
le peuple roniain, mais cela lui paraissait confonne h la digniU'> d'un 
j>eujiIe'roi . Ce roi a et nt niillo tt tos avait ses flatteurs eouinie ceux fjui 
n'en ont qu'une, il ctait tronipc cc»inme cux. O'est un malheur dont 
il est bleu diffieile de gaiantir Ic ranj? suprcme, et peut-etre est ce la 
meilleure raison do le partatrer le moius qu'il soit possible. Gest du 
nioins eelle qui fait lo niieux cuuiprendre pourquoi ks dmioeraties ont 
^t^ jusqu'.'i present de mauvais gouvernenunts. Tout gouvernenient 
arbitniire est mauvais, et il u'y en a point de plus arbitraire que eelui 
de la populace. Se faire uourrir saus travail, lui (larait uu des Privi- 
leges de la grandeur; et c'est eelui dont eile est la plus jalouse. Oe 
fut auflsi oelui que respeet^rent le plus les empereurs, quand la 
pniilique fut steinte. Gar les deux extrtoies se toucbcnt, et rien ne 



s'aliie plus aiseiiicnt quo Iii deinocratie et le dcspotisme. Si v\^i le 
pcuple qoi par^t le maitre, il se nomme im Marius ou im CronurcU 
dont il n'est qoe l aj^eul. Si c'cst un sultan qiii r^jsrnc, ce sont les 
janissuires et les petits revondeurs de la capitale qiii disposent de Tempire. 

Quand les Auguste, les N< ron, les Caracalla et leur« «tiocesseurs 
furent devenus los disjxmsateurs dos e]io«os hnniainos, ils proniiront et 
(Innuörent aux lH)urg( ois de Rome du j>ain ot dv> sprc taeles, inovoniiant 
quoi on leur laisMi verser le sang, devast< r la tri ro. plonger dans 
la di^hauchc, faire des lois, acheter l'empire des soldats, lo vciidre h 
des financicrs, lo piller, le ravagerj preparer les victoires, et la legis- 
latiou nieiiie dtä barbares. 

Nous descendous de ces Itai bares qui n'eurent pondant lougtemps 
d'autre lumiöre que les ctiiuollos i[ui s'echappait nt eneore des cendres 
da Rome; il n'est donc pas otoimant qua leur luiblc lueui- dos \nlles 
il peine dolivröes de l'esclavage Itudal se soient crues de petites eitös, 
des republiqiies. A'^os villes imperiales sont tucore demeurees telles; les 
nötres ont au moins voulii l'etre. Toutes ont adopt^ la police romainc 
sur les subsistauces. Toutes out eu le pröjuge que le peuple de la 
campague leur ^taft fort suboTdonn^, fait uniquement pour les 

noorrir; et ce prcjugc semblait d'autant mieux fondö qu'alors les 
paysans ^taient encore serfe, tandis que les bouigeots ^taiaat dejä 
Ubres. Toutes ont fait des magasins, des annones, des greniers qu*on 
appelle d'abondance. Si eUes n'avaient pas 4t6 prodigieusraaent pauvres, 
elles auraient entrepris de se faire nourrir giatuitement du moins en 
apparenoe; c'est-ä-diie de faire payer leur hU par la munidpalit^, par 
un irapöt comme leurs fortifications, et de regarder la nourriture des 
particulieis comme une d^pense publique. Cet arrangeinent eut ebloui 
le peuple; U aurait [»lu aux chefs; car on n'a jamais manquä de gens 
qui aimasseiit k avoir Jurisdiction et ä disposer des deniers d'autrui. 
Mais il fallüt renoncer h. imiter en cela les Romains, parceque oeux-ci 
faisaient payer k leur provinces TimpOt qui les nouirissait, et que noe 
petites villes et mdme les grandes, qui alors ne Tötaient gu^res et qui 
n'avaient point de provinees, auraient et^ röduites ä le payer elles-memes. 

Du moins defendirent-elles aux ]u tits territoires de leur banlieue, 
de vendre des grains i\ d'autres qu'k elles, comme si Von n'etait pas 
naturellement porte h conduii*e ses deurees au pbis procfae debouch^. 
EUes firent plus, elles defendir* nt a tout marchaud etranger, c'est-ä-dire 
de la chÄtellenie ümitrophe, de la ville procbaine ou du bourg yoisiii 
de venir acheter sur cette banlieue plus ou moins t'tendue. EUes en 
laiss^rent ou meme en vendireut le privilege exelusif k quelques mar- 
chands occr^dit^s, domicili^a dans leurs murs. Ei en les consütuant 
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ainsi nionopolcurs de fait et de droit, elles sc plaiguirent tocgoars du 

nionoj>olc. Enßu elles anÄintirout toule circulation oii ordonnant que 
tous Ics graios (^ui passeraieiit sur les cliemins oü s'etendait leur policc, 
sornioiit ctnulnits ii leurs hnlks, y ]»ayeraiont des taxcs, pourraient y etre 
vtixlus au })rjx ((ii il pluirmt a kurs inagistrats de fixer, et n eu sortiraieut 

que sous le boii piaisir de la vilie. 

Avee tant d'entravcs la cultiirc aurait peri, si dtiiis ces teinps les 
iinpots mir los coi^sorninatioiis ii'cnisscnt ]nis v\v laiblcs ot rares, l'impöt 
tcrritoriai as.^fz li'gcr vi si le.s sf/j<;ii('urs qui vivaicrit tous alors dans 
Icui s terrcs, n eusseiU e|)ar<nie i'ar ce >»'jour les frais de voituraj^c i t de 
pcagti en mettant la plus forte consonunation, ccllc des riclu s, ii coU- 
de la production; enfin s'ils n'avai* iü pas ete occupes de rentrititn de 
leurs domainoi? par de bonnes ' uvuut es dual an proprietaire qui n side 
sent toujours la nece^ssite, et qu il fait executer avcc ecoiiomie, au licu 
que les pro|ineüiii'es ab:5*'ns. coiniue le sont aujourd'hui les plus con- 
siderables. croieut (ju'on u u des terre.s quo pour on rccevoir le revenu, 
craignent leb rt-paiations et ue coDQoiveiit pas ce que c'est qu'unc 
amelioration. 

CependaDt lorsque des calamites physiques, la grele, la gclee, les 
iDondatioDs d^tndsaient dans quelque lieu l'esp^ranoe des rtoiltes, aucun 
commeroe ne pouvant y apporter du secours, od 80u£fiait des disettee 
aflfreiues, bientfli soivies d'^pid^mies qu'on qtialifiait de pestee. Nos 
histolres sont pleines de ces öv^Demeots. 

k mesure que les villes ont ^t^ r^unies en France aux domaines 
des rois, elles ont stipul^ la conservation de leurs privildges et dans ces 
privil^jies celle de leur ridicule et cruelle police sur les giains qu'eUes 
regardaient comme le plus pr^euz, et on les s oonsign^ dans des 
ordonnanoes royales. 

Les cbangements airiv^ depuis, et dans la Constitution qui a 
penuis que les provinces fussent surebaigäes d'impdts de toutes les 
eqtöces, et dans les mcsurs qui ont attirö dans les villes tous les 
piopriötaires ais^; ces cbangements, en ötant & Tagriculture les seules 
ressouroes qui pouvaient rempScher de succomber aux influences du rö* 
gitne munidpal, ont rendu celui ci enoore moins tol^rable. 

Quelques esprits se sont ^laii^ et ont compris cotnbien uue cir- 
culation, une ^portation, une importation libres ({ui am^neraient 
naturellement les grains des lieux oü ils surabondent dans oeux oü 
üs innuquent, seraient avantageuses pour tout le nionde. 

Henry IV et Suflj/f f\\n eurent une autorite vt'ritable parce- 
qu'ils eureut uu caractero de bonte, do sagesso et de fermete, employ^rent 
tout le poids de cette autorit«;, k <^tablir de £eut la libert^ du commerce 
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des grains. Sufh/ vcvivmi h son niaitre, si Von i/rnalf rr niutnn rcr, 
Votre peuph sn-ait }>ii iditt saus orffetit et oufssf Vafrt Mujesti. Jleni'i 
lui ropondait, muoir f^nr jiroprirtaircs, kiltoureurs et mnrrJiayuJs que 

(Us <i pnsent la liberti Uitr fsf pur moi domm' pour Ic iramporl, et la 
n litr de leurs graitis aana a/ifrp fornuditr qur Ja cminiiUmnt'e que vofis 
kiir donnerez de retfr minim ruhnäi'. Ou punissait les ju<;rs s « ijipo- 
saieiit a ce traiispoi t ; mais lout cda sc faisait par des onlres particulü rs, 
et fyiiis tjuon lüt cliaiifr<'' les aTicieimes ordunuuiiccs auxqueÜes on 
croyait apparemniciit le i>uuple trup attaclie. C'est nn Strange et. g^nind 
malheur que presque partout les adniinistratours, luciiie Labiles d bien 
inten tionii es, oiit eru plus sinq>li' et j)lus aise de \ioler les nuiuvaises 
lois que de les r^former. Iis ont donne par Iii l'exeniple de iie pas 
respecter les bonnes. Aussi les fruits de ladministratioD paterneUe du 
Giand Henri et de son sage mmistre fureni-ils passagers comme eux; 
iU {»oourtrent II la France une quiiizaine d'ann^ d'abondaiice, joiate 
ä im priz avantageuz et assess constant. Aprte eux Fandenue i^gis' 
lation leprit le dessas. J'ai fiut dans le septieme volume des ^ph^m^ 
rides du Citoyen de Vann^ 1770 un lelev^ de toutes les variations des 
prix des grains pendant les cent trente-cinq annees qui ont suivi la 
mort ftmeste du prince le plus digne de latnour des Fran^ais et de 
l'estime de tous les peuples. II s'est trouv^ que ces variations ont et^ 
souvent d*un b diz, onze et douze, que le prix du septier de bl^ a passe 
de neu/ fnmcs ä cmt sept Uvres pour retomber encore ä neuf franes et 
pour remonter k plus de quatre huis. n s'est tiouv^ que le r^me 
r^glementaire, dont le royaume a dtö si longtemps la proie, a produit 
sur six anu4es une disette afiieuse dans laquelle le peuple mouzait de 
ÜKun, trois de chert6 dans lesquelles il subsistait avec peine, et deux 
de TÜ piix oü la culture ne rendait pas ses frais, oü les propri^taires 
et les laboureurs ^taient ruinös et ne pouvaieut donner de salaires au 
travail de l'indigent, qui demeurait ainsi dans Imdigence, hors dVtat 
d atteindro nieme au bas prix du pain qu on lui croyait si favorable. 

C'est ainsi que la pauvretö s'est ])( r]K'tuee et eteiulne. Celle de 
la France serait beaucoup plus sensible, si le reste de l Europe n'avait 
pas ötö soumis aux memes prc^uges, de sorte que la mia^ etant uni- 
forme et relative, parait T^tat naturel des nations. 

L'Angleterre seule qui sans avoir su connaitre ieprijc d une pleiue 
liberte, a seuleraent embrasse jiendant 80 ans un regime plus lauxii et 
nioins nuisible ä l agriculture et au commerce que les precautions pro- 
lübitives des autres gouveruements, l'Angleterre jouit d un revenu egal 
ji celni de la France, pour \mo population moitie moins nombren«p, ( t 
sur un tcrrituire des deux tiers moins ötendu D'oü U suit qu ä terrain 
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t'gai la !><>|iulation est d'iui ticrs plus considcrahK' et imc l'ois plus riebe 
«•11 AiigleUrre qu «. ii France. Mais vn [»l ut iloutrr (jue ectto ile ci lt bre 
Cdii'^orve lon^emps cetto superiorik*. La nation an^'laisu aliainKnine 
depiiis (|iu'l(|ius aiinees le regime doiit 80 ans d'exprrience avaient eon- 
sVdW ies avanlages. Elle deLruit Ic peu de liberte (pii l'avait fait pros- 
jieier; eile laii^se iixcr les prix des niarcli<5s et nKMie ]»ill(r \v< <1enrees 
au gre dune populace seditieu.se, et son paihineiit meine, pour coiu- 
plaire ii eette populace. se livre jilus que jamui« aux prohibitions, üter« 
uelit'ri et ledüutables ciiiiemies de l'agriculture et du comnit-rce. 

Ce qu'il y a de plus bumiliant pour les Anglais, est (^ue ce 
ebangement daos lems priuci]>es et dans lern- conduito semble etre 
l'effet d'une ridicule antipathie nationale. Iis donnaient des giatibcations 
& l'exportation des graius quaud la France la defendait .sous de grieves 
peines: ils Tont d^fendue quand nous avons paru vouloir etablir la 
libcrtö. Cela rappelle ce qui amva au principal administratear de notre 
^le loyale mflitaire M'* Pom du Vemetf qui, en fatsant lemaiqiier 
les divers d^tails k un Allemand de beaucoup d'esprit, lui disait: vous 
terres que wm faisom ici toiU le rebowrs de ee qnc foiU Us atUraf 
hutituteurs. . . . Tont piSj r^pondit T^ranger, cor en ee eas wm deveä 
aveir tori ioutes Us fois que les autres <nU raison. 

Qiioiqu'il en Boit, on avait commenccS ches nous h concevoir que 
61 Ton veut ne jamais manquer de U^, il faut d'abord encourager sa 
cttlture, paroeque d'abondantea r(kM>ltes sont le meilleui de tous les 
pi6semtifs oontre la famiiie; que pour encourager la culture, U faut 
laisser aux oolons ei aux piopri^taires la liberU et Fespoir d en d^biter 
avantageuseinent les produits; que si oette libertö est n^oessaiie pour 
les pays ou les cantons qui ont de bonnes rdooltes, afin qu'une surabon* 
danco onöreuse ne les piive pas du profit que leurs avances exigent, 
eile est encore plus indispensable pour les pays on Us cantons qui se 
trouveraient prives de röcoltes par la sterüite de leur 8ol on ]>ar des 
accidents parüculiera, puisqu'alors ils se trouveraient prives de tont 
F( c<»urs, si les cantons plus favoris^s de la nature n'avaient pas la 
liberte d'y cd faire [tasser; qu'enfiu tous les hommes ayant un droit 
<>gai h, la disposition de leurs bieus et ä la subsistance, ce serait faire 
injustice aux possesseurs de gralns que de ne pas leur pennettre de 
cherclier pour les vendre ceux qui en oll'ront le meiUeur prix ; et ce 
s<*mit faire une autre injustice irbs cruello ä ceux <iui venlent les 
actjuerir, si Ton enipecbait les plus grandes fournitures de se i)orter 
vers ceux qui en ont le be.'^oin le plus pressant et qui manifesteiit ce 
b«>«oin par la haute valeur qu'ils donnent k la denr^ qui pcut le 
saüäüüro. 
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Ces voriU'S saisies et exposecs par (piolrjues philosophcs, publi«'es 
dans quelque5! bons Hvres, pn^conisees p;ir quolrjues beaux-esprits, 
rt'pc'U'es pur (juclcjuts fenniKs, parveiinos jusqu'ä quelques tribunaux, 
(l«>termini'ient unc (.leclarution tiu roi du 2ö Mai 1763 qui permeltait 
Ic commerce des graiiis de provinee ii province, et un edit du mois 
dv juilkt 1764 qui accordait meine la liberte de lexportatiou et de 
rimpurtatiini. 

Ces lois furent accompagnees du beaucüU[> de restrictiüus. Le 
minisire surtout qui porta la derni^^re (W del Averdy*) etait plus 
entmine que convaincu. I.a parti( ((laiiee du public l'applaudis.-^iüt, 
mais le peuple citadin voyait son Operation avec iiH|ui( Hude. Les 
innj^istrats subalternes, qui y perdaient une grande jurisdictinu, nuir- 
iiuaaniit tuut haut; et les parlements memos etaient purtages. On 
voulut accorder tous les sentimeiitii, se preter a toutes les opinious. 

Cet esprit de conciliation ou plutot de faiblesse, cet art de cliercher 
cn tüut un tuezzo tenmnc est une des causes qui ont le plus contribue 
ä couvrir la terre de mauvaiscs lois. II faut d abord qu'un legislateor 
8oit juste; fl faut ensoite qu'il fioit fort ^kiiä et qu'il ait sup^euremoDt 
l'art d'dclairer los autres; maa fl feut surtout qu'il seit oourageuz et 
qu*U Sache aller k son but d'un pas ferme et imposant H est tr^ vrni 
que la nature a fait les braves pour r^ner et les hommes timides pour 
recevoir la loi, non seulement de leur propre ineptie, mais encore de 
oelle d'autrui. 

On limita le nombre des ports par lequel le comtneroe des bl^ 
serait pennis soit pour l'entr^e soit pour la sortie. D*enviion 70 qui so 
troavent sur nos cötes» on en ferma 40; le pnStezto ^tait d^eviter one 
trop j^nnde ezportation, l'objet 4tait de se procurer par les rägistres des 
fennes des dtats r^liers de la quantitä de grains qui sortiraient du 
royanme ou qui y entrenuent» Teffet fut de restreindie ^g^ement l'ez- 
portation et Timportation, de s'opposer ä une röpartition de grains 
proportionn^ aux besoins, d'emp^cher la diculaüon intMeure de 
s'dtablir aussi bien qu'elle aurait pu et dü le faire; toutes les vues des 
n^godans se toum^rent vers les i)orts Hbres, les autres man^iu^rent 
m^me de gens qui voulussent s'iuibrmer comment on y pounrait Mre 
parvenir des bles, et les lieux de T Interieur que leur position ne met 
dans le cas d'avoir une oommunication fac-ile (ju'avec ces |x>rts, sc 
trouvörent priv^ de secours dans les monients de disette, ou forc^s de 
les surpayer en raison de la diiiiculte de leurs chemins qu'on u'avait 
point song^ ä vaincre, et du peu d'babitude et de relations que les 

^ Ifoch Im Jabre 1768 war der Finaniköntrollear d'Averdy an die Stelle 
9ertins getreten. 
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commer^DS avaient dans leur eauiou ; car le Service de ces uiiles agents 
doit vivo plus eher toutes les fois qu'ils ne couDaisseDt pas h'mi le pajs, 
puiaqu ils inettent naturellcnieut en ligne de campte, au-delä de leurs 
frais, leurs incertitudes et leurs dangers. 

On eUiblit des droits de sortie. Iis seniblaient peu considerables, 
Us pouvaieiit au plus rendre cntt n'mß müie Uwes par an au iixe, niais 
par leur iuflucnce sur les piix de l'intdrieur qui se mettent naturelleinent 
all niveau de celui que procurent les debouches du dchors, ils coütfereut 
annuellement ä la uatiou euviron trois mülüms deux cetU soixanU H 
seize millc livres. 

ün mit des droit.« d'entree, on les fixa au double de ccnx de 
«ortie sur les ^nins eutiers, et aux sextiiplc sur le.s furines. Kien ne 
niontre mienx conibien d idee-^ {»opulaires et de maximes peu retiechies 
se beurtaient daus la tete d< s redactenis de la loi. Iis avaient In dans 
les pc>liti(|ues anglais et dann (|uelques irajirais plus celebres (ju instruits, 
qu'il fallait favori^^er le commerce natie»nal et 1 industiie du i>ays en iv- 
jKiUssant la concurrence iHrangere: princi^je t'aux, mais encore acerödite 
dans les deux tiers au moins ilc 1 Europe. C c&t pour eela (ju ils tnxaient 
l'entr^e de:5 grains etrangers et plus encore celle dea larine.s. Ce|iendant 
ils craignaieut de mauquer de grains et c'etait aussi pour cela qu ils 
faisaieut en general des restrictions a la liberte. Et il ne pensaienl paa 
qu'il y avait plus de protit ii aeheter des famu s ctnmgöres que de« 
grains, puisque le üct en est nioins ober et qu'elles sont sujettes ii 
moins d'avaries. II ne pensaient jms que dans le temps de cberte qui 
est celui oü Ton sc pourvoit uu debors, on ne saurait donner trop de 
ficicilit^ et de fraucbü^e aux seoours dont on a besoin; ils ne pen- 
aakni paa que lenrs taxes n'ätaient propres alors qu'& rencb^iir la 
subsistanoe du peuple dans les temps de calamit^; et cependant Ua 
craignaieint ce peuple. 

Des gcns qui oe jugent que par r^ydnement, croient qu'il y eut 
dans oes anangements des vues ult^eures, le d^ de dteurager 
totalement Timportation, le proJet d'exeicer le monopole dans le 
foyaume. Oes gens sont ceitainement injustes. Us confondent les 
temps. Je suis convaincu que les i^ctems de l'l^t de 1764 
agissaient de fort bonne foi. S'ils eussent voulu faire le monopole des 
grains, ils n'ayaient qn'ä laisser subsister les prohibitions qui le leur 
metiaient dans les mains. II ne faut pas calomnier leur cceur pour 
justifier leur esprit De malhonndtes gens ont pu profiter depuis des 
inoperfections de leur loi. Us ne s'en doutaient point en l'^vant. 
Leurs vues ^taient pures, mais courtos et confiises. ÜB manquaient de 
lumi^res et cousaient l'im au bout de l'autre des conseils disparates. 
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Test cette incolimMico <lans leurs idees qui ilans Ic teiuj's iiirnie 
tni ils mettaipfit <lts impAts sur riiiiportation, la leiir taisiiit iiamiiiuiiis 
pernnttn^ sur tt>iUcs surtcs äv v.m^viwix inilistinctcnicnt. ijui t'tait 
fort sa^c, et Icur lai.-ait jn-o^crirc toutc cxjinrtati<jii sur les vai.>seiiux 
qui lU' siraieiit pas iraii<,aLs et ijui n'auraient juts le commaudant et les 
deux ti«rs des öquipages franc^iif Oii se proposait par cette restriction 
de diminuer encore 1 exportation ( i de fnvoriper la marine de France. 
On ne pensait \K\a quc ricn ii'eüiit uioius pi«)pi(^ ii 1 uccioitie que de 
mettre iiu obsLiicle a la bonne Vdlunt'- que de maiiiis etrangers, capi- 
taines ou niatelot^s puuiraient avoir de pa:;ser au service de France, ün 
imitait l'acte de navigation d Angleterre. On cruyait etrc habile, parce- 
que cet acte etiiit vantc. On t tait bicn loin <le «ivoir iju il avait diminue 
d'un sixieme au moins le conuiKiee des Anglais; c^uc i'exccs appareut 
de leur puissance n etait dii (ju a des eniprunts; que ce qu'il y a de 
reel dans leur prosix»ritc, est uniqucment le fruit des encouragements 
donues leur agriculture, &ux, progr^ de laquelle ils doivent un lessori 
dont touies les chaSnes de l'ftcto de iiavigaüoa D'ont pu airtter enti^ 
ment la foroe'. 

Gette Imitation des Anglais ötait, comme tonte imitation piiäcipitee, 
de nature & nous coüter fort dier. Elle ^uiTaUdt & un impöt de six 
pour oent sur la sortie des graius et pur son influence sur les priz de 
tous les march^. Cet impot qui ne pouvait procurer aux 6|uipages 
fran^ais qu'tm profit trte m^diocie, devait £ure perdie prte de qttaranie 
mSUons de revenus ä la nation. Cest ainsi que les plus prödeuses 
richesses renaissantes, les moyens d'am^Iioier le sol, d'assurer des 
salaires au peuple, de subvenir ä ses besoins, de pourvoir efficaoement 
aux döpenses publiques, sont presque toujours sacriiiös en tout pays k 
des coDsidörations pr^tendues politiques, adopt^ sur parole et dont on 
u*a jamais^pes^ les soites. 

Mais les deuz plus ledoutables des restrictions imposäcs h la liberte 
du commerce des grains, furent celle qui fermait les ports dans le^squels 
le froraent sentit montö pendaut trois marcbes ä 12 af 10 S. lequintal, 
et Celle qui conservait en enüer les r^ements faits et la police observöe 
pour Tapprovisionnement, ou sous pruste de i'approvisioDnement de 
Paris. 

La premicre de ces limitations, par laquelle les ports qui y ötaient 
soumis, restaient fermes a (juelque prix qu'y retombassent les grains, 
jusqu'a un nnavel acte de la volonU§ expresse et sp^iaic du souverain, 
reuUait facile une mancBuvre tr^ dangereuse. Des grains pr^ts ä parttr 

> Voyes Bur l'acte de DftTigfttion le 6. tome des ]R)|>b^. dn Citoyen de 
j'ann^ (799, pag. 126 et sttiv. (Anmcrknog Da Fonts.) 



d'un pork pour porter des secours dans un autre qui les atteudnit avcc 
empressen^t, pottvaient Stare arröt^s par lachat r^el ou simule de quel< 
quee tonneauz de grains au dessns du taux probibitif. Et ceux qui 
privaient ainsi de seoouis des viUes affam^es pour y veiidze plus cb^e* 
mcnt leurs propres cargaisons de grains, avaient encore la perspective 
de reniplir ä peu de frais leurs magasins ä la faveur de ra\nli8sement 
inc^-vitablc oü doit tomber le prix d'uno denrt'c accumulee dans uq i>ort 
d'oü on ne la Inisso plus sortir. II« pouvaient ensuite ötre les premiers 
ä sollicit* r avcc chaleur une libcrti', generale en apparcnce, inais dont 
cctte maiiu'uvrc pas^agöre leur devait assurer le piivil^ge exclusif contre 
les üjtcntiotis du gouvernement. 

T<mt ce que Ton {jouvait faire di' honteux h ce reganl a ctc fait. 
La lui flc la liberte a ete legalcniciit vioh'c des la .scconde amice de 
8üu exi-'( ncc, par la voie qu'elle-naiiu; avait, pour ainsi dirc, tracee. 

La conserv-atioii dc5 uuciens regleinciitj? poiu 1 approvisiormemeiit de 
Fai'is, ue pou\ait fernere etre moius l'uneste. 

Ces reglcineiits attiibuent ii la ville de Paris un arrondissemcnt de 
20 Heues de diumetre ou de 315 lieues quan'eesde superficie, dans lequel 
le privilcge exclusif du commerce de graiii.^ est reser\'e a une coinpagnie 
de marebands qu'on appello axicrcditcs. Tuus les gnüns qui pussent 
sur cet arrondissement, doivent etre conduits aux halles de Paris et y 
etre vendus les deux premiers joura au prix qui a cours, et le troisi^ine 
jour k un pziz införietir. Les bateauz qui vetüent deecendte k Ebitee, 
aont sigets ä U in§me fonnolit^; il fout qu'ÜB of&ent pendant troiB jouxs 
leurs bl^ en vente, quo le troiaiäme jour Iis eu diudnuent le prix; et 
ils oe pourralent ensuite partir que sur une pennissioii qu'on lern* ex[>ö- 
diendt, si, par inipussible, personue ne voulait de leun giains, loisqu'ils 
flont forcte de les c^er ä un prix au-dessous de celui du marchd. On 
doit juger que nul maichand ne se soucie d'y envoyer les siens. La 
Seine et la Marne, V Yonne, VÄube, VOiset VÄiene, toutes belies et commodes 
rivi^res navigables qui y affluent^ sont barröee par oet anondissement. 
La oommunication naturelle et ndcessaire que oes liviäree ofifireut & la 
Ficaidie, au Soissonnais, h la Champagne, & la Bouigogne, au Gatinois 
avec la Nonnandie, se trouve Intercept^; une de ces piovinees peut 
dprouver une gnnde ehertä, tandis que les autres auiaient des giains ä 
vil pnz, et la chose est arriv^e plus d'une fcHS. 

La conservation des räglements de Paris a produit enoore un 
autre inconvönient £Ue a perstiad(^ dans les provinces que ces rögle- 
meuts ('taient uiiles pour tonte ville oonsiderable. Lyon, Ronen ont 
gardd leurs compagnies de marebands aceredites, et leurs arrondissemeuts 
de 4 ou de 6 lieues de rayon et toutes les formalit^ de la poUce vesatoire 
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des marcbes. Tout cela, neaiimoins dans ces villes, etait proscrit par 
la loi et tout ettiit coiiscrvö par l'usago. Cent un des grands malheurs 
attaclies ä la facilite de notre uation, ä sa le;z;«»n'ts'\ h l'csprit de distraction 
(jui saisit chez eile jusijii aux totes administrantes. Les mauvaises lois 
y font moins de mal eiieiiii (|ue l'inox»'>pution dos boimes. Dans* uii 
iiKHiient de zele ou dv lunnöre Ic i^uuvcnieinent ordonne avec henucoup 
de sagesse, et puis il s'(>ocuj>e d aulrr clio^e: o]>eVt vent. L'exceu- 
tion repto abandonnee ii la volonUi uibitrairf de inille p* tite.< autorites 
subttltemcb ipii i>e eroisent sans cessc; on rit des abus joui-ualier?; on 
negocie sur les delits plus serieux, et tout va gainient, poUment ot ^aas 
soin vers l'aiiarcbie. II est vrai qu eile ne pit)duit guei-e cbez büus que 
def i>Iiiisaiiteries, des niuiiiiiires, des chansoii«, des declamations, des 
t^pigiummes, qtickiues l'oituues iudttentes, la pauvrete gduörale et l'iui- 
puissance de Ikire le bien ; ailleuis eile ferait verser des torreu ts de sang. 

Quoiqu'il eu soit, Mg., je viens de Vous rendrc \m cuuipte lidele 
de cette loi de 1764 que nous avons taut louee, |mrce(|u'en etfet c etait 
la plus louable que l'ou eüt vue depuis fort lougtemps. 

Avec tous les d^fauts que je viens de Yotis ezpoBcr, qui dte lors 
meme ne fiuent pas dinnmiil^ au gouvemmeni, dont tous les incou- 
y^oients et les fitofaeuses oous^uences furent pr<$vus et pr^ts, et par 
moi-mdme daos des m^moiies remis au Ministfere avant la pablication 
de r^t, et depuis par un grand nombre de mes amis, maltres et 
confrtoos — oe r^ime fit plusieuis biens notables et r^els. II occasionna 
une multitude d'amälioratioDS et le d^fricbement ou le dessächement de 
quatre oent miUe arpens de terre. II multiplia les graius dans le royaume 
et empdcha la ruine des culttvateurs qui avant lui ötaient presque tous 
disposäs ä quitter leur ^tat ou incapables de le rempUr avec succds. II 
a lutt^ contoe une intemp^ de Saisons des plus oonstantes et des plus 
ätonnantes dont on ait jamais entendu parier. Tant il est viai qu'en 
toutes choses la libertä est si bonne, si salutaire, si oonvenable ä rhomme, 
aus soci^tds, aus empircs qu'elle ne peut dtre ötablie m§me ineom- 
plHement en quelque brancbe que ce seit des travaux bumains saus 
produire des ayantages iuünis : de mdme qu'elle n'en peut 6tre ietrancb4e 
sans ameuer des niaux aussi tristes que nombreux. 

Celle du comnieroe des grains fut non seulement trbs restraiute 
par la loi, eile le fut enoore contre la loi, et surtout eile fut de bleu 
oourte duree. 

La francbise doQuäe par i'^dit au voiturage des grains dans I mterieur 
du royaume, fut supprim^, et les droits de pöage, passage, pontonnago 
leves sous divers prdtextes et par divers particuliers, retablis peu de 
mois apr^. 
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Une oompagnie fonn^ poar le compte du roi, Ü y a plus de 
trente ans, et ä laquelle le tr^or public fouiuissait et entrot^ait un 
capital de quatre millions,- 8ous prdtexte de tenir en magasin des grains 
pour porter des secours aoz endioite ks plus denui^s, subsistA toajours. 
EUo eontinoa de vendre souvent h perte, perte dont le roi la d^domma' 
geait am])k>moTit selon la oonyentioii, et oeite Convention d^goüta la 
plnpart des n«3gocian8 d'entrer en ooncurrence avec nn ooips que le 
fiac serablait payer pour rendre leius marchc^s ruineux ou impraticablee. 

Dt < 1 nnm e 1766 une manoeuvre visiblement collusoire, soutenue 
d une lettre du contröleur general, fit fermer le port de Nantes et la 
liviärc de Loire, en profitant de la limitaüon du priz qu'on feigoit 
d'atteindre (Inns un marcbe particulicr. 

Fne autio maiunvre lerma celui de Marseille. Les compapnies de 
mareliands accreditis dos grands villes proteg^es par Irs ofliciers junni- 
cipatix oi les magistrats du licu, commenc^rent h lutter contro les agonts 
de la cum[)agnie royale; et ces conibats pour le monopole furent qnalitiös 
de dis])iites elevees sur la lihorte. Los dcux partim avnient intöret d imputer 
ü cette liberte si cbaiicelaute les inaux eausi's par les niauvaises reooltes 
et par les ref^tes n)emos du regime jn-ohibitif. La liberte du eonunerce 
etait renneiiii eonunun de cos mareliands Uuit favorises. II lallait l'ini- 
luoler aux prcjuges populaires pour se partager ensiiite 1 argent ou le 
wufr du peuple avec j.lus de facilite. Troy peu instruit, il poussait 
lui-menio ii ce temie fatal. 

Le Parleuient de Turis, ceux de Ronen, de Dijuii et une inüiiitt- 
de juges subalternes crurent .se rendre recomniandables jiu public en 
fumentant les craintes de la ix)pulace, en violant les lois qu ils avaicnt 
applaudies et euregistrecs, cn dt^fendant de vendre ailleurs qu'aux march^, 
oü les grains soumis ä des unpdts renchäissent n^cessaiiement pour le 
oonsommateur, mais l'^loaissent et le tranqusllisent par leur amoncellc 
ment Hs airdf^rent ou laiss^rent arröter les bl^ qui passaient dans 
leur ressort Iis s'opposärent & la circulation. Iis rendirent la famine 
inövitable pour les endroits disetteux en interceptant les seoouis. Iis 
empteh^nt les salaires de s'^lever au niveau du priz des subdstanoes, 
en avertissant par leurs Operations que la libertä serait passag^ et 
intercadente, et qu'il n'y aurait aucun dl^ment stable pour d^tennmer 
la valeur des joum^. Oe fait est si vrai que dans les proviuces m^- 
dionales de la France oü les magistrats ont tenu une conduite plus 
oons^nente et oü la libertö a 6U stabile en grande parüe, les joumdes 
du manouvrier sont montäes de 16 k 25 sols, tandis que dans ie ressort 
des parlements n^glementaires eil es sont rest<^es k 10 ou 12; et cette 
cuconstaoce a rendu l'effot de la chertö qu'ont amen^ les xnauvaiseB 



i^coltes, beaucotip plus cruelle (äc) pour toutee mos provinces septen* 
. trionales et mtörieures. 

De \nves contestations aloi-s se sont ^muos ontre les proyioces qui 
avaient joui d'un peu de liborte, et Celles qui n'en avaient counu qiie 
lo norn. Les ötats de Langu<>doc, les Parlements de Toulouse, de Gremoble 
et do Provence demandaient par des ^rits tres bien raisonn^ qu'on 
^tendit cett^: lil)ortö qui lour avait ete si profitable. Les Parlements de 
Bönen et de Paris criaient que toute übei-te devait etre bannie, et in- 
voquaient le secours des anciens rt'^rlrnicnts sans s'aix?rcevoir qu'ils en 
portaient encore le poids, ou plutöt qii ils ie faisaient porter au pcuple 
sonmis a Icnr Jurisdiction. Les autres provinces etaient nentro«. et les 
autros iiiagistrats, vacillans dans- Icurs opinions, parlaieut et agissaieut 
tailtöt pour et tautöt etmtre la libert*\ 

Le gouveiüement qui n avait osv 1 etablir coni})l( t(\ v<nilut UmgWinps 
la inaintcnir niitig(^'e. II cassait tous les arrets, toutt> los ?pntcjic<\s, 
tnntcs les onlonnancrs des juges qui y etaient contrnirc^-. <J' lurmt, 

contrölcur geueraP eii 1 7G8 et 1769, donna de« gratilicatiun:? ii 1 ini- 
portatiuii. Tl osa nu.im' siifjpondi-e les operatiims de la conipagnie royale 
d'fli'piovisi(»nn('ment. Soii iniui^Ure fut int^gi'e, se.s vuvs t'Uiicnt vclain » s 
et k)üabk <. mais il ne fut |Miiiit assez actif, et ne fut courageux qu ä 
demi. II lui fallut bioiitrii et der la place ä d'autres priucipes et ii uiie 
auti'e manÜTe d atlministrer. 

La conipagiiic loyale fut rt'tablie et eten(iue. Au lieu de fjuati-e 
raillions le gouvernement lui en confia douze. Au lieu d'avoir un 
niagasin ])our la seule ville de Paris, ce qui avait ete jusqu'alors son 
etat habituel, il l'autorisa ou lui permit d'embrasser toui le royauoae 
dans aes Operations. Les d^kikmations oontrs la libert^ da commerce 
partirent de la oonr m6me. Elles furent au point d'impatienter le roi 
qui dit en pi^enoe de plusieurs seigneurs: cils ne me persuaderont pas 
quo la liberte du commerce des grains soit mauvaise; car je vois tous 
les jours en chassant, qu'une infinit^^ de tenalns qui ötaient autrefois en 
friche, sont aujourd'hui fort bien cultivös.» 

Par une singularit^ qui ne so voii qu*en France, oü Tötendue des 
departemcnts, la multiplicit^ des bureaux et des comrais, ei la diyersitö 
des opinions font que les ordres les plus contradictoires sont souvent 
exp^di<is le mSme jour, ä la meme heure, chcz le meme ministre et 
sign^ de la mdme main ou de la mdme griffe*^ U arriva pendant les 
six ou sept Premiers mois de Tatm^e 1770 que les juges de provinces, 

> Intendant d«s finances. 

* On appelle jpri/f« nne e9p^co de imn^^on en relief, fait pour Imiter (Vune 
eeul conp la tignature da prince oa des ministres qui ne vealent pas ee donner la 
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trte bien instroits quo le miiuatöro ne dösapprouvait pas ieur conduiie« 
viient ii^momB casser oonstamment les arrdts oti ordonnances qu'ils 
faiflaient plus que jamais pour eigomdre aus marchanda da grahis et 
laboureurs de faire des dödaiations, de gamir les march^, de ne vendre 
en aucun antte lieti, de prendre dans toutes les op^tions de leur 
commerce Tatiache d'officiers de police etc. etc, 

Oes Cassations an nom du conseil ^non^ant Ic rnpport du con- 
troleur gen^nü, se faisaiont daus les burenux «Ic M^- Trudaiue, Intendant 
des finances, ou de d'Albert, alors intendant du commerce et ayant 
spdcial^ent le departcment des bles: tous dcux tres eclair^ sur cette 
matifere. Les iettres qui les contredisaient, se faisaient dans d'autres 
bureaux; on assure m^me qne piusieurs de celles ci t^taient de la propre 
main du ministre qui ne pretait que sa siguature loraqu'il s'agissait du 
maintien de la loi Rubsistante. 

Le 27 juillet on cassait encore un aiTet du Parlement de Dijon 
«comrae contrairo h la libcrt*'^ necessairc pour ««««nror I'approvisionnomotit 
des villes et la subsistance «Iii pcnplcs. On impriinait le 2*.>. on dislri- 
bnait le B() l'arn't de cnssation, vi \v Icndemain, 31 du mrnie mois, on 
proniottait solennoUenicnt au Parlement de Paris dadopter les prhi- 
cipes (juoji venait de reprouvcr si liauti'nu iit ; et le mnis suivant on 
souffrait ([ue ce nirme Parlement n votpiat par un arrOt les dcux lüis 
qu'il avait prete le si rment de faire exi'cut< r. 

Six mois ajn-es, on a dij:^[)eis<' et ptir.secutc tous les purlements, 
paree<ju ils reclamaicnt le droit fort naturel d'exaniiner s'ils i>onvniont 
eu conscienee se eharger de Texecutioii deü nouvelles iois et de i-enoncer 
plutot ii leur magi^trature tiue de so faire des ministrcs des coniiiiande- 
ments qu'ils croiraient injustes. Mais alors on .seniblait trouvor fort bon 
<jue le peuplc ne süt ii (juoi s en tenir, qu il ne püt connaitre 1<» veritable 
legislateur, qu il lüt autorise ii le confondre avec los executeurs de la 
loi, et que la volonte arbitraire de ccux-ci püt rendre sans vigueur les 
ordonnaiicos meme les plus sacröes, dont ils avaiont reconnu et certifie 
la justice, et qui avait re^u une sanction l^ale. Iis est ^Tai qu' alors 
il ne paraiasait ^tre question que du pain du pauvre |>euple, et dans 
tout ]>ays les usuipations qui n'ont rogarde que lui, ont toujouis pass^ 
fadlement et sans bruit. Si les grands seigneuis avaient ^tö assez 
instruits pour s'aperccvoir qu'on se jouait de leurs revenus, Ü y aurait 
eu un beau vacamie. Mais ils ne sont occupös que de gratificaiions 

poin»* ile signer enx-iw'mf»?'. Cj!Ue inetlHulc ost fori csinMitivo, et pent i'tro n'anrait 
paa de grandH ini-onvoniens, si le conunis qtii lait le travai), etait tenu clo le contro- 
signer de sa iiuün et en re()ondit eo aon propre et privü nuut, möine au peril de sa 
\H6; m$S» c'est oq qo'on ne voil point ches neos. (Anmerkntig Da Fonts.) 
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de cour qti'on leur distribuc 1 1 d« s profits de finance auxquels on les 
associe. Qui sait mem« si piuajeurs d entre eux n'ont paa pr^vu que 
le commerce des grains se trouvant abandonnö k queUjues corapagnies 
exduflives, cos compagnies pouiraieut avoir besoiu de leur protection 
pour renouveler leiirs march^s; et que cette protection pourrait avoir des 
avantngcs pour ceux qui laccorderaient, comnie en a cellc (jue 1 ou 
doniie ii In caissc de Poissy, qui prt'te de force ii quatrc-rituft-don-t ]>oiir 
cmt d int^Ti't annuel aux boucbers qui n eu oiit (i|ne faire, 1 argen t 
iieces^saire pour arlirtcr ]f hr-tiaux qui se consoiunicnt a Paris, et (jiii 
se fait an««i jiayer qHuire-vnujt-doiac ]»onr rent par ceux anx<]tn l.s eile 
refuse j>ivt< r. utteiidn <iuils poui rairiit t-n avoir bcsoin. Ii a t'te 
impossiblü iiu ine a des luinistres bien iutcntiomio de deti'uire cette 
odieuse et tyraniiique iisure , parceque la compagnic qui l'exerce est 
li<''e d'aniitie avec de?? ns place et en credit. T! y a }>eu, pcut-etre 
[xiint il'ali'aire.s de tiaance, du inoiiopule, de pnvil('<j;e exclu&if qiii ne 
Koit dans le meine cas. Je ne dis pas cependaiit que la iiiaini re 
actuclle d'exercer le commerce des bles y soit aussi. Mais qu en sais-jc? 

Ce ([u'il y a de constant est «|ue depuis le mois d auüt de l'annee 
1770, il na plus existe uueuni- libertc puur le cuminerce des graias dans 
uueuac de nos pro\4nces orientalcs, septentrionales ou mediterrantHJS, 
Un arret du conseil du 23 decembre, revetu de lettres patentes le 
11 janvier 1771 et enregiströ le 16 au defunt Parlemeut de Paris, a 
consacre l'ancieii regime prohibttif rdlabli par Tarrfti qae oe Paiiement 
avait rendu le 29 d'aoüt^ et a i^voquä T^dit de juiUet 1764 et presque 
touie la d^daiation da 29 mai 1763. Get arrSt et les lettres patentes 
qui le rend^t l^al, ont ^t^ earegistrds sucoeBsivemeni dans tous les 
autres parlements, exceptö dan» oeux de Ijaugaedoc et de Brovenoe qui, 
quoique detruits et r^fonnds, ont suivi constamment les prindpes dont 
leurs proviooes avaieot ^prouve rutUitä, et dont üs n'auroient pu s'^carter 
Sans s'y rendre odieux. Le 14 novembre de Tannöe dernitre, le Parle- 
ment de Toulouse a eneore publik un arrdt trfes long et tr^ bien motiv^ 
pour la libertö, an'^t qu'on poutregarder comme un fort bon traitä sur 
le commerce des grains et qui a ^ cass^ par un arrH du consdl le 29 
du meme mois. J'aurai l'honneur d*eQVoyor une autre fois ä V. A. S. 
ces deux piöces; elles exigeraient quelques r^flexionfl qui groasiiaieut 
trop ce paquet dejä volumiueuxK 

Dans le reste du royaume l'indgalite des prix, le i>eu de proportion 
des salaires avec le.s subsistances, la chert^ ex( essi\e dans quelques 
cndroits, la surabondance non moius onöreuse dans d'autres, se sont fait 
sentir trte vivenient; et ce qu'ü y a de plus «Strange, est que dei>ui8 

* l>u Poat edi«int die versprocheue Abaendung später vetgieaaBa. su haben. 
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trois ans* qu'il n'y a plus da tout de libert^ ni de droit Di de fait, le 
penple et les magistrats et mime une partie du ministe atfcribuent 
toiijours & cette libert^ de commerce, qui n'exiBte pas, tous les maux 
que causent les prohibitions et les rtglements qa on Im a Substituts. 

Le Langnedoc et la Proveuoe out d'abord öprouvd moins de mal* 
heuis. Ses variatioiis des priz ont 6i4 beaucoup moii» grandes, les 
salaires 8*7 sont proportiomi^ au prix du pain. La fermeU' de leurs 
magisirats les a preserves pendant deux ans des fftdieuses influences 
de radministxation r^lementaire k laquelle le reste du royaxune ttait 
en proie. 

Je ne pnis croire qu'on ait youiu les puxur de leur attacbement 
oplniAtie k la libertt, en mterceptoni tous les secours qu'ils pouvaient 
tirer du reste du royanme. II est plus facile h l animosito d un parti 
de se livrer ii ces imputations, qu'il n'^t yraisemblable que l autre y 
ait im donncr snjet. Ce que je crois, parceque c'est un fait public, 
est quf la manie rc'plpmcntaire qui nc dit jamais c'cst assc^ prohihn\ 
H'est portcc Ii les i>rivor do cos Rorniirs sans 011 prf^voir bien los suitos. 
Lc 14 fevrier tleniier, 011 a ])ar 1 arret du coiis-oil (|iic j ai fait passer 
dans le temps k V. A. S., roiidu impossil)le tout transjK>i't de grains 
par mcr. Et des lolti-es particulieres du iiiiiiiatre avaiout deja j»rüsorit 
la circulation de province h province autremeut rjuc sur des ordres 
ol»tc nus de lui par le niinisti;re des intendants. 11 eu c&t result<^ que la 
Provence, qui nc rccueiUe jamais as'^cz ]»our se nourrir, a ('te livree ä 
la disette et au moiK)|H)Ie de la c<)in]»agTiie d'Afhque. On a craint 
une cherte k Bordeaux, })arccquo la recolte i\ ait, dit-on, ett'^ m^dioere. 
\jx conipagnie ruyale n aehete des ^rains cn Lauguedoc pour les {»orter 
cu Guycnne, les Operations combiut'es de ses agents out engage les pro- 
prictaires ä resserer (sie) leurs grains et k en Imusser le prix. Elles ont 
allarm^ le peuple qui, par effroi, l\ multiplie' ses achats. La cbert6 s'en 
est suivie. Les espnts se sont ^baufft^. Les partisans de la Hbertt 
qui voyaient qu'on les en privait, et ses ennemn qui ont cm qu'dle 
avait iait dispanltre les graius, ont egulement cri4 au monopole. Le 
peuple s'est soulevt & Aix, ä Gastres, ä Montpellier, ä Toulouse, & Montr 
aubani & Moissac et tout le long de la Garonne jusqu'li Bordeaux. D 
7 a eu beauooup de grains pillts, beaucoup de magasins dttruits, et 
mC*me du sang röpandu. On rtpttait les paroles des demiers air6ts du 
conseil qui disent que c'est au roi ä nourrir le peuple et ä peser ses 
bcsoins. On ciiait «qu'il nous nourrisse, que ses marcfaands qui nous 
ont emp^b4 d'avoir d'autres seoours, nous en donnent». Le soldat se 



1 Seit dem lOniatniiim Tormy. 
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portait de mauyuse grftce contre le peuple, qui avait tori a quelques 
^gards et laistm ä d'autres. A Montpellier lo r^giment de Bourbounais 
sous les armes a pacifiquemeDt laisse maltrüterson major par la popu- 
lace. A Moutauban le mal a ete plus säiieux. Le regiment de M^doc 
a fait feu sur le peuple, a tue huit peraonnes, en a blessö uue douzaine, 
bommes, femmes ou enfauts. Trois ou quatre soldats ont peri, le lieute- 
nant-colonel a eu la tete blessoc d'un coup de [»ierre. On a brule ä 
Moissac une partie des beaux moulins qui sorvent ä faire ]o9 fariiies 
qu'on envoie daus les colonies. A Bordeaux le premier president a vu 
cinquante bfitons loves sur lui. 

Dans ces moments de crise persoonc ne seiiteiui. Le peuj>le piUe 
les seconrs qu'on liii ameiio, effraie et miiie les marehaTids <iui }»euvent 
ppuls foiider i^on espoii*; les inagistrats cedent au l>rejuge; ils dcviennent 
peu{)le eux-m<"nies, ils ordoimeiit des choses iuexecutubles, absurdes, 
itijustes; pour ecbapper ä la terreur du momeut, ils eu aggravent les 
causes. 

Le Parlemeut de Bordeaux a deiendu aux boulaiigers de rench^rir 
jamais le prix du |>aiii, quel quc pnisse etre celui du ble. II a arret« quo 
la ville les di'douimugemit de la diliercuee qui se trouvurait cutrc la 
valcur du ble ( t celle du pain; mais les buulangers n'ont pas de quoi 
i n faire les avaiices, la ville n a pas de fonds reglös pour y subveuir, 
et cette ordonnance porte en l'air. Le premier president, Imtendant» 
le procureur general out forcö des maiühands de vendre leurs grains h 
viugt sols de parte par sac, et avee des cr^its longs k des geus insol- 
vables. Les autres xnarchands ont suspendn tous les envoia qu'ils 
faisaient pour Bordeaux. Le Parlament a ordonnö aux propri^taires 
de porter au march^ tous leurs grains^ en ne se r^ervant que la piOTision 
n^oessaire ä leurs familles. Ä suivre la lettre de cet arr6t, toua ceux 
qui n'auraient pas portö tous leurs grains au premier marcbd, seraient 
punissables, et s'ils les y portaieut, il serait d^fendu et impossible de 
les acheter: Taigent manquerait et ces achats oonsidärables redoubleraient 
la crainte universelle. Le mdme Parlement a autoris^ les officiers de 
polioe ä briser les portes des lieuz oü ils soup9onneront des magaains 
de grains. II est dair qu'on n'en fera pas ä leur port^ dordnavant et 
qu'ils ne sauront d^rmais oü en trouver dans leurs besoins. Les 
vaisseaux cbarg^s de grains, (|ui etaient en vade, apprenant coinme on 
les pillait dans la ville par ordre du Parlament, ont pris le large. Le 
Parlement a arrdtö oeux qui ötaient on charge pour les colonies, et a 
fait di l iter leur cargaison. II a döfeudu aux fabriquants de &rine qui 
en fout habituellement pour les colonies, d'y en envoyer; il leur a 
ordonnö de les vendre aux boulangers. de la viUe. Ii s'eusuit quti les 
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Fmn^ais d'Am^que auxquels il n'esi pas pemiis de tirer des vivies de 
r^txanger, mounont de fidm, parceque les GasooDS ont eu peur. 

Gelte peur qui devient beauooup plus fond^ cbez les maiehands, 
vii )a mani^ dont ou les tzaite, fidt qu'il ue restera bientöt plus quo 
la compagnie loyale qui ne pourra su£Bre aux Operations n^cessaires pour 
nourrir les endrotts disetteux, quand m6me eile le voudrait 

Un homme trte 4cla!rä qui a vu de prte toutes ces tristes seines, 
^rivait ä un homine en place: «la premi&re origine des ^meutes est 
saus doutc dans la probibition publique de l'exportatioxi, avec toutes les 
dauses qui Tont accon^])ngDde et qui ont rdpandu lalarnie. La seconde 
est dans les lettres demi'Seci^tes des iBtendauts qui tendaient h gener la 
circulatioii de province h province. La troisi^me est daus la formation 
d'une coropagnie k Paris qui a des ämissarres pour l'achat den graius 
dans toutes les province. Je sais des marchauds qui avaient fait des 
späculatioDS pour faire veuir des grains dt- Barbarie et de Philadelphie, 
et qui se sont arretes dcpuis qu'ils ont su 1 existence de cette compagnie, 
qu'ils ont fJtipposee (ä tort ou avec raison) devoir etre favorisec k la 
veiitc plus (jue Ic commerce particulier. Iis se sont boines au couinu rce 
local et i>()ur ])vu de niois; et sonlomciit quand ils ont bicn vu jua* la 
briövc'tt du tcnips que cette conii>af^nie ne vieudrait paa les gciier. Ce 
n'est pas lü ce qui amtne labondance. » 

La ville de Lyon avait acliete pour (rmte dru.i miUc livres lu por- 
uiLi-sion de iaii-e venir des bl(»s de Marseille, sous protoxto que eet achat 
de la compagnie de Lyon dt raiif^t mit les combinaisons de lu conipugiiie 
royale, et <iu'il lui lallait un (1< clommagement. Les bateaux des Lyonnais 
n en ont i>a.s uioins et(5 arrct( s au Pont St. Esprit et u out pu obtenir le 
passage (ju en payant une nouvelle redevanco. 

II n'est pas etunuant quavec de telles (»pvrations on (prouve la 
chcrtc et des disettes locales, cjuoique le graiu ne manque pas. L'aug- 
mentation du prix lorst^u on saiL quc Ic gruin ne niauque paa, fait nuitre 
les Erneutes; les ömeutes susi>endent la marche des grains: c'est ce que 
Ton a trop bien vu lo long de la Garonne. Les petites Nolles d'entrepot 
qui ayaient daiis lears murs plus qu'il ne ikut pour les nooxrir pendaut 
diz-hnit mois, se sont crues autoris^ & d^endre qu'on n en tirAt un 
seul giain de chez dies. Les auties en ont souffert, munnunS et i»ü^ 
davantage. Les troupes foreent au silence qui n'est que celui de la 
teireur, et non pas oelui de la raison oonvaincue, elles ne donnent point 
de pain et n*enoouragent ä en porter nulle part Voilä oü nous en sommes, 
et quelques gens appellent encore ces malheurs les effets de la libert^l 

Jimagine, Mg., que Vous nous croyiez plus avanc^s. Permettess- 
raoi de finir id cette lettre que j'ai d'un bout & lautre ieAi» en g^missant 

10 ■ 
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Je n'y ajoaterai qii une pi^ de vers asaez nouvelle, qni n'est gu^ie plus 
gaie, mais qui a de la foroe et de rhanuonie. 

L'auteur qui se cache sous le nom de LucUius et du Pdre Löonard, 
est Dorat^, connu par beaucoup de po^ies l^res, et qui vient do 
joiiir de l'honneur de donner le mdme joiir une trag^ie et une com^ie. 
qui toutes deux out eu du succ&s. II disait & ses amis peu avaut ]a 

' Der Wortlaut der Abschrift des dem Krbprinzcn nls Artirl»' II ilicsos Briefes 
übersandten Ciedichtcs ist folgender: «Traduction presque Utt<^rale ti uii fiagutent d une 
eatyre de Ci^us LociltuB» ür6 d'nn manuacrit de la biblioth^ae du Vatican par ]e 
R P. Lkmatd Minime. 

«Qiiel sUx'le! queh exct's! »juelle aveugle licencel 

NoH djevaliorf» vendus ä l'or du plöb^Yen; 

Lart glace du sophiste etoutfnnt l'^loquence; 

Dea raiflonneora en foule, ot pus an dtoyenl 

L'un de Tfa^mia en pleure a briB^ la balance; 

L'autre an blAiae endnrei, bravant tout, n'aiinant rieOf 

Ktale etl'ront^ment Ba ennpnblp nj.ijlence. 

Le luxe a de l'Ktai b6cM \ea ni'servoira, 

Le palaia de Poppte inaulte k noe mia^res, 

L'aniour a aon trafle, et V6iraa «ea comptolra» 

Ia\ toilette d'Albine ent un boreaa d'atfairea. 

liY'L'oYsmo a pragnö; tont est vil oti m^cbant; 

L'usure au front d airain fort de «es noirs repairoa, 

Et le guerrier lui-meme a lee mwurs d un traitant. 

Pelndiai-je et nos besoina et noa plaieirs faetloee; 

i^es crinies enfantes par Tabus du pouvoir, 

Un consnlat timid«' et smiilli'' <]'injii8tii"es. 

Des Sf^nnteurs gagfe« pour trahir leur devoir, 

Des pr^tres sans pudeur profauant l'encensoir, 

D*{mb^ea tyrana dont noa Dieiiz aont «xtmplioea, 

Kt de jeonee Romains, notre dernier espoir, 

Do mnllcsRO h(^b('>t(^s, nn vifillis par It^s vicep. 

(), poarquoi suie-je ne daiiH ces joure riKillunirrux ! 

Plourons, amis, plourons l'uubli de nos injuie^, 

De HOB proscriptioiia le tableaa dcMdonreax, 

Korne, h^las, enfon<;ant le fer dans ses bleaanrea 

Et la bache ;\ l;i luain le deRpotianie affreuz, 

A ce peuplc abattu defendant les niunnures. 

Pieurons l'oubli des lois et le wepris des mceurs, 

Lea progrte mena^ana d'nne finiaae aageaae, 

Le rapide d^in dea arte conaolatenra, 

L'indigence qui nait du sein de la rirhoRRe, 

Kt toiis los f^ontimenp (^teints dans tous les ccsora. 

J'ai vu nos k-gions parjures k la gloire, 

Se laiaaer «ana craabat amwber la vidoit«. 

J'ai vn noe parte d^eerta languir dana Tabandon. 

J'ai vu le laboiueur dcraa^ de aabaidea, 
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rt'prOsentation, (\u \\ avnit fait ces deux pit'( «'S et Ics dounait ensemble 
jMjur le plaisir d'rfre sif/h' h- nume jour soirs deux csphes. Point du 
tont, il a eU; ap[.l;iu(li sous toutes les deux; et quoique la vho9v lüt 
muins vrnisemlilalile, 11 est aise de pouaer c^ut^Ue est plus couforme h 
80U vcritable projet. 

15. 

Ohne Datum [1778]. 

[«Cette lettre oontient la saite de In prümiöro ou quelques projeta sur lee fi&tee da 

printemps et de l'^t^.»] 

J'ai revu la Icttro doiit \*. A. S. m'n lioiioiv et qui d un bout a 
lautre III a cau.'-c une joio l)ieii inire et bitn vive. Le r^tablispenu'nt 
de la sanle de Madaiiic la Mar^jravo, trop loii^^tcnips alteudu, et si 
neeeäftuire pour Votre l)oiiluur, pour celui tle toutes ks personncs qui 
ont eu l'avautage do 1 a[>pruclu r, m'a soulag«> d"«n penible fardeau qui 
etait celui de l'inquietude que me causait iia lualadie. J ai couuu le 
plaisir nion Vf'ritable ^1» lueut et que depuiH un an millo circonstances 
facheust s avaient tenu loin de nie« yeux et de mon coour. Je me flattc 
que \'uus Utes bien convaincu de toute ma recoimaissance pour Vos 
bontes, et pour Celles do Vos augustes Parents, et de rempressement 
quo j'aurai ii profiter de la permission qu'ils mo donnent d'aller Leur 
faire ma cour, ainsi qu'ä Vou<, Mg. 

Voiis faites dono im voyage tonoiniqae. Vos ÄltMses S^r^nisrimefl 
asfibteat ä des moissons; et dans rinstant oü je trace ces lignes Vous 
goAtez d^ä ce spectacle si doux de voir tout uo peuplo content des 
bienfaits du del et des Yötres. 

Cette id^ lanime ma verve. Elle me lend le courage de Vous 
adresser mes imaginationfi snr la föte publique qui peut se lier aux 

Sacrifiant aa vie k dea malires avides, 
Consiim^ par la fiüm monrir snr la uiofaBon. 
J'ai vu de nos tyiuns la «It'bauche cffrön^e 

l>(^vor«T fn nn joiir !cs tr»''.Murs (l'unc anntV; 

Et tamÜB (|U auprÖH «i eux leur« likhes cotnplaisana 

De la bnäscsso acüve d'puitumt l industrie, 

Ranimaient 1« laogoear de leur Arne fi^rie, 

Tandls qa'ä lenxs festtna brülans un vil encens 

IIa leur verMaient dan« l'or le sang do la jiatrie, 

J'ai vu de vieux solilals. a vivrf rondanuu's, 

Trainer dans le hesoin leurs juars infortunes; 

Je lea ai vna fiiyant one piti^ frivole, 

Ne eonfler lenra pleors qa'avx man de capitole: 

Baiser on souplrant Turne de nos höros, 

l£t «bercber itoine enoore antour de leurs toinbeaax.t 



travaux de la saison. Peut-etre troiivcrcz Vnus qiie j'y fnis ontrer bicn 
des choses inexecutablo<i, ei qn'il y eu a bien d autres que je laL««o h 
dcsirer. Peut rtre Vous sembleni-t il quo je ne suis qu'un poele. Mais 
do kms les iK>etes, il n'y en n f^iuru tjui ait plus etudie la p]iilo«opbio 
civiqut' (jue Mjj. ^'(>tre Pfere eultivc nvec tant de succcs et ä UKjUi-lle 
Vous^'ous aj)i>li(|U( /.. Tl n'y cii aura jamais qui preune plus de plaisir 
h cbauter Votre gloiie. 

Avant d'arreter Vo^ retard« 9ur le tabloau quo je vais osquiaser, 
je sup])lierai V. A. de vouloir bien les jeter uu iusUuit yur ma premiere 
lettre du eette annee, dans laquelle j'ai basaitU? quelques principes inutiles 
il rappeler ici, et tente d'indiquer les Clements de toutes les fetes publiques, 
en parlant des exercices js^^Tunastiques et nniiiaires, de la danse, de la 
iimsique, de leur emploi daus les petites fetes du simple dimanche, dans 
Cellos plus consid^'rables du premier dimanche du mois et enfin dans les 
quatre grandes fefcea annuelles. 

Je suppose tout Votre peuplo prepare, exerce, disciplin^. On m'assure 
qu'il n'est pa& Idn de l'^tre, et d'ailleuis ce n'est jamais aaz choms qui 
sont faites pour le plaisir que Ton rencontre de la difficult^. Le pUuair 
est le lessort moteur du genre-humain. Cest le feu principe par lequd 
Tuniv^ est anim^ H s'agit de le faire trouver k Votre }>euple dans 
de grandes et belles fifites peu ooüteusee, mais trte nobles, trte propres 
& r^moavoir, k lui üsdre cfa^ tous les Ileus sodauz, ä le conduire aux 
vertus patriotiques. 

IMjä la föte du printemps est pass^. On y a distribuö des priz 
entie les jennes gens qui se sont le plus distingu^ dans leuis exercioes 
de Corps ou d'esprit, et par Thonnötetö de leurs moeurs, par leor bonne 
oonduite personnelle, par leur amour pour le travail, par leiir respect 
poiv leur parens. Les jeunes filles ont particlp4 aux mtoies distinctions« 
en raison des belies qualit^ qui' les mettent dans le cas d'y pr^tendie. 
La Princease leur Souvendne a distribuä des mbans ä oelles qui ont 
nieritö cet honneur, comme le Prince a donn4 des oocaid^ aux gar^ons 
qui s'en sont rendus d^gnes. Les divers couleurs ont marquö les difft^rens 
grades. 

On les a promen^ eouronn^s de fleure, autour des cliamps et des 
vignes, en faisant des vocux pour l'aboudance des fruits de la tene et 
pour l'aocroissement des vertus qui rendent recommandables les jeones 
mains qui ont concouru ä leur culture. Le rapport naturel entre ces 
plantes verdoyantes et cette brillante jeunesse, qui sont egalement l'espoir 
de la societö, qui pcuvent, qui doivent en faire la richesse et la force, 
qui ne pourraient degf'nerer saris vorder le chagrin et la pauvrete dans 
les famüles, dout les soius les ont fait naitre, ces objets int^ressants ont 
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fourai aux poStes des odes, des hymnes ^neiigiques et nobles, des cbausons 
pleiiies de gräce, de senüment et de douceur. T.rs iennes gens qui ont 
rempli la scöne, y out etö occup^ avec interet d une foule d idecs utiles, 
et Ics i^res, rapporteurs, jugcs et spectateurs du mörite et du triomphe 
de leurs enfant«, n'ont pu qu'epnniver une touchante joie. 

II s'agit aujüurd liui d'y mcttro le conil:»]o. L'honnour d'tHre couronut^s 
enscmble, lionneiii- souveiit reelierclu'> par l'aniour (|ui a dovclojjpc' et 
double tous les penchans louables, honueur u oü est resultc ccliii d ouvrir 
en«emble les danses» pnbliqoes du dimanche, a formö entre les sujets 
It's j)lus disthigUL's de 1 uu et de l autre sexe une liaiacm naturelle, fondee 
sur 1 estime. de latjuelle il n'y a qu'un pas au desir de s'unir, dans le 
printemps de la vie. Lea vertus moins brillantes so sont rapprochi5es 
de roeme; et d«^jii nous devons ä nos fetes d avoir assorti les inariages: 
cbose de la i>lus grande irnj^rtance pour la conservation des moBurs et 
pour le boiilit'ur et la |)aix de toute;s les tuniiiles. II laut cc-lcbrer ces 
mariages atteiidas a\XL un empressemcnt si marqud pai- uos jeunes 
gar^ons, si caclie par nos jeunes filles que leur rougeur seule trabit 
loisqu'elles en entendent parier. 

Les pfiients sont d'accord m sujet de ces alliances, ils en ont regle 
les conditions. Peut-^tie en est^il quelques-unes dans lesquelles üsparoiaBent 
recevoir la k» qtt'eux-mdmes ont fidte. Peut-dbre a-tril ^tö stabil qne 
les gar^ons ne pounaient 6tre admis an prämier grade avant vingt^euz 
ans, ni les filles avant dix-hnii Et peut-dtte encore a-t-on regle , que 
les parents ne lefosersient pos leur consentement au manage de deux 
amants qui auraient eu tous deux ohacun dans leur canton la premiöre 
oouionne. Peut-dtre a-t-on jug^ que cet anangement qui ne tire point ä 
cons^uenoe, vu le peu d'individus qui sont dans le cas d'en profiter; que 
- cet arrongement qui ne saurait favoriser de cboix indjgnes, qui doit le 
plus souvent tomber sur celui que les parents eux-mdmes auraient fait^ 
qui peut seulement i^unir quelquefois des fiuniUes divla^ par une 
longue inünita^ ou contribuer h ^galiser des fortunes en eu faisant le < 
piix de la vertu; que cet anangement si propre d'ailleurs a donnw la 
plus vive et la plus forte ^ulation & toutc la jeunesse, mdritait d'ctro 
propose par le legislateur et adoptö avec joie par toute la nation. S'il 
ne l'a point öt^, c'est apparemment qu'on a tiouvö le moyen de mieux 
laire encore. 

On a atteudu que la rticolte füt finie et serree i)0ur iadiqufir que 
les moyens de £ure subsister les famiUes doivent pröcöder leur fonnation, 
et encore poiu* quo les plaines d^couvertes ofFrenl <lo vastes places ii la 
grande assemblde du peuple; on n'a point defendu de se marier dans 
un autre temps, mais dbs qu'il est arr^tö que les seuls manages fiaita 
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tt celtc t'poqiie seroiit '-dlemnises jmr \me ft'to publique et lionorc'« fle 
la pröseiKo du ?oiiVfrain, de sa famillc <>ii de ses re{ »reseutants, oii 
peut comjiter (juc tout le mondo voudm protiter de la tVto. 

Nous avons douc tout ce qu il faut yvour que cette iVte suit belle 
et fju ello fm^e la plus vive impression. Car premi^remeul le temps 
de la recoltc est toujours un teraps d'alfoudance et de gaiet/\ Socon<lt - 
iiient les luariagt s sout pai- «.'iix-inrnies des ieles pour toutas fainill( s 
qiii sallient, et ])ouv lous li in> amis. A la dispositioii generale^ que 
i luK uu appoik' au jjlaisir, nuus joignons i ncore Tavantage d une grande 
ecouomie. 11 est constaut niille muiiafjes celebres a la fois, ])ar 
une fet*" commune, doivent avuir beaucoup })luä d eclat, et cependuui 
coüter bcaucuup moiiis que miile mariages ceMbrcs chacuu aeparement 
par une fete particuli^rc. 

Tout est pret. La fete doit durer trois jauis* Le bruit des trom- 
pettes, des haut'bois, des clocbes et du eanon annoiiceiit Ifi conuDenoe- 
meut du premier. Le pays est divis^ en autant d'arroiidissements qu'ä 
peut ae fiuie d'assembl^ saus que le ^ uple fioit trop ^oign^ de cbesE 
soL Le souveroan pr^de k celle qui se tient präs de sa i^dence. Des 
oiBüders nomm^ par lui dirigent les autres. Le lieu de Tassembl^ est 
une plaine. Dbs le matin les hommes s'y rendent sous les armes vdfcas 
d'un uniforme tr^ simple dont les mcBurs feiont comme en Bwese rhabit 
de cdr^onie du pays, ce qui contribuera d'autant h. en dcarter le luxe 
d'une futile d^ooration. 

Le prince arrive. Alors les laboureurs mettent leuis aimss au 
faisceau, et chaeun selon le rang que lui donne son fige va prendre 
une gerbe d^pos^ expr^ derrifere les fils. II Tapporte avec giavit^, on 
en f<»me une meule d'une ötendue süffisante pour servir d'estrade b. la 
famillo du souyerain qui s'y assied sous un dais. Car c'est sur les pro* 
duits de la terre (jue la }>uissauce et la dignitö des princes peuvent 
se reposer avec soliditä. Les vieillards que Ites infinnites ou leur 
Age mettent hisn d'dtat de pai-ticiper aux exerdcos de la journee, 
sont assis au bas et aux deuz cdt^s de TestFade, aux pieds de leur 
souverain. 

La trou])e defile devaiit lui pour faire le salut des armes. Le 

bataillon des hommes, oncore dispos, qui voient cependaut leurs petits 
enfants, se dctachc et va cherchcr cclui des femmes qui n a point encore 
pam sur la scöne. Nous choisissous pour ccla le bataillon des vieillards, 
attn d'indiquer que rautorito et la pnidonro des ancion? et veinTablo?; 
chcfs des familles doivent avoir la plus graude infiuc in c sur les allianees 
qui vont se fornior. T.o liataillon de? ff-mmes s'ai)pr()clK' ä itetit<5 pas, 
guide par ces sogos coaductcurs. A la tele sont les tilles qui doiveut 
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6tre marites dans ce gmnd jour. Elles sont tout^s vetues de toile blanche 
avec des ruban^i roses. Tous ccs jeuoes ca}urs batteDt^ toutes ces belles 
joues 80Dt colorees de Tincarnat le plus \if; elleB na pourraient gaider 
leur rang, si chacune n'avait sa mere ä son cöte pour soutenir sa marche, 
et de distance en distance uu vieillard poiir la rögler. Le charmant 
bataillon se deploie sur la droite de la jilace, et la musique c^lfebre son 
arrivoe par les plus vives fnnfnros. De l autre cöt^ sonf Iph amants dont 
la teudre?Fe doit etre couroniieo dans ce jour soleniiiel ; chacun d'eux 
est acc(»nij)agTi('' de son piic ou d un lioinme agr qui en ticnt lieu. 
Ijorsque la inusi^ue a ce.«sc dv faire eiitendrr, cliaijnc fils sort du 
rang, sc rotoui-ue, ote son cliajx'an, nict un genoii cn tcrre, la main 
droitc' ajipuyeo sur son Tubil et demande k son pi re sa benediction et 
la liberte d aller pn ndre unc t^lle po\ir sa femme. Chaque pi re avance 
un pas, p08e la inain sur la tete nue de son fils, le bc nit, l'embrasse et 
se renn t ensuite oii il etait d'abord. Nos jeuues gen8 se relövent et 
tournant alors le visag(^ au bataillon des femmes, marchent vers elles 
d un pas vif et leger, et cepcndant avec nn niamtion respeclueux. En 
approchant, ehacuu remet le genou en tenc dcvaut la mdrc de sa bien- 
ainn'e, et la prie de consentir a son bonheur. En y consentant, chaque 
mi'TQ rccommande au jeune homme de clierir et de respecter toujours 
8a fille, quelle embrasse, h laquelle eile dlt aussi uu mot sur ses devoirs 
et dont die met la main dans oelle de l'^poux qui la demande. Tous 
oea jeunea amanta marchant anauHe deuz k deuz, vienneDt ae former 
en ligne devant le prince pour rendre en aa peraonne hommage k la 
aodät^ dont il eat le chef. Lo prinee leur foit un diaooura aimple, pathä- 
tique et noble aur la aaintetö des devoira qu'ila vout contiacter. U leur 
ezpose que juaqu'ä ce jour ila n'ont ^t^ que protdg^s par la sod^ dont 
ila vont devenir membrea en devenant chefa de famjlle. II leur d^laie 
k quoi cette qualitö oblige un homme aage, bon et Juate, et envera aa 
famille m^me et envera Tötat entier. n leur fait aentir oombien eat 
important le miniat^re, dont ila aeront charg^ de fonner ä leur tour 
de jeunea et dignea dtoyena par Texemple domeatique et par Tinstruction. 
n leur demande un gage de la diapoaition profonde oü ila aont de 
a'aequitter de tant de devoira en hommea honndtes, actiia, noblea, 
laborieux. Chacun d'eux pour r^ponae appuyant la main droite aur le 
fuail, dont la Crosse est h terre, et i^assant le braa gaucbe autour de aon 
aiscordöe, lui donne un baiser sur la joue en presenco du prince. Ce 
baiaer doit ^tre le aerment de l'amour et du patriotisme, ( t lo sceau dea 
plua aacres engagements. Poum) qu'ils les remplissei\t, le souverain 
leur promet l'eatime universeUe, le aecours de leurs ir^res, aa protection, 
aea bionikits. 
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An fignnl de sa permission ils conduisriit \e\1r9 femines au milieu 
de l:i place. Mais ä peiiie y aiTivcnt-ils, qu un bruit de gnerre se fait 
entendre; un escadron dont runifonno est carlid par une soubreveste, 
parait au loin le sablo h ki inaiii. Tl savaiiee aux jonnc? eponx, alor^ 
ceux-ci serrent leurs lemiiK s K s unes contre les auties, metWiit d un 
air intr^pide la baionn« tte au l»out du fu^il, so fornient fur trois rangs, 
et font face k la cavalerie asvsaülante. Les voyaut si bien dis})i>se« k la 
recevw, eile s'arrete u cent ptis, et tounie eiifuite «ur la droitc i>i}U.i 
leur gagner le flanc. Mais les jounes gciis au pa^ de course sunt eux- 
memes arrives sur lo tlaiic du bataillon des femmes, et s'y sont formi^s 
avant que la eavalerie ait pu se former en face pour les attaquer. Les 
cavaliers prevenus continuent leur cour«e dans l'espoir de preudre le 
bataillon ä i*evers; ils y trouveut eucore nos braves faiitassins qui los 
attendcnt. Les assaillans font ainsi le tour sur un t^uarre de quatre 
oent pas, ou si I on veut de quatre cent toises de cote, qui a ete trace 
d'avaiice pour les guider sur le terrain. Et le xuoyeu d'assurer la vitesse 
prädomlnante de notre in&nteiie, est de Im fiüre pansooiir un quan^ 
dont le oöt^ ne sdt que de deuz cenis paa ou deux centa tdsea, la 
dimension d^pendant du nombre de femmea qui forment le bataillon 
du centre. Lorsque rescadron aaaaillant a aehevä le tour, fl arrgte aar 
la face par loquelle il est arriv^ et qui est celle oppos^ h Teatrade du 
prince. I^ea offideis panusaent däib^rsr, et apr^s avoir en vain tent^ 
de prendre Tavantage de la vitesse, les cavaUera easaient de la foaroe et 
le sabre haut s'avanoent au galop pour cbaiger. Miaia dto qu'ila 
a'^bianlent^ ils öprouvent un feu contenu de mousqueterie qui les air§te, 
Ott est censö les arr§ter ä vingt pas. Iis reculent en d^rdre et se 
retiient pour ne plus reparoitre. Des cria de joie, une muaique ddatante 
et une dächaige g^nörale c^Iöbrent la victoire des jeunes ^poux. Alora 
le prince les envoie oompUmenter sur l'ardeur qu'ils ont temoign4e; 
mais U leur fait dire en mdme temps que «quelque brillante que aoit 
leur yaleur et quelque succäs qu'elle ait pu m^riter, il est digne d*eux 
de se garder de la pr^omption et de ne pas rmoncer aux sccours qu'ils 
peuvent trouver dans l intelligence des honimes instniite, et dans la 
grande force militaire (jui demeure sous la main du prince, dont il est 
seui depositaire, et qu'il emploiera toi^oura ä la protection de leui-s droits 
et h la consen'ation de leurs propri^t^». A ces mots, des aidee de camp 
sont detaches et font avancer des canons et des cliarmes; on va former 
un cniu]) rotraiKlic qui a ^t(? dessine la veille par les ingönicurs. Le 
souvorain ou son rils aine descendent de-dessus leur estrade, et au 
milieu des larmes d'attcndrissemcnt et de i-espcct f|ui coulenl de toutes 
parts, au bruit des accIamationS} des battemeuts de malus, des bene- 
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ilietions, des vceiix lances aa del pour leur oonservation «t pour leur 
bonheur, ils saisisscnt la premi^ cbarrae ot oomracncent avec eile 
louverture du fosse. Lcs plus grands proprietaiies ^ les labourouis les 
plus distiDgai's imitent leur excmple. Les vigneroDS suivent armes de 
pellea pour jeter la terre du cötö Interieur ii mesure qu'elle est cnlevöe, 
et former ainsi ie purapct. Les citaHins et les bouigeois restent sous 
les armes pour la protection de tiuvaiUeurs qui ont mis leurs au 
faisceau. Les femmes sont au milieu de la place, entouröes des 
vieillards, et du canon qui sc l'ait cntcndro altemativcmont avec la 
niu^ique taut que lo travail du rotraiuhement dure. La ni^thode 
empioyeo pour Ic faire le rem! tr^s ex})rtlitif. En moins d uiu- heure 
et demic le camp doit etre aeheve, et l aitiUerie placke sur les Hancs. 
Alor? uue d^cliarge generale termine la fete pour cc jour; le prince, 
k's feiiinu«!, les hommes mari^s, les vieillanis üu retireut, et le camp 
reste ä la garde des jeuues gens anxrjiifls on y cnvoie des vivres et 
qui doivent y dresser des tentes et y [nasser la nuit. 

Lo lendemaiu tout le mondo y retourue. Trois tentes ouvertes et 
decorees av^ec soiu, une pour cliaijue commiuiion, scrvent de chapelles. 
Elles sunt disposees de mani^re h etre toutes les irois houorees de la 
presence du souverain et de taniille, assis sous une quatri^^me tout 
j>areillement ouvert^ et t'-galement tlistantc des trois autres. Tous les 
couples heureux y re(,uivent ii la fuis hi benediction nuptiale, chacun 
imr les mains d'un pretre de sa communioo et Selon les o^ränonies 
qu'elle cxige, mais tous eu pr^ence de la sod^tä entiäre, pr^d^ par 
8on chef et dont l'auguste assembl^e pandt ajouter enoore h la saintet^ 
da serment La c^monie religieuse achev^e, le piinoe auia la bont^ 
de d^darer qu'il voudra bleu dtre le pairain et la prineesse bod öpouse 
la marraine du premier enfant mAle naiasant ä terme de tant de belles 
unioDS. Le brait du canon se mUera k cditi des actions de grftoes 
qu'ils recevront de tous cötös. Chaque nouveau mariö Tiendva pr^ 
aenter sa femme h la prinoesse} ä laquelle il est si naturel de i^ndre 
ragr^ment ei la bont^ daus de moindies actions que les jeunes öpouses 
la quitteront oombl^ de joie, l'une par un sonris, Tautre par an coup 
d'ceil« une autre par an geste afTecfueuz, oa d eile le juge ä propos 
par qndques-uns de ces inots qu'elle sait d bien dire, et qui savent d 
bien toueber les codurs. 

Le festin nuptial se fern dans le camp; ce qui contribuera mtoie 
ä y mettre une sorte de dmplicite militaire qui souUVe l aboDdancc, 
mais exdut la recfaerche et la prodigalii^. Obaiiue i'amille peut avoir 
apport^ sa pvovidon, 11 ne faul pns y tolerer l'excds. Et quelques 
bouteiUes de vin que le prince ferait donuer k chaque table vers la 



fiii liu re[>as, äeruut une iaveur ti'ca |>eu coütüuee et cepeudaut du plus 

gl'uii«! f'vix. 

Au ivpas siu'c(W]ora Ic )>al qni dun ra jus»ju a la iiuit: ii 1 aniv^x' 
de laquelle cliacuD n toiiriiem <■]'<■/. soi, excepic les jeuues ganjous eiicoru 
a niaricr, (jui n^irnnit a la ^anle du camp. 

Le lendeiuaiii, trul-icmt' et d» rnier jour de la ft tc, vWv pi*eudra uae 
toiiruure j»lus grave. Li^s Ujuks auroiit tH^- enlevees avant que le prince 
retounie au canij). Tous les hoinines et suilout les uouveaux maries 
enviioiiiiciuut sou istrude. «Mes enfaiits», leur dira-t-U, «ce u'est pas 
asscz de commencer de.« familles, ui luCme d'avoirime force passagcre pour les 
di'fendre: si vous voulez perpetucr cctte force, si vous voulez poun'oir aux 
besoiiis Sans cesse renaissants, (|ui mettront vos enfants dans votre dei)eu- 
danoe, et qui vous assurerout leur reconuaissance, leur amour et le plaisir 
de les vdr beuieux soub vos auspices, vous ny pouvez parvenir que ]>ar 
les travaux qui multiidi^t les subsistaiioes. Je vous en donnend Tezeiuple, 
Gomme celui de toutes les autres actions louables et utQes. D^tnüsons ce 
vain appareil de gueire, que nous serons toujours lesmidtres de lenonveler 
d'ane mani^re plus s^rieuse, si quelque audacieux osait troubler vos pro- 
pri^t^; et coufious ä nos champs le geime de la felicit^ publique et piiv^e, 
celui d'une väitable puissanoe, paisible, imposante et duiable.» 

k ce discours chacun preuant une pelle, on jett^ dans les fosste 
la terre qui fonnait le parepet du camp, et sur cette teere parfidtemeDt 
remu^e, le ynnoe au son d'une musique douce et noble commencem 
la semaille de l'annto suivante qui seia achev^ par les labouieuis les 
* plus distmguds. Beconduit ensuite jusqu'ä son pelais par le bataillon 
d'hommes znaii^ la veille et par tous les cbefe de brigade des autres 
Corps, il Ics cong^era, en leur ordonnant cde retourner dans leuis 
familles, de s'y üvrer au travail, d'y faire i^gner la paix, l'union, le boa 
ordre, l'amour de la patrie et des lois». 

Nous avons . d^jk remarqu^ que le memo jour des ofiieiers nom- 
m^s par le souvcraiu , ou nieme des princes de son saug, celcbreraient 
la mcme soleniniic dans les autres cantons dont les habitants n'auiaient 
pas pu 86 reunir autour de sa residence. C'est, Mg., pour cette grande 
föte annuelle le projet que j'ai con^u, et quo X. A. S. et les gens d'esprit 
dont Elle est environnöe, pourrout ais^meut perfectionner, si par lui> 
menie il n'est pas impratieable. 

Kn mc li\Taiit h mes idces et pour donner plus de vie ii ce tableau, 
j'ai toujours suppose, Mg., que la .scene se passait dam los < tats de Mg. 
X'otrc P^To. Co cont f ux qui ont echauftV* mou imaginatiou. Mai? je 
u ai ci p* ndanl v«iulu que jetor do'^ idros gouerales ot oftrir un t xemplo 
plus ou moius applicable ü tous les peuples. De si loiu, si jeuue encoro 
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moi-m6meS et m peu mstniit de Yos uaages, il ne m'appartient pas de 
aavoir ce qui est r^UemeDt faisable dans Yotre pays. 

J'fli cni yoir dans mon projet beancoap d'avantages pour les UKBurs 

I>iir la D(>cessiU> poor leB pr^paratifs qa'äa exigent do trnir toas les 
(liinaiiches les bomracs en troupe soos une sorto de discipHnc, occu])c% 
d'exercices afpi^ables et utiles. J'ai cru en yoir pour l ordre favorable 
des d^peDses dans l'babitude de la modestic et d'uii vetement uniforme. 
J'ai cru en voir pour le BOUTerain dans toutcs les ceremonies qui ralliont 
ä lui les Coeurs de ses sujets. Je Tai vu plus puissant, et de leur amour 
plus excitt", et de leur forces plus reunies et mionx dirigecs. La pru- 
(lence de Mg. Votre Pöre et la Xotre ne Youa perinettrout jamai.s d'avoir 
Uli grand iiombre de tronpcs reglrcs. Mais qiiand on Von? vorrait dan.s 
Vof fr-tes nafinnale« ii la trte de < r>if t iiifjncuiff ou (h n.f mit milJe hommes 
bieii armes et bicn attoctioiincs, il est cunstant que sans avoir pour ffla 
plus de ci tto lorce odieuse (jui peut nuire aiix voisins, Vous en aurez 
beaucoup plus de celle qui leur inspire du rospt et. 

Au re.ste, Mg., j'ai riioniieur de Vmis r('p(H(T tiuo tout ceci ne 
renferme que de pures imai^nnations jinr les(i\iulk'.s j'ai senlcinciit voulu 
inditjuer a V. A. 8., qui niavail paile de spectacles, la possibiiite d en 
avoir quelques-uns; vruiiiieut nationaux. 

Si dans toutes ees idees il y en a qui puisseiil uvoir quclque 
Utility, V. A. sauia bii-n en faire lu iriage: s'il ny en a point, j'aurai 
pour recours l'intlulgence dont Elle m'a dejii donnc^ tant de nuuques. 

Dans l'ineertitude , mais dans une incertitude quo Vos bontt^ 
enooofagent, je me bAte de Vous envoyer cette lettre, afin qu'elle Vous 
tiouve eneore & la fin de Vos travaux diampdtres dans les lieux et dans 
le tempa oü je .supposo les seines qn'elle t&cnt 

16. 

Ohne Datum [1773]. 

[«Cette lettre traite des KJogeF dn ('olbert et contient <lf Iln In rcliea sur CoU>cr( et 
8ur le duc de .SuUy.» Erstes Auftreten NrcktTs.') 
Je .sors de l'Academie frangaise ou je viens d'enU mhe lin» les pieces 
couronnees: qui fönt un graiid eloge de M*^ Coll)ert |>ar im anonyme 
ajjpek- Nrckcr; et une longue ode sur la navigation par J/'" dr Lu 
Harpe qui ne se soude de feindre l'anonyme. Je vous piulerai sucecssive- 
ment de Tun et de l'autre. 

Article I. 
iloge de 1fr- Oolbert. 
Cömme dan« la rqaitation dont va jouir ce discours il entrera 

beaacoup d'esprit de coierie et de parti, ü n'est pas inutile que je fasse 
> Geboren 18. Des. 1789. 



Gonnattre h V. A. S. les diverses personnes qui iieiivent y pieadre interöt, 
II y a pttts dun mois que oet Möge de >F Colbert est annonc^ dans 
Paris comme un chef-d'oeuvre par la plupart des geus ^Ics letlres qui 
soupent chez ]it Necker, baiujuier trhs riebe et envoy«^ de la Republique 
de Genöve. Madame Necker est uue femmo oxtremcment ainiable, qui 
a beaucoup d'esprit et de savoir et uiic sorte de dignitc dans la figure, 
dans le son de voix, dans le geste, dans les discours. qiü Ya fait 
ressembler ii men'eille ä la Julie de J.-J. Hoii«;>oaii. II est ditticile 
d'rtrc plus rc'spoctable k tous les cgards. J'ai euteudu <liio tant de 
bien du son man <iut' je lestimerais beaucoup aussi, sil paraissait 
moins intimement cojivaincn de son propre nit rite. Mais il [»orte la 
tote si baute, il sc tiuiit los jouc^* fi cntlees, il sourit d'un nir si grave, 
il ö ciHuiic avec taut de superiorite, tpie j'ai toiijours ei u ilcvuir suspendre 
mon ju^eTiunt sur sa ]>ersoDne, et ([ue iiialgrö moi j ai rosiste jus<.]u'a 
pieseut uux öloges qu'en font des geus tres estimables. Parmi les beaux- 
esprits les plus iutiinement admis ä fh soci(^te, on distingue TJwmas 
dont les Berits sont ti*^s connus, qui a de I tUevation, de la force, de 
Tämo, un peu de niorguc, une pompe bobituelle et quelquef()i^^ boui-souflee 
dans le style. FontmelU a dit (pi il n eu est pas des esprits comnies de 
visages ; ceux-ci ne contractent aucuue ressemblance k se frequenter, et 
les autrcs cn prennent beaucoup. II est jDossible que eet effet naturel et 
involontaire de la communication alt dotmö ä Moquence de Jl^' Nedter 
beaucoup de rap[)ort avec celle de M'- Thma», U est poseible encore 
qiie ce demisr, consult^ par son ami, ait retoudiö le style et ajout^ de 
grauds morceaux. Ce quil y a de constant est que toutes les phrases qui 
out quelque ^dat dans I'dloge oouroim^ sont visiblement ä Iii'- Thoraas, 
par emprunt ou par iznitation. 

Puisquc j'en suis k Voub conter des ddtails de viUe, il faut que 
j'y joigne jusqu'auz mauvais bons mots. On dit que Täoge nouveaa 
est une ItsUre de change tirde sur le public par M*- Neeker k l'ordre de 
M' Colbert, endossö par VAeademie franfoise et qui n'en est pas moins 
protestä k la Präsentation. 

Mais ces scurtes de pointes qui font rire les Paiisiens pounaient 
bleu ne Vous iuteresser gu^. Vous dtes plus curieux de savoir quds 
sont les principes de l'^ioge oouronnö. Ce sont des principes tres comius 
et mSme ti-^s comnunis qui sont h M*"' Naher, ou i)lutdt qui sont ii 
tous les politiques reglementaires, k tous les financiers qui aiminit la 
complication des iinpdts, k tous les commergans qui deniandent des 
Privileges exclusifs, k tous les membres de compagnie qui peuvent 
pr^tendi-e k faire le monopde des grains sous la protection du gouveme- 
ment, k tous les agioteurs qui peuvent gagner en n^podaut ponr leur 
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Gompte <m pour oelui d'autrui les titres bons ou mauvais de crdander 
du public Oe sont les priudpes de Ckdbert, dont les oonsöqueiioes «mt 

aujourd'hui trop dövdl^ et par Texperience et par la raison, pour 
qu'ils piiissent etre aussi recloutables qu'ils Tont 6iA par le pa%^. 
L'Acadi niie a declarö qu elle n'eutendait point adopter cee principcs. 
qu elle u'ignorait pas qu'ils trouvaient des coniradicteurs» qn'elle n'avait 
pretendu couromu r que l'öloquence et resprii qu'on avait employäs ä 
les d^fendre. Beile fonction pour un corps respectable que de doiiner 
des prix k l'^loquence indöpendamment des faits et des raisonsl Belle 
preuve encore que nous sommes trfes peu avauces dans la carri^re nieme 
des beaux-arts, puisque l Acadömic frau(^se no soiigc pas (\\m la vöri- 
table base de l eloquenoe est de savoir ce qu'on dit, puisqu'elle semblo 
oublier cet axiome: 

scrihmdi rtrfr ^"j)c/f est d prinirpinm et fotis, 
puis(ju t'lle ignore ([ue tourmires et les uiouvumcnts qiii auraient le 
plu.s (I VkKjuciicc k)i-S{iu'ii s u»^rait de taire ecouter des sentiinen.s justes 
ou «k s vcrites utües, (kvienncut les pluf> ridicules lorsqu oii cii aii'uble 
des ahsunliU s et des eiTCurs. II n'est pas possible d'^tre eioqucut quaud 
ou a visiltlemcnt tort, 

lyuNocal (jui dans ces dcruiers temps a eu Taudace de mettre 
Tibere en paralkle avec Henri - ffuatre et do mal parier de Titus, u'a 
ete qu'odieux et meprise, quoitiu :1 ait de la vervo et de l esjirit. 

Lorsque le tort u'est pas aussi visible, l eloqueuee peut etrc im- 
posante, iiiais eile n'eu est pas moins fausse et un peu d'exameu mani- 
feste ga futilite. Ii uy a que celle qui est appuyt^e sur la vöritö et sur 
la niiacMi qui ait un m^rite r^el et durable, et qui Boit digne qu'on U 
eounmne. 

L'examen du fond des choaes est donc n^cessaire ä toute acadömie 
qui pr^tend juger de l'äoquenoe. C'est ce qu*on apprendra sans deute 
quelquü jour h, Fans et aüleuis. 

Quand oea prindpes aeront admis, avant de proposer des Sieges, 
les acad^mies ezamineront si oeux auxquels elles les d^cemeDt» en sont 
Y^tablement dignes. Alors cet honneur seraplus respectable et moins 
piodiguö, Si rAcad^mie fran9aise, sl un seul de ses membrss eüt pris 
]a pdne de oommencer ainsi par recheicher avec quelque soin les 
prindpaux traita de radministration et de la vie de M'- Colbcrt, afin de 
savoir ce qu'on avait ä louer, eile so serait ^pai^^ le d^sagn^ment de 
pn)nonoer un jugement ^uivoque, et M^* Colbert n'aurait point eu 
d'^loge. 

Mais cc qu'il y a d'^lmnge, est quo cpux qui ont donnö ce sujet, 
et cenz qui Tont traitä, n'avaient pas la plus petite conuaissance des 
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{kits qu'ü devait cnibrasaer, iii <le? principes qu'on devaii suivre i>our 
appröcicr ces faits. Iis vaiitent Cdbcrt et ne connaifisent ni les lois 
(ju'il a faites, ni les Operations qu'il a dirigees. Iis le preß^rent h Sulhf, 
et ne savent pas un des points iniportants qni distingueut la conduitc 
de Wim de celle de Tautre. Jls n'unt consulto aucune de« «mirces oü 
«ont coiisirriH s le?5 acte« de leur ^ouvei neuient. Cest \mv iii ^lii^cnce 
iiieroyable duns un corj>s de geiis de lettres illustres. Et pourtaut eile 
est vrai. 

Je vais ivncvr cii jteu de niot« a V. A. S. un piveis liistoiique tix s 
üdc'le de ees t'ait« quc 1 Acadrmir tVanoaise anrnit du ^nvoir. et qm- ceux 
qui se sont di'^putt- s<»ri prix ne drvaii'tit }ias i;j;iK)rei. Vuus stivz bien 
surpris aprt'S i avoir parcouru, un tel prix alt ete offert nur im tel 
snjet. (ju on ait (Jte jaloux «le lobtenii' et qu'on soit orgueilleux de Iavoir 
leniporte. 

Eztnit da quelques Beolieroliw mir Kr* Colbort et sar le d«o de Sully. 

C'est M*" de \'^oltaire qui par son Siecle de Louis XIV a le plus cou- 
tiibuö ä inspirer pour Colbert Ventbousiasme qui Va Üey6 auz Dues 
depuis UDQ vingtaine d'ann^s. Dans son piü[)ie d^e M'* Colbert fäi 
hal et mddiocrement estim^ malgrö les gratifications qu^il a fait donner 
aux gsDs de lottres. 

B est assez naturel que M'- de Voltaire qui eent si bien le prix 
des lettres et qui le fait si bien sentir ä ses lecteuis, ait 4t4 vivement 
touch^ de la magnificence qui les encourage: et lorsqu'un hemme 
comme lui est vivement touchö, l'^branlement gagne au loin avec une 
rapiditä surprenante. 

CSette magnificence de M*^ Colbert enveis les lettres oecasionna 
par ann^ commune une d^pense de cent mille francs: et oette däpense 
dont Cbapeloiu 4iait le prinoipai distributeur, fut r^partie avec asssK peu 
de disoememeDt. On achetait pour Louis XIV des louanges qui ne 
valaient pas meme son aigent Ndanmoins dans la foule parmi les 
P«6efo'mon trouva des ComciUvs, et Racine, ßoileau, Quinault s'abaiastoent 
ä des flatteries que toutes les riehesses de 1 Europa n'auiaient pas du 
pouvoir [>ayer, s'ils eussent senti la dignite que leur donnait leur g^nie 
et qu'ils fietrissaient ii si bon niarcbö. 

C'^taient si bien des flatteries que W Colbert voulait pour bod 
maitre et poiu* lui qu'il supprima la poision de i'honuete et brusque 
Mezeray qui n etait point flatteur et qui avait osö dire une verite assez 
commune au sujet de l'etablissement des gabelies sous Philippe de Valois. 

Cette anecdote niontre ce qu'on doit ]>euser de ce beau z6le tant 
voute pour les lettres, pour les arts, pour les lumiäres. M' Colbert repnt 
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le plan commenc^ par le cardinal de Richelieu de d^toamer veis des 
bagaielles frivoles oa savuntes et de ooiroiupie par des laigesses Tesprit 
de la nation qui devenait .siudicuse malgr^ eux et qiii aiirait pu examiner 
leur conduite, leurs principes, leur gouvernement. H leur fallait des 
fiatteurs a \ oix elaires et brillantes et, poor 8*en procurer, ils ne craignirent 
pas de iraiter les espiits en France comnie on traite lee corps en Italie. 

En y regardant avec Toeil d uno juntico srvi're, on pourrait donc 
ironvor que le cöt^ par 1e<iuel M'> Ck>lberi a le plus captiv^ l'opinion 
publique, ne m^ritc pas tant d'eloges. II a moius encourag^ que seduit, 
qu rgarc. qu'enerve les lettres. 11 a retard^ de cent ans les progr^s de 
l'esprit philosophiquo qui, faisant connaitre les droits et les devoirs des 
li(»niinos, doit condiiiro t6t ou tard aux moyens d assurer leur bonheur. 
(^uand les Mcxicains virent qu'ils ne pouvaient an'oter Cortes. ils lui 
onvoyerent de belies lilles ; fant-il Inner lenr fjdnörosit«'»? sans ce« bcaut^ 
empoisonn^es il les eüt souinis plus proniptoinciit ( ncorc. 

Quand ladininistration paye niio bassesse, eile est süre qu'il s'en 
fera bieutöt mille (ju eile n aura pas besoin de payor. II cn e«i a |)0U 
pres comme de tout autre prix (|ue l'on ])iopose; im ^rand noinhro y 
concourt, un seul loblient. Eh! qui n a n^maique souvont cn fivniissant, 
(jue dans lo corps des laclies il y a beaucoup de '^nnunneraires, dont 
le i)his grantl nonibre meine ne sera janiais emi'loyi''. Cela so trouve 
surt'tut cbez les iiations coiixanpues, et c'est pourt^uoi les ämts nubles 
duivent bien se garder d applandir les hunnnes en place qui poldent les 
flatteurs, et qui persceutent la frunchise. Aucun talent n<j peut exeuser 
ni corapenser un tcl delit. M'- Colbert a pensionnö Boileau; mais c'est 
son esprit et ses niaximes qui, subsistant encore 37 ans aprfes sa mort, 
ont fait chasser TAbbt^ de St. -Pierre de rAcademie fran^aise et ont 
imprimd sur cette compagnie respectablo une tache aussi humiliante. 

Les gern de lettres, qui sont k la fois pbilosophes et dtoyens, 
peuvent donc ceseer de se croire obliges par une sorte de däoence de 
proteger la Imputation de M'- Colbert. II est trös yrai que les serdces 
qu'il a rendus aux sciences, aux arts, & la raison qu'ils cultivent, sont 
de teile nature que la reoonnaissancc ne les engage k rien. Iis peuvent 
le juger sans dtre ingrats et, sdon que Tezatnen de son administiation 
manifestera qu'il le m^te, le couronner sans partialit^ ou le oondamner 
sans injustaee. Jetons un coup d'cail sur les faits prindpaux de cette 
administration. 

Geoz que Ton va rappeler sont consigtids dans ses propres m^moircs 
manuscrits apostill^ de la main de Loms-quatorze. 

M'* Cblbert commen^ cette administration par faire trois banque* 
routeSf suivies de quelques autres dans les deux ann^ d'apr^s. C*est 

Ciri FiMt. t. BMab, MMbtm fmi Dm fwL H. 11 
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uiK cntion cf.mmcKie pour sc ineitre au courant, niais qui ne demande 
pas Uli geiiie superieur. 

II aggruva le fiiix de rimpositioii daiis la proponiou de pres de 
(juatre h dix: c est ii iliru qua luis df la di.sgrace de M"" Fouqiiet qua/rr 
müitoHs et sept crul milU sqjtirrs de Ut suffisaient pour a( <iuitter tons 
Ics inipots, et qu'ii la mort de M"" Colbert il fallait que la natioii payat 
au roi plus de dix niiiUons deiu cmt cinquatüc mille se2diers de ble ou 
leur valeur. 

Malgrö ses diverses banqueroutes qui su uiunterent h environ datjr 
rctit cinquantc miUions; nialgre cmt dix tmUions de recettc extraordinaire 
que M'- Fouquet lui avait preparee par la cbornbre de justice, et malgrd 
cmt dix autxes millions d'autres affidres extraordinaires et d'une natore 
bien plus extraordinaire enoore qu il fit dans ses demiferes aon^es, et 
qui r^uDis auraient dü reduire k buit cent vingt^buit miUioDB ks dettea 
de r<^tat, ces dettes ^taient de neuf eeni wixanie et onee mSHoHB ou 
T^Uement augment^ de 143 millions ä la mort de M'* Colbert, quoiqull 
eüt joui de douise aniM^cs de paix sur vingt et une. Le cardinal Mazarin 
taut et si justement d^rie k d'autres i^rds, avait diuiinu^ de pres de 
emq eent millions ces mdmes dettes que Louis-treize avait laiss^ h disy 
sept cent quaire^vmgtrseige millions. Toas ces calculs sont eu monnaie 
actuelle. Et cependant le cardinal Mazarin sur diz'buit ans de r^igne 
en avait eu seize de guenes civiles ou ^trang^res. 

M'- Colbert mit de i'ordre dans la oomptabilit^ des impositions, 
non pas dnns la eomptabilite l^le, qui se fiut au tribunal ätabli pour 
cela, mais dans ceUe qui ne ressortissait qu'ä lui-meme. D'un autre 
cote, il reudit la levde de oea mSmes impositions plus g^n^nüement 
söv^re et plus tjTannique. 

C'est de lui qu'est la bonieuse ordonnance qui present aus juges 
de reoevoir le sernient et les pi oc^'Verbaux des commis des l'ennes sans 
aucune information de vie et mo&urs: ordonnance qui seTnl)l( avouer 
que si Ton faisait information^ on ne les trouverait pas croyables, et qui 
enjoint cependant de les croire. 

On ne sauroit lui contesler d'avoir ete laboricux, actif, zele pour 
la gloire de son Maitre, et d'avoir acquis avcc une prodigicuse appiication 
la connaissanee d'une grando (]imntite de faits particulioi*«: ?ur le coinmoree, 
les arts et la marine. Mais on est oblige de eonvcnir aiissi quil u'a 
jamais su remonter ä aucun principe <.t (|u'il a\'ait dans l'osprit iino 
ineonsequenco hnbitiiullf, qui est peutetre le plus giand defaut pour un 
miiiistre. rjui 1 empicliait de voir les rapports de ses diverses Operations 
et rcntiainuit ä defaire saus cesse d'une luain l'üdiöce quil se plaisait 
il elüver de lautre. 
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II a vouiu favoriser la marine ot il a rondu osolavos par rinstilu- 
lioii des classe? tmi« les habitaiis des cotcs maritimes, ce (jui est Ic j)liis 
sür nioycn ]ioiir les emprclun* de sc inultiplier. Aussi lors du prciuier 
d«'iioml>rvinent fit des niatclots lial»ilues 8ur iios cAtos, nfiu do les 
(•ln««!<T, il s eil trouva oii criit (iu'il les avait lait naitre parco- 

qu il ie« avait enregistivs; oii l'a loue pt)iir cela: mais dopuis eetto dura 
et deraisonnahle institution aucuii denombrement n u pus>(' (»OüOU. II 
a vouhi que nous eussions beaucoiip de vaisseaiix marcliands, et il les 
a soumis il des genes, ä des depenses, k une police qui rendait leur 
navigati*>n d un cinquiörae plus ch6re que celle dos Anglais, et de prös 
d'iiu ticrs plus coüteuse que celle des ITollandais. II a voulu (jue les 
vaisstjaux du roi fusseut bien fournis de tuutes les choses qui leur sont 
necLi^suires; et au lieu d cn duimer le soin aux officiers qui les montent 
et qui ristjuent leur vie si cette fourniture est mal faite, il a cbarge de 
8on inspection des officiers de plume qui ne vont jamais cu mcr. II a 
voulu que Ton fit de gtandes pdehee et beaucoap de salaisons, et il a 
soutnia rembarquement du sei et l'arrivee du poisson & de si ^traoges 
formalit^, qu'il est impossible que' la pkihe s'^tende. Les oomtnis des 
fermes ont le droit de faire däcaqaer' le poieaon et de le viaiter pi6ee 
k piece (touT voir s'il n'y a t>oint trop de sei. C'est aann qu'il a favoris^ 
la marine. 

n a voulu pareillement favoriser Tindustrie, et il s'y est pris de 
m^me, ü l'a ^touff^ sous le faix des Privileges exdusifs. H a prodiguö 
Taigeut du pauvrc peuplo pour faire des avances k des chefs de manu- 
factures somptueuses et en m€me temps il a öcras^ ces manufactures de 
i^lemeots qui leur interdisaient tout progrto, qui les oontndgnaient ä 
suivre toujouis amilement les mdmes proc<$d^. II les a surdiaigck» 
d'inspecteurs, il les a assvjetties dans le döbit de leurs ouvniges h une 
foule de g§nes d^esix^rantes et de tazes ont^reuses. Nous no pouvons 
pas citer iei une meilleure autorite que celle de de jForfMmnaig poge 40 
du Premier volume de ses Rechercbes sur les fiuances. 

«On deniande», dit-il tr^ sagement, <h touto homme de bonne 
foi, s'il sentit bien invitä ä une ])r(^fession eu lui disant, si ros (mrmyrs 
ne mnt pns ronfttrmes au r^lement, pour la prcmihc fois, üs seront 
eonfisqucs d attachis sur un pofcnu ttwc un carcan et votre noin au-äessus 
pemhnt deux fois vingt-quai) < hmres; jmnr la seconde fois mhtie peine et 

serez bUim^; pour la troisihne fois vous serez nttachr rous-mhuc. 
On rroirait», ajoute avec raison M"^ de Forbonnais, qnc cetto loi est 
traUuite du japontiais. O'est la disposition d uii regkmcut de IG70.» 

' Difi^es bereif licluTweisc sehr aeltm gebrauchte, beiUttri* nidit vorfindliche 
Wort soll M'ibiitventttndlich die dem encHqoer entgegeogenetite Handlung beieichnen. 
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En 176<) noiis avons vu le conimorce des draps de Lanfrnedoc 
mint' parceciu'on a voiilu laiic ex('ctitfT ^=( « aiiciens reglements, tuujours 
ridicules, et dovenus ciiti^rciiieiit iiicxtciitabU's. 

II est bien sinirulitr »(uc cc soit avfc dcf* nrraiimniuiits de cctte 
espc'Ce quoll ac(|uirri' ]v iioiii dr | iiot(< (< ur tlcs iiiamituetures. 

M^- Colbeit u forme qut lijui s . tahlis^cmOTits de fabrique dans les 
villes, en beaucoup iiioins gmnde tjuantite qu'on ne le crf>it, car (hux 
de Lyon, de Tours, de Rlieim«, de Rouen et de Languedoe lui sont tres 
antericurs et ont ete plus» fl(>ii<>uiis avant hii qne depuis. coinine il est 
prouvc par los remontranccs des negoeiaus de Lyon, et par cdlts des 
six Corps des niarcbunds de Pari«, presentees au lardiiial Mazatin en 
irin4 et 1<35(». MuU par la crcatiun des bureaux de inarcjuc, (lui con- 
tiai;j;nont les fabricants de se inetlic ii K ur portee, et qui en rendent 
l'asseinblage plus frappant pour les yeux inexperimentes, M*^ Colbert a 
d^truit toutc l industrie avant lui repandue dans les carapagucs, qui s y 
ittdlait aiix travaux chainpetres et qui s y cxer9ait ä bien moina de frais 
et, par cons^uence, aveo bien plus de profit. 

Dans ces memes villes qu'fl voulait prot^gcr, ü a tir^ douze 
millioDS, une fois payes de la muliiplication subito des coiporations, 
communautds, et jurandcs; et depuis, ces mSmes corporatioDS et com- 
inuiiautc% ont coüt^ annuellement 13 millions de faux frais, menues 
taxes et diSpenses litigieuses ä la nation, oomme il a ^t^ trfes bien 
prouv^ dans uii ouvrage r^dig^ par M'* le prdsident Bigot de Satnte- 
Oroix. 

n a youlu ezciter le commerce et 11 a multipli^ sans fin les divers 
droits de douane, de traite, de passage, et il a crdö une foule d'offices 
de toutes les esp^ces pour vendre aux titulalres Tattribution de qudque 
Douvelle imposition sur le commeroe. 

Ponr oontrebalancer l'effet des entraves qu'fl aocumulait sur Vin- 
dustrie, tout en lui voulant du bien, il a imaginä de gßner beaucoup 
le commerce des graius, aiin de le faire tomber ii vil prix, et de nourrir 
ä peu de frais les manufacturiers, et par lä ii a ruine les laboureurs et 
les proprit^taires des terres, il a })rodigieusement affaibli la prenii^re des 
manufactures qui est la culture du tcrritoire, il a augmente, bien plus 
qu'il ne le croyait, la proportion de l'imposition avec les facult^ des 
contribuables ; il a oocasionn^ des variations de prix si excesslves que 
les salaires n'ont pu prendre aucune proportion stable et avantageuse 
au peuple; il a fait naitre onze annees de chcile et onze de vil prix 
avoc d( <5 infH^alites extremes d'uno annee et d une province h l autre. II 
a [<r«'[>aii' par la pauvrete des cultivateurs et par le mauvais exomple 
qu ü a donne aux admiiiistratours qui l'out suivi, uon seulemeiit les 
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disettes qu'on a öprouv^ de sou temps, mais oelles memes dont le 
royaome a dopuis 6i6 la proie. 

n a pria les hounnefi pour des machines; il a voulu fiuie les 
affaires de tout le monde avec des räglements, il n'a connu le prU 
d'auciine libert^. 

H a foment^ le luxe pour souteiiir ^of; manufiEtctures de d<k:oration. 
II a maltiplie par-lii les besoins des fainilles quo scs antres opt ratioiis 
appauvrlssaieut dejä; il a excite la cupidite avec les besoius factices, i) 
a rendu les bommes plus faciles h 8<kluire, ä oorrompre, h aviler, & 
opprimcr. 

Tuut cela n mdique pas une capacik^ assez grande, des vues asscz 
saiiies, assez elevecs, assez eteudues, a.ssez suivies pour meriter d'etre 
oH'ert eommc <xraiid • homine, coniiiie mg,(' mini.^trr, ii ladmiration de 
la {HJsU'Titc. Est il ]>lus digne de »on cslime coiume liomme de bien, 
comtue adniinistratiiir vortuoux et desimöresse? Voyons tiicon' les l'aits. 
II est nö avfc ricn, il <"^t cntrc paiivro nu niiiii.'^trn'. il n'a eu que des 
apj>ointements af?sez iiieiiiucresi qiii ii allaieiit pas ä cüiquante niille ccus, 
il a tenu pcMulant viugt-deux ans uu etat de prinoe, il a bati Sceaux, 
qui in vc k s taux et los jardins lui a coui6 plus (]t' ludt mäliom, et nous 
uvtaiis s(jn inv( ntaiie qui ae inonie a pres de äu-bt^ßt miUiotis de uoire 
monnaie actiRlle. 

Si i un considere en outro Ks lortcs deponsos de sa maisoii, on 
seni fovcö de couclure t^u iJ paiait avoir dispose h soii piofit d'enviroii 
:iu nttltlons am' les depenses <lc l etat cn moiny du vingt deux ans, ee 
qui fuit prös de quinse cent iniUc francs piu* an de bitii luul actiuis. 
Rst-ee donc un mc^rite si rare? Cet article semble plus que suüisaut 
pour juger Colbert; il fait tomber la plume des mains. 

II est trop dalr qu'un homme qui n'est pas inaccessibk» h Tavidit^ 
sur Taigent, et qui se pennet des infiddlit^ en ce point, ne saurail dtre 
uu grand bomme. II est trop dair (jue, le premier pas fait daus cette 
maiebe honteose, il se d^rminera souvent uon pour l'op^tiou la plus 
utile, mais pour celle qui lui vaudra le plus. Tout ce qu'il fait, se 
tronve tach^ par cette Infamie. S*il a gtoö le commerce des gFsins et 
s'il a fait des achats oonsidöiables et inutiles de cette deur^ chez i'^tianger, 
on est fonde ä croire que c'est pour üiiToriser des oompagnies reconnais* 
santes, qui avaient quelque coup de monopole h fiiire et qui sentaient 
le prix de la protection. C'est une supposition qui peut etre fausse, 
mais qui n'est point absurde. On a vu depuis en plusieurs pays des 
ezemples d'une conduiie semblable. S'il a ftdt d^penaer 60 millions h 
la nation pour n*e(ahiir pas le commerce de ITnde, on est fondt^ ä croire 
qu'il est le seul qui n'y ait point perdu. S'il a promptcment form^ 
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une marine guerri^, on est fonde ä cioire qu*il n'a pas oubli^ Ic droit 
de Courtage sur l'achat des matdiiaux dans le Nord; s'il a pi^ferä Roche- 
foit ä Soubise et k la Hogue poor faire un port triplemeut plus coüteuz 
et dans lequel 40 millions enfouis oq jet^ k Teau n'ont pu vaiucre la 
nature; s'il a ezdt^ le goüt du prince par les bAtimcnts et pour les 
jardias, et s'il a sacrifiö plus de crnf mUUcM de notrc monnaie actuelle 
& de frivoles d^iations, triomplic des beanx-arts, et I'ud des gennes 
du d^plaoement des depenscs et de la ]>auvrete du peuplo, on est fondä 
& croire (lu'il y a principalenient envisjige l avanüigt' de faire, en sa 
(jiuilito de directeur geucnil, des mareli«-^ de pierre, de cliarpente, de 
pläire, de plomb. Tout s'avilit, et le iaste de Versailles cache la boute 
sous l'or. 

Colbert et Tjouvois aux deux eotes de Louis XIV seniblent a l'^iil 
d'un philosophe deux murcliands ndroits qui dans une foire chcrcheut 
a seduire un innocent ( t jeune citadin pour cn avoir I'aigcnt eii celiang© 
de leur bontique. L'un lui vend des edifice.s, des etoffes et des vaisseaiix, 
l autre des boinbes, des siea;cs et des marchcs d'annee, tous dcux vaiitent 
a qni mieux chacun leur marelmndi-e, tous deiix pretondent (pi elles 
doiuient la gloire parceque tous deux proHtent ii la del titer. Kt e est 
lä ce (jue des suges proposeraient ä la veneration du L'ienre liuinain! 

O Sully! Ciiiiibien ta gründe aine doit etre indignee, si du lond de 
la U^mbe tu peux voir qu'on tt; coiupare et qu od te pretere des honiuies 
quo tu aurais fait ignoiiiinieusement ehasser de ton cabinet, s'il«? eussent 
ose s'y pn'spnter! Je crains d nifen^er tes nianes en faisant un junrallele 
rapide de tvu adrninistration avee la leur. Duune-nioi du muins de 
porter dans cette discussion la male et sage froideur qui caracterisait tes 
Operations et tes conseils. 

M"" de Sully etait un gnmd proprietaire. II avait conipris <pie le 
royaume entier n ötait composö que de terres comme les siennes, appar- 
tenantes ä des proprietaires eomnie lui. II avait vu ce royaume ruim^ 
parceque les terres avaient d<5vast^es, d'uue pari pour foumir au luxe 
de la cour depuis Fhui^ois premier, et de Tautre pour subvenir aus 
fiais des guerres civües; car en toute guerre, ce que Ton d^truit pour 
faire vivre les guerriers, est plus consid^rable que ce qu'ils lavag^nt, et 
copendant les ravages de nos guenes de religlon furent afi&eoz. Geux 
qu'eufantait Tavidit^ des financiers italieus devcnus la ressource des 
demiers rois, n'^cut pas moindres; Iis ^taient ötay<$s du cr^it de tous 
les gens en place. On voit par des ^tats que 8ully inline a publids« 
que le chancelier, les princes, les valets, les grands seignenrs, les in- 
tendans, les man^chauz de France, les coromis partageaieut tous le pillage 
de la nation. Les cultivateurs et les proprietaires roturieis ^taient nkluits 
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k la nis^, pour fournir capitaux quo les grands dissipaieut en faste, 
eo intrigucs, en d^baucbes. 

Sally ötait grand lui-mdme, mais ü ^tait Joste et d'une rertu 96vhte. 
Cea deux points saffiraieot saus doute pour le metlre ixhs loin de rhomuie 
qu'on lui oppoae, quand 11 ne serait pas d'aiileois fort au*des8us de lui 
pour Tötendue des vue», l'esprit de suite» la süret^ des [ in uipes, et la 
conatante fermet^ de leur application. 

n osa braver Ums cee bommes puiesants, rdprimer leur bngandage, 
mettre de l'ordre daos la comptabilit^, et ü n'eut pas beaoin pour cela 
de r^oonne attirafl de buieauz dont M'* Colbert a depuis amen^ la 
mode. n faisait tout avec les quafcre fthres Amaud, ses secr^taires, et 
avait dtt temps de reste pour ^couter les confidences de son loi, pour 
le GODBoIer äms ses peines, pour apaiser lee querelles qui s'^leraient 
entre lo fncile Henri, son impärieuae maitresse, et Taigre et tracassüse 
Marie de M^dieia. II en avait encore pour donncr audience tous les 
jours ä tout le monde. Cela montre qu'il a\ ait le coup d'oeil plus juste, 
qu'il allait plus vite au fait, qu'il saisiss^iit mieux le point importaut des 
entreprises, des obstacles et des difficuli^ que son suecesseur. Cela 
montre qu'il travaillait de genie, tandis que l autre se fatiguait avec 
application; cela montre qu individaeUement Sully ötaat un homme trha 
aup^rieur h son rival. 

Sa vigonrcuse tete qui partait toujours du principe, avait trös nette- 
ment conpu qu un pnys hieii cultiv^' nc «saiirait ctre un pays pauvre, 
pui«qno I'nbdiKlaiicc de toutes les choses necessaires au bieii-etre de 
riioiniiie (loit s'y trouver. II avait tres bien coiu;u quo n Ic pouple 
vivait (laus l'aisance, il y aurait certainement dans i etat une tres graude 
et tres forte iiidiistrie, un commerce tiis actif et t^^« richo pour varier 
les jouissaiict'S de tous les hommes en «Hat de les payer, pour employer 
et transi)orter les mati^res j)remi6res ([ue le sol fournirait et los ouvrages 
qui se lahriqueraient. C ent iH)iir cela (pi il re|)('-tait .•^ouvent a .son mnitre, 
que le lahounige H le jx'ifKnu/c »'taient les deux inanmielles de leLiU. 
(Jest pour eela qu'il l'ajipluudiy.sail qnand ce bou priuce vouluit que 
chaqui' jtnysan etil umpuuk an p<d. II soutait que si ce vccu louable pouvait 
etro rerupli, le royaume seiait partout bien peuple, car le?» hommes 
peuplent toujours quand il ne soiit pas embarruö.ses de leurs enfauts. 
II n y a (juc la mis^re excessive qui froisso le cccur ou lo luxe excessif 
tjui le blase par lesquels puisse etre balancee cette impulsion maitrisauto 
et douce qui porte les sezes & s'uuir et ä beuir leur ft^nditö. 

Les progres des arte utiles ne pandsssient pas mdns au sage 
SttUy rtelter de Fesp^ d'opulence qu'il vouUdt r^pandre sur les demi^res 
classea de la naüon. II voyait qu'en leur laissant les moyens de n'^tre 
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plus rMuiis aux sabota, la founiiture de soulier^ de dix millions dii(Mnmes 
formerait uiie fabriciue ccnt fnis plus richo et plus aiiimec que les niann- 
factures de den t< Urs et de brocart, qui, quand elles fourniraient ä la 
oonsommation de toute r£urope, oe doot on ne peut se r^pondre con- 
stamment, n'y trouveraieiit encore (^ii'un petit nombrc de consommateurs. 
II voulait que rindustrie lüt le fruit de la ricliesse; Colbert voulut 
([ue la richesse dcvint le fruit d'une industrie recberchee a laquello il 
saeritia cellu des arts de preniier besoiu. Cc dernior se trouipa de 1 oRet 
h, la caus(> et se trompa eucore dans les moyeus, et cepeudaut il avait 
l'excniple de l autre. 

Coiiscqueninieiit a ses vues, de Sully eut .-oiii dv rrpriiuor le 
luxe par 1 exemple de son maitre » t par le a'wn. 11 r-e luoquait vi 
engageait Henri IV a se mtxiuer de ceux qui jiordiirnt h m-s in<iKli)i.^ 
et Icurs bois de Iwntr fnlaie sur Ic dos. Tl <uvait qu eti ilimiiiuaiit les 
depeiiises frivoles, on augmcute les dcpenses utiles, puis(pi euiin tout le 
mundo veut jduir d une fa^on ou de lautre; (|ue la iiiala«lii' de ceux qui 
euterreut leur aigeut est trijs rare, et qu elle iie passe janiaiö u deux 
generatious. 

En retranchant aux seigneurs les prolits de cour, il les lenvoyait 
vivre daus leurs terres, paree<iu il iic les eraignait pas, quoic^u o» sortit 
des guerres eiviles, qu'il savait qu'ou ue soulevc point un peuple heureux 
et bieu gouverne, et qu'on le soulage et lencounige m depensaut de 
gros reirenafl aa miHea de lui. 

M'- Colbert au eoutraire les seduisait par le charme des beaux-arts, 
les engugealt ä abandonner le soin de leurs domaines pour reodre plus 
brillante la oour d'un prince vain et fastueax, et leur compeusait m 
gratificatioDs prisos sur le pauvre la parte que |>ouTait leur causer la 
u^ligenoe de leurs affaires et l'abandon de leurs propri^t^. 

Dans le dessdu perpötuel d'enrichir le peuple, que Sully regardait 
comme le seul moyen raisonnable et juste d'eniichir le roi, il prot^geait 
de tout son pouvoir et de toute Tautorit^ de son maitre la libert^ du 
commerce. II punissait les juges particuliers qui s'y opposaieut, il Mvait 
au roi: si le ammeree äaU intemmpu, Vos sujets seraimi hiwiot sans 
argent et ttussi Votre Ma^etie, 

n est vrai qu'il se borna dans ces occasions ä employer l autorit^ 
direete et par consequeut arbitraire des voloutes du prince, qu'il n^ligea 
de faire des lois <[ui assurassent l'executiou de ses vues aprto sa mort et 
qui revoquassent les ordonnance^ cuntraires. C est un grand sort de sa 
part. Nous ne pavons pas a quel point lopimou publique poir t't le con- 
traindre a ne faire aussi le bien g^neral que par des ordres parLieuliers, et 
l'empdcber de hasarder des lois dont le peuple eüt peut-dtre ^to choqu^. 
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Mais noQS savons trfes bieu que M'^ Colbert, aous leqael le pouvoir 
l^gislatif du roi ^tait beauooup plus ötendu, en a aana cesse fait usage 
pour dimiiiuer la libartä des citoyeus, poor gtoer leor ttavail, pour 
diflposer arbitrairement de leurs propri^t^, et BOremant cela est plus 
mal fait enoore, 

Sully cntrctenait la paix entrc deux religions ^nemies et fidsait 
servir la rivalite de I cspiit de parti ä redoubler le z^le de tous pour 
r^tat. M<^- Colbert dunnait de l'aigent ä Pelisaon pour faire des con- 
versions et douna ou laisea douner les |>remi&re8 attciutes u Vt^ii de 
Nantes, dont la r^vocatioD, d^jä pröpar^ de son temps, devait deuz 
ans a|)r6s sa mort privcr le royaume de scs chers manufactiuiers. 

Kiiün Sully trouva le royaume ruiuö; il le releva, l enricliit, 11 ne 
fit bauqueroute ä personne, il paya meine les dettes injustes, il diniinua 
les impöts et pn'pnra de grandes avances j)our l'cxpödition que projetait 
Henri. M"" Colliert fit cinq banquciDuto«, doul>la los impAts et au-delö,, 
laissa U- tn sor ruyal vide et lu nation dans la souHraoce; aussi le peuple 
uc vulilait il i>a.s souffrir (ju'oa lenterrat. 

On pourrait pousscr beaucou]) plus loin cet exauien, et il prouverait 
toujours du i-öiv tlc Stdly um« graude sagesse de vues, uiic grande 
justcbst.' de nioyens, un grand anioiir pour le bien laiblic, uiie grande 
force de caraetfere, une probite h toute eprenvo. J)u t At(^ de M""- Colbert 
un zele ardent, maia i)eu tclaire jmur la gloin- de .son niaitre, co qui 
maliieuieusement est encore tres loin du bonlitur de la patrie, beaucoup 
d'inconsequences et de contradietions dans tont eo <|u'il i ntreprit, et une 
faiblesse i»eu icspic table pour les iutcietd puruuuiiers des grauds qui 
jK>uvaicut le servir, et i>our les siens. 

Mais c'en est assez pour montrer (juelle t'norrao distance l estime 
publique doit mettrc entre l'ami de Henri- quatre et le servitcur de Louis- 
quatorze. 

Voilä lliistoire, Mg., voilä ce qu'on ne |x>uvait pas dire en faisant 
r^oge de M'- Golberfe, voilä ce qui auiait dü empdcher de le fiure. Aussi 
oeux qui ont pris cette hasardeuse commissioD, out-ils eu la prdcaulaon 
de Jie rien liie que le Siede de Louis XJF, bien plus estimable par le 
talent pittoresque et sublime de lauteur que par Tezactitude sur les faiis 
de finance et d'administration, et une mauvaise Vie des hmmes iUustreSt 
qui n'est qu'un plat roman compoa^ ä quinze francs la feuille pour le 
libraire Knapen par un Abb^ Perraut et par un nommä d'Auvigny. 
Avec ces matdiiaux et tous les lieuz oommuns de la politique ezdusive^ 
ils ont fait un nouveau roman que les gens instruits ne pcuvent liie, 
mais que le peuple, malheureusement trop ignorant des beaux-espiits, 
lit et loue ou peut-ctte loue sans Ure: mtStbode encore assex commune 
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et qai oonvient fort h la paresAe que DO0 moeuis introdmsent mdme 
panni Igs gens de lettres. Un ouvrage Douveau paniSt-il, on demande 
le nom de Tauteur; s 'il n'est pas de deux ou trois aoci^t^ qui donnwt 
le ton, on maiDtieiit son Kvre d^testable et Ion dit haidiment: je ne Tai 
pohü Xu, cor gui est-ce qui peut k lire? Si Tonwage e&t au contraire 
sorti de quelqu'un des sanetualres oü le goüt et la laieoii ddveut ötre 
exclusivement r^fugi^, on juge dte le titre qu'il est admirable. L*anteur 
indique modeetemout les beaux endroits ä scs amls, qui les indiquent 
aiix aiitres. Tout le inonde les sait par cceur et cite cinq uu six passages 
choisis; [)ersonne n'a lu rouvrage entier, et ceuz qui chantent Ig pliis 
haut ses louanges, sonl souvont ceiix ({lü le eonnai^eiit le moins. 
Quand on a vu plusieura fois cc \)et\t manage, on regarde en grande 
pitiö ces i^putations modernes, d'autant plus broyantes qu>Ues se font 
par ^o. 

Mais j'oublie Colbvrt, et je Vous jwins nos mceurs, je voiilais 
cependaiit entrer daus de plus grands details au sujet de ses panegyristes ; 
je vüulais Von? envoyer un parallele de son administration aveo celle 
du Cardinal Mazarin, fort bien fait par l abW Bandoau, je voulaip Vous 
dire aussi qnelque chopc des vcrs de M*"- de La Haq>e. II laut n st i vi r 
tout cela pour ma prochiüuc lettiu: celle^ci li est deja que trop iouguc. 



17. 

[«Cettü littiL' coiitifut la critique de Tode <v>nronnt'<o par rAcad<^mio ; iinL» (^pltro de 
Mr- de Voltaire ä M«" Marmuntoli le nkit d ime uctiun vertiieuse et l examen de la 
qnestion poliUque, le« loia doivent-<dles obliger les en&nt« de payer les dettee de leer 

Je Vous (l»»is unc Idee de l'Ode sur la Navigation qui a riini>ort^ 
le prix ilc 1 Aaidciiiie iVatK^aise, et je suis inecrtain si je Vous envenai 
l'odc nieme, ou si je me boriierai ä un txtruit. Pour n** plus reloniber 
dans un pareil embarras, je prie V. A. de vouluii- bleu me dire si je 
dois lui faire passer toutes les nouveautOs qui nc sont pas detestables, 
ou seulement Celles (lui sout cxcellentes. Dans le premier cas, Vous 
en lecevriez beaucoup; et dans le secoud, ma foi, Vous n'en aures 
guöre. 

Xi'Ode de M'- de La Harpe tient le milieu. Elle a 32 strophes, et 
c'est trop de moiti^; jusqu a la 15* l'auteur sue sang et eau pour ae 
mettre ä la nage; mais il renoontre enfin le vaisseau du Camoens sur 
lequel il moute, et depuis lors sa navigation est plus heureuse. Ce 
n'est pas ici la femme qui finit en i>oisson; c'est au oontroire un Infomie 
et pesant phoque qui devient une belle nymphe marine. 
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Lc poöte ouvre d'abord une gronde bouche, ei louvro si grande 
qu OD dindt quil bftüle. Or Voiis BBvez qiie k bäilkment est im« In- 
firmit^ qai se gagiie & la rcgaider; ei c*esi pr^ömeni Teffei que 
prodaii sur le lecteur la premi^te Strophe de M'- de La Harpe. Od irouyo 
dans la secoude ce vets: 

«De Neptane ei d*£de ignorani U eapriee»» 

On croindt qu'ils n'en oni qu'un, mais ce n'est pas oela, c'est qae 
rauteur a beeoin d'un singalier poor rimer aveo le vers suivant, que 
les sept monosyllabes qtii le commencent lendent plus dür que le bois 
qu'il d^t: 

«C'V.^f ff am fe creuT d'uv piv ijue naatonnier novice»« 
Lc 3* finit par ce vert» uiriphibolügic|uo, 

<l>u monde aux natiom les chemins sont ouverts», 
comme on dirait les chemins sont ouverts de Carlsrulie aux diverses 
villes des trois Maigraviats. 

La 4* est remplie de vers lourds et ehevill^ qui se traineni avec 
piine sur des particoleB oiseuses. 

«Cominent rhomme «kHI pu dana oet eapaoe immenBei 
JSt diriger sa routo et marquer la distance. 
Ö prodi«*'! 6 Kraiiilfiirl Ö mortelB intröpidesl» 
£t la siiivanto commcnrr pnr 

«C fst toi qui les cojiduie, ö Mnae protectrico 
Uranie, au nocher divinit^ propice.» 

Une fois aoeonium^ k tovts les 6 de rauteur, on se trompe en 
Mutant lire oe deniier vers, on croit que c'est encore une ezdamatiou, 
ei qu'il s'^crie d nocber, ce qui ferait le cinquitaie o en dnq vers; et 
l'on est tent^ de dire obl {?m est trop, 

Trds stropbes ensuite sont employ^s h dire auz Grecs qu'ils 
n'allaieni point en Am^nque. 

Et trals auties h faire la description d'une tempSte qui ne fera 
fr^ir pecsounO) et dans laquelle de La Harpe trouve que Vhamme 
est pUis tuMime encore gue la nature^ ce que je n'entends pas bien. 

Au milieu de ceite tempdte, dit-U, le p34>te est tranquiUe, Cela 
n'esi pas viaL Jamais pilote n'a ^ tranquiUe pendant la iempdte. 
G est le poete qui est tra$iquüle: et il y paratt bien ä la manifere dout 
il dii que le veni frappe au grv de sea eapriccs. 

Dans sa tranquillitä il se livre auz rdflexlous sur les dangers de 
lu rner; et coxmne il est pourtant bon de Syrier dans une ode, iJ 
s'^crie: 

'(^uc tlc trijxtn n craiitdre 
k%9\^enX Iti uiurttil aux uiera abandouii^ 

Vous ti'Otes pas fori surpris que le tr^^ soit ä craiiidre, mais 
Votts 1 eii's pcuteire de trouver le mot tripas au pluriel, et surtout en 
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parlant d'un aeul homme, du worfd, U est re^u qu*on peut dire miUe 
murts parce<iue le mot s'dleud alors nu gciii« I morl, aux touimenta 
qui lu pruc-ödent. Muis oii u'a jaiiiais dit plusieurs trepas^ paiceque le 
mot trepas signifie l instaut pr^cis de la mort, qui est uiüquc et uniforme 
de quelque mani^ qu*U seit amen^. On ne meurt qu'ime fois; et 
quoiqu'en puisi^t pensef les poötes, il y en a beaucoop qui öprouvetout 
que quand on est mort une fois, on lest pour toujours. 

»Ici le flot trnmpeur iiitroilnit ponr an pprte, 
AHaisst* suurdeniuiit m tleiueure eiitr uu vertu. 

Vous n'entendez peut-etre pas ccs deux vcrs? Ce n'est poiiit que 
Vous iie sachiez trös bien le fraiK^ais; mais c est qu'entre une cou[>le 
d'amphibologies, iU reoferment une önigme. Je ne serai pos plus crud 
que Tauteur, qui B*en apercevant, a mis le mot eu note au bas de la 
[)age: cela veut dire les wies «Teau. On est libre de s^exprimer com tue 
on le juge h prupus, pourvu qu'ou s'explique. 

Getto ^uigme est suivie d'un vero dont le demter höniistiche est 
bien plat: 

cOü ftairl infortundsl Elle ckde au fardeau», 
et de trois autres qui sont irbs beaux et trös pittoresques: 

«Dan» I'horreur du tn'pas. que leun edbrtB proloogent, 

Lcntcmunt ils so piongeut, 
Et deacendent Tivans au fond de lenr tombean». 
Cest dans cet endroit ä la fin de la treia^me Strophe, quand on |x>ut 
aller jusques la, qu'on commence ä s'aporcevoir pour la premi^ fois, qu'il 
ne serait pas absolument impossible que Tode couronn^ i^bx l'Acad^tnie 
eüt 6i6 faite par un poöte. Les deux vers suivants le persuadent 
«Lk le fea plna cruel et plua terrible encore 
Parcourt en pdtiUant le vaiaaeau qu'il davore.» 
Mais on voit nini-n, 

«ce» malhcuiT'ux, sariH cBpuir, mna «sife'f» 

au pluiiel. ce qui fait contre-seiis, car ou n a pas besoin d'avoir beau- 
coup d'asdcs. La Fontaine a dit: 

«N'eu ayoDS qu'un, mais qu'il soit bon>. 

O'est lorsqu'on est sans asüe^ c'est-ä-dire, lorsqu'on n'en a pas meme 
Uli, qu'on est en effet ä plaindie. Et c'est le cas des marins dont le 
vaisseau bräle. Mais il fallait ä Tauteur un pluriel pour timer avec 
immobiles, par oü il ßnit le vers suivant. H a pour la seconde fois, et 
non pour la demi^ie dans cette pi^, saciift^ la raison ä la rime. A 
la bonne heure; mais quand on se permet de tels sacrifioes^ ont est 
couronnte sam raism, 

Voilb pourtant 14 strophes que nous venons de paroourir, et 
dans lesquelles nous n'avons rencontr^ que dnq vers dignes de Tauteur 
et de TAcad^mie, 
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La 15* presente une idi^c agr(5able et vraie. L'auteur est surpris de ce 
que nuügrä tant <lc fleaux qui 1'onvironnent rhomme peut se r^udre k 

'^Parcourir sur le8 flnts !♦> ccrcle defi saison?, 
Et contcmplant des iiiere l'uniforme ^tendae, 

DtSrober u hh vue 
Et l'aflpeet du printemps et reapoir des moinons». 
Le demier vers renferme ud petit pltonasme qui d^pare oette joUe 
Strophe, et qu'ü ^t facile d'äviter. Maia od travaille paiesseusement 
quand on sait qu'on aeia jug^ par des juges paiesseux, qui ae oontentent 
de peser le nom de l'auteur toujoura oonnu, quoiqu*!! soit oeusö tou- 
jours cach^. 

Eufin cet auteor ae aouvient qu'fl y a dana la Lutiade un moroeau 
trfes brillaDt, dana lequel le Camaens peint le g^nie de TOetiau Indien 
sortant du sein des Hots, lorsque Gama double le Gap de Bonne-Espörance, 

s'olevani jiis({ii'aux nues, arrötant, mena^ant, effrayant Ics Portugals. 
M'' de La Harpe dit & sa Muse diniemmpre ses chutüs et d'dcouter le 
Camocns. G est un conaeii fort sage, maia on ne s'^tait pas encore aper^ 
qu elle eüi chauU'. 

Les siz stroplies du Camoeus sont heiles et nobles, cqiendaot je 
perais d'a\i3 que V. A. la lüt plutöt dan-^ la trad -r tiMti en piose de 
M' de Voltaire que dans celle en vers de M"^ (!<• Harpe. 

Vous i*einarquenez cbez ce dernier des incorrcctions de style. U 
dit que le fantöme 

^iJ'un pro<li(fr sinistre offrayu les no**ht»rs». . 

On n'effraie \)ouxi d'un prodige, et surtout d uujfwotZ/j/c pirsent, niais 
j)ar un prudige. 

c£t M Toix aar les ondee 

Fit rotentir au loin ses funestcs accent: 
Arri^te (iiisait-il) am'tp, pcuple inipk'!«. 
D/sait-il. < st une pure cht ville. qui fait pkonasme avec le vers 
prücedcnt, et <|ni ivfroidit totalmient le discours du Dieu. U fallait 
«Arrete, arrete, peuple impie». 
Le vers, dira-t-on, eüt ete plus court (jue les uuLies. 11 vulait 
mieux qu'il le lYil. Founiuoi s'asservir ii uiic mesure quand on n a pas 
la force de la soutenir sans paroles oiseuses? Rien n'est plus libre, et 
personue n'est oblige de concourir pour le& prix aead^miqueä. 

Void pourtant une Strophe qui en est digiie, et dans laqudle le 

g^nie de Tauteur porte le traducteur; c*est rGG4an qui parle euoore: 
«Pentende des em de ipterre ao inilten das aanfhtgea, 

Et les sons do l'airain se melant aax orales, 

Kt les foudres de riioinnu» niix tonnerren <]en cieux. 

1^8 vainqueun», lea vaincua deviendront ine.s victiuiea: 

Ao fond de mea ablmea 
Leim ooapablea tr^aora deeociutront avec eax.» 
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Ce discours imptwant ivvi illf K' {»ot te. Soii ode j>rend cnfin de la 
iiiarche et du raouvement; i] regaide 1 uixt-^tiophe de rOecan h Gama 
comme une levun faite a sa muse. II iT«pn)che h celle-ci de chanter dos 
cflforta Oll tant de honte s'uiiit ii taut de gloire. 

«Regarde les effet« de cet art que du vantcs, 

Voii de em grandB travaav, de eea conrtee mvantes 

Ao Mexiqne, a Lim«, lefl nflfreux monutnentM. 

Peux-tu, deg nations quand lee ombree plaintivee 
S't'H'vent 8ur ces rives, 

Mtler des chants de jtrloire :i leurs gi^misBCinent«»? 

Vois le noir africain euccoiuhant sous les chaliu^s. 
Descenda, va p^n^trer ces primna aoaterrainea, 
Ces cadiotB de Plutiia dana le Potoae ouverta; 
S^polcrea des vivans, creaate ponr leiir anppUoe 

Dea mains de Tavarice, 
Oü l'homme en haino rhoinmo aux vontt n des enfc rH.> 
Ces deux strophes .sont certainemeiit aussi bellcs (ju'oii le puisse 
(Ifsirir; et quoique les preniirrs vei*s de la siiivaiiU^ soienl monotcmes 
pnr In n ju tilidii du prononi tes avanL le deriiier pied, lu jtensee en est 
iiulde ipie j aurtii.s giand tovt de la passer sous silouce: 
cLlinmaBitä Vinploro; oxpoae «v imagea 
Aus tyrana endnrda qui lui font ee» ootragea, 
Et fais entendre encore la voix de nes donleara. 
Kedis tous loiirs roiTait», quo lenrs fronta eD roogiaaent, 

Que leurs coDiir» en ft-<etniBsent, 
Et tu lea cbanteras quand ils seront meiUeara.» 

Oe sont aans doute ces strophes qm out obtenu le piiz. Ge sont 
dies du moins qiii m'ont engagö ä entrer dans quelque d^il sur cette 
ode, qui Sans elles u'aurait pas ^t^ digne de Voe regards. 

L'auteur loue les demiere voyages autoor da monde par M'- de 
Bougainville, le capitaioe Wall» et le capitaine Cooke. 

«Oea moitela g^nöreiix, ^ dea hordea aauvages 

Portant ilrs arts nttuvraiix, jm'srnt ^Vnn pctiple ami, 
Ddfendent on tftiKhant lu rive hoBpitalitre 

Que la foudre guerriere 
Ao liea du bienfaltear annonce nn emmn.* 
Ces vero seiaient txha bieii, slls ne faisaient pas rimer ami avec 
eiinmi, ce que pcoscrit la s^v^ritö des rtgles de notre versification. 

L'auteur espöre que nos funestes ravages serout expi^, et qu'k 
Vavenir la navigation 

«^tendra sur la tcrre 
Le ofMninerce dea arta el celoi dea yertua. 

Bientöt en abordant des plaj,'r3 ('trung^rcs 

l/Enropöon <lira: jf vifiis chorcher dos firi(^H; 

Ah, c'eat pour nouH ch^rir qu'il faut nous rassembltr. 
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Je viens a Vohh, mortels, qae la mala du Grand £tre 

Comniu nuuH a fait naltre 
Poor l'adorer ememble et poar Ini maembler.» 
Rien de plus beau que ces sentiments. Quel dommage qiie Ton 
trouye dans leur expseaeaon qu*Ü faut nous ragBenUOer eMemble pour 
resaembier au Gra$id Getto cacophonie de mots qui se ressemblent 
met le po3to trop an-dessous du philosopbe. 

Gelui-ci se flatte encore que Thomme qui eut reculer les limites 
(qu'il appdle Ja Umite pour rimer avec habite) du s^jour qui lui fut 
donnö, peus^ qui n'est paa trte mie, saura enfin y trouver le bonhenr. 
«Olli »ans doute, ä travers les maux et l'ignoranee 

nv>n<Te It-nternont vers le bonheur e'avanoe. 
Ct: coimolant cspoir »crait-il ane erreur? 
C'eat la dMinire an moiiiB du aonge de la vie, 

G'eet nne errenr ch^rie, 
Qae le Mge en mnurant empörte ao fond da ooenr.» 
C est ainsi que se tennine trte bien, quoiqu'un peu tard, cette ode 
dans kquelle V. A. a pu remarf|ucr quatre ou cinq belies strophcs siir 
ti*ente-deux. Ce n'est pas tout h fait le sixiäme de la totalit^ cn produit 
net, et c'est h peu prbs l'ötat actuel de la litt^rature la plus estimde 
comnie de la nieilleure agriculture en France. 

Si rette odc otnit l'onvrajjo d'uii jcimc homnie de 16 ans, ses 
rf'.c:cns leraient trüs bien de lui tlonnor uii prix daiis son colK-fre. Mais 
jKJur le prix de rAcadomio IVanvaisc (jui sc rri^anlo comiiie hi prcinic^^re 
de l'Europe, mais pour un auteur de 3;") a. 40 ans «jui a fait des tra^^t - 
dies, qui jouit d utio oortaine reputation et qui est lui jiieiiit; un criti<|ue 
severe, j'imagiiie (jue Vous In trouvcrez trop faible, et le pouvoir de 
l amitie qui l'a couronn^'e, trop fort. 

Article Tl. 

Pui.squele fort de eeito lettre est d'elre en proie aux vei*«, j'ai envie 
d y joindre la nouvelle i>pitre de M*^- de Voltaire a de Mannontei, 
<|ui n'est point inipriniee. \ ous trouverez tjuc ce vieux P^re de uns 
[KHites tnoderues vaut mieux encore ä lui tout seul que tous ses eufants. 

ipltvB de II'» de Toltaare k de Memoiitel. 

Mou irts aimable successeur 
De k Franco bistoriograpbe, 
Votre indjgne prdd^easeur 
Attend de Voua une öpjtaphe. 
Au beut de quatre-vingts bivers, 
Dans mou obscuritc^ profonde, 
Enseveli dans mos di^sorts, 
Je ine tiens d^ä moit au monde; 
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Mais sur le point d ( tre jete 
Au f(>n<1 de la nuit eternelle 
Coniuu; tant d'autres Tont ote, 
Tout ce f\uv j( vois, nie rapptjlle 
A ce munde tjue j'ai qnitt«' 
Si voi-s lo soir im tiisto «»rage 
Vicnt tcrnir i't clat d un beau jour, 
Je me souviens qii en votro eour 
Le tonips change ciieur duvautiige. 
Si mes j»aons de leur bcau plumage 
Nfe font admilcr Ics co\ileui"s, 
Je crois voir vos jeunes scigneurs 
Avec Icur brillant ctalage; 
Et nies coqs-d'Indo sont Tiinago 
De leurs pesans iniitatears. 
De vos courtisans hypocrites 
M«8 Chats me lappellent les tonrs. 
Les tenards aatres chatemites, 
Se glissant dans mes basse-oours, 
Me font penser & des J^uites. 
Puis je voir mes troupeaux bdlans, 
Qu'un lottp impun^ment d^vore, 
Sana songer k des conqu^rans 
Qui sont beaucoup plus loups enoore? 
Lorsque les chantres du printemps 
R^jouissent de leurs aocens 
Mes jardins et mon toit rustique, 
Lorsque mes sens en sont lavis, 
On me soutient que leur musique 
G^e aux b^ols des Mtmsignis 
Qu'on chante ä rOjx'Ta comi(|ue. 
(^uol bniit chez le peuple helvötiquel 
Brionne arrive. On est snriiris; 
On croit voir Pallas ou Cypris, 
Ou la Reine des Immortelles; 
Mais chacun m'apprend qu'ä Paris 
On en voit cent presqiic aussi beUes. 
Je Iis cet ^loge eloquent 
Que Thomas a fait savammeiit 
Des dames de Rome et d'Athöne: 
On me dit: partes promptement, 
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Vcnez sur les bords de la Seine, 

Et Vou8 en direz tout autaiit 

Avec moins d'esprit et de peine. 

Ainsi du raonde detrompe, 

Tout m'en parle, tout m'y raraöne. 

Serais-je un esdave Schuppe 

Qui porte encore un bout de chatne? 

Not), je ne Buis point faible assez 

Pour regretter des jours steriles, 

Pcrdus bien plutot qua i)asses 

Parmi Unit d'errcurs inutiles, 

Adicn, faites de jolis ricns, 

Vous encore daiis l'urre dp pluirc, 

Vous (luo k's ninours et ieur m<«re 

TiciHH'iit toujüur.s dans Icurs licus. 

Nos solides historions 

Sollt des auteurs }>ien respccüibie«, 

Mais ii vos cluTs coiicitoveui« 

Quo faut-il, mon ami? Des fables. 

Article IIL 

Ah! que dirait rAuii des hotinnes, sil (Uiit ii Piiii?, et s'il vovait 
quau lieu de Vous cutretcnir graveinent du boulieur du iiu>iuk', je 
ui'amuse a \ons parier des frivoles occupatioiis et des plaisirs, parfois 
meles d'ennui, de nos legers citadins? Est-ce pour cela, s'ecrierait il, 
que tu as l'hoimeur d etre eu correspondauce avec les liommes & qui 
le dd a oonii^ le soin de l'univera? Mon eher maitre, lui repoudmis- 
je, ce n'est pas le tout de reguer; il faut rire. Jamais on n'a bien fatt 
que ce qu'on a fait gaiement. Quand on s'intdresse & la fölidtö de la 
teire, U faut quelquefois en faire souriie les mattres. Titus tiait aouvent 
avec 868 amis, et Titus ^tait les d^lices du genre-humain, Si Pyrrhus 
fAt restd dans TTlpire ä plaisanter avec Cyn^ des petites prdtentions 
et de Torgueii mal entendu que montraient les sots de son terops, s'il 
se fCkt diverti de leurs cabales, qui ressemblent beaucoup ä Celles des 
politiques brouillons, si ce n'est qu'elles ne font point r^pandre de sang, 
il n'aurait pas brise sa puissauce contee oelle des Romains; ses peuples 
eusscnt ^td plus riches et plus heureux, il ne serait point mort de la 
main d'une femme. Ce n'est pas que je prätende qu'une honteuse 
indolence doivc ^nerver les gardiens supr^mes des droits de la socidtö. 
Mais <piand ils sont nos ehefs, n*en faisons pas nos csdayes; et quand 
lenr digiiii^ ne cachefnit qu'un pompeuz et noble esdavage, ne leur 
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refiisons pas les jeux et Ics chausons «jui partout sout necossairos pour 
adoucir la servitude meme, pour rendre plus le«2[ere la cbaine de l:i 
uoccssitO, du travail, du devoir. Que notre philosophic nc poit poiut 
austörc, puiscjuelle est bienfai^^nnte, eile doit iHre gaie. Lv meine bras 
pent snulcvor \v pceptre des- nulious et rucillir rpiolqncfois les roses du 
plaisir. Notre valeuioux Ileuri IV, le plus aimaltlL' (1( s loi-, et le meilleur 
des bomme^j, di^nit tous lo« jonr«! dr mut<, riait, comme il le raconte 
lui-memo. // s'm frtn'r Irs ruh's: iiiais luixpiils s'a^ssait de marcber 
mix ('nneniis <ir --oii peuple, il neu eUut pas nu«iii< le plus ;;raii(l <l<\s 
Ik ius, v\ linxtu'il (Idiberait avec Sully sur le.s moycn?^ de faire le boiiheur do 
.ses .suj« i< (\ d as8urer la paix de l'Europe, il se juDiitrait le premier des sages. 

Cc-it ainsi, Mg., que je plaidriais pour la libert/^ de netre pas 
luujours si-ricux; et si Vous preiiit-z int< ret au pluidoyur, \'<>us nie 
nicttriez bien «i mon aise. Alors je ^'()us conlerais une jolie bistuiro, 
tres viait . i|ui a ete nouvclUnient inipriniee dans quelques papiers public^s, 
luais qui pcut a t'tre jM)iut parvenue jusqu ä Vous et (pii \'ous moDtrerait 
«|ue dans notre royauine des friculitia, il y a de belies ames et do 
grandes vertus. 

Un jeune negociant de Garcassonne nomm^ Caum^ saDS bien?, 
d'uu pero insolvable, a, par son travail et por ses talens, aequis uae 
foHune assez hoimdte. Voici comme il eii jouit II a fait assembler 
tous lea crtoders qui, dans les malheurs qui forcörent son autre- 
fois marchand detailleur, de donner sou bilan, avaient etö contraints 
de lui faiie des remises, s'^taient empares da peu qui lui restait, 
et avaient laiss^ le vieiUard et le fils, encore eufant, sans aatre 
sccours que rhumaoit^ de ceux qui ^taiont convaincua que leur d^sastre 
ne venait pas de leur faote. «Messieurs», leur a^t-ll dit^ «mon päre 
vous devatt et par conscquent je vous dois. Je n'abuserai point de 
ia g^n^roflitö avec laquelle vous lui aves donnd quittance pour pro- 
portiouner vos prätentions aus moyens qu'il avait alors. Sil eüt v^u 
et qu*il Teüt pu, il n'en aorait pas profit^, il se serait acquitt^ envers 
vous. La nature qui m'a formö de son sang, nous a rendus solidaires. 
J'ai diessä un ^tat de ce qui vous rcstait dü. Le voici; je crois qu'il 
est fidüle. Voici les sommes nöcessaires pour le solder. Si quelqu'un 
trouvait dans son compte quclque erreur qui lui füt pn^judiciable, je le 
prie de me la faire remarquc i . L'intention de mon pöre n a jamais 
etü (|ue vous perdissiez avee lui, et oe ne doit pas iHre la niienne. Kon 
content d'une aussi belle journee, il a fait afficher c]ue s il existait 
quelqu'un qui eüt une er^nce ä reclanier sur son pere ii quelque titre 
que ce füt, il eüt ä s adresser pour etro paye ii lui mömo, Causse fiis ii, 
Garcassonne, ou chez un uotaire qu'il a indiquö a Lyon. 



Ce jeune bomme n'a fait que remplir un devoir. II est constant 
que, par la mdme raison qui fait qa'uu fils so regaide comme trte 
legitimeraent fond^ ä t^clauier ce qui ^tait dü ä son pöre, il doit se 
tenir pour strictement oblig^ de payer ce que son pi^re doit Je me 
suis trouvö dans le cas pour la succession de mon beau-p^ que j*avais 
Heu de croire riche et qui au contraire ötait cndette. On m'a oonseiUö 
de faire renoncer Tille h la succession, on m'a dit qu*en ne le faisant 
point, je <li^|M)sai.i du droit dautrui et fuisais tort u ma fenmie et a mes 
enfants. Mais la conscience et la pi^tä fiUale doivent etro plus justes 
que la loi. J ai ymaA que je donnorais une mauvaise lepon ä mes fils 
en leur npi^renant pour quelque aigent k manquer de respect a la 
memoire de leur grund-p^re. J'ai Toulu quo leur in^re aeceptät i'heritage 
onöreux, comme eile l'auxait acceptd profitable. Nous paycrons avec 
peine, mais nous payopons, ou nous ne pounons, et ocrtainemeut je ne 
m*en estime ni pis ni mieux. 

La Position de }>V Caussc est bien plus favorable et bien plus 
houorable pour lui. Son pöre avait quittance. II pouvait cn apparence 
en regarder le« affaires comme terminees. Mais il ne le devait pas, et 
par c(ms<'<]uent il no le ])rmvnit n'cllcnicnt ]>as, sans s'exposer a un 
reproclie inlcnt ur tjui est le ]ilus iii'-up^jortable des tourmonts. CVpcnflant 
il y a si peii de gens qui fassent ce qu ils doivent quand la {'ovvv ]>iibli(|ue 
ne Ics y ci»iitraint point, qu'il faut encorc savoir b<.aucoin> de gre a 
ceux qui nont pas besoin de ses injoTictions. Je suis (oiivaineu au 
reste que cette aetiou louabli' s<Ta le i iir' d une grande lortune pour le 
nt'j^nx iant de Carcassonne qui sy est [xn-iv. Car la haute eonfianee qu elle 
doit in-^j»inT en lui, doit Uli pr(^parerles plus brillants sueeos daus son coni- 
meiee. Je n ai jumais vu <|U un acte de justice ou de bieiil'aisance l'iU itcrdu: 
et je suis mOnie i'äclif d avoir ä eet egard troj) d'expciience ou <le phil()- 
sopbie. j y ponls nii »^rand plaisir. Pias jeune, j'avais de la vertu et j'en 
ttais fier. Mais ii i)resent loisque j ai lu bonheur de faire (juelque cbose 
de bien, je vois si evidinnueut et si \ite que cela est eonforme ii mon 
interet, que je n'y ai i)lus du tout de merite, et que j en suis humilie. 

Au rcsU) cette aventure peut nous uiener ii une (^uestion trös im- 
portantc et plus digne d'avoir place dans ces lettre» quo tout ce dont 
je vieiis de lemplir ceUe>d. 

Question pf»! i t i.pK'. 

La loi doit-elle rcntlre ainRi les gc^ndrations soiidaircs et contramdi c Ics ( iitaiits 
k solder lea dettes qui lear sont laiss^eti? Doit-elle leur accorder la iiberie de 

nfliaer lliiiitag«? 
Queis que soieut mes prindpes sur le devoir des enfants, je crois 
qu'il serait dang«^reux et ii^uste dans ce cas que la loi les contraignit 
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h le remplir. II mo semble qu'il y a des choses qui sont bien d un 
devoir strict pour les gons d'honneur, inais luai pas d un devoir legal 
ni do oature k 1 Otre. II ine semble (lu'il y a des cboses auxquelles les 
bonnes inrrur!^ obligcnt, et que les boiines lots ne doivent pas otdonner: 
et c'est peui-titre la basc de cet axiome: 

Plus valent hont mores quam hmiar Irgps. 

Si la loi forcait les enfant>s d einplover le travail de leur vie pour 
acquitter los dettes de Icur pere, il .s'ensui\Tait quelle accordemit aux 
pero«! le droit disp<»srr <le la propriete et de l'emploi des forces d(^ 
pliisiciii ^ generations. Or trla «orait injnste, ear la propriete que jwnrront 
ar(|iuTir les enfant?;, Ti est poiiit vrWv du pere. Cc n'est point lui qui 
nver leur trtc iii qni travaille avec lonrs maius. La mort d'ailleurs 
i'tcint tollte espece tle droit, parce(|u\ llc' (-toint tuute ta(Milt(' de joiür: 
et la loi iie saurait sans notable injustiec ])oiir les vivans (jui (loivcni 
)iai ticiili» ii iDctit I'interesser, aecorder aux niorts un droit si ctraiip' (jue 
la naiure leur retuffe si imperieusement. Faire des vivaiis. »jui ont des 
forees. des sensations et des i'acultvs, los eselaves des nuuts qui n eu 
ont auLiiiir, ce serait < lioquer ü la fois la nuture et la raison. Ce point 
nous nKiieiu qutltpie jour ii une discussion plus (^tendue et que je 
taclierai d'approfondir sur le droit de tester, et sin les lois relatives aux 
testaments et aux successions. Tenons-uous sculcmcut aujounl hui ä 
rartlcle du \^va endettc. 

Sil laisse quelquo chose, il est cluir que ce qu'il laisse, appartient 
k ses crdancierS) et nou ä ses enfants; il est meme clair qu'il serait 
injuste d'autoriser les substitutioDs qui mettraient les enfante daus le 
cas de frustrer oeux qui ont fouroi aux besoit» de leur p^re. Mais si 
le p^re ne laisse tvm^ si sa fortune est negative, il est clair que la nature 
ne lui donne ni moyen ni droit de foroer ses enfants ä se cbaiger de 
la cbaine de d^biteurs, et ä y eugager les avanoes et les efforts dont 
ils ont besoin pour Clever leurs propres enfants. 81 la loi preacrivait 
un tel arrangement, eile exposeroit plusieurs gen^rations ä 6tre victimes 
de rinconduite d'un soul hommo, eile favoriserait le därangement des 
moeurSf eile serait aussi dang^use qu'i^juste. 

Elle fait donc trös bien de laisser les enfants juges de leur position, 
de leur accorder la Hbertd d'accepter ou de refuser l'h^ritage et de ne 
les obliger aux dettes de leur päre insolvable que lorsqu'ils les ont 
reconnues et acceptiSes, et qu'ib s'en sont chaig^ de leur pleine et 
libre volonte. 

\''oila pour la loi; void {>our les nioBUrs. 

II faut considerer que le tils doit tant au p^re, qu'il en a re<^ 
taut d'avances et de secours et de soins, au moins durant sa premi^re 
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jeunesse, qae dans lintt^ricur de sa consciince il ne peut jamais se croire 
quitte euvors lui» et par cons^aent il doli se regorder oomine oblig^ 
par ie respect et la reconnais^ancc de faire U)Ut ce que son i)ere a pu 
raisonnableinent di'sirer ({u'il ilt. Celui qui renonce ä rh<^rilage, um 
douc d'ttn droit juste, xnaia il en use avec rigueur que le sentitneut 
rdprouve. II n'est ni mauvais citoyen ni mal-honnete liomme. Mais il 
u'est ni Hls teiidre ni homme delicat. II ne inerite pas pr^s<*tnent 
d'etre puni par lo niepris, mais il ne doit pas etre recornpensd par 
l estime. C est un lioinme qui a abdirjue la tilialite pour conscrver la 
fortune. II y a eonime nous venons de le remartjuer, des cas extremcf* 
oü ccla pcnt iiTtre pns injusto; cela n'ost jamais beau. H seniblerait 
Tiit Tnc tres convcuable que celui qui a nnv Ibis refuse riieritnire, füt ü 
janiais decliu de tous droits cjui pourraieut en resulter daiis la suite, 
([\\ il tiit poiui adnii.s a rcjuesenter pour uno nouvelle su( ( < ssii)ii le 
j-ciT liout il a craint de p(»rtt'r les chnrp^es, et que le cn-aiicier. nun 
de scs droits, IVit -ubi<>g<'' ii ceux de 1 heritier c|ui lui a abaudunne 
la sui ce.-^siou ; <iu ijut' du lunins ijue le ereaneier, apre« avoir (»te rcmbourse 
8ur le liien nouveau <|ui pourmil echoir ii cette sik crssioii (K bitriee, du 
capital et des interets qui lui seraieut düs, eiU eucure un dcdommage- 
nicnt proportionue a la dun e de Tattente a laquclle il uuraiL etii itduit, 
et au ris(|uc (ju il auinii couru; et que le reste, sil s'en trouvait, au 
Heu de retuuruer ii Iheritier abdiquant, tut cousacre aux travaux 
publies. 

renoneiation faite doit etre entiere. Crder ses droits pour les 
rcprendre, e.st ridicule, est absurde, ßeprösenter ])üur le i)rütit le j)ere 
qu on n'a pas voultt repr^nter pour la perte, est bas et injuste. 

Et la sociötö doit tendre ä augmenter sans contndnte le reapect et 
ramour filial qui sont la source des bonnes moBurs. C'est pour cela 
que saus blAmer ni punir ceuz qui se croyent foro^ de renonccr aux 
dettes de leur p^, il semble qu on doive bonorer ceux qui s'en 
cbaigent 

V. A. S. connatt la Loi de Gen6ve cit^ par Montesquieu qui ne 
permet pas ä ceux qui n'ont point payö les dettes de leur pdre« d'aspirer 
aux magistnitnres. Oette loi est trte sage et trfcs juste. Oar les magi- 
stratures ne peuvent et ne doivent €tre mises qu'entre les mains de gens 
aisds, & qui leur aisance donne le moyen de se dctoumer de leurs propres 
alTaires pour celles du public Mais des gens aises qui ne font point 
honnenr ä la memoire et aux engagcments de leur p^re» s^ils peuvent 
€tre toIiSri^'S dans la soci^t^ pour öviter un plus grand mal, ne mMtent 
certaiuement pas d'dtre mis ä sa tete, quelque talent qu'ils puissent 
avoir d'ailleurs. 
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Voilä comme la loi doit vciiir au secoura des inoBurs en excitant 
les bounes actions sans les preserire, et en se gaidant hien d'ordouner 
ce qu'elle ne doit qu'encotuager. Savoir puuir les d<ilit8 m&ne dans la 
pioportiou oü ils le m^tent, ce n'est avoir de la Justice que le bras 
gauche qui porte I cpee; son btas droit doit porter la balanoe, peser les 
bonnes actioiis et les r^mpenf^or. 

G est ec ({ue presque tous les l<^lateurs ont igaor^; niais sürement 
c'est ce qu'üs u'ignoreront pas toujours. Si M'- Cnusse eüt fait daiis un 
pays bien gouveroii ce tju'il a fait ä Carcassoimc, peut-etre lui aurait-on 
perinis de port^r une mOdaille d argent sur laquelle aon action cüt ete 
gravee dans lua termes les plus simples. L'usage de ces m^ailles oü 
serait ecritc la cause qui les aurait fait accorder ii im td, me semble 
trc's reconimandable; il pro}>ortionnerait parfaitcment la recompense a 
l'ac'tion, puisqu on la racontant. il ne pourrait pas la rcndrc plus louablc 
(|n'p11o n est, ni iuspirer pour eile plus de consideration (ju'elle u'eu 
nicrite, et il i n-ocurcrait anx fnmillos des inonnnients He vertu (|in ne 
pourrai<Mit quaniiiuT InrtLinent ta jeunesse ii cii nirritLT de scniblable. 
C'est une idif jt t<c oi 1 air. mais dans lo terroir oü eile me parait le 
plus propre u gernier, si tlk- t-t bonne. 

P. S. Je ni'apei\uis (jur nia lettre ressenible ä l Ode de de La 
Harpe et que la tin en est beaucoup nioins mauvaise que le comnienoe- 
nient. Nouv» 11c i»n uve de ce que j avais I bonueui' de Vons dirc dans 
nia (Icniiiie lettre, que les esprits gaguaieut de la ressemblance ä se 
fretj^uenter. 



18. 

[«i'arallcie du 1 a<tuiini8tration Ue M^- Colbcrt avec celle du cardinal Mazarin, par 

TabM Bandefto.»] 

ün ne me prcndra pas cette fois comme la derniörc ii Vous 
enlii'ttnir de bagatelles; car de peur de m'abandoiiner k mon Imagi- 
nation vagabonde, je vais laisser la plumo h mon am! l'abb^ Baudeau. 
J'ai eu I houneur de Vous dire qu'il avait fait un trte bon parallele de 
l'administration de Colbert avec ceUe du caidinal Mazarin, pr^de 
de r^fleadons fort daires et fort sensees sur les drconstaDces auzquelles 
il faut faire attention quand on veut compaier et juger de faits relatifs 
auz finances dans les diffiSrentes e|)0(|ues de l'histoire. 

Voici ce morceau dans lequel Vous reconnidtrez aisöment les 
talents, la mi64hode et les Itimi^rcs de Tauteur. J*ai imagine qu en 
enricbissant quelquefois oette oorrcspondance des öciits les mieux faits 
de mes ainis les plus instruits, cUe eu serait plus vari^ pour le ton, 
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pour les choaes, et poiir le style, et que je serais moi-iu6me en <5tat de 
travaiUer avcc encore plus do soin les lettres (|ui seront enü&remeiit de 
moi. Ce u'cst oertainement pas la paresse qui me döcide. Je crois 
avoir fait nies prcuves k cet ^gatd. Mais c'est le ddsir de remplir 
mieux Tobjet qui me procure Thonneur de Vous Venire, et celui de 
rendro cetie colleciion moins iiidigne des Vos regards et de ceux de 
Mg. Votre P^. 

Supplümeni aus Elogea de Mr» Colbert 
Ott 

FteaUMede aoo admiairtrattoa «ree oaUe du cahl. lUsaria par U'- TabM Ban4ea«. 

Observutioiiö prrlimiiiaires. 

Tout le moode sait uujourd'hui que la mani^ la plus fautivc de 
comparer les reveous ^ la ddpense d'un temps aux rcvcuiis et ii la 
d^peuse d'un autre teinps, serait celle de compter seulemeut les sommes 
re^ues et les sammes payees pendant les deuz 4ipoqueB. 

Le peuple m6me u ignore pas qu'il fiit un temps oii le septier de 
ble qui se veml maiiitenunt pres d'un louis-d or ue valait que vingt 
»oh. 11 en tire tout nnturellenient cvUv conclusion, qu'on etait alors 
aussi riebe avec vingt sols qu'ou lest preseutement avec vingtHjuatfe 
livfes. 

n comprendrait memc (ju'ün elait d'un tiers ['!us riclie alors avcc 
une livre senle, qu'on ne Ve^i avcc nn louif» d'or tout enticr, si la «le- 
j>en5:e de vingt sols n t-tait jadis chnrgee d'aucune tiixe et si colle <le.s 
viiij^t (juatre Irancs 1 etait aujourd'hui de UivtTS iuipotß dout iu valeur 
se montenut jus(ju ii liuit livres 

On doit duüc ivganier coninie une iv;;lc" uiiivcrsrllcMicnt ix-connue 
Celle qui prescrit d'alleguer jainais ( ii jiarcil vna dva eomptt s en argent 
iseulemcnt. mnh de traduire toujouis ce laugage en expliquaut le prix 
des denn'es et da salaire des ouviicrs. 

Tout k' jiKHidc ^-ail encore i\uc le prix du ble, eonime prenli^re 
et piiiicipule bul)-istance, regle natun-llenient le }>rix des autres et. par 
une consequeuce inlailiible, celui des soldes ammelles et des salaires 
journalicrs. 

kSi (|iiclqu'un voulait douter de cette verile de fait, il na qil'h 
fairt^ d( ux reflexions bieu fuciles ssur lea proprit uüre:» des lerres et sur 
ieur» ferjiiiers. 

La l*'"' en supi>osant repinjue oü le ble fut porte par le laps do 
temps, de vingt sols ä dix franes. 

Une femille d'ouvriers ue pouvaut pas vivro sans consommer au 
vaiüSiB six ä sept septiers de gtain par an, il fallait HccmtdremetU que 
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SR solde annuelle i'ut port^ pour oet objet seul ä soixjinte livres au 
moins soiis peiuo de mort» au lieu qu'auirefoifi la nccessUe u'etait que 
de sept livies. 

LeB proprictaires et lours fernaiei-s aurai^t beau vouloir laisser la 
solde sur le pied de sept francs, et utkiDmoins vendre leur grnin diz 
francs le septier, ces deux voluutös qui sont cvidemmaU cotUradiäaires, 

ne peuvent s'executer cnsemble. 

Mais quaiid oii y regarde uu |>ou do prös, oii voit tiue cet article 
foiidauieiital dt» !a snlisistaiico preiiiiere force uecessairemeiit tous les 
autrt's. im moins avec un jhh do tem]>s. 

Jtcm il fmd rh-ro, pour laire uri travail inu lcuiique; le vieux pro- 
verbe a rainuu «Ir diic quo eVst la le gi*and 

Uli prü[)rii'taire de vi^iics peiit-il vendre son viii an meme prix 
<)iie i<o)i trisaieul, s il est oMigc do donner au vigaeiou suixaiite et dix 
livres jMmi- son pain soul, tamlis que son uucetro n'en donnait <iuc sq)l? 
Noll, il tauf de deux cliosrs Www. ou qü"il vende son viii phif clier pour 
gaguer hcs frais et au-dela, ou <ju il di tnn>e soll vigiiolik'. s il y perd. 

On en duir dirc autaiit du inanuracturier qui labriquc du drap 
pur exenii>le nu de la luile; si dix ou douzc ouviiers lui coü teilt pour 
leur i>ain seul eliacuu ticutc livi*es au moins. au Ueu tlu tnäs livres 
qu'ils coütaient au fondateur de sa inauufaeture, il faut qu il quittc oa 
qu il rcncberissc son drap. 

Le reste suit exact«meiit la meuic regle, et oes deux exemples 
suffisent pour prouver que tout doit ndcessairemwt rendi^rir avec le ble. 

Faisons la seoonde supposition, (pio )e bM diminue au tiau d'aug- - 
meiiter de prix; en ce cos les soldes et aalaires doiyent diminuer. 

Les artisans et les jourouliers auraient beau vouloir acheter le bl^ 
diz fois moins eher qu'auparavant, et nd'anmoins reoevoir les meines 
paiements; c'est encore )a chose impossible et leuis volonte sont aussi 
contradictoires. 

En effet les propiidtaires des terres et leurs fermiers n'out pos 
d'autre moyen de payer que la vente des grains, oelui qui receviut oent 
pistoles pour cent septiers et qui ne recevra plus que ceot francs pour 
les meines cent septiers, ne peut plus payer mille francs, puisqu'il ne 
les a pas. 

II faut donc de deux choses lune, ou qu'il se passe de vous ce 
qui vous 6te l'ouvrage et le dcbit, ou que vous lui en donniez pour ses 
cent francs, car il u'a que eela. 

Je suis bicn aise de developper ces deux considdrations, parcequ on 
entend queUiuefois faire dans le monde oertains raisonnemente qui 
prouvent qu'on les oublie. 
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En g^u^ial oetiendant tont le monde conyient assez que le prix 
da bte rtgle naturellement, au moins avec un peu de temps, le prix de 
tout le raste. 

Ce principe raeonnu suffit pour rintelligeiioe des comparaisons que 
je vais ^tablir. 

Nr.I. 

B^iBiütats des dix-lmit Ansäen da rtgm» de Leak JI7 qai pfäotfdtoeiit Colbert. 

Pour connaitre ces resultats avee exactitude, il faut oomparar les 
tU'ux extremes ; c'est a dire l'^tat des finaiioes et des peuples au inonient 
de la mori de I^>ui»-tmze en 1G43, avec leur etat en 1662, quand Louis- 
quatorze et Colbert prirciit l'adminiBtratiou. 

Je ferai la raeiiie uperation sur la n^ie de Culbert. Je comparend 
le meine etat de 1662 lois de Bon eatröe dans le miDistäro avec celui 
de 1683, epoque de sa mort 

KemuiMiue iinportnnte. 

Je dois observer avaiit tout ee fait Iiis connu, mais ([\ion pourrait 
oublier en lisant ce parallele, que les dix-buit ans qui precedt'i-ent la 
rc'f^ie des iinances de Louis-qiiatorze par lui-nierae ei par Colbert, fureut 
des temps de guerres civiles et de troubles int^rieurs, accompagods d'une 
guerre etrangere commeiiceo par Loui8*treize en 1635 et qui ne cessa 
qu'eu 1659 par la paix des Pyn5n(5e8. 

Ainsi quand Colbert prit les Iinances, ses pr<;decesseurs avaient cu 
denx uns de paix seulcnicnt et seizo ans d'une guerre coutiuueUe qu'iis 
trouverent aliumcr depuis iuiit ans. 

NoiTS verrons au coutraire ;i 1 article de ce miiiistrc (ju il eut donzo 
ans dv paix pendant >-(»n administralion, el (jue la derniüi'ü guerre etait 
Üuie depuis plus de (piatre ans, f|UHinl il niuunit. 

Cctte consideratiou mc paruit ujoutur uu gruiid poidt; uux reliexiüus 
que nons allons faire. 

l^reniierenient duiic je vais exposer l'etat oii F4)uis-treize, einbarrasse 
d uue guerre terriblc couti'e Ja maisou d'Autriche, iuissa les Iinances ü 
sa mort eii 1643. 

Premier » tat en ar^ent du temps. 

Im recette totale des iiupoUi montuit u 80 millious 200 et quelques 
mille livres. 

Les cliarges annut llrs, c'est-a diro le.s interets de la ddtc comtituce, 
sc montaient ii 4t) millions HOO et qiu'l<jiir< niille iivres. 

Partant il ne revenait de nct ou de vrai revenu que 66 miiiions 
vi envirun 4UÜ niille livres. 

Mais la detto criardc ou uou coustituee so montait ä plus de cent 
vingt milliun.s. 
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Second ötat en denröes. 

A la mort de Louis-treize, le hU dont le comnu rce avait ött- reiidu 
libre par Ic cardiual de Kichc lien, valait cnviron 13 L. le septier de Ptiris. 

Ainsi la recotte totak* des impöts valait eoviroD six milUoDs deux 
ou trois Cent uülle septiers de froinent. 

Lcs cliargcs annuclles ou intöivts de la dette oonstitu^ euviron 
troia mülions six cent et quelques inille septiers. 

Le revenu iiet enviroii doux inillions (»HO mille septiers. 

La dette criarde plus de neuf nüllions de septiers. 

Troisi^mo ^tat dvalud en monnaie actuelle. 

Ä la mort de Louis-treize l'ai^cnt fin au titre de ParU ^tait k 
29 L. 8 8. 8 d. le marc, il est aujourd'hui ä 54 L. 6 8. 6 d. 

Par cons^quent le prix d'cnvirun 13 L. d'alors vaut comnie qui 
diiait aujourd'hui environ 24 L. 

Ainsi, la recctte totale dos impöts «iqulvalait k l&O milUons de 
iiotre uiounaie ou environ. 

Lc8 intc^ruts anuuela de la dette constitude allaicnt de 86 h 87 mülions. 

Le revenu iiet de 62 a 63. 

La dette criarde environ k deux cetii trentc inillions. 

Secondenient je vais exposer l'ötat oü M'- Foinjuct laissa les nienies 
finances k Louis XIV et k Colbert six mois apr^ la mort du cardinal 
Massarin. 

J'avertis que j'ai pris les details de cet articie dans les m^nioires 
originaux du temps les \Auh autlienti«iues qu'ü seit possible; c'estä-dire 
dans ceux-m§mes que Culbert fit arreter et signer au Coiiseil Royal des 
linances pour i>R)Uver, connne il jiretendait et cunnne ou l'a cru sur 
sa parole, eonibieu Tadniinistration dirigee par Louis-quatorze et par iui 
scrait supeheure a celie du cardiual Mazarin. 

Premier ^tat en argent du temps. 
Ija recette totale des impdts se montait ä 81 millions deux oent 
et quelques mille livres. 

Les charges auuuelles ou les intdr^ts de la dette oonsUtu^ k ein* 
quante deux millions 300 et ijuelqucs mille livres. 

Le revenu nel ii 31 nnllioiiH 800 et (pult|ius- mille livres. 
dette criarde k 60 millions 533 mille ö74 livres. 

Premiers r^sultats. 
A ne oonsid^^rer que largent» il n y uuralt pas beaucoup k crier 
apr^ seize ans de gitcrros et de troubles Interieurs, prec(5d<5s imm^diate- 
mcnt de huit autres anneos de guerres, d'abord on voit plus 70 millions 
de dettes criardes qui sont eteintes. 
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On ne trouve d'augmentation dang la recette totale que qiiatre 
millioDS deux cent et quelques niille livies, 

d'aceroissement daus les charges annuelles que ciuq miUioDS 
500,000 livies, 

et par cous^uent de diminution daus le revenu oet qu'un million 
six cent et quelques znille Uvres. 

Mais CO Premier r^ultat n'est qu'appareut par la raison qui rend 
fautif tout calcul en argent seulement, lorsqu'il s'agit de comparer les 
temps diiförents. 

SeeoTul ('tat en denrües. 

A la niort du curdinal de Maz&nn le ble, dont le commerce avait 
Tvstv librc, valait au prix coinmun dix luüt livres au moius le septier 
de Paris, et ce prix sc soiilt imii dopuis plus de dousse aiis. 

Ainsi la i-ecette totale des impöts ne valait que quatre miUions et 
sept cent mille septiers ou euviron; 

les cbarges aunuellcs pour la dette constitu^ que deux millions 
et un peu moins de neuf cent mille septiers; 

la dette ciiarde un peu moins de deux millions 800 mille septiers. 

Seconds rdsultats. 

1*» en considorant la valeur des dt nr' on voit que le peuple, 
pour payer cn l(j62 la recette totale, n'avait plus a vcndre que sur le 
])icd de ([uatre millions 700 niillc septiers de \M au lieu qu'cn 1G43 il 
lui fallait en vendrc sur lo pied de six millions deux oent mille. 

La diff<6reQce est d un million cinq mille septiers, on pres d un (]uart. 

Je suppose que les surcliarg^, pertes, vexations, bdu^iioes inter- 
niediaires et autres lleaux attaclies aux impöts dont la forme est mauvaise, 
suivent a peu pres la recette totale et y sont proporüonnels. Voici les 
lUOtil's (jui me font admettre cctto supposition. 

Les liiianciers penseut t[uil y a un moyen d'augmejiter la recette 
totale Sans rehausser l'impot en lui-meme: c'est, disent-ils, d en simpUtier 
et d en perfectioiincr la rv^/iv. 

Beaucoup d hal'iics gens travaillont dtpiiis deux siedes h cette 
Operation; mai.<. <laii> le vrai. leiirs plus l)eaux cliels-d'ccuvre consistent 
a ramasser de.-^ millions dOhjets i|ni cclmppaient aux tiixes, <tii j)ar des 
nstuces {[ui n'etaient pa.s eiictire deeouvertes, ou pur la raison quo les 
iiais a faire [lour les decouvrir, en auraient aU*^urbe le produit et au- 
dela: cause (|ui les laisait m gli^^er, le profit ne valant pas la cliandelle, 
comnie on dit en pjuverbe. La n'gio simplifij'e et perlectiounee fait 
qu on les ti ouve tous sans augmcntation de frai<. 

Le produit total de l'impot 90 trouve donc augmente sans (|ue les 
personnes, qui payaient, paient davautage. 
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Mais aussi beauccmp de ccux qui ne payaient pos, sout obligäs de 
payer, et ceux-la sont de ia nation comnie les autres. 

8i leurs tazes toiubaieut au soulagement des autres, a \q, bonne 

heurc, si du moins les augmentalions qirelles jinxliiisent, s'employaieut 
eil dqten.ses utiles h la nation, ü la bonne heurei Mais trte certaiaement 
ce nc iut [)as le cas daiis le teraps que nous examinons. 

Co (|ue je viens de dire, regarde les ini[)öts (jui sont affermes, niais 
qiiant a la Uiille et ii «es aecessoires , il est certain que les frais, les 
vexations, les pertes et autres malheurs en dependants, sont proportionnels 
a liinjiosition L'«»ii)j>ar<'o avoc le movon de payer. 

Ür, .'si je vends nion l)k' IS irancs le sopticr, J'ai j»lus de tacilite 
payer cent francs de taille, qua je n eu avais ü payer 78 L., quuuU 
mon bie ne se vendait quo 13 L. 

Car pour |)ayer les 78 L., il nie Jallait \( ntliv six septiers et il 
iKi nie restail rirn, au lieu qu'en veiidant six septiers a 18 L., j'en 
retirc ( ent buit livres. Je pale mes ceut francs de taille, et il nie reste 
liuil livres. 

8i riiii[«öt u eilt continue d etre qu'ii 78 L., il ne m aurait iaiiu 
veudre quo quatre .se[)tiers et un tiers au lieu de six. 

Or, il est eertaiuenient plus ai.se de trouver quatre et uii tiers (^ue 
six, aiüüi 1( s fmis, les pertes, les vexatious occasionnücs pur la diÜieulte 
de payer sout beaucoup moindres. 

Tels sont les motifs qui me iuiit croire tpic la surcbarge accessoire 
des impöts est d'autant plus rude pour le peuple en geuend, que la 
reoette totale du tr^sor public vaut plus de septiers de hi6. 

2? les cbiu-ges annuelles de la dette coustitu^ ne remiaient plus 
qu'ä deux noillioDs 800 mille septiers. 

Ainsi bieu loin qu'elles fossent augmentdes suivant la piemi^re 
appareuce, elles ätaient diminu^es de 800 mille septiers, ou de plus 
d'un dnquifeme. 

df* la dette criarde n'ötait pas m^me tout-ä-fait de deux millions 
httit cent mille septiers, et par cons^uent eile ^tait diminu^ do plus 
des deux tiers. 

II est vrai que le revenu net u etait plus que d'enTiron un 
million neuf cent mille septiers. 

Cette diminution ^tait sans deute bien forte. 

Mais il faut consid^rer premi^meut, que ce n'^tait peut-etre pas 
UD giand mal de restreindre un peu dans la premi^re fougue de son 
äge viril un prinoe trop enclin au faste et au pouvoir arbitraire. 

Secoudement, que le bon Henri-quatre vers 1610 ne recevait de 
revenu quitte et net que la valeur de deux millions de septiers, c'estrii- 



dire tm peu moins de seise milJions de livres, le septier de bl^ ralant 
huit fitmcs, ei qu'avec oe revenu le sage <1uc de Sully savait opdrer 
de trfes gnind(^ choses jwiir le l»ieii de la France, des choses plus 
grandea, plus belles, plus utiles qu'il n'en ait jamais ätö faites dans le 
loyaume. 

Le Cardinal do lüchelieu dans son testament pditique ne faisait 
monter la depense h faire pour mettre la ronr sur le pied 1p plus 
brillant, et T^tat sur le {»ed le plus lespectable, qu k la valeur de deux 
niillioQs cinq cent mille septiers, encore se faisait*il fort avec un pareil 
reveuu net de lein die la detto coustituäe. 

Troisi^me ^tat en monnaie actuelle. 

A la mort du cardiiml Mazarin, Vargnit fin ^taut ä 29 L. 3 s. 
7 d. lo marc, les 18 L. de ce temps<Ili vaudraieut un peu plus de 35 L. 
de uotre roonnaie. 

Ainsi la recette totale öquivalait & 166 millions deux cent dnquante 
mille livres d'aujourd'hui ; 

l'interet anuuel des dettes constituöes environ k cent millions; 

le revenu net ii soixante six millions ou eiiviron; 

la dette criarde ii 98 millions ou environ. 

Le tont evahio sur lo pied de notre monnaio nctuclle, le marc 
d aigent fin valant cinquanti' quaire livres six sola six deniers. 

Resultat generaL 

L'ötat des finances etait donc beaucoup amüliorä; bien loin d'dtce 
empirä depuis la mort de Ijouis-trei/.e, commo on a eoutume de le eroire. 

On avait de plus remis au peuple en 1660 vingt millions dai^ciens 
arrerag(?s sur les tailles de? nnnees precedentes. 

Aiii*^i les points cai)itaux de comparaison sont d'abord, (piant ä la 
iiation, qu'en lt!43 le peuple («t^ut oblige de vendre si.c millions dpur 
ront et f/tuhjueif milk ücpticrs de hU pour fouruir lo montaut de la re- 
cetU- totale. 

(^1 en UiGl, il u6 Uli en fallait veudre que quaire millions et sept 

ant mille aeptiers. 

En seeoiid lieu, qunnt au roi, (ju eu 1(51;) ii devait prosque tout 
flon revenu Uf quatre annees en dettes criurdes. 

Qu en 100 1, il n eu devait que la valeur d un an et demi de son 
revenu net, ou environ. 

Nr. U. 

Rtfiiiltat das vingt muim de radiniaistntioii de Mr. Colliert 

Je viens d'^tablir l'^tat des finanoes de Louis-quatone aprfes la mort du 
cardina] Mazarin et au moment de la (lers^tttion susdtäe ä M'* Fouquet 
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II ne xne reste k (§tablir quo l'^tai de 1683 ä la mort de Colhert. 
Je rappollc qii'il avait v\i douze ans de pabc et que la demiöre 
guerre ^tait finie depuis plus de quatre ans. 
Voici doDC les tableaux de Situation. 

Premier öiat en argent du teinps. 
La recette totale ^tait de cent douze millioDB huit cent et quelques 
miUe livres. 

Le» chaiges annuelles de la dette oonstitu^ de vingt ciuq milHons 
huit oent et quelques mille livres. 

Le revenu uet de 86 millions neuf cent mille livres. 
La dette criarde de trente*quatre luillions. 

Premiers r^sultats. 

C'est en calculant d'aprcs cette rfegle (^videniment fautive qu'ou a 
trouvd les r^sultats suivants. 

1** le produit des iinpositions augment^ de 28 millions 600 et 
(quelques mille livres seulement, ou d'un peu moius du quart. 

2o les cbarges annuelles de la dette constitu^, diminu^ de vingt- 
six millions quatre cent mille livres, ou de la moiti^. 

3*^ le revenu net auginent^ de 55 millions 100 et quelques mille 
livres, ou presque tripl^. 

4^ la dette criarde diroinuce de 14 millions ou de plus d'un quart. 

Mais on va voir par le 2* et le 3« ^tat qui sont les v^ritables, 
dans quelles erreurs le public est entraiiu par les premiers r^sultats. 

Sccond etat en dtiirees. 

M"" CülbeiL ayaiit \mH giaiul soin d oter iouto espeer« de libeiie au 
commerce des grains, le prix commiui du septier de fronant fut pen- 
(lant son regne tout au plus de ouze Irancs, surtout daus scs dix 
dernicius annees. 

Une reiniirque tivs importaiitc ii taire ici. c'est que le taux de onze 
livres au plus n'elait pas le mtttinl du ble, mais un prix factice 
cause par les prohibitions. 

La preuve de ce fait capital est que depuis KJöf) jus([u'en lOSä, 
par consequent pendant tout le regime de Colbert, le prix conimun fut 
on Angleterre ä raison de 30 L. monuaic de Frauce de ce tcmps lä, 
chaque septier mcsure de Paris. 

Quoi qu'il ep seit, le septier ue valait que onze livres, prix commun, 
tout au plus, car 11 fut pendant des annöos enti^s & 10 U, h 9 L., 
ä 8 L. et moroe h 7 L, 

Äinsi ]a rocette totale valait dix millions 250 mille septiers au moins; 

les cbarg( .s annuelles deux millions 300 et quelques mille septters; 
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le revenu net 7 millions 875 mille septiers; 

la dette criarde trok millions et un peu plus de septiers. 

Seconds r^suiiats. 

1** la recette totale 4tait augmentde de cinq millions 760 septiers. 

Cesl*ä*dire qu eile ^tait doublt ayec un million de septiers par 
delä le double, ce qui &it plus de six dnqui&mes de sur-ajoutä. 

En Sorte que le fermier ou le propri^taire qui dtait obligä de 
vendre un peu moins de cinq sepUers sous Mazariii et Fouquet, 6tait 
Obligo den vendre beaucoup plus de dix sous Colbert 

Gr notez que la terre bien loin de produlre davantage ne devait 
produire que beaucoup moins. 

Car tont le monde sait aujourd'bui que la production se proportionne 
aux richesscs qu'on met h la terre ou qu'on lui laisse. 

Or le Systeme que Colbert s'etait fait sur los manufactures et le 
n^goce, qu'il eneourageait et soldait do mille maniäres, avait engag^ 
beaucoup de particuliers riches ä retirer leurs capitaux de la culture et 
du commerce rural, pour los porter aux entreprises favorisees. 

D'autre part le faste de la cour, celui des arm^^ ({ui so nnilti- 
pliferent si prodigiensoment, ainsi que tous les travaux de (simple d<S- 
coration enlev^nt ä la terre les avances des propriHaires et rendirent 
plus cbers les oiivriers agricoles qu'on attirait dans les camps, dans ks 
viUes, dans les flottes marchandes ou guomircs, daos les ateliers et 
manufactures. 

Cette spoliation evidente et necessaire de la culture & laquelle on 
cnlevait les capitaux ou les fonds et les hommes agricoles, jointe au bas 
prix factic e des denr^, restreignait in^vital)lenient la production. 

Je fals expres oetie remarque trös frappante, afin de coniponser, 
et malheureuseinent beaucoup trop, l'espfece de petit soulagement rju'on 
attribue avec ([uelque mison au regime de Colbert, mais qu'on exagerc 
brancdup, surtout quand on oublie les grands maux dont Je viens do 
parier et (jui sont si sensibles. 

L'ordre et la simplicite que Colbert mit avcc beaufoup «le gcnio 
dans la perce[>ti<)n locale des impots qui sont vicieux et destructeurs 
par oux m(*m(^. «lurent en etfet nugmoiitcr un {h-u 1p produit net de» 
taxes Sans surcliarger cn ce point \v }>( uplt' (jui ks payait. 

Mais la soustrnction des riches.^rs et <lc.s konnncs, niais la ^i^rw du 
dt'hit <les denr* i >, niais le bas prix forcü des productious ne balanccrcut 
que troj) ccs avantages. 

i\insi la {noportion ('iKanu' de tlii »nllions :*'tO ufillr sijfticrs u 
qmtre miUiona 700 mtUc subsista pour le moins dans sou entier. 
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Quel !^tat et riuel I^^tatl Oh lualhcureux peuples, ä qui l'igDorance 
et la basse adulation des orateurs et des po^tes vend-elle voa larmes et 
volare san^I 

2^ les charges annuelles se tnontaient encore ä deux millions trois 
oent et quelques mille septiers. 

Par conseqnent olles n'ätaient diiDimi* i s tont au plus quo de la 
valeur de six eent mille septiers au bout de vingt aus dont douze de poiz. 

Et malgre des secours extraordinaires de 220 millions au moiiis 
en argeut dout je rundrai compte lout ä Theure, cette niiuce reduction, 
M'- Colbert Top^ra tout sirapleraeut ii son cntree memo dans le miDist^ 
par des bauqueroutes formelles: mi^tbode fort simple et qui n'ezige paa 
de granda efforts de gerne. 

Les receveurs g^D^raux des finances retenaieut jusqu'ä cinq sola 
pour livre de leur recettc qui se moutait u 46 millious et demi. 

Iis avaient eti» contraiuts peudant In guerro (Taehiter suecegsivement 
sol ä sol ees reutes coustituees. ()u seut bleu qu'ils empruntaieut h 
niesure du public uue graude partie des fouds qu'ils etaient contraiuts 
d'avancer. 

Colbert d'un iMcmier coup de plume les reduisit »i nouf douiers 
poin livro. eux et leurs creanciers, qui avaient prete par eux au roi 
daus ses necessites. , 

OVst ]inr la (\\x '\\ diininua d'abord los charges anuuelles d'euviron 
neuf millions, pieniiere expedition. 

La seconde fut de supprimor toute« los rontos er('t't'.« dc'puis K!.')») 
sauf ii remboursor orux qui prouveraiont lo^ avoir ac(|uis( s Ic^itinionu'ut 
et au taux de In on-ation. ('»'S rontos montaicut ;i liuit niillimis :i4(i,<MlO L. 

La troisieme expediiion rul de supjtiinR'i' les (ictrois nninicipaux, 
toUR los nicnns droit'? dos villt s et dos canipagnes ('taljlis sur diver.ses 
denroes et iiiarehinuü^cs, dont lo pi-oduit avait ete vendu par diverses 
alionatioiis do])uis iü'iM . (^uand je dis supprimor. il faul entvndre que 
CO fut jiour 1(- vill(\s üu pour les a<<iuöroiu-s qui les avaient payes, car 
ou coutiiiuH de le.s poroovoir au profit du roi. 

Pour en jouir l(mt de suile, M*"- Coll»ert oassu les furmes m'ncrales 
de.s aidcs et ontrecs, et il eu tit uue iiouvelle qui fut augmeutt^e de 
cinq millions. 

Ces trois bauqueroutes, laites { ii llitlH, diniinuaii nt on trois eoups 
de plume los olmrges anuuelles de 17 millions et auguieulaient le revenu 
net de cinq niillions. 

M""' (■(ilbert se douna dono dos le piiuiier nioniont en l()(>o un 
soulageuieiil oHectif valant jilus d un niilliou de sepLiert;, ee qui «levait 
reduire la charge annuolle ii un million 800,000 septiers. 
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Le parti qu'il prit de faire les ann^ suivantes de pareilles bau- 
queroutes ä pluaieuis tituljures de chaiges, aurait dü la r^duire & un 
million et dem! de septiers au plus. 

Cependant ä sa mort cette m6me chaige annuelle se trouva monter 
encore k la valeur de denx inillions trois cent mille aeptiers. 

n Tavait donc augmentöe depuis 1665 de la valeur de plus de 
huit cent mille septiers, au lieu de la diminuer en effet. 

Or BOUS avoiia vu qu*& la mort du oaxdinol Mazaiin cette mdme 
cbaige au Heu d etre augment^ dans la r^litä depuis la mort de Louis» 
treize, dtait au contraire diminu^ de 800 mille septiers, ou d*un cin- 
qui6me, voilä le yiai. 

Mais quaud-m6me nous tiendrions oompte ä M'- Golbert du moyeii 
trto extraordinaire de ses trois ou quatre bonqueroutes de 166H, 1664 
et 1665, ü n'en sera pas moins yrai qu'eu vingt ans, dont il y ent douze 
de paix, ü ne retraueha de cette dette que six cent mille septiers. 

Au lieu que ses präddcesseurs, cn dix<huit ans, dont il y en eut 
16 de giierres ötrangferes et de troubles intörieurs, en retranchörent la 
valeur de 800 mille septiers. 

3" il en est ck- meme de la dette crianie. 

A la mort de Louis>treize eile etait de la valeur de plus de neuf 

miUions de septiers. 

A la detentiori de FotK^tiet eile n'^tait plus que de la valeur de 
dcux millions huit cent mille septiers. 

A la mort de Golbert eile etait de trois millions de septiers. 

Elle (>tait donc auffmmUe de la valeur de deux cent mille septiers 
au lieu d'dtre diminu^. 

Cette augmentation reelle de la dette criarde paraitra d autant plus 
frappante si Ton remarque 1" qu'il avait extorqu^ du peuple dans la 
guerre qui tinit en 1G7S et 1G79 la valeur de plus de dix millions de 
septiers en affaires extraordinaires autros que la creation des rente.s. 

2" il avait rooii en 1065 et dans les annöes suivantes cent dix millions 
ou la valeur de dix autres millions de septiers par les taxe.s et supprcssions 
qui n'^nltrmit do la ehanihrc de Ju.stice, que l'nncien ministore oiirait 
destine ii I t-xtinclioD totale de cette dette orinrde, dtjii röduite par le 
oardinal ^^nzarin au qnart de ce qu eile etait ii la mort de Louif« treize. 

Oes deux sommes rc^unies fonuent la valeur de vingt millions de 
septiers en reecttc.*} rrfraordiufiirps. 

TroisitTno etat evalue oii moiinaif artuelle. 

Pendant tont le ministi're de C(>]l)ei-t l'argeiit ün tut u 28 L. 13 s. 
8 d, et |»ar eonseqm nt les onze livres de ce temps-la peuveot sevaluer 
aux enviroiLs de 21 Imucis de iiotre mounaic presente. 

CmI Fnvdt. r. UmIcii, ihrabcAa oud Da Pont. il. 18 
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Ainsi la recette totale equivalait ä 214 miUions de notre nionnaie; 
ies chaigeB annuelles ä 45 millions et envirnn 400 mille üvres; 

le revenu net h 168 millions six cent mille livres; 

la (lettc crianle exigible ä la valeur de 03 niillioiia. 
Mais il faut i^outer que daiis le cours de la derniere guerre Colbert 
avait exionpu' du peuple plus de cent dix millions de dmiers r.r/;vi> 
i>räinaires; et dans ses preniieres annöes jinrcille somme de cent dix 
millions par la chambre de Jusüee ce qui fait deux cent vingt mülious 
au total de seoours extraordinaii*es. 

Premier resultat principal. 

Ce qui doit le plus frap]>er dans co tableau, c'est l'^normitä de la 
recette nette et de la di'-ponse effective. 

Ilenri-quatre et SuJly recevaient et dei)ensaient de net par annt'O 
la valeur de deux millions et cent mille septiers. Avec ce revenu ils 
payiTent de? dotte« riuinues, fireiit des ponts, des chemins. des cniifHix, 
de beaux et bons ftablis^cuients, et Iaiss^!•ent beaueduji (rar<;rnt complant. 

Le eardinal de Kielielieu dans .^on tesiament }>()liti(|Ho [nouve claire- 
ment et avec le plus grnnd detiiil, en connaissanee de cause assurement, 
<pie la cour puuvait elic tr^s brillante, la foroe militaire de 1 ( tat jmr 
terre et par mer iV^rt imposante, im dejwuaaut la valeur de deux millions 
cinq cent milk; septiers de ix-venu net. 

eardinal Mazarin p'etait reduit ä un peu moins de deux millions 
«le sejttiers depuia la }iaix dos PynHiee«. 

Colbert recevait du iict et d< })Ciisait aiuiuellement la valeur dt' 
sept millions buit cent soixante et quinze mille septiers de ble; et dans 
cett-e (Irpdjisc, exeepte le canai de Languedoc et cent mille francs tout 
au i>lus donnes par an pour los sciences, on iie voit rien d'utile. On ne 
m(4tait pjis meme deux Cent mille livres aux cliemins, pouts et clmussees 
tle tout le royaume. 

Second resultat ])rineipal. 

A la uiort d"IIeiiri (iuati-e, il pai-ait (pie la rcattr totale sur laquelle- 
il fallait deduire les eliart^us ammtlles, etail d un peu moins de la valeur 
de quatre millions de septiers. 

A la mort du eardinal de Riebelieu, eile etait de la valeiu- de six 
miUious deux ou trois cent mille septiers. 

A la mort du eardinal Mazarin de la valeur de quatre millions 
sept cent mille fleptiers, 

A la mort de Colbert de la valeur de dix millions deux oent dnquante 
mille septiers au moins. 

Je n'ai pas besoin de rien ajouter, les faits parlent assez d'eux- 
mSmes. 
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Je pouiiais cUre n^moins quo la saccesdon de M'- Golbert, 
pauvre« ee montait k U valeur de 16 ou 17 miUioiis de notre monnaie, 
quoiqu'il n'eüt point la qualitö, ni les appointements de premier ministre 
& beaucoup pr^ quoiqu'il füt, ä ce qu'on dit, trts noble dans sa d^pense 
et quoiqu'il n'eüt point de b^u^fices ecd^iastiques. 

Au contraire le cardiual Mazarin* qui mounit ä la v^iitö fort riebe, 
avait l itat et les appointements de premier ministre, passait pour un 
peu cl liehe dana ses d^penses, et i^uniasait sur sa tSte des millions 
en prelaturc*s. 

Cepcndant la mode est de loiier Colbert et son adminirtrati(Mi des 
finances, et de bidmer le cardinal Mazarin. 

Voilii, Mg., le memoire de l'abbe Baudeaii qtii est certainement 
trte pressant, trös clair, trto coneluant, et trös eloigu^ des idees re^ues, 
mais qui est en m&ne temps si ötendu qu'il ne me lais^c^ In )>la('e de 
joindi-e U cettc lettre quc les assurances de la reconnaissance et du profond 
lespect avec lesquels j ai I hoiineur d'etre etc. 

M""- Maelroudt m'a dit <iue Son A. S. Madame la Margrave ^tait 
curiou.se de l'examen des tableaux et sculptures expos^ cette anneo au 
.salon du Louvre, et ({u'il avait l'honneur de Lui envoyer les critique.s 
qui paraissaient. Vous en aurez donc re^u une, qui n'est pas sans 
morito, intitulf T- Vision du juif licn-Esron; et une pitoyablc, sans limaiörcs, 
saus goüt, sans style, sous le titre de dt'ridoir du l\d(ii^ Tlni/id. Je vous 
domande la pcrmis^^ion d'adrc«si r ma preiiiicro lettn^ h la j^a-antle Princcsso 
qui h(»n()ri' vi. cultivc les urts, et do In i (iiiij»osor d une troisieine critiriue 
d«' cc meine salon, <]ui iiaura (jue le nierite d'etre plus complete que 
Celles qui ont paru, et d'avoir leeueilli les opinions des meiüeur?? artistes, 
toiijoui*s justes pour les- autres autant qu'indulpent« pour eux memes. 
Je snpiilio Madame la Mai-grave d etre couvainciie <|ue je n'aurai jnmais 
besoin (|ue d rtK infonni de ce que Son A. deaii'cra, poux* m y con- 
foriuer avec le plus graud cmpressemeut. 



19. 

Ohne Datum [Paris, Mai 1774]. 

[JuhrcHbericht (ihcr <Iie wiMHeiisehaftlicli eitiebiichen Vorkommnisse in der ^ikono- 
mistischcn DinstagsgescUschafl bei MirabeAU 1773/71; LitturaturgescMchtlicbCH; Ab- 

flchiedsworte Dn Ponta.] 

V. A. S. ayanl daignö agiver que je fisse eutier dans notre corre- 
•f«|>oiulance Ics di^cuurs <le nos assi^nibltcs, Elle a droit d'attendre de 
moi que je Lui fasse parveair celui ]>ar oii notre soeiete vient de termincr 
ses seances acadeniiques, et qui conLient la notice des travaux qui nous 

IS* 



Digitized by Google 



1« 



ont occupöa durant le oours de Ihiver deraier. Je prie Vos Altesses 
d^ezcuser la part que je T^eur ai donnäe, daus ce diaooms. J'ai cru Vous 
voir prosque au milieu de nous, parceque Vous otes pr^enis ä roon 
CCBUr toutes les Ibis qu'il s emeut et qu'il s'altcndrit. 

Je vois tous les jours le baroii de Palm *, et plus je le vois, 
plus je cause avec lui, plus je regrettc de sacrifier tant d'aunees ä une 
repu]>li<pir* infortunee qu'il nie sera peut-etix.» impossible de bien scrvir, 
taudis que j avais la Force et presque la certitude de pouvoir etre utile 
h ^^>tre pays. Ahl Messeigueurs, MesseigueurSf pourquoi m'avez-Vous 
reavoyti ? 

iJ>lMOiin prononcä ä la clöture de la hniti^me ann^ des AasemblÖM &imo> 
miqii«B chez Mr« 1« lüurqnis de Mirabeaa le 13 mai 1774." 

Ij^ ann^ qui s'accumulent nous entraiueut daos leur cours 
rapide. Les rois et les sages m^mes baissent la tc'te sous la faulx du 
teuips. Les empires troi) Wvrvs aux eai)rices des hommes scnibleut 
suivre la variable destinee de ceux qui paraLsseut les regir, et s'affaiblissent 
avec eux. Une seulc chose reste, demeure, s'accroit au milieu des debris 
coinme la jeune plante rjui, profitant de la decompositioii des mati6i*es 
animales et vegetales dont eile est entonree, promet de reverdir encore 
la terre et ri'rnrichir la societö. Cest la i-ai«on rclaircc. 

O Vous qui ( ultivez cette plante precieuse, mes amis, n\cs Iröres, 
mes maitres, et vous aimables et snges compagnes de no>^ ctu<lop, qui 
favorisez nos truvuux vn les adoucissant, en cinbolli^sant iiotre cairii'^re, 
Ix'niqepx 1(. ciel qui seconde vos ollbrt«?; et quaiid vous daignez lue 
eliai'Lft r de ramapser quclquc-^ faits jtour servir ü i liiötoiie de vos occu- 
liatiniis et de vo.s succ« s, (pie 1 impurtance du recit vous rende indulgents 
pour eelui qui en est i organe, et que le sentiment de la recounaissance 
envers le Grmul l'tre domine tous les autres mouvemeuts de votre ccem* 
c'omme ceux du niien. 

Getto huitieme auaee de vos seunces aeadcniitjues , Messieurs, a 
eommene-' j)lus tard (|ue les preet deiites. mais eile n'a pas ett^ moins 
rielie en meinoires inti'res'sants. \'ou< vous rappelez le discours elo(juent 
et profund pur Icquel eile u etc uuverte, (jui r^sumait vos j)rin('ii)es et 
votre doctrine, et }mrlait aux diverses nations dunt on voit de nicmbres 
illustres se rassembler ici, comme h des freies que nous a donnes la 
nature, «lue nous attacheront intimement un jour la justice et la bien- 
faisance. Vous devicz etre einus, vous le liites; et quaml lOi-uteur se 

' Wnl der auf 8. 80 erwUhntc ralm. moL'liclu i w cific jeilocli auch dessen in 
Acten «1er ökonomischen Geselkdiaft zu Karlsruhe erwähnte «in Faris lebende Bruder» 
jenes Palm. 

> Ea gtand lUr Du Pont ein iwölfjtthriger Anfenthalt in Polen in Aiuacht. 



Digitized by Google 



pUiignit en finissant dun affaiblissement prctendii, toute8 vob voix s'c^le- 
vfereni avec son ouvrage poiir le dämentir. Je serais plus timide en 
remplissant une fonction publique du m6me genre de ceUe qui vous fit 
alors taut d'impression, si ce grand bomme ne m'avait pas aecoutum^ 
depuis a. loDgtempa ä marcbcr sur ses traces, sana esp^rer et saus 
pr^tendro T^der. 

CoDYaincu ^ue lea progrto dans la acience de T^onomie politique 
ne peuvent 6tro que le fruit de la connaissance approfondie des prindpes, 
il ne perd pas une oceasion de vous les remettre devant les yeux; et 
voos les aves yus sous une nouvelle face dans le discours pK^liminaire 
de ses heitres 9ur la l^islaHon, 

Fanuliariste autant que vous Tötes, Messieurs et Mesdames, avec ces 
prinoipes, peut^tre en ^outez*youB avec encore plus de plaisir les diverses 
applications ; et c'est ce qu'ou trouve h clm<|uo pas dans Ics ologes des 
Jlommes ü c/lchrer, et dnns les commentaires bisioriques et pbilosopblques 
sur levu-s Berits, qui terniinent ordinairement ces stoces academiquos. 

Vou.s ave/. vu finir cetto annte ceuz qui regardaient de Bois^ 
gKilfjvri avec l'intertt qu inspire un bomme vertueuz qni decouvrc des 
verites nouvelles de la plus grande cons^quence, et qui ose les r^pandre 
seulj Sans vanit^ et sans faiblesse, sans que les pers^utions mdmes 
puissent ^branler son courage ou r^veiller son oigueil. 

Plus simple encore, plus lal>orieux et moins profond, Vuhbe de SL- 
Pierre, joignaot & l'activitö d un bomme de bien la nalvetö iug^nue d'un 
eufant lionnete, a prodigieusement variä vos sensations. Vou« auriez 
dt'sir^ qu'il eüt eu le jugenient aussi siir qu'il avait les intentions droites. 
Vous avez souri en voyant ce bon citoyen, du cojur le plus pur, et des 
I)hiIosoplies pourraient dire le plus pieux, precher de l exemplc et de la 
voix eoutre lo celibat des pretres, croire avec les anciens Perses, ou 
l'lutot avec la nature, qu une def action« lr=: |)lus meritoires est de Mre 
un enfaiit raais oublier quü fuut auporavant labourer uu cliump et 
plante r im arbrc. 

L'altl»o de St.-Pierre n'avant pu s'elevor juscju'aux j»nniieres lois 
constitulives dis socitHös, n a exerc<' son zele 'jiu' sur les poiiit« rolatifs 
a Iciir adiiiinistralioii qni se sont otlerts h scs ivfranl^. 11 en rcsulte 
quf 1 i'tuili' Je bfs ouvra^t s fonduit natUR'llcuient a pciisi r k la Chine, 
au pays uü radministiatiou tsl lo plu« perfoctionnee, oü eile s apjinK'lio 
le plus do Celle d une i'aniillf. oü elk- tient ie plus lieu des lois lunda- 
mentales qui n'}' sont ni icrites ni jurees, mais graveas dans les coours 
par la lon^juo habitude d une infinite de rites, que la vi^^ilauce d«'s offifiers 
pnhlics fnit obstrver avec exactitude, et auxqucls eile est eile-meme 
übhgee de se soumetti'e. 
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Ausd le digne comtnentateur de Tabbö de Si-Pieire a-Ml souveut 
quitt^ sou auteur prindpal pour tmnscrire le Pöre du Halde. II tous a 
souvent tianspoit^ des bords de la Seine aux rives du Hoa$ig4u3. Oes 
voyages impi^vus u'ont pas laiss^ de vous plaire; qu'importe en effet 
qu'on coure le monde, 8i le guide est sür, ai le paya qu*on parcourt est 
beau, ei ^ les objets qu'on lemaique sont instnictifs. 

L'extr^itö Orientale de notre oontinent tous %^ant montr^ Tad- 
ministration presque autant perfectionn^ qu'elle puisse T^tre, &vorisant 
la libert^ et donnant ou laissant un ressort prodigieux ä Tindustrie, vous 
aves tiouv4 ä reztr^mit^ ocddentale Tabus le plus ezcessif de Tesprit 
r^glementaire, se mdlant de tout^ gdnant tout^ oompiimant tout^ infer* 
ceptant toutes les relations entie les hommcs, appauvrissaut les ^tata 
par le resaerrcmcnt universel de leor culture et de leur commerce, avili.«sant 
les rois, en les abaissant de tyranniques minuties, encliainant les peuples 
avec une uiultitude de fils, mais avec dee fils de fer, et lee saignant h 
eoups d'^pingles. 

Vous avez vu quelques beaux-csprits, chantants comme des oiseaux 
renfermes dana une cage etroite, appeler grande la main qui privaii leurs 
ailes de Tessor, parceriu'elle ravissait aus campagnes quelques poignees 
de grain pour la jeter dans leur priaon. 

L'Acad^mie fran^ise a propos^ T^Ioge du Grand G>7J>r)i et a 
courounc^ trois orateurs sans oser approuver les prineipes de 1 homme 
qu'elle leur avait enjoint de louer. Cettc difference entre le programme 
et le jugement de l'Academie montre quel progr^s ont fait les lumi^^res 
de ce Corps celf'bre pendnrit Ic cours d un an; et Ton doit couvenir, 
Messieurs, que ce propn'^!? \()us est du. 

II en ami>uera um autre. Los l)canx rli«;cours et les grands inot«; 
de panec^'ristcf ont orcasioniK' <lt' potites reeherchcs qui scront piihliqucs 
tot ou tard. I^F- le bailli cle Mimbeau et M"" Tabbo Bauileaii on ont 
iait de fort iiii])Oi-tantes. \m öerivain qui craiudrait de se uommer apr^s 
eux, a fait uussi los sienin s. Toutes sont autheutiqucs et fondoes sur 
le?? pitVes Iop nioiiis recusables; toutes vous ont ot(» communitjuecs; et 
elles constatent (pie M''- C( »liiert a tivs mal entinulu 1 administration des 
divers^ (U^pai-temeut« dont il a ele cbarge, qu'i) n diminne considömblo- 
ment le commerce de la nation, qu'il a plus dctruit do luauufactun s 
qu'il u'on a (;\ey6; qu'il a ruine 1 agriculture, qu il u uü'aibli la marine 
marcbande, et ernju che la marine guerri^re d etre aussi parfaite quelle 
en serait susceptiblc, qu'il a double les iiupot? ot reduits k inoitic les 
moyens de les i»a\'( i\ ce <[ui tquivant en (iuadiu])l( r la cbarge, rju'il a 
retardö les progres des scicnres et des lottres et ri<liculi inont reylenionte 
les arts, qu'il u'avait aucun goüt, ni pour les uns ni pour les autres; 
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et qu'en un mot, il n'a neu fait ni laissö de giand que sa fortune. Gela 
est triste, mais cela est sür. 

Un autre inonument de l'imperitie T^lementaire de ce xnmistre 
est Touvrage dans lequel üf- ie pr^dent Bigot de Sainie-Croix a calculö 
et d^montr^ les abus, les dangers, les d^penses qu'eniratnent les oor- 
pomtioDS» les junuides, les Statute des arts et m^täsrSf tant multiplids 
par M'- Colbert 

Qu'il me soit permis, Messieurs, d'oublier id radminiatrateur iujuste, 
ignoiant et despotique, pour pleurer avec vous sur la tombe du jeune 
citoN en qui nous däyoila uue partie des erreura et des fautes quisouillörent 

le iiiinist^^re trop vanU'. 

M^' Biffot de Sainte-Croix avait des talents distiugu^s, de la facilito, 
de l'äloquence, de l'adresse, du fcu, un style pur et une belle ume. II 
8ut se maintenir au roilieu des intrigues sans s'y cotnpromettre; l'art 
de plaire le £usaii echapper aux dangers oü dcvait Ig conduire Ie mcrite 
d'atxner la vertu. II fut cböri par les gens estimables et servi par tous 
ceux cjui lo connurent. Son intelljgence et les agr^ments de son esprit 
Ie conduisaient aux grandes pUu^es; ses lumi^res l'y auraient iait respccter. 
.Son ou\Tage sur les corporations qu'on vous & lu cet hiver, n'est pas 
le seul par lequel il ait accini«? des droits ä vos regrets. II avait öte lo 
redacleur de l'Avis du Parlemcnt de Grenoble au Roi sur le commerce 
des grains, c'est-k-dire, d'un de traites les mieux conpus, les mieux 
]H II les mieux ('crits, qui ait ianiais et<? fait, et du meilleur cerüiinc- 
nu'Ut qui ait jamais ete adoptt^ par une compagnie. Et ce qui inettra 
Ir cnmblo h =;oii ("^loo^o. c'ost qu'on n'a ötc instruit de cette auecdote 
«jn apivs sa inort : mort imprevue, alHigeante pour la patrie qu'il anrait 
^•u servir, desolaiitr ^lour se« ainis, descsperante pour sa digne nii re. 11 
a ete moissonnt' daiis la lleur de Tnp^e; et cependant, parcecpi il a bicn 
fait, sa niL'Dioii'e sem toujours precieuso, son nom liumectera nos {>au- 
piei-es et sera recommandablc ii la postt^rite. (^lo cet exemple vous 
serve, jeunes gens! Vous ignorez si le ciel vous ivseive plus d'un jour. 
N'attendez pas; » niployez ce jour \tO\xv le bien des honimes, comme s'il 
devait »-tre \v deruier de votrc vie. On peut mourir jeuue, illustre et 
coutent ; il nc faut qu'oser le vouloir. 

Jen vois plusicurs dans cette «alle ([ui le voudront. J'en vois un ' 
suitout, M' Ie l>aron de Koop, dont les premiers es.sais uous ont manifest<^ 
les dispositions les plus beureuses. Vous y nvez reconnu, Messieurs, 
dos luniicn s au-des-^us de son age, et uu iiielange agreablo de l'eloquenco 
vigoureuse des Genevois avec lesquels il a passe sa preiniere jeunesse, 
et de la saillic epigi-anunatique et rapide qui distingue M"" l'abb© 
Kouband. 
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Les differoQts Extrait« du Journal de ce derniear, dout on vous a 
fait part, auraient sulli j>our fonder sa röputation si eile ii etait pas 
etablie. Iis y auraient ujoute, si Ton pouvait y ajouter encore. Vous 
avez remarque surtout son discours sur les substitutions foueiöres, qui 
a partage vos suflrages et vos opinions. Ce n'est point ici le lieu pour 
moi de prendre parti dans cette grande discussion entre des honimes aussi 
superieurs (jue coiix qni Tont eiic^ajx<'e. La preuve qu'eUe n'esl point assez 
approfoiidic. est qu'on dispute eucure; et il nous suftit \>v>m Ic moment 
de remai(iiU'r, Me?<5ieniN, quo los principe^ du di<»it imturel qui eclair- 
ciront ct'lte questiou iinportantc. i-t (jui prut-rire vn feront trouvcr la 
Solution dans le jusfp nnlieu si tivquenmieut reelame j>ar los Cliinois, 
peuvent dceider toiitcs edles du droit civil. Gest cot accord du droit 
civil et du droit politique avec le droit uatuicl, qui Ibinu? uiiu veritalde 
science, dont le bonheur de l univers est rolijct. dont les iondmu nts 
docouverts par le sage Quesnay sont assis avec solidiU? sur l ordie 
pliysique, dont les consequeuces otirirout encore longtenips matiere ä 
votre aiiplication studicu'^e. 

Cunibien n'a-t elle pas ete niecüuuue, cette science, (|ui dunnera uii 
jour des lois ii la terre? Plusieui"s annees se sont ecoulets in ndant lesquelles 
ello a pass«'^ pour nno folie aux yeux des sages de ce munde, et naguero 
encore, eile a ('te ealonmiee, aiiisi (^ue vous, Messieurs, jusques dans 
les Memoires de l Aeadeniie des sciences, pur uu de ses membres les 
plus estinu's. M l'abbö Baudeau vient de relever l errcur de cet aca- 
iiemieien avec la douceur et les (5gards dus U son mörite, mais surtout 
a la bonte de notre cause que votre defenseur expose avec taut de clarle, 
que l'obstinatioii memo ne peut refuser de s'y rendre. 

n a un talent unique, ValM Baudeau, pour la clarte qu'aug- 
mente ime certaine gaietd douoe avec laqualle ü embellit les discussions 
les plus sdrieiuefl. Depuis deux ans TEurope est ämue par les cris des 
Dautzickois. On a plaint leur sort plus encore que celui de la mal- 
heureuse r^publique de Pologne. De giandes puissances se 90üi entre- 
mises pour la defense de leurs droits pr^tendus, tandis que personne n'a 
remuö pour emp^her le d^membrement d'un gnuid ^tat qui fut long- 
temps, et m^e dans le si^e deroier, la bairi^re du Nord oontre les 
irruptions des Osmanlis. M'* Tabbä Baudeau vous a fait Thistoire et 
Tanalyse de oes droits tant prön^s de DantaEick, et le masque en tombaut 
ne vous a laiss^ voir que des pr^tentious ridicules, digne appui d'un 
monopole odieux. Que de volles pareils en Europe n'attendent que la 
main qui voudra les leverl 

Les matiöres poHtiques, Messieurs et Mesdames, n'ont pas seules 
occup^ vos regards. Toutes les sciences se tieunent, et toutes ayant un 
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degrö d utilitö, ont por lä-ni^me un titre pour voub int^rosser et pour 
vous plaire. Le savant M'* de Gebein s'est attadi4 ä voufi d^yelopper 
la metaphysiquo da langagc. Et M'- Barheu du Bourg youa a la quelques 
morceaux de 80s recherdiea botaniqucs; mais surtout im discouis sur 
les douoeurs de la du dtoyen paisible qui sc livie au jardinage, qui 
l>assaiit ses jour» iv triiitcr nvcc la torro, l'uir et l'eau. De connatt point 
les iDgrats et cultive daoB la retraitc des plantes utiles et des yertus 
sereines. Je u'ai pas eu le bouheur d'assbter ä ce disoouis; mais ä la 
vi?e et douce Impression qu'U Tous a faite, j'eu devine une partie, qui 
me fait bieu regrettor lautre. 

Tels sont ä peu prös, Messieurs et Mesdames, les objets qui ont 
rempli votie anute acad^mique. Je ne m'anrtciai point k vous parier 
de quelques raorceaux sur le gouvemement des llomains, sur la Con- 
stitution d'Augleterre, sur la questiou, si les lois doivent contraindre les 
fils u payer les dettes de lenrs p6res insolvables, sur les n^ginients de 
truvailleurs, sur la polioe des mendians, snr les eourbes politiques, sur 
riii«toirc du commerce de« grains, et meme sur la pcinture et la sculp- 
ture considtTeoH duns leurs rajipoits avec l'utilitH publique et le^ ni<»mrs 
de la nation. Si l auteur »le ces fragmeiit?: u pu rediper quelque chose 
de moins indigiie de votie indnli;i ik e, eVst la table des principes de 
r<M'ononiie p()liti(|ue qn'dii a mise aujourdhui sous vos ycux; et cetto 
table 11 est (pie le fruit <1( s ('tudcs qii'il a faites avec vos secours et sous 
v<»^ au.spices, Mais je fie <l()is i)oint pusser sons silenee les lettrPf^ mir In 
pr'Midure criminelle C|ue j ai eu l'honneur <le vous lire il y a (juelques 
jours, et dans les<juelles vous avez pu reeoiiuaitre une lete plus forte, 
une main plus exercee, une prudeuce plus circouspecte, sans ccsse uclairee 
par 1 amour du geure liumain. 

Au reste. Messieurs, ee ne sont point les ouvrages iiiedites pamii 
vous qui doivent vous inspirer de la joie. Ce sont ceux qui moutrent 
il quel point coininene(.'nt ;i se iv]»uDdre uu dehors les luniieres dunt 
vous avez vu allumer, «lont vous avez attise le foyer. Cr ?ont ceux 
qui reclamciit en tous s les droits de riioiniue, et qui liii appreniieut 
a cc»niiaiLi'. et h ein rii lu liberte, C'est le «liseours prelimiiiaire de 1 Essai 
sLU" lu tiictique de M''- de Gnihey(. C'est la lettre de VAmdimif drs /n- 
srriptions a Mg. le ]>rince-eve(iue di' Vilna que M"^ le eulonel de St. Leu 
vous a lue dans votre dernierc seance. Ce sont les Keiits du comtc 
(jrorani et de rahlft' Paohiti en lUdie. Ce sont les observations sur le 
commerce des grains publiees par M' Bcimar^ en Allemagne. Gest le 

' In» Jahro 1772 war von dem Hamburger Joli. Alb. Iloinr. ReimaruH die 
<Tit-< !iif.!on anltincrcaiitiliHtischc «Beantwortung defl Beitrags zur llerntbsoldaKiing der 
HandlungHgruiidHiitze« erschienen, (t>ine l'OJti>etzung t^tinfr i(iIandlung8grunUsiit2u cur 
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Traitd 8ur Fordre naiurol des sod^tös' que M'- Iselin, secrdtaire du Confieil 
d'^tat de la ropublique de Bftle, offie k ses oompatriotes en Suisse. Ce 
8ont les remontrances de Benjamin Franklin h la nadon britannique 
pour les AmfSricains. Grat la rddamation port^ au Parlenient d'Angleterre 
par y>V ^mltridge contre les impositions indiroctGS, et la ddmonstnition 
qu'il ofi&e que Timpdi territorial augmentö möme de trois sols & quatorze 
sola pour livre du rcvenu, sentit moms on^reux aux Anglais quo les 
taxes, les accises et les douanes sous lesquelles ils g^missent aujourd'hui. 
Ce sont surtout les grand«; ('taMissenionts qui se font pour rinstniction 
nationale en Pologno, dont la R<^pubUque attend sa restauration, pour 
lesf{iicls on choisit vos ^l^ves, qu'on se proposc de guider par vos con- 
seils, qu'on des^iro nssocier en quelque sorte ii oette acad^mie. 

Jusqu'ici, M(^sio!ir8, je me suis fait violenoe pour vous parier d'un 
ton fenne et d un ooil sec, Mais puis jc en cet endroit ne i)as scnlir 
jusqu'au fond de l aine que voici la derni^re fois que j'ou\Te la boucbe 
au miliea de vous? Vousm'avez fornio, nies nmitres, et je vous quitte. 
Vous avez perfectionn('' mon coBUr pour le döchirer. Toi, Quesnay, mon 
bienfaiteur, mon instructeur, mon pöre, que j'ai tant h craindre de 
ne revoir plus'; vous, Monsieur le Marquis, mon second raaitre et mon 
troisi^me pere; vous, sage et bon Turgot, qui m'etos si eher; et toi, 
Baudoau, dont le ccDur est si tcndre; et Vous, Respectable Mai-grave, 
qui m avoz nccnM('' de bontes; et Vous, Son digne fils; Vous tous mos 
protecteure, mes guidrs, ino«; ('innles, mos amis, uu sentiment tr6s vif 
efface Tinegalit«' des rangs, vous tous que je ne reverrai. «i je vous rcvois, 
que dans k- teiup« oü, blanclii ]«nr la fatigue et lo tnivnii, (•oiisiiiik- par 
Taction i>orpetuelle d'un oararttTC anlcut et sensiMo sur un taloiit intHliocrc 
tro|> au dcssous de mes projcts et <]f mo^; vamx, je ne pourrai plus 
«ocondor vns offorts; oü je me traint rni dans ia earri^re f]ue vous in avez 
i ru (linjue de remplir; od j aurai pLUt-rtre la douleur de nie .-^urvivre; 
mes aniis, mes ehcr.s niui«, domiez quelques larmes ä mon dcpart. 

Jaiuais, janiais je w iii'y serais determine jwur nia iortune. S'il 
est quelqu'un au niondc (|ui iiifju-isc 1 or. e'est moi. Mais on m a parle 
de former un grand Iiomme place par sun rang pour sauver son pays. 
Mais un ui'a fait en\'isager I honneur de creer uno nation par rinstniction 

waljren Aufnahme der TJimlcr und zur Beförderung der Glückseligkeit ihrer Eiu- 
wubner aus der Natur und Geaeliicla ' untersucht von 1768»). 

' Ea iBt hier die gleichfalls aus 1772 stammcndo Schrift Iselina: «Versuch über 
die geseIHge Ordnung» gemeint 

* Quesnay ist am 16. Deceniber desselben Jahres (1774) gestorben; Du Pont 
reiste im Juli 1774 nach Polen ab, kehrte jedoch schon vor Quesnav'» Tod nach 
Frankreich zurück. Vgl. auch Miraheaus Rrief, oben S. 85. — Aus Pu P-ints« An- 
reden mit Tui uud Vuus iat nicht auf die Gegenwart der AngexedeVen «u schlielien. 
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l>ublique. Oa m'a flatlä du boubeur d'y ooutribuer sous im oonsdl dont 
je neniis roi|;;aue. On a pi(]u6 tnon sMe et ma curioaitö par le d^irdo 
voir si les lumi^res ne sont {nis plus puissantcs pour lelever un ^tai 
que lefl sabres, les canons ei ks troupes mercenaires pour le mettre en 
lambeaux. Voiu m'avez excitö, vous m*avez ordonnö de partir. J'obälto, 
j'üb^fl, et ina volontö du moins ne trahira paa votre attente. Sans 
renonoer h la patrie qui me vit nattre, ni m&me & celle que m'ont 
doirn^ les bienfaita de leura souveiains, les 6tats de Bade et la SuMe, 
j'adopte la quatri&me patrie que m'offirent les ^v^nenieuts, et qui pr^vient 
par des bontt^j extremes xnes iaibles Services. La B«ipablique de Pologue 
roe verro laborieux, paroequ'elle l'attend de moL Je tAcberai d'y dtre 
sage, paroeque j'ai ä y porter l'hoiiDeur d'avoir 4tö votre ^l&ve. Et si 
dans les oragea dont eile peut dtre menact^), eile a besoin de mou sang, 
ü ne seia point dit qu'un Fran9ai8, sorti de r<k!ole des bons dtoyens et 
forme dte sa jeunesse ä la defense de la libertd, ne soit pas piSt ä 
pörir pour eile. Autant vaut qu'on rapporte mes cendres que mon 
Corps us4« oomme Ü le sera dans doQze ans de la carri^re qui s'ouvre 
& moi. La scule chose dont je puisse vous r^pondre, mes vnds amis, 
c'est que je eheicberai toujours ä m'instruire par vos lepons ; c'est ({uo 
mon coBur et mon esprit seront toujoure pr^scnts h vos nssemblöes; e'cst 
que je tächerai que vous nayez janiais h rougir de moi, ni de la bieu* 
veiUanco que voiis Tn'nvoz accoi dtSe, et qui sera le prix de mes travaux; 
c'est que je croirai vous devoir compte de mes actions, et que je me 
r^pt'torai souvent que vous me regardez. 

Voici que fut ce discours, Mg.; cii le rdisant pour corriger les 
fautes du copiste, je crois encore Vous faire mes adieux; et il tu^ me 
reste que la force de Vous assurer aveo combieu de teudresse et de 
respect j'aurai toigouis et partout Thonneur d otre, Mg., de V. A. S. etc. 



20. 

Ohne DatUiii iMitU; 1774J. 

Crf>yez-Vous que dans le mnllionr qm ni'eloigne pour un tenips 
de V. A. S., je puisse oublier de Lui Cümniunif[iier ee qm Lui sera 
propre h l int«Tf=:>!er, ou ii Lui plairo? rertainemcnt, c'e.«t ce <|ue je nv 
ferai jainais, et J'aiimis bien plus »le toil aujourd hui qu'il ne s'af^it que 
de faire transcrire un oxcoIIphI nu inoire de mon anii l abl)«'« iKiinkau 
snr Ir5 pn-fondii?; dioits de la viile de Dant/iek dont on lait taut «le 
bruit < n Hiirojic. Puisque eet abbe «emble do«tin<' a K initlact r iiion 
Service joumaiier aupr^ de Vous, je m saurais luicux lairc que de Ic 
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mettre ainsi en fonctioD, et j'esp^re que Vous aurez la bont4 de oe m'en 
pas ddsapprouver. 

ExpoflitäDii dw oaagM «t de« |»rtt«Bti<»Bs qne Im bonrgeois de IHuitslok an»«]lent 

leiir droit d'dlappe, 

(iuid donuni facient — — — ? 

Virg. Erl. 3, v. 16. 

Toutc rEiiroj)e est occupoe ile la ville de Dantzick, de son commerce, 
de ses droits et de ses dangors. On s otonne de voir 1^ PtdolUUS eilx- 
incmes saisir le raomeut de eon desastre pour attaquer ses Privileges si 
longteiiips respectes. 

II scrable neaimioiiis (]uc le puMic sage et impartial balance eiicore 
sur le [nmi qu il dnit cmbrasscr. II attend j)Our se decider l'eclaircisse- 
ment des faits qu'il iguore» et je ne vois pas qu'on s'empresse de len 
iustruire. 

Tachoiiö de suppleer ü cette negligeiice < tde salisliaire une euriosite 
que je oroir^ irbs loiiable. Voici l'expose simple et naif de quelrjncs 
verites par nioi reeucillies Sur leg lieux-memes, oü je m'etais propobe 
d'eu faire mie t'tude H{Mciale. 

Mou dessciü n est pas de proiKJiicer im jugenu nt, ni meine d'em- 
brasser une opinioii sur les preti'ntions des Dantzickois. Je raconterai 
c( (jue j'ai cru voir; on na qu a veriüer, me redresser si j ai tort, et s© 
decider soi-uiemc. 

En quoi consistent le droit d etappe, n c laiiu' par les bourgeois de 
Dan t /.ick, et la liberte que demandont les Polouais? Ccs deux quesüous 
merileiii, je crois, d'etre eelaiicies. 

Pretniöremerit lout^es les rivi^»re«5 uavigables de la Pologne se jettent 
daiLs la \'istule, et les Duiitziekois sunt etablis sur cc fleuve, pres<iu ;i 
son embouchure daus la Mer ßaltique. Tel est le fondemeut du droit 
d etappe. 

II faut observer uöanmoins que les navires marchaiids pourraient 
navigutr sur la Vistule beaucoup au delä de la ville et du territoire de 
Dantziek. J'ai vu daus le port un bätiment ponfe qui remoutait facile- 
ment le fleuve jusqu ä Varsovie et meme qui aurait soutenu la mer 
peu^^ire jusqu'aux Indes, ^tant supi rieur h cet ^gard en foice k plus 
du tiers des navires hoUondais quo j'ai trouv^ traversants la Mer du 
Nord et la Balttque. Un des comtes Potosld [Potodd?] avait fait oon- 
struire ce vaisseau pour essayer un projct de commerce qu'on a eu giaud 
sein d'^touffer. 

Mais le premier article du privilege que r^dament les Dantzickois 
80U8 le nom de droit d'ötappe, c'est qu'aucun naviie ne puisse d^pesser 
leur enoeiote. II faut qu'Us enirent tous dans leurpoct qui est h droite 
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en reinontant le fleuve. Si quelqu'nn ^tait asaee t^m^raire pour voaloir 
enfiler la gguche et remonter le lit naturel de la Vistule jusqu'au delä 
do la vllle et du territoire, il serait coiiM bas par rartillorie foniiidable 
d un ^ros fort de bois qu'on a mis lä pour dire qu'il fant prendre k 
droite et entrer dans la vüle, d oti tous etes bien assur^ que Ic yent, 
quelque fort qu'il seit, ne toqs fera pas reinonter au delä de son 
enceinte. 

Par la meme raison toutes les barques qui desoendent la Vistule, 
trouvent au-dessus de la ville de Dantzick des giiidos officieux de la 
mdme espi'ce h l'entree du canal qui forme Ic pari inth icnt\ et ceux-lä 
disent qu'il faut prendre u gauche pour entrer dans la ville, parcequ'il 
n'est itas permis de passer ä cdtö. 

Ces barques pourraient neanmoins, physiqucment parlant, dcscendre 
sai^^ m\\ danger jusqu'au-dessous de la ville sur un i>remier territoire 
tle 1 ahbaye d'Oliva, qui n'apparlient point aux Dantzickois, inais qu'ils 
ont pris a cens de l'aVtbö par \m bail emphyteotiqtie. 

Elles jionrraioiit rrifnie, surtrmt cmistruites avec un peu de 

soin. conirae elies devraitiit 1 Ctie, gagiior un iieu quflcouque de la entc 
de Cassoul, on des rivos gauclies du golfc de Dantzick qui dependait 
abfolument de la Hcpuhliciuo avant le trait<i de Postdam [sicj, par 
lequel sa Majcste Prussicinie y'wwi d'en faire la conquetc. 

Mais la l>remi^re jtai tic du l'ameux droit d'etiqtpe est d'nfpinM- au 
passagi' par son (i^'soj>liago iiitVriciir tons los navires qui viennent di- la 
mer. * t par son a sopliagc sup( l ieur toutes les barqut!^ du Üeuve, alin 
de les datjiu tinirer dans son i)ort. 

J'ai bit^n vu les onnaux et les redont^«? ou fort ins qui obligent ii 
les enfiler: rnai«? je n'ni point vu de titres clairs et [lositils (pii perniettent 
de canoncr toute burque polonaisc dans le <ms od clli' v<»udrait passer 
outru sur le llt uve juscpi au territoire dOliva. et nieme plus loin sur la 
Cütc de Cassoul 4ui dcptiidait de la Re[>u]>lif|ue. 

Tout de meine, je n'en ai point vu (pii di«ent foruKlloment et 
clairement qu'«aucun navirc venant de la nicr ne pourra depasser la 
ville de Dantzick et remonter plus haut, sous peine d'etre coule bas.» 

Ces deux probibitions doiveiit ütre renfermt-es implit itt int nt dans 
les mots tres expressifs droit d'ctappc, et les battcrits qu oii u laisse 
eonstruire aux Dantzickois feraieut, en cas de besoin, le comnicutaire 
d un texte si precieux. 

Voilä donc toutes les flottes, tant de mer cjue d'eau douce, absorb^ 
par le poit mt^rieur de Dantzick sans que les unos puisscnt moDter plus 
haut, Di les autres descendre plua bas. 0!te pour gite, enoore faut-il 
s'arreter quelque part ; et oe fameux droit d'^tappe ne serait pas au fond 
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tri'S foriiiidable, s'il se bornait k doiiner de force une place aux voitures, 
et de« aubergos aux conflnrteurs. 

Mais Tiatiirel!om<'!it parlaut, quaiid oii voit en esprit dans le i>ort 
de Dant/i( k un luivire chargt* de vin ä vcndre et qiii doit reiuporter 
du blt tlaiis soll pav!«. cAto ä cote d'niio 1»arqno poloiiaisc plcine de 
prnin et (jui (ioit rcmpt'i:. r do vin ii Vursovie, on s ima^iiu rait que les 
deux patroiis vont H'nriiuii^i r i^ntr'enx. fniro leur troc et pai tir. 

Oh! Ic droit d c'Uip|H' imt bon ordre a cetto siiii[>lititr Iii. Lt s 
Polotiais n"ont rien ti d<'m»*l( r avcc les Aiiglais, les Hollandai^, Ics Fraii(.ais 
Iii It s aiiires nations (luclcoiKiues. I! ferait boaii voir (ju il^ s avisa-seiit 
dt! lugticier ensemble iinincdiatfineiit. Qiie doviciidmient douc les droits 
des euiimiLssiuuiiaireh ou courtiers, et ceiix <k>^ bourgcuis? 

Voici la n\gle {»rescrite par l usa^f, appuyee d'une forco majeure 
(ju'il faut hi*m rc.^pt^U-r (juand on est {laijiieinure dans une villc ibrte, 
doiit les troupes reglees et le:< b('nrp;e<»i< Hoiit arin< s jusiju aux dents. 

Preniil'remeiit Icä ruloiiais doivent rccourirau miiiiäU-Tf d un courtier 
ou conuni^sionnaire. 2^ Iis doivent üailer de leurs marchandiscs quel- 
lumiUcs pur le nioven de ce conimissioiuiuin^ avt e un viai liouigeoi«; de 
Dantziek. 3" Puur acbeter ce qui leur est neceüfc^iire, ils doivent s adressrr 
aux reveiideurs en di tail. quand il s'agit d une petite (juantitc. Mais si 
c'est une grosse fourniture, ils peuvenl traiter avec les bour^^eois qui 
vendent en gros, non pas immediatemtiit ä ia vtritc, miüb par le moyeu 
d un commissiounaire ou courtier. 

C'est la meme chose precisement pour tous les ötraugers quel- 
oonques; iU no peuvent vendre qu'aux sculs bourgcois de Dantziek par 
un commissiontiaire ou courtier. Iis ne peuvent acbeter que des sculs 
bourgeois par le mSme interm^^iaire. 

lies souveiains euz-mSmes ne sont pas ezempts de cette loL Le 
Roi de France a fait tirer de ma connaissance beaucoup de grains de 
Pologne par Dantziek. C'^talt le S'- Rottembourg qui faiaait Toffice 
de cojnmissionnaire. Mais il 4tait obUg^ d'acfaeter d'un ou de plusieurs 
bourgeois, u'dtant pas lui-mdme bonor^ de cette qualitä. Jamals on n'a 
pu se passer de Tintervention du bourgeois et du commiflsiomiaire. (Test 
un fait dont je suis bien certain. 

Oes deux autres prohibitions ne sont enoore Erltes qu'iraplidtement 
dans les mots droits d^etuppe; mais il faut bien croire qu'oUes y sont, 
puisque les Dantzickois Tassurent ainsi. Le moyen de le disputer ä la 
r^gence oomposiSe de ces memes bourgeois qui vous tiennent enfermes 
sous la bouche de 5 ou 600 pl^es de canou. 

Au reste les oommissionnaires sont assez modestes. Iis se contentent 
d'euviron 2^/o avcc les tours de passe-passc ordinaires aux gens de leur 
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espboe. Mais leuis trte honon^ sdgneurs et maltres, les bouigeob ne 
fiout pas de' xuSme. Ds abusent an peu de leur espfece de souveroinet^, 
pour faire des profits qui m'ont paru bien forfs. 

des profits sont de dcux sortes, dififörentes l'une de Taatre. Les 
uns sout des proßts libreSj les autres sout des jrrofUs farefs. On va 
CFoiro que ceci est une plaifianterie. Kien nesi plus s<$rieux. 

II existo \youT tout bourgeois de Daiitzick un profit n^cessaire et 
furcd. Cette r^publiquc de marchands a youlu mcttre sos mcmbi*es dans 
1 heureuse impuissancc de nc pas gagner. Elle a fix<J un b^n^fice dont 
ils ne peuvent pas se dopartir. 

benotice est de 15*^/o seulement sur tous les objets de leur 
negoce. Mais dans la crainte quo ({uelque bouigeois ne füt tcni^ de 
s'en relücher, et qu'il n eüt le inalhcur de succomber ä cette tentation, 
la loi municipale veut qu'üs iassent tous serment de gagner au moins 
CCS 15®/o; et pour en iniposer aux paijures qui violeraieut im serment 
de cette im[)oi*ta,nce, eile prouonce contr'eux la dögiadation du titre de 
bouigeois et Ic bannissement de la ville. 

Le profit forcc de tout bourgeois de Duntzick est dnnc 15®/o par la 
loi, pur le serment et par la erainte du bannissement. C est un iait <ju'on 
n üsem pas deincntir, et (|uc le public eelain'» de toutc l Europe sera 
bien aise d'apprendrc. Cur les bourgeois de Daiit/.iek et les proteeteui*s 
(pii sont h leur Folde eii plns d un lieu, u out pas mauquü de le couvrir 
uu peu do« Voiles tlu niystere. 

L artitice (pi ils (»iit iiiiagine pour lo nia^(iuer, n est pas un graud 
sort»ie«4e; mais il a pniutaut sou mt^rite daas la dasse des potitcs char- 
lataneries du in(»no[Kile. 

Ijes Ixiur^eois de Daiitzick qui jurent d'une part de gas^ner au 
nioins 15 pour cent de bciieliee Itigal et qui ne faiissent poiut ce senneiit- 
lii, peuvent n»''anmoins vous assurer encore ■^nr leur änie et couseience 
(|u"ils vciiis livruront iu marcliandise au prf'.r rnntunf, «ans y rieu ajouter 
que 3 ou 4 pom- cent do j>rofit, et la resLitutioii des iinpots. 

Ceci parait une eniguie; en voici le mot. L'honnetc bourgeoisie 
<le Dantzick a deux poids et deiix mesures. L'un est pour ladiat, 
l autre est i>our la vente: et la dilleience ]>bysique entrc ces deux niesurcs 
est preeisement de IT) iM)ur c« nt; et voila pour([U(>i le protit n(!'cessairt^ 
et luree que la loi nmnicipale etabiit, dispai-ait, i)Our ainsi dire, de leurs 
uegociatioDs. 

Ivc meme mot a dune deux sens dans lu laiij^ue de Dantzick. Si 
le bourgeois acbete, c'est cent fois une certaine tjuanlite; si le Ixiurgeois 
ivvend, c'est 85 fois lu nienie quantite. Kien de plu.s simple, commo 
Oll Yoit, ni de mieux imagine j>our ne i)a8 scaudaliser les Arnes faibles 
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pnr le b^n^fice forcö de 15 pour oent sur toutes les inarchandises 

Mais il y aurait trop d injustice k forcer nos sdgnciii-s les botugeois 
de Dantzick ä sc contenior du profit de 15°/o. C'est dejä beaucoup qu'oa 
lea oblige k le prölevor sans poiivoir en diminuer la Qioindie partie sous 

peiiic <1o paijurc de tlegradation et de hannissemcnt. Chaciin d'eux peut 
ajoutcr il ce profit legal et indispensable tout autrc beuefice (juf IcMnque. A 
cet dgard la sage loi iiiunicipalc a laisse lo franc ai-bitre ä tout bourgeois. 
La carri^re est ploinement ouverte h, Tt-niulation et a la concurrence. 

Aiiisi l'expression sacramcntale, tlroit (THappe contient encore im- 
pliritf'ment ees deux lois. 1"^ Tout bourgeois gagnora siir cliaque objet 
par Uli noi^noif' 15" V» au moius, sans en jamais rien rabattre. 2" Tout 
bouTiriois ijngnera par deia les 15 "/o tant qu'il pourra gagner« sui\rani 
les ciicdiistances. 

K-^l (•(' la tout? Non, le droit (Vrfn/ijir ninsi eonimente ne snb«;i.«t^rait 
Idii^^toinps, s'il n'etait appuye de fortiticatinnp. d 'armes et de soldat^: 
et etlti' furce niilitaire elle-nienie, quebjiu- iinpo^nnte f|n>lle soit j>our 
les piirticuliors isolop, ne tiendrait siVi iin nt ni coiilre ia Püloguo mcme» 
ui contrc Ks autrts j>cujil« s nc^ocians et niariniers. 

Le (h'oit d'rffijijir ("xi^c (lonc coinn.e deux conditions inäis[»ensables, 
1" l'entrctien du jtoil < t de tous se«? aocessoires, le maintica et la eouser- 
vation des fortereijsts, cc lui (1( l arseiial (pii est suj)erbe, do la garnisoii 
soudoyee, de la niilieu V)onig('oi,se, du gouvcrnement municipal etc.; 
2'^ la protection politique ä la cour de Polognc ot daus les autres. 

En Pologne, on a ooininciice par le rui, coiume de raison; la nioifie 
des anciens droits du purt sont du doniaine de sa couroniie vn vertu 
d'aetes publics. C etait un bou iijoycii de TinU'resser au tlmit d'etappe. 
Lo« ebaneeliers qui soiit cn lueme t<^mps ministres de la justice vi des 
atfaircs ctraugtrcs, u uiit pas donnu la Uieme publicite ii leurs droits. 
Je les ai Uuuves bien plus diffieiles h decouvrir et a ealculer. Je crois 
menie qu'il y entrc beaucoup de casuels suivant les ciivonstanees, Leui"s 
subalternes sont moius mysterieux. J'ai su par quelques-uns d'entr'eux 
que les dons anntiels de la r^nce de Dantzick entraient daus le com[>te 
de leurs gages. Quant aux.cabinets des autres puissances, je n'ai rien 
ä dire, et honni soit qui mal y pense. 

Tout oe que je sais, c*est qu'on a Mt partout grand bmit eu faveur 
des Dantadckois; c'est qu'on a pris tous les moyens possibles pour intöresser 
en leur faveur les bonnes ötnes de toute TEurope; clest qu on a eu 
gninde attention de laisser ignorer ä l'univers en quoi consiste leur droit 
d etappe. Ge zöle est bien grand pour 6tre gratuit Les bourg(>ois de 
Dantzick ont la vanit^ de ne vouloir |)as qu on le croie tel. «Exorbitans 
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ou non, point de priTil^ges qu'on ne inaintteone avec deux ou tiois 
tonnes d*or.t VoUk oe qu'ila disent en pioverbet et je Tai entendu. 
Toute i^flezion faito, il se peut bien qu'ils aient raison. Mais ils m'en 
ont paru si persuadäs que leur conviction devait 6tre fond^ sur une 
grande ezpärience. 

Quaiqii'il en seit, les imp6tB Iev4s par la viUe sur toutes las mar* 
ohandises foumissent auz frais de cette doable aollicitade, et comme 
eile est fort dispendieuse, les taxes sont an peu fortes. Mais ü est 
Evident qoe le droit d etappe en a besoin pour se maintemr. Par con- 
8<kiuent la fiociiltö, ou pour mieuz dire, la n^cessitö absolue de les lever, 
est euoore comprise iinplicitement daus oes deux mots, drtnt ä^iUtppe. 
Et voyez, en cas de besoin, combien de gens payds txha grassement 
pour le soulcnir, tandis qu'il n'y a pas une ame i>our le contester. 

Oar entin sur qui retombe tout lo faix de cf^ irapöts? C'est sur 
colui qui mange en France du pain fait avec le froment [lolonais, ou 
sur celui qui boit en Pologne une bouteilie de vin de Fmnce. C'est 
sur le piopri^taire du champ ou sur celui du vignoble. Cr ces bonnes 
gens-Iä ne savent pas memo s'ü exhto une vilie de Dantzick et des 
bouigeois souverainSf marchands, privilegies a ooups de canon, jurants 
sur r^vangile de gagner au moins 15 ''/o, chargeani d'exactious toutes 
Icfl marchandises pour soutenir leur puissancc militaire et poHti(iue. 

S'ils le savaient, s ik calculaient le pr^judice <iui retombe inutile- 
luent sur leui's jouissances et sur leui-s recoltes, ils diraient pcut-eti'e, 
lK)tirfnioi ces bourgeois sont-ils en cinbuscade sur la N'^istule pour aspirer 
par lorce l<'s hanpies qui descendent et les navires qui montent. II 
serait plus naturel de leur laisser la liberte d'entrer ou de n'entrcr pas 
dan?i le j^ort factico des Dantzickois. Un aubei'p;i«tc n, beau avoir droit 
de bätir un caban t sur une gi*ande route; ce n est pas ii dire qu il 
}nii««e et doive Ioich r 1«>uh les pajfjants de «»'v arreter. Mais p'.nr<iuoi 
i nipt'rlH iif-i]« les Polonais et les autrc^ ju-uples de trofjuer enscnible icnr 
uiarcbaiidi-sL y Jamuis dans aucune hötcUerie It- niaitre ue s est avise 
d'obli<xer le?: marebands u lui vendre ii lui tout ce rpi ils out h del>iter, 
pour racbetrr de hii tout ee qu ils vonlcnt avoir en rcliange. Jamais le 
droit de halle et niarcbe, ni«"nu' dans la maiii des souveraiua les plus 
deepotiques, ne tut aeeuiripagiic d une |tareille contrainte. 

Mais {iourt|U<)i se foiit-ils un devoir sacre de (^agiler d abord 15°,'o, 
pui.s le ]»lu< ([uiN peuveiil au dela de cf hn/r/irr force? Au moins 
devraient ils laisser lu liberte de gagner moins sur nous, puisqu'ils laisseut 
Celle de gagner plus. 

Entin puiscjue h ur ap|iareil militaire et leui*s prutictions soudoyecs 
ne leur servent qu u ran^onner et vexer les inai'cbands <]ui nous iont 

Cul PfMr. UäMt MinikMa Du Pmt. II. 14 
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enauite supporter les frais et faux frais de toutcs les exactions» ponrqaoi 
faut-il encore payer de gros droits, qui retotnbont sur »ous, pour en> 
tretenir la forcc qui nous tyrannise? 

Ce langago tenu par des propric^taires et par des cousommateurs 
isol^s, h 200 lic lu s de Diintzick et des cours protectrices, n'ayant d autre 
appui ({ue celui de la justice et de la raison, serait probablement tr^ 
inatiief au moins iteiulaot longtemps. Mais TigDorance des faits emp^he 
mÖme qu*on nc le tienne. 

Ijos n^gociants sont les seuls instruita de tons cos details qui leur 
soni parraii<>ment indidV^rcnts. On dit au maroband: Voua ires lä; il 
n^pond: j'irai; vous iiircz pasau dela — je n'irai Vous ne vendrez 
(ju'ii Ulles {»crsonnes — je leur vendrai. \7)us n'acheterez (|ue d'cux — 
je leur achMcrai. Vous leur laisserez tel bdn^lico sur le prix ou )a 
Tiie«ure — je le laisserai. Vous leur remb^Hirserez tels et tels im|>öts — je 
les leur rembourserai. 

Ce sont autant d'articlcs k niettre dans mos factures avoc 10 on 
1270 de benefice pour niou compU?. G est laffaire du produetour et 
du consomniatour. II faut de trois cboses l'une, ou (jue le consomnia- 
teur augmento d'autant le prix qu'il doit payer, ou (jue le producteur 
diminue d'auUmt celui qu'il re9oit; ou enfin (pi ils partagent entreux 
la restitution: car d une part ou de lautre» ü faut qu'on nous restitue 
nos debourses. 

Aussi voyez-vous dans tous 10"^ pay« et dans tous les lieux rpir la 
haute sagesse des bureaux politiquts ne ccmsulte jainnis sur le tait des 
nunu)])oles, des privil6ges, de;:: funnalites et des exae(i"»iis d ai-jout, que 
ces niarcbands qni n'y ont aueun iiit<''ret N'ayez pa- pcm (|n (»ii sou- 
niettc ees <|U(--ti<'ns au jugenient dr- consoiinnatLiir^. encore muins ä 
celui des philosoplies (pii eonmiciu t nt cntin ;i sc rMxlrc U-^ avocnts des 
pr<>l»ri<'tniros foneipr« et il< s rili^Vfiis. nialgn'' taut d uutres ocrivains <|ui 
s'etaient rendu.s les apologisles *le la juiveiio nn icantile et tiscale. et (jui 
furent tant celebres par la jn«te reennnais^an' e des af hoteui*s ou lies 
vendeurs de Privileges cxclu^it^ et <le droits ii porccvoir. 

Quoi qu'il en <oh. voiJii dan.s 1 txacte veritc les usages et les |>n'ten- 
tions (pie les Pant/iikois d une part appcllcnt leur dmit tl'*'ttipjn. Di- 
l'autre part qui lijut s Polonais plus attcntit's sur kurs interets et sur les 
droits de leur nation dans ces temps de erise. ont paru donter ces 
deux mots si luincux, druit d'dappi, renlermas^cut uaturdlenKut tout le 
sens (pie leur donnent les bourgeois de Dantzick. Tis ont cru qu uue 
possession acquise par la violenci des bourgeois. par la eonnivence d un 
gouvcrnement salarie, jtar lignurani'e de la naliun entiere et par le 
trouble des assemblees generales ou particulieres n'etait pas un titrc legitime. 
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Iis ont n-fitchi sur les privili*ge.s des Dantzickois, et se sont per- 
suad^ qu'ou devait les distingiicr en deux espfcces; que les uns sont 
justes et raisonnables , avautageux aux boorgeois de cette ville, sans 
^re pr^judiciables, ni ä la nation polonaise, ui aux autres peuples de 
l'univers; «^ue les autres sont iniques et absurdes, pejmicieax ä toiites 
les nations, et m6me dans le fond ä la viUe de Dantsick elle-mdma. 

Us en ont tir^ cette cons^uence qu'il fallait confirujer ceox de la 
premi^re esp^ce, mais abolir ceux de la seconde et profiter au Dom de la 
ri^publiquc pour loi rendre un si graud servioe, des facilit^ que donne 
une difete coufödör^ sous l'autoriU^ des trois puissanoes voisines. 

Gar ü leur a para de lu plus Bupr6ine ^videuce qu'apr^ cette 
oocasion favorable, Ü ne s'en pr^entera jamais de seroblables. Les 
Dantzickois et leurs stipendi^ trouveraient toiyours le moyen de troubler 
et de rompi« les diätes suivantes d^s le moment oü Ton voudrait reroettre 
en question leurs droits; et quand mdme le zöle d^intäressd des vrais 
patriotes pouirait pnSvaloir dans quelques assembl^, la loi qu'ils pro- 
voquendent si difficilement^ serait dJudöe dans Vexäcution par la force 
des boui^geois et par la connivence des bureaux qu'ils salarient 

La gaiantie des puiasances voisines« identifi^, pour ainsi dire, 
avoc les titros qu'elles se sont fait faire h ellefr-mömes pour d'importantes 
acquisitioiis, est la seule assurance, disentrils, qui puisse mettre les pro- 
ducteurs et les consommateurs polonsis k l'abri des yezations de cette 
bourgeolsie quasi souveraine. 

£lle DO sera point illusoirC} oni-Us ly'outö, cette garantie, si nons 
l>ouvons Tobtenir, parce que nous avons ä oet ^rd un int^t commun 
avec les deux sourerains qui viennent de subjuguer des proyinccs qui 
sont ariosöes par la Vistule, comine celles qu'ils ont laiss^s h. la 
lUpublique. 

J(» ne jiige ni du m^rite et de Umportance de cette consideration 
politique, ni du triapo qn'cllc suppose des privilöges Dantzickois en deux 
portions, doni l'une doit etre niaintenue, lautre ddtruite. Je me contente 
d'expdser cetto distinction, teile qu'ils l'out con^ue, 

1" disent-ils que la villo de Dantzick, quoique batic sur l'ancien 
territoire de Pologne« soit une ville Ubre ainsi que son territoiro, nous 
ne le disputons pas. Quiconquo voudrait lassujottir, lui imposer des 
lois et des tnxes, irouverait en nous des contmdicteuis. Qu'elle ait sa 
monnaic, son code, ses niagistrats, sa puissance milltaire pour se defendre, 
SOS relations politiques, son administration, nous en somraes d'accord. 
Elle forme une petite republique particulierc sous la protection de la 
grande Kepubli([ue Polouaise« nous ne ie disputons pas, et c'est döjä 
beaucoup de priviJ(^geB. 

14* 
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2^ Qa'elle ait eu soin de prendre les eaux du fleuve pour faire des 
canauz et un port factice plus commode aux barques qtii descendent 
la Vistule et aux navires qui )a remontent; de faire b&tir autour de 
granda et beaux magasins pour les marchandises d'iiDportatioii et d'ex- 
poriatioD, de bona cabarets pour les voituriers, une enceinte meine 
asses fortifi^ pour pr^erver des pirates, rien n'est plus sage et plus 
louablo. 

3** Que les patrons des navires otiangers et «los Imrques iwlonaises, 
s'ils veulent se servir des oommoditt^s du port, de la sürete des forti- 
fiontions et de ra))ri des magasins, en paient le loyer, rien n'est plus 
juste, ii faut rembourser les preniiers capitaux, ou en payer les int^rets 
et pourvoir aux entretieus et n'parationR. 

4" cnfio, que les marehands de Dautiuckf quand ils aehetent pour 
revendre, gagnent autaut qu'ila peuvent sur le vendcur et 1 acheteur. 
C'est la loi du commerce et nous y n'avons point de r^le ä leur 
prescrire. 

Ces 4 articles, disent les Polonais, renferment tous les droits des 
Dantzickois. Le l'^'' et le 4^" leur assurent toutc la liberte que uos peres 
lonr out pi-omisc et garautie, riudejieudance et niC-ine l'esjK'ce dt» sou- 
verainete qui fnit lour ^Unve et leur ^^ürete. Le 2* et le 3^ sont le vrai 
droit d'eta[>p(' suivant la i;ii«on et la justice, faenlte de preparer ä leur 
gui.se uu hcbergenieut aux I»;n(iu< s et aux navires, t't de faire payer 
leur ecot k ctMix (\\\\ voudiont y Immci« 

Mais k's DanLziekois u Ont point eu, ne doiv< nt point nvoir le droit 
de gater le lit naturel du fleuve et do le rendre iinau itinUh . Iis n oiit 
point celui d'euiprclur \v< navires ni les banjues dr suivre le eoui*s do 
la Vistule, de rc motiter ou de descendre au delä du K ur teiTit<»ire (/'<'st 
Iii ce fpi ils ont iKsui ji*' sur toutes les uations par i»ure violence tle la 
part de leur adniini^tiatinu inunicipale, par ]>nre ignor;iiic(> de la i>art 
des jtn idiK't^'nrs t t i\v< consniuniatcurs de tous les^ l'iiys loniint'rf.'nnt^. 
pur purtj coUusiun bicn iiayci' de la part des ]>nrcaux poliliques qu ils 
out stipendies. soit ä \'arsovie, soit dans les autixs cours. 

Ou les caniuix' fnctices des I)antzickoi.s oaipccla iit quo les navires 
et les barques piii»*iit passer (uuro, uu ils uc rem[K( lioiit pas (ajoutont 
toujours les Polonaiä c^ui rodament); s'ils l empeebenL, Ii*?- I)ant/i( kois 
ont eu tort de les construire ainsi. ]>arcequ'ils n'ont pas le droit d onkver 
pour leur utilite particuliere la \ islulc (loatDiiU lit presentau eomnierce 
de tous les peuples de la terre. 11 laut (ju'ils rotablisseuL la naviuation 
du fleuYO, ou quils donnent pour in«Iemnite le libre passage sur Ituns 
canaux ä toutes les barc|ues et ä tous les vaisseaux (luelconqucs, Iura 
qn*ils le d^ireront. 
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Si leuis trovauz n'emp^hent point cette navigation (oe que je 
crois), il faot qu'Us öient IcB gros canons qui marqueni de foroe la route 
u tenir, soit au-dessua, seit au-dessous de la ville. II faiit qu'on puisse 
passer outre quand on le voudra, tout comme on le faisait autrefois de 
par lu naiuro avanl que le duc de Pologne Vissimir fit b&tir la yille 
de Dantzick, et comme on le ferait encore par la grftce de Dieu, si cette 
ville t'tait detruitc. 

Vi>tre Mnjrstr voudra hien UUsser la Tamiset disait le lord-maire de 
Londren au roi d'Angletci ro quimeDa9ait do transporter ailleurs la cour 
et le parlement. Vos Seigneurs mmhont hien mus laisser la VisfuJc. 
disent leg Polunais aux bourgeois de Dantsiek qui menaceut d etablir 
leurs compioirs dans d autres ^tats. 

Vos lois mimicipales nous cmp^bent de commeroer immödiatemeut 
avec ks autrea oations. Elles obligent vos bourgeois monopoleurs & 
nous prendre au moins 307» chaqito marche couiplet que nous 
faisons de force avec eux seuls, c'esl ä-dire 15 '^/o sur la marcbaiidise 
que nous vendons et 15 "^/o sur celles que uous aclictons. Mais nous ne 
nous en niettons pas on peine. Laissez-nous la Vistulo que n'avez pas 
droit de nous interdire, et soutenez, si vous pouvez, ces deux lois-lh,. 

Vous fiutes dire dans les papiers anglais que nous n'entendons 
rien au commerce. Vous uvez raison, et jusqu a present nous l'avons 
trop prouve. Mais les Anglais, mais les Ilollandais, mais les Fran^ais, 
niais !p<= Snedois, mais les Danois entendent peut-etre quelqnc cliosc h ce 
commerce. LaisseTi-le*^ pa«ser, comme vous le devez suivaut toute justice, 
et vous verrez ainsi quo nuu.<, quel en ^( la le re^ultat. 

S il e«t vnii que bien ioin d'etre niiisil)lis aux jiiTxbictours et aux 
con^onnnalfurs de la P<»lonrne et de tous k'S autrc^ p^'X'-, vos st-rvices 
leur sont avantaj^cux im iur aux prix ou vous les taxi'/, la lil)ert(- (jue 
nous recluiuon.s nc vous cau^t ra pas le nutindre prejutiice. NOus n uvez 
besoin ni de vioknce ni d'arliliues. Quiconque fait le mieux }i<.>s'ible, 
comme vous preteiulez le faire, a le privile^e exclusif le plus assure 
sans clmrtes, saus eamui, sans pn»teetion niendiee a prix dargent; si 
dautres peuvenl faire »mtu ((ue vous les atl'aii'es de la Pologne et de 
tous les [»ays du nionde (jui ( (nnineicent avcc nou.s, jamais nos aucelres 
n'ont pu ni vuulu mais öter Ic droit naturel et imprescriptiblc d user de 
ce IHK H l la. Vous |>ayeriez singulierenienl a la Polcofne sa jirott'ction, 
si votre druit d'i'f'iji/)' etait celui de nous aclieti r a plus bas prix lout 
ce que nous vendons, et de nous vendre plus cber tout ce que nous 
aclietons. 

101 1, quelle loi plus dure [»ounait donc nous imposer uu tyran qui 
vitiidrait uous conquerir, ks arincis u la nuiin, que d utablii- en sa faveur 
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im moiiopole geueral, de sc coustituer seiil acheteur et seul veiuleur 
universel, de tiixcr son benefico ii 30'*/o do tous les marchös en y 
iijoutant plusieurs gros impots et d'aiitn s profits accessoires? II n'y a 
pas une seule nation dans tout l'uuivers qiii ne fremit, si I on proposait 
de doijiier un paixil droit ii son souverain, fiit-il eense le |>liis dejspotique, 
comme le Soplii de Feii<e, le Sultan de Coustantiuopie, les Empereurs 
du Maroc, et les (V.ars de >foseovie? 

Et vous voudiiez laire croire ii i Europe eclaiive, ii notiv pi'uplc 
dont les yeux sunt entm ouverts, que nos ancoln s oiit donnc, le .siu liant 
et le vonlant. ce droit enorme sur tnutes les iiuportatioiis et les exjior- 
tations de leur territoire ä une poignee de marchands qii'ils ont hononis 
de kur i>roteeti<iu V O'est trop se jouer de notre credulite. Je ne dois 
rien ajouter ii ce langage des Polonais sui* la uavigaüou et le commerce 
qui se font piir la Vistule. 

Tel e.Mt l'etat de la (piestion presente. J'ai täclie den i-endre 
coniptc aux lccLeur?i curieux uvee uutant de preeii^ion et de clarte t|Ue 
j'ai pu Sans prononcer en faveur des nobles ^ol<)Ilai^^ reclunmnts une 
liberte qiu leur serait probablement tres |»rotital»le, ni des bourgeois de 
Dantzick soutenants des usages et des benelices qui fout leur opulence. 

J'ai rhonneor d'etre avec un trös profond respect et avec la plus 
teudre lecounaiasance, Mg., de V. A. S. le trte humble etc. serviteiir 

Du PoDt 

J'attends avec ixnpatieDce les ddaircissements pnmus sur Taffaire 
de HieningeD et de Bahliugen. Je voudraia pouvoir Yous donner en 
oette oocadon des preuves de mon z^le. Voulez-Vous bien que Leuis 
A. S. Monseigneur et Madame la Margrave et Messeigneurs Vos Fr^s en 
trouveut ici rassurance ainsi que de mou humble respect. 



81. 

Ohne Datum [Mitte 1774]. 
[«Extrait et critique du livre intitnh'* Dr In cotistitution (V Aufßrfcrre. Examon des 
avantages et des defauts d« cette Constitution. Idee d une Constitution qui pourrait 

6tre r^ellement bonne,*] 

V. A. S. a peut-etre le livre dont je mo propose do L'entretenir 
aujtmrd liui. 11 y a deux ans qu'il est iniprime ii Londres, niuis il est 
encore tout nouveau et tres rare en Franee, grace aux pn cautions qu'on 
prend pour intcrdire l'entree et le di'bit des livres etranprers qui ont 
qucLjue rapport a la politiquo. Oes precautions finissent par etre illu- 
soires. Elle retardent la publieite d un ouvrage et la rendent plus grand© 
et plus certaine. Ou est plus sür de veudrc ii Taris et dans uos untres 
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qu'oii oe lo seiait si od avait la libert^ de la trouver pour tronte sola. 
yitimur in vetitum est la devise da genre humain, parce qu'elle ren- 
fenne ime sorte de r^laoiation natureUe et juste .contre les ordres 
arbitraires. 

Si Ton ne d^fendait aucun livre, la laison seule serait leur juge 
et pioficrirait suffisamment ceux qui devaient V%ite; comme eile mettrait 
& leur place, par ordre de nif^rite, ceux qui seraieat dignes d'dtre coii> 
serves. Mais lorsqu'on veut Clever un autre tiibunal de censure que 
celui de Ia raison, on doime üeu de croire qu'on la lodoute, et l'on 
xnet contre soi tous Ics gcns nusonnables, meine daus les cas oü Ton 
aurait pu avoir leur sufißrage par uno marche differonte. G est une belle 
et sainte cIio?c (jue cet amour de la libf iti' insci»amble du cceur de 
rhomme. II n y a de grands genies parmi les rois que ceux qui en 
connaiaseiit toute l'energie, et qui s'en font les protecteurs et les ministres. 
Iis peuvent se r^poudre d'avoir toute la force de la sod^t^ poiu: appui 
et h leurs ordres. Les autres se mettent en guerre avec leur nation: 
fdebeux etat, oü les vicioires memes pr^paient les revers. 

V^enons au livre d^iendu qui nous a conduit h ces r^extons. 
C est un volume in-8^ d'uii peu plus de 300 pages, intitul^: 

Constitution de TAngleterre. 

L'auteur, W de VOlme, est un Genevois qui, ayaut entondu 
beaucoui) nomnier la liberte dans son pays, et ne l'y uyant pas trouvee, 
a (''te la chcrcher ii Londres, oü il en a reneontre au moins le siinulacre. 
Cette image respectable, et les hommage?^ jnsto'^ et ntiles rju'on liu itikI, 
ont persnnflt' an voyageur que la dre^^se lialütuit dans cette ile et (]u'elle 
y avait un toiiipie. C'est de ce iemple qu ü eutrcpreud de uous duunor 
ia description. 

Son preniier c'lia})itrc ronformo un precis de l lnstoiro d Aii<^k torre. 
L'auteur chercbe dans les tem]'s les jikis recnl«'s la ba^e et le genne 
de sa Constitution actuelle. Mais il ne saii pas amsez bien cette liistoire 
qu'il vent abii'<;er, et se livre benucoup tn>[> dan? 8es raisonnenients au 
prrjn«:«' eunimun qiii fait toiijoiu's trouver dans ce qu oH croit avoir ('te, 
la cause de ce (|ui est. T>o nionde est plein de ces gens qui rendeiit 
<\i' tont unc niultitude de raisons <|ui ne signifient rien, <|ui exi»liqueraient 
» gukiiienl des tait.s tont opposes; et rien n'est plus comique que de les 
voir, apres (|u ils ont longtemps parle ii vide, cuncliu-e au fait pr<^sent: 
connne le niedccin malgre lui qui decline Rimiulariter u'fminativo Mtisa 
la Musr, et finit par voila 2>ourqnoi rofre /Uli: est mudtt. 

de 1 ( Ihne* suppose que Guillaumc le Conquerant intioduisit le 
güuveruement Icodul cu Auglcterre. II iguore que le gouvornemeut dcö 
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Anglo-Saxons ^tait un gouvemement feo<lal, que Ic.« conitcs fidwin, 
GodvriDt J^ric, Brigthric, Mercar, et Harold, si cöl^broe dans I histoire 
de oe temps, ^taient de grands vassaux de la couronne d'Augleterre, 
suivis par d'uutres vassaux ix eiix subordoimds, oblig^ de prendre les 
armes et de faire prendre ä leurs «arriörc-vaasauz au oommandement 
da roi, assujettis aux soumissions föodale.s, ä. l'hommage, h la eonfiscaticm 
dans Ic cas de doni de Service etc. II ignore ou il oublio que Harold, 
d^fait et tu4 par Guillauine, avait vi6 dlevö sur Ic tri>iie d'Aiigleterre 
par SOS pair.s, prociscinent de la meme mani^ que Hugues Capet avait 
^tö uomm^ lioi de France par les siens 80 ans auparavant, ce qui in- 
dique une Constitution h peu prfes semblable dans les deux pays. II 
ignore surtout (juelle est la veritable Constitution d un gouvernement feodal. 

Un gouvernement feodal est le gouvernement d'une armee dont 
tous les guerriers gardant entr » ux la Subordination qu'exigent les grades 
et les Operations niilitaires, soiit payes en terres au lieu de l'etre en 
argent. G est le preinier «roiivt inemeut qui doit so presenter ii des con- 
querants encore asse/. siiuplt s pmir ipfnrMvr 1 ait complique des impöts; 
c'est celui rjn'ils ont adoplr ^ur toute la terre depuis l Arcliipel des Indes 
jusqu'aux glact s df la biberie. 

Ce ^ouvernenieiu, qui avait menit; vtv etabli par les Kniiuiius vers 
les fnnitii ios de leur enqjire, \n)rir sur quelques institutions l'omlatnen- 
tales qu on y retrouvo coiistaniiiu'iii, (lUi Uc diversito qu'v aient Uiise les 
circonstanees locales et les nm iui5 purticulieres des peu|)ies. 

ha piuiniere est le S( rineut militaire, autremeni dit la foi et liom- 
luage. necessaire h t<>ute anutf vi (|ui lie le soldat au cai)ilaiiic. le 
Ciipilaine au colonel, lo eolonel aux olliciers g< lu raux, dans la division 
des queld trouve son regiment, et ees grands (»flicit rs au ehef cle l arui« t.-. 

La secoiule est la subüidinatiou qui lait que laiTifre-vassal na 
d'ordre a recevoir que de son seigneur imm(^diat et uulUniunt du 
suzeniiii oxi du souveiaiu; de nienie que dans toute armöe le soldat n'a 
jaiuais du et ne doit encore obeir qu ä 1 «itlii ior qui lui est indiquu pur 
la disoiplino niilitjiire, et serait et a toujuurs ete trt*s bleu fonde ä re- 
fuser de se rentlie aux ordits les plus positifs du general, doimös 
direcK'inrnt ou de toute autic; manif^re que par Icü grades. 

La troisit'me est l'obligation a 1 oftieier sviperieur de rendre justice 
il ses subalternes, Obligation (jui se trouve encore dans toutes les armees, 
et qui, dans toutes les arniees comnie dans le gouvernement föodal, se 
remplit sclon la volonte arbitraire du supdrieur dans les bagatelles, et 
par un conseil de guerre daus les cas graves qui peuveut mener k in- 
fliger de grandes peines. 

La quatri^me est la peine de confiseatlon du fief dans tous les cas 
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de refus de Service, de räbelUoii h justice etc. Peine qui est encore et 
a toi^ours öt^ ötablie, datis toutes les ann^, od lorsque Ton casse un 
militaire, soldat ou ofiicier, on coofisque son lief, c*est>ä*dire sa paye, 
que ron fait passer & son successeur. Et ce demier point ^tait si bien 
observe dans le gouTemement f(k»dal, qu'Ü n'ötait pennis k aucun seig- 
neur d'amoindrir son lief ou de diminuer le nombre de ses hommes de 
Service. II ne pourrait confisquer k son profit rarri^fief du vassal 
fölon, muis il ^tait oblig<$ de le ooncMer ä un autre; sans quoi rarm^ 
n'aurait plus ete au complet Gest par la mdme raison qu'il n est pas 
permis aiix capitaines d'une arm^ quelconque de s'approprior lu puyc 
des soldats cass^ ou renvoyi'.s, et qu'ils sont strictement obligäs de la 
donner ä de nouveaux soldats pour que chaque troupe demeure con- 
stamment du nombre d'hommcs dt'terminö. 

La dnqui^me Institution n^ssaire du gouvemement föodal, et la 
seule qui ne trouve pa.s daiis les autres Cünstitutions d'ann^ est le 
Service ä temps limite. Cette institution y e^t iudispensable, parceque 
la paye du militaire daos cc gouvemement, etant en terres qui donuent 
un revenu en productions, et chacun devant avoir le temps de recueillir 
sa paye, il devient impossible de tenir toujours une armeo feodale sous 
le drapeau, puisque cel« ^quivaudrait ä la desappointer totalement. 

Tout gouvemement dans kvjuel les troupes ont des domaines au 
lieu de solde, renferme ces cin<] institutions, et n'est autre ehose qu'un 
gouvemement feodal, soit que les terres qui ser\^ent ii l'entretien des 
guerriers s'appellent benefices, fiefs, zaims, timars, nababies, starosties etc. 
et 'soit qu on ne les concede qu a ternie ou a vie. ou (pi'elles devienncnt 
hereditiiires. Ces ditterentes fa(,ons de recruter 1 amit'p ft'odalc ne ( li:ui- 
gent rien au fond de sa i <>ii<titntion. de discipline fondee sur hi foi 
rt c-ipn»que et de la touriiurc qn t ili' doiiiu- a radministration du guu- 
vcrncinrnt, ;i relle de la justice, ii celle de tovis les Services i»u})lics. 
C estCe quc j ai ri iiiartiiH' \v jirt'inicr dans rhistoirc des tinaiucs del Angle- 
ten'e au cintpii^me volunic des Kphemerides de 1 aiiiit c 1769, ce donl 
M""- le clu'valier de C'lia.stclux a dit (jno!que chose dermis dans le iucniier 
cbnpitre «lu M((»iid vohimf de -(»n traite de la felieitc ]>u]>lique, ce qui 
nie parait jeter un jour ties grand et tres neuf sur l'ancit iine hiütuire 
de l'Europe <'t nu'iue sur celle de tous les peiqjles coiuiucrants. 

Nos liistoricns modernes (|ui n y unt |)as l'ait ussez «l atlt ution, 
n'ont remarque le gouvemement IVodul et n'ont date sa naissance que 
du inoiiH nt de sa ruine. C est-k dire de eelui uu la discipline s'etant 
pcniue, h< a liiere- vassaux, non eonknts de nc i)rcndre puint dordre 
direct du snzt lain, ont souvent combattu contrc lui sous les or<lr< s du 
st'igneur intenuvdiaire, ce <jui a bientot coustituv l unarcbie sui disuut 
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fck>dale, quoique la foi rrj^niclaiit y füt perdue: anarchie qui u'est {H)int 
un gouvcrneinent, raais la destruction de tout gouverncinrnt : annrchie 
du sein de lacjuellc est enßn eortie la monnrchie })ar l'institutioii de.s 
troupes soldi'es et rt'gKes, et par celle de quel(iiies lois pat iticatnces qui 
out perinis au peuple de respirer et qui Tont tir^ du joug de la servi* 
tude civUe et des guerres intestlnes sans cosso renaiasautes. 

All reste, vouloir trouver dans tout cela Ics causes de l'e^p^ de 
libertö dont jouit aujourd'hui lAngleterre, c'est remonter trop loin pour 
des conjectures bicn vagues <iui doniieraient matioro a une foule de 
dissertatioua contradictoires, toutes sup^rieurcment inutilee l'humanite. 

L'auteur remarque (juc les vasr^aux de la couroiine d'Augleterre 
furent plus soumw ii (luillaume le Conqu^raiit et a pes premiers 
successcurs que les grauds vasHaux de France ne T^taient ali>i*s l\ iios 
n>is, II est a«8ez simple (juc l amn^ feodalo de Guillaume, etaiit plus 
nouvelle et ayaut iHe levee et choisie par lui nieiue, eut alors une dis- 
ciplinc |>lus severe que celle de Ilugues Capet dont les otticiers geueraux 
avaient chois^i leur egal pour en faire leur clief. Mais en conscienee, 
qu est ce que tout ceia fait ä ia cousütutiou actuelle de la Grande 
Bretagne Y 

Tl y a y\\y<. Cette severit«' de diseipline produisit I clfet qui re- 
piiltc de tout gouvernement niilitaire dans lequel ks tioupes sont bien 
accoutuniees h lobt'i'^'snnoe passive. Le souveraiii deviiit nn desjMite 
tr«"^ arbitrnire et tn < tyrannique. M"" dr FOhue pretend <|ue la graiue 
de ia liberte a geruic di puls en Anglet« rre }Kirccqn\'Jlr // (irnH rfr scnn'c 
(Ih h' ff'fujis de la C"ii>/>(rfr if tnic tfrandt jiri'fnndnir. Onlinairement les 
graines seinces ä um- tio[) ^raiide profondi ur ne levent point. Mais en 
Angleterre il n'y avait alors rieii de ^tun que la terreur et l'aniour du 
piliage desordonne. Jamals nniion ne i'iit plus complMenienl e«clnve 
que ne l'out ete les Anglais --(lus k> regne des deux premiers Guillaumes. 
Non bLulcmt iit ils etaient suuniis vis-a-vis de leui"» barons h toutes les 
niemes i^ei vitudt s (jui «'-erasaient alors le j?euple de France et d xUlemagne, 
mais ils eiaienl en outrc n«sujettis h des redevances, ii des impositions 
considerables envei-s lo mi, La natioii anglaise fut alor.'? la seule qui 
payat la taille ( ( la tadle arlutraiie sous le nom de Hudn(fr.<t. Dan.- 
l'ivresse de la vicloire, les barons de Guillaume <|ui n etaii ut cpie des 
avenlurit 1 ramasses de toute l'Europe, erurent que le produit du travail 
des pay>uns uugluis serait inei)uisable pour eux et pour leur cbef. Iis 
ne pen.«erent point a lui eoutester le droit de tsixer arbitndrement ee 
l)euple qu'ils pretendainit bien eux mrmes taxer aussi sans regle ut .sans 
niesure. Et les rois en ruinunt ks culiivateui*s ruinermt h'S seigneurs 
que K» cuhivatcLus faisuieut vivrc. Lc6 liydayca furent portes ii uu tel 
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excto quo presque tons les Colons abandoim^rent la caiiipagne, et qu'il 
s'cnsuivit iine af&euse famine dont GuiUaume de MamMury [Malmes- 
buiy] nous a consent rbistoire. 

Oes abu8 fiscaux, tout odieuz qu'ils furent, ne furent pas les seules 
tyrannies dont TAngleterre eüt ä g^inir. GuUlaume le Bous dövasta 
des piovittces pour en faiie des formte. On couviit de bois le tiers de 
l'AngleterFe et Ton empdcha les laboureurs et möme les nobles, de dä- 
fendre leuts recoltes contre le gibier que oes bois renfeimaieDt. Quiconque 
4tait convaincu d'avoir tnö un li^vre du roi dtait condamn^ ä perdro les 
yeuz. Mais si Ton ne tuait qu'an bomroe, on en ^tait quitte pour une 
amende. Comment peut-ou appeler cela des semences de libertä? 

On dira sans doute, oe qui est vxai, que ces efiEh>yable8 excte de 
despotlsme rendirent le pouvob aibitraire en horreor, et par 1& oon- 
dui.sirent ä la libort^. Ä ce comptc, on pourrait dire aussa, non saus 
quelque appatence de raison, que les J^tats les plus durement et les plus 
foilement gouvern^s sont eeux qui sont les plus prts de devcuir librcs 
et d'avoir une Constitution heureuse. C'est oomme le malade qui reviendra 
en sant^, s'il ne meurt pas. Dieu veuille nous mener au but et nous 
prdserver du chemiu! 

Au fait, c'est dans Ic cdiur de I homine qu'est cach^ le ressort ({ui 
le poussc d'autant plus fortenicnt ä la llberte (pi il est plus oomprim^ 
80U8 le üux d une autorite injuste. Mais 11 ne faut pas dire que cette 
iiyuftico seit le genne de la WhwU- qui en triomphe, non plus qu'un 
incendie n'ost le germe de l'inondation par laquclle on arrOte ses ravages, 

Laissons-lä ce fatras d'ancienne histoiie dans lequel l'auteur allägue 
Sans oesse les variations m§me du gouvernement d'Angleterre comme 
des preuves de sa of)nf?tance. Cetto waniere de prcvenir les objections 
en tapportant et tordaut les faits qu'on pourrait se voir opposer, est fort 
usiU^o parmi los avocats: mais rien n'est plus propre k fausser l'esprit, 
rien n'est plus indigne des pbilosophes. 

En tout les hommes sages ne doivent jaraais plaider pour ou contre 
des opinions; ils doivent chercher la Vi^ritö avec application et de bonne 
foi. Je re^porte l'ecrivain (jui ni'expose ing(5niicmont les faits et qui dts- 
cute impartialeincnt les raisons. Quant a celui qui veut me f'<iiiti{iiiHlnj 
d'embrasscr son avis et (jui nie voir que cet avis ('tait {>ris avant (|ii'il 

eüt commfiu-e ä röllccliir <iir 1 ubj^t dont 11 s'ncjit, de sorte qu'au li(-u de 
se servir de son jugemcnt, son esprit a la taiblcsse de se mctlre aux <;a;;< s 
de ses prejuges, je le regarde comnie une tspeco de cliarlatnn dont \v< 
rttisounements, fussent-ils momilleiix, ne nie ]»araisM nt plus d'aucnu i»oid<. 

Au fait, il imjiorte braneonp moins de savoir si la Constitution 
d Au^lelerie u toujoui's reuieiuic ic gerujc plus uu ujoius dcveloppc de 
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la lilu rir. que de savoir si cette libertö tant vaniee y est eußu stabile, 
et quelles y sont son Otcndue et ses limites. C'est ä quoi le travail 
assez correct de M^- de l'oime sur le tempB prescnt peut nous aider 
beauooup plus que ses reckerches un peu hasardt^es sur le t<?nips jiaasö. 
Dans cet ezamen enoore ne prcnons de lui que les faits. Si nous 
YDulions nous arreter & tous ses plaidoyers, nous n'aurions jamais fini. 

G est sur leur parlemciit que les membres de i'empiFe bhtannique 
ont fondö l'tidifice de leur libcrt('>. 

Mais qu*est*ce que leur libertc? 

D'abord ce liest pas celle de penser; car la tuieranoe religieuse 
u'est otjiblie cliez eux que pour quelques sectes. 

Les catholi(]ues roniains y sont gen(^\s et vexi's. Un pretre qui leiu- 
dirait la messe serait i)eudu. Le roi lui-meme u'est pas libre de pcatiquer 
en secret un eulte proliibe. 

Eiisuite ce n'cst pas celle du commerce. 0;ir il n'y a p^is un 
commerce qui soit eutierement libre en Angleteiiv. J'hi^iour? y sont 
proliiln's; ton? y sont au moins soumis h des- n ^l<'>iit'iits ridiriiles, a 
des corporations onereuso?. Quoltjues uns y sont favorisrs par des 
primes aux dt'ponn de la naüon parcequ ils ne seraient ap^nin inin« nt 
pas assoz avaiitageux pour qu'on s'v livrat pour enx nu nies, cl' <iui in 
dique tpiils ii ont rien qui les n.mk- indij^nes d nne lavcur euütoubc 
aux autres coinnicrccs, aux proiirit tairo des tvrres, au {»euph-. Lc plus 
grand nombre e<i assnjctti a des douaiies tneort,' plus l'unistfs pur les- 
quelles on viole ie droit des citoyens, la liberlc des voya^cuis. l'usage 
des proprietes et jusqu'a l'asylo sacre (ju«' <loit ofl'rir k chaeuu sa inaison. 

Ce n'est pas meine cellt; d(s personnes. Sous le premier pretexte 
d un anueinent jnaritime, on enUve de force non seulement les malclots 
des uavires marcliands, mais nirnie de simples ei jiai^iMes citoyens (jui 
nont juniais niouie sur uu vaisseau, qui ii oiit aucunc envie «l airrontcr 
les dangers de la mer et de reunemi et que nulle auturiU sur la trrre 
u'a le droit de cuntiaiudre ii s'v preeipitt r malgre eux. On a rcelame 
contre eette violence odieuse; mais ÜDipuissance meme de ces rt^- 
elamalions prouve ([Ue lu Cuiiddutiun (VAnyldcrre u'a pas suilisanunenl 
assure la lil^erte des bonunes. 

En (pioi eonsiste done, encore uue fois, etile des Aiiglais? Elle 
eonsiste ä n'etre pas gouvernes arbitrairement par un roi, ni par des 
miuistres, mais ii l'etre pai* les resolutions egalement arbitraires d'uii 
parlemeiit^ & une parüe des membres du<|uel une partie tle la nation 
a le droit de donner ou de veudie, et non pas celui de retirer sa voix. 

La Fontaine a dit: 

«Qu'importe qui nous mange, bomme ou loup?» 
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Le jnal d'un gouvemement arbitraire n'est pas dans oelui qui 
Texeroe. n est dans rarbitraire, avec lequel U est impossible de bien 
gouvemer les hommes. Oar les bases de toute administration publique 
ou priv^, )a justice, la propiiöt^, la raison ne sont pas des institutions 
arbitroires et ne d^pendent pas plus des d^bats d'un parlement quo des 
caprices d*un despote. 

Ce n*est pas qu'il n'y ait en Angleterre quelques bonnes lois 
boaucoup plus favorables ä la libertö quo Celles de la plupart des 
autres £tat8 de TEurope, et qui ont fait la prosp^ritä du pays. Miais 
ces lois y sont aocidentelles. Elles ne tiennent point ä la Constitution 
britanntque; et cette Constitution peut mdme exposer la nation ä les 
perdre. 

Ces lois recommaudables sont Celles relatives ä la ptocödure 
crimineUe, quo je discuterai dans ma lettre suivante, et qui ne sont 
pas les meilleures possibles, nuds les meilleures peut-etre qui existent 
actuellemeDt. 

2^ Celle de la libertö de la presse qui est cffectivement une loi majeure 
et qui röform^a toutes les autres, si Dicu lui pröte durec et permet 
qu'ellc resiste aux attaques que la Constitution inet h portt^? do lui faire, 

S** Celle qui rend les proprittaires fonciers et la valeur do leurs 
domaincs uniques garants de l'impöt territorial, et qui empdclie que 
les f(>rmiers ou cultivateurs soient inquidtt^s, et leurs richesses d'ez- 
ploitation hyi)othequöe8 pour «on paiement. 

Cello-lk est encorc unc loi capitale et Celle njume qui a lo plus 
contribuf* aux sueces <lo la culture ancflaiso, ä Taugmeutation et ä 
Tmi tivite des richesses et de la populatiou, ä la puissance et au bonlieur 
d«d la Graade-Bretagne. M'- de I'Olme n'en dit pas un niot. l'eut-eire 
lui est-elle inconnue. Car cet autcur est un cit^idin ülevc dans uno 
petite rdpublique manufacturiere, et il est bien nue que les gens de 
villo mettont de rimportance aux lois rurales et aux choses de chanips. 
G est pourtant Iii (pi il faut chcrclier la souree de tout ce qui se fait et 
peut se faire de bon et d utile i)our une nation. 

Cette loi si sage et si favorablc k l Angleterre est cau^e que sa 
culture n a i)as ete interrompue, quo ses recoltes et la niasse de ses 
richesses renaissantes n'ont point souilert des discus«ions relatives ;i la 
lev(;e de rimpot, et f'<>p(*ndant quo cot impot n a janinis o«siiy»'- d ii- 
n'gularitc's, ni de non-valt uis (l;in< su levöe. lOn eflct, lo capiuU i\v la 
terre est toiijnnrs bien plus <iue süffisant pour repondre de la ]M>rtion 
que le j)ublic prut avoir h protciuln» dans son revenu annucl ; < <' (|U(' 
lo« rirhess^'s iiiol.iliain's d im (-ultivalcur n'v «nfbsfMit pas liiujours puis- 
qu'il peut sc trouvor ruiue imr miile accideuts. Et d uu autre cöte, s'il 
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fallait en venir k la contrainte, ü Importe tr6s peu ä la oaiion que teile 
terre appartienne ou non ä tel ou ä tel autre propriötaire, pourvu qu'elle 
cx>ntinue d'Stre culiiv<^ le xnieux possible dans les drcoiustanoes donn^, 
tandis que ce serait un grand nialheur pour eile que plusieui-s cntreprises 
d'exploitation riiralo fussent dctniitcs par la vente et In dissipatioo des 
biens mobiliera qui mettent Ics cultivateors en ^tat de suivre ces entre- 
prises. Cest ce qu'on t'prouve soiivent oi France et dans d'aiitres pays 
oh Von fait veixlre los richeeses des fermiers lorsque limpöt territoiiai 
n'est pas i>aye: de sorte que pour compl^ter sa perception uue ann(%, 
ou la reiul plus dit)iciie l'anuäo suivante; ce qui Obligo de multipUer 
les ex^utions; si bien (pie des non-valeure en saisies et dos ^5^n^^ic^ cn 
noU'Valeurs, presque toutes les richesses nöcessaires j\ la cidtivation 
d'un royaume, pourraient etre dissipees, le territoire tomber en friche 
et la natioii s'aneantir ou du moins s'afraihlir k l'exces. C'cst aiusi que 
l'Kspagne, autrefois riebe, ))npuleuse et cultivatrice, a eie trouvee pres<jue 
döserte ou seulement peupK'O des (juehjues noniades par les prinees de 
la malson dr France, qui, surtout depuis cc regne, sc sont occupes h la 
retirer du cct etat de faiblesse, et n'ont pu encore y reussir. Car on ne 
r(5pare jias en un petit nonibre d'annees los fautes et les malheui"S de 
plusieurs sieclof. ot pour aller vite dans une entreprise aussi belle et 
aussi utile, il lautirait peut-etre dos lumieros doiit il oxi^to snns deute 
une partie, niais <|ui iio «orü pas tan'oro ^(''n«'rales ii la cour de Madrid. 

I\oveno!is ä i'Aiigloiorre. Malheunusenicnt pour ollo, ootte belle 
loi qui liii a t lr si profitable. o«t presontomeut oludoe, et cliuque jour 
de ]>lns Oll j)lus. par uiu" loulo d iiii^Ktsitions indiroctos quo lesprit iv- 
glciiicutain', los sciUielious du nioiK^imle (ItM^uise sous le iiom d'intörot 
du conmierce national et l ignorarKc al>,solue des principes des tinaiices 
multipliont sans co.^.^e ii qui mioux luioiix. 

8i Ion ne vend pas les niouton.s du cuUivatcur, on Icnipecbc de 
vendre lour laine ii eelui qui la iiaiornit lo niieux, et I on s'oppose i)ar 
la il l'aooroissomont dos laines et dos troupeaux. On luct arbitiairomont 
dos tuxi..s lutuvellos sur le malt, sm* la droche quo si s torres produiscut. 
On ne l'autoriso pas a dotalcjuer au }>r(ipi irtaire ce que coütent cos sur- 
obarges improvucs. Lauturito supronio \v coutraint de romplir les con- 
ditions de son bail, tandis (pio cotU^ uRine autorite en roml Toxtk^ution 
impossible. G est ooianiottre un delit c'galement gravc et funesto. Los 
forniiors des terros dont toutes les oondunaisons et les caleuls sont 
dorangös par des Operations de gouveriu nu iit qu ils ne eroient pas lo? 
regardor, et (pi'ils ne sont pas k portöo de coniprendre, so ruinontsans 
savoir conunent. Lours caiataux diininuös ne pcuvent biontöt plus 
suffira ä l'ötenduo do leurs cxploitatious. Ou sc persuade quo leucs 
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fennes sont irop grandes; on nepense point que oe sont leura richesses 
qu'on a rendu trop petiies. On divise lea fermes; et c'est u qiioi Ton 
s'occape actuellement en Angleterre et dans quelques provinces de FVance, 
eil Flandres, en Artois, oü la race des richea cultivateurs n'est pas eneore 
entiiii'ement Steinte, quoiqu'cUe y soit beaucoup affaiblie. On d<5truit, 
on renvoie dans les villes ou h d'autres emplois ces restes pr^ieux des 
p^8 nourriders de la nation. Los terres sont partagöes ä Toxe^a entixs 
de petits cultivateurs sans avances. Ceux-d sont hors d'^tat de soutentr 
le moindre aocident occosionn^ par la yicissitude des Saisons, et la sur« 
Charge incalculable des impositions Indirectes, qui a ruind leurs prö- 
dccessenis, est encore moins supportable pour eux. La calture d^p^rit, 
la naUon appauvrie devieut inqui^te, eile ^migre: et c'est encore ce qui 
arrive actuellement en Angleterre. On no retient pas les hommes avec 
des d^fenses de sortir. H n'y a que l'aisance et la süretd d'une yie 
paisible qui les attacbent ä leur pays. Mais on n'a ni la paix ni 
l'aisance avec des impositions indirectes qui violent les propri^t^ et 
derangent les contrats, m^me sans que ceux qui les ^tablissent 8*ape^ 
<^ivcnt de cotte injustice grassiere. 

\^>ilä pourtant oü le gouvemement arbitraire du parlement de la 
(irnnde Bretagne conduit son empire : voilh ooinmont les mauvais efTcts 
de Li Constitution de ce parlement ou, en d'autres tcrmcs, de la Con- 
stitution anglaise, au^antissent par degr^ le bieii rjui r^sultait de lois 
sages, niais moins intimement liees a cette Constitution. 

Quelle pourrait Otre la loi stable dans un gouvemement arbitraire? 

Je sens quo je dois paraitre etrange en appliquant ee niot au 
qfouvernement 1»n tannique. L'idöe d'arbitiairc est telloinent jointe par 
I babitude la plus generale avec celle de l'autorit^ d'un seul lionune, 
qu*on ne s'iniagine pas d'abord qu'un s^nat puisse gouverner arbitraire* 
mentf et c'cst ainsi Gq>endant quo presque tous, et je devrais dire, que 
tous les Senats gouvement et ont gouvenu'. 

On nie dira que le parlement d'Augleterre repr^eiit* la nation qui 
li est ainsi gouvernec <pie par ses pro[»res volontos en 1 eUtnt par celle 
<le son iiarlenient, au(|uel eile donne des instruetions, et qu'il ne r6gne 
donc j)as arbitrairenient. Et moi je nierai qu(! la nation nnglaise soit 
ri )»i <'=ontc'e par le parlement, et je dirai (pie les Instructions rprelle 
domu' et qu'on ne stiit que lorsqu'on veut bien, sont la plus grande 
preiivc de sa sonmission au pouvoir arbitraire quelle rcmet trijs mal a 
pro|)os ciitrr l('s mains de ses dclegue«. 

Pour st' («»nvaiTicre quo ces drux assertious lu? sont |>oiiit uiril 
f*»ntl(is, il HC taut (iu'examii»er de quelle manierc le parlement bri- 
tannique est conq>oäe. 
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Ce parlement renferme aujourd'hui sept cent cinquantc-huit mem- 
brcs, dont deuz centa fonnent la chambre des pairs ou la chambre 
haute qui coroprend: 

l'' Les deuz archevt'<|ues et les vingt-six ^veques d'Angleterre qui 

1© devionnent par la nonünation du roi. 

2'' Tons les pairs laks angiais, au iiombic de plus de c«»nt ciii- 
quante, dont la piuralit^ tiennent leur titre do leur uaissance, et les 
autres en assez gi'aiuU> quanüi^ l'ont re^u de la main da roi qui peut 
ainsi muliiplier ä volonte* ses pairs. 

3" De seize deputt'.s des pairs c^eossais, car les pairs de ce deniier 
royaume n'ont ]in'^ tout droit d eiitrcM? au parlement do la Grande Biv- 
üigne, (juoi<iu ils lussent tous meinbres-ne« de celui d Iilcosse quo l acte 
de reunion aurait <lü incorporer en entier daiis le parlemcut britaimitjue, 
si les droits des Ecossais n'avaient pas ete sacrifies ou vendiis dans eet 
acte. Encore panni les seize pairs deputes d'Eco'^so y a-t il un archevcque 
et plusieui-s evefjues qui ont ii la volonte du roi l'obligation de leurs 
siiges, ( t (}ui en nttendeut, comiue les evC'ques angiais^ des praiuoUous 
eiicore j^lus avantageusc«^. 

Je ne croi« }ia> (ju un puisse diro quo ces pairs n')ii t >unient la 
nation. II« iioiii autuno nii-«inii d'elie. Iis o])iniiit pour eux-niemes 
au paiknKiit. txccpt»- lr> Il((ts-^ais (|ui sont ceiisrs j.arler ]^our toute la 
pairie d Ecos-se. Mai< ce <lt'rnier arrangement e«t au dt'savantage notable 
et vi«i!»le de la pairie ttossaise, qui ne donne poinl d instructions aux 
pairs di'putt s; de sorte quon ne peut pas dire (luVUc soit repr«'sentee, 
et dans ln(jU(llc ihux (pii sont exclus du parlt iiu'nt, ont toujdurs a 
craindrt' (\ur Imrs iiit* ivt^ ne soieiit tralji>, ou faibk-nienl ou mal 
adroitenii iit (h-IVndus par 1( s st izi^ admis, taiidis (jn'aueun pair angiais 
ne se fie h un aulre i\v ce qu ii laul iairr piiur le niaintieu de ses droits. 

Tx's iiatiuns anglaise et ecossaise sont elles inieux represcutees i>ar 
la rlianibre des coninuuies? On le croiruit au premier coiij» d«eil, 
puisiju'en Hu ellcs nonunent leurs deputes; mais on sc troiuperait eueui*e. 

El pri niiLnuient sur ks c inq Cent einquantc-huit dqmt(?s des 
coiuijuuiis, l'Eeos.se neu uomme que quaraiit( - ciiiq. Quoiqu'elle soit 
pour l'etendue environ le tiers, et pour la population ä peu [>res le 
einquitme de la Grande Bret^^gnc, eile n a pas un douzit'ine des voix. 
Elle est donc ^videmmeut lesee de plus do moitie dans la participation 
au pouvoir I^gislatif. II en r^ulie que si Ic goüt du mouupole ou 
Tavidii^ des pnvikges cxclusifs, porto les ddpat^ et les parents des 
marcliands qui ont la pluralitö dans la chambre des coromuoes, h prendre 
des arrangements nuisiblcs au commerce de l'^k^osse, Ii son Industries, 
au debit de ses productions, et par cons^ueut ä sa culture, h m popu- 
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latton, h ses droits de propriötö, cellc-ci n a pas un moyen li'gal pour 
8*y opposer. La r^clamation rodme UDanime de tous ses deputes, Unit 
aox oommunes qxCh la diambre des pairs, ne serait d'aucun (^ids. 
Rien ne peut la garanlir contie le danger d'uue oppression d'aatant 
plus ledoutable qu'elle serait l^le. II est aisö de oonclure de lä que 
s il y a quelque libert^ assur^ par la oonsdtiition britflnnique, ce n'est 
pas pour les l&iossais. 

Celle des Angtais Test peut-6tre beaucoup davantage. (Test ce 
qu il faut voir encore. II rCy a que ceiU quatre d^putäs des comt^, 
c'estrk-dire des provinces, ou des propri^taires des tertes du royaume. 
D y en a plus de quatre cetüs envoyös par diffiärentes villes et bourga 
qui ont droit d'^lection. Car toutes ne l'ont pas. On trouve des villes 
trto oonsid^bles, telles que Shef^dä par ezemple, qui renferment plus 
de trente milles ftmes, et qui ne döputent point au parlement, tandis 
que de simples bameaux qui n'ont pas deuz cents habitants foumissent 
deuz Idgislateurs ä Vitai, Gette irnSgularitö, qui Mi que la cbambre 
des oommnnes n'est nomm^e que par une partie du peuple, et ne re* 
pr^nte pas toute la nation, est d'ailleurs fort commode pour ouvrir le 
parlement aux d4pui^ qui veulent y entrer ä juste prix; car les snfifrages 
de la pluralit^ dans deux cents ^ecteurs ne coütent pas eher. 

Ce n'est pas qu'il ne soit döfendu de briguer les voix, de faire des 
pröseuts, ou de donner des repas aux äecteurs, ä peine d'incapadtö et 
de cinq oents livres Sterlings d'amende; mais cette peine toujours m^ritde 
n'est jamais infligde. On ^lude la loi contre les biigues, comme on a 
totgours ^lud4 les Ids pareilles dans toutes les r^nbliques präsentes et 
parä^. On ne solUcite point soi-mSme, on fait soUidter. On ne donne 
pas, on fait donner. Tout le monde le sait, et comme tout le monde 
est coupable, tout le mondo le souffire. La nation se vend, et möme k 
vO prix, h des d^put^s qui la revendent. 

La qualit^ pour dioisir ces d^put^s dans les villes et bouigs est 
pr^^ment celle qui semblerait plutöt devoir dter le droit de roter sur 
aueune affaire publique. Tl faut etre lie h quelque corporation ayant le 
privil^ exduof de quelque uK^tier. Cette Constitution est peut^tre ce 
qui s'oppose le plus a l'etAblissement de la libert^ du commerce en 
Angleterre. Comment d^truire les coiporations, qui oependant etoufTent 
rindustrie et le commerce, dans un pays oü pour avoir ^tat et voix, le 
peuple ne connait de moyen que cohü de s aggr^ger k ces corporations? 

Comment le goüt pour les privileges exclusifs, pour les prohibitions, 
pour les r^ements gui<1('s {lar I'inti^ret particuUer, n'entraineitüt-ii pas im 
Corps od los döput^ de» howmes livr^ ti l exercice habituel du monopole, 
dans un genro ou dans un autre, sont toujours quatre contre un? 

Csd FrMr. t. fadom Mtralmn «ad Di Pwni. II. U 
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Cest en vain que les d^putös des oomMs ou pfovinoes, nomxn^ 
par les propri^taiies des terres, ont la pr^s^oe dans la cbambre des 
oommunes avec le titre de Chevalier, et doivent avoir siz oents Uvres 
Sterlings de revenu; tandis que ceiix des villes et boui^ peuvent dtre 
admis avec troia ceots livres Sterlings de rente. et ne jouissent pas d'un 
titro aussi honorable. Dans les dölib^rations on oompte les voix, le rang 
ou la fortune n'y font rien, et ce serait un bien saus doute, si Ton ne 
donnait pas la pr^pondöiance absolue h ceux qui ont int^ret aox abus 
les plus vexatoires. 

(Test ä cette pr^ponddranoe des gens de ville sur les bommes des 
champs et des oommerpants excluaifs sur les propriätaires de terres, que 
l'on doit attribuer les probibitions sur le oommeroe des laines, les douanes 
qui repoussent le marcband ^tnunger et g^ent le national, la dtfense 
de planter du bols ä portde de Londres pour le cbauffage de cette 
giande villc, de peur que cola ne derangeftt les voituriers qui amtoetnt 
du cbarbon de NewcasUCf tous les r^glements tyranniques qui emptehent 
l'indusüie de prcndre sou essor, l Angleteire de devenir nussi riebe 
qu'elle devrait T^tre, qui la brouilleront saus retour avec Tlrlaude et 
avec ses colouies americaines. 

La participation au |x>uvoir legislatif devient illusoiro pour les 
proprietaires des terres dans les cinquaute-deux comt^s anglais, eomme 
eile Test pour les iteo.ssaiSf toutes les fois que leur int<^t ou leucs 
droits ou leurs sentimenis penvent sembler en contradiction avec ceux 
des marcbands exclu8i£9 de J^ondre.s et dee autn s villes et bourgs. (Je 
sont ceuz>ci qui, toujours sürs de former la pluralite, sont les maitres 
de d^cisions, et sont les aeuls v^ntables legislateurs de l'ile. Iis peuvent 
rövoquer les lois anciennes, ils peuvent en faire de nouvelles, Iis peuvent 
et veulent le faire arbitrairement. 

Leur principe est, qu'une fois admis au nombro des membre« du 
parlement, ils ne sont plus seulement repr^entants du lieu qui les a 
deputes, mais de la Gramie ISrctayne entii^re. Cette belle supposition 
fait qu'aucun d'eux ne se croit astreint h suivre exactcnient les inten- 
tions ni le? Instructions de ceux qui l'ont dcput^. Ii auniit h leur re- 
pondre cii cas do reprochc «cc quo vons m'avez dit de faire. |tonvait 
vous rlrc utiK', mais iie m'a pas paru convonable ii l'intoivt de la 
Gramie Brduym: C osl ponr v]k\ et noii pour vous que j ai iiarle^. 
Or, la brande Breta<^tie euiiit un curps qui iio s'assemble ni ne peut 
s'uijseiiibler, et qui n a de voix ni d'auturiti' (ju en son parlement, il 
s'cnsuit quo lorsque lo parlement est conLtnt de lui-inenie, pci-^onno n a 
le niot ä tlire, et quil est bleu le maitre de gouvenier arbiu*aiix'mcut. 
Aussi lait-ii. 
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On me diia que d 1a iiation est indcontente, eile fie plaint par 
des pamphleto, Ceat trte bien fait^ mais on n'eii tient compte. Qn Ini 
rdpond par d'autres p(tmphläs, 

Quand eile crie que son parlement attente & sa libertä, on loi re- 
proche qu'elle veut geuer la lib^ de aon parlement^ et Ton va toajourB; 
et tom'ottis, malgr^ les r^amationfl, les adresseSf lea injureSf et möme 
lee vitres case^es, eUe finit par 6tre forc^ d'ob^Ir. D*ob^r, k quoi, daus 
le fond? aux volonte de oe möme roi, oontre lequel eile apns tant de 
piecautions ii^urieiifies, avec lequel eile s'est mise en ^t de guerre^ et 
qiü doit regarder comme oonquis de bonne guerre tout cc qu il lui 
prend; de oe mtoie roi dont eile a ali^nö les inteutions et qui ne 
saurait euviaager oomme see enfants, des gens qui Font cent fois traltä 
ou comme un imb4cile servilement attach^ aus mesuies de ses ministresi 
ou comme un ennemi pubEc. 

Mais s'fl devient oppresseur, on lui refusera les subsides. Qui 
est-oe qui les lui refusera? Ge ue eera pas vous» peupie anglais, 
vouB n'en avez pas le droit. Une fois vos döputds nomm^ vous 
Droves plus rien & faire qu'k vous soumettre aux ordres absolus de 
Totre parlement; et je vous dis, et i'expMence a pu vous dire, qu'au 
moyen de quelques petits trait^ de partage, votre parlement acoordera 
tous les subsides qu'on voudia, et vous contraindra de les payer, 
quelquefois trto tytanuiqnement, mais dune manibre trös oonforme ä 
votre Constitution. 

La septitoie annöe r^volue, vous nommerez un autre parlemeni 
Ä la bonne heure, et m6me qui ne vaudra pas mieux que son prd- 
d^oesseur et qui n^godera oomme lui de votre libert^, nuds surtout 
de votre bourse. Ohl poiut du tout, allez-vous dire; on cboisiia 
d'honnStes gens, des gens incoiruptibles. Mes amis, dtes-vous bien 
sürs qu'il s'en trouvo daus votre ile einq cent eiitqjiMinMiuUt sans 
compter les pairs parmi le petit nombre d'hommcs qui ont au moins 
trois Cents livres Sterlings ou environ huit mille livrcs iouruois de rente? 
Voudriez vous vous engager ä les trouver en Europo? Et quand Us 
y seraient, croyez-vous que ce semnt cnx qui viendront se prcsonter, 
qui se d^voueront h, quitter les affaires de leur famüie pour faire los 
vOtres, qui mettront de la cliuleur daus leurs soUicitations pour obtenir 
un emploi qui ne leur serait qu'onereux? N'avez-vous pas vu de la pro- 
bitti paresseuse et encore de la probit^ parciniunieuse et plus encore de la 
probitö df^daigneuso qui cioit au-desaous d'elle de demandw ce dout eile 
est digne? Je dis plus, si les vrais, bons, fermes, sages et vertueux 
citoyens se presentaient, ils n'auraient pas vos suilrages ; vous leur prö- 
f^reriez les cbarlatans de patriotisine, et les suppöts plus ou moins 

16* 
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cacb48 de Tintrigue ei de la corraption. Anglais, Auglais t Vous voulez 
faire des bonnes lois, aves-voua de bonnes mceuis? 

On n'en a point dana les pays oü Ton fomente & la fois Ics 
passions haineuses et les passions avideSt oü Ton exdte l'esprit de 
(Ii Vision, de trouble, d'inqui^tude, de soap^n, de quereUe. Le combat 
des olcments n'a janiais enfant^ quo le chaos. G'est leur i^union qui 
fonnc le monde. Bretonsl auxquels le mot de libertö a quelqucfois 
^leve l'iline, vooles-vous connattie la chose? Aprto avoir tant paiiä de 
constUuiion, voudriez vous enfin en avoir une qui füi durable et qui 
vous rendit hcurcux? Oessez d'opposer les uns aux autres des iutör^ 
qui ne produiscnt qu une guerrc intestino dont vous &ites les firais, et 
des conquetes dont vous Stes les victimes. liez au oontraire eusemble 
les int^r^ts de tous les membres do votre ^tat Alors cbacun se portera 
aux secours rdciproques, et toutes les forces r<6unies ölöveront avec lapi- 
dibä r('(lifi( 0 du bleu public. 

Affranchissez le commerce et les truvaux de votre peuple de toutes 
les g§nes et de toutes les iaxes sous lesquelles vou.<; le tenez affaisse. 
Qu'on apprenne clicz vous que nul hemme n'a droit de raettre obstacle 
aux actions ou h l industrie d un autre bomme tant qu'elles lespectent la 
propri^t^ d autrui. Rendez libre I homme qui n'a que sa tdte, quelques 
capitaux et ses bras. llcudez libre le peuple que vous aviez fait serfde 
vos corporations, de vos exclusions, de vos impositions dcsordonnees. 

Rendez libres les pro[)rietaires do vos terres. Soulagez-les des 
cbaines et de la surcharge que leur imposent la regie disi>endieuse, les 
frais litigieux, le retardement et la diminntion du commerce que 
necessitent vos douanes, vos excisrs et toutes vos pix)hibitions, totales 
ou partielles, fiscales on monopolaires. Lo«; possesseui's des terres sont 
obliges de rembourscr tout ccla ; et en outie d ( Ire genes dans leure 
jouissances et <lans le dobit des prodnctioii'; de lenrs domaincF. Iis 
auront plus de prolit ä recoiivicr la liberlr et ii iie |tayer pour eile quo 
ce f^ni revient pur tant (rinijiositions aux veritables dcpenses ]>iil)liques. 
Ualcukz la soinnie (pie celles-ci exigent neccssfiirenient. Voyez dans 
quelle j)n»p()iti<)ti eile se trouve avec le rev( nu uet du territoire, K's 
frais de ciilture defalqiK^. »Stntnez <[uq la terre paioni constamraent 
l'impöt diins cette nieme juojxji-timi (|ui ne pourra etre ehanpoo que de 
l'aveu de la pliiralilt' des proi>rieUiires fonciers tous et un chaeun spe- 
cialenicnt consultt'^, et que la aation ou le corps politique restera associe 
au revenu de tenites les proprietes particulieres selon eette pro^K>rtion 
quo les possesseurs memes du sol auront jugee convenable. 

Eijsuite au lieu d insuUer voiro roi par des delianees perp<Hne)les, 
faitcs qu'il ne puisse anieliorer son sort que par la prosperite publique. 
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£DchatD6x SOI) interei au vötro, et le vdtre au den. Ne limitez point 
sa fortune; (jvi'olk' puisso saccroitre lorsque l'^tat s'ciirichit. Au lieu 
d'ttue liste civüe, stable, (]ui no lui laisse que Tenvie de se procurcr 
8ur vos d^penses des profits au-dessous de sa grandeur, a4jugez-lui 
une part proporüonneile du revenu public, de memo que vous aurez 
atiribut) au revonu public une part proportiounello des revenus parti- 
culieta. Que le territoiie ne puisse etre am^liore et la richesso du 
peuple augment^'c dans aucun endroit, sans que les fonds destiues aux 
d^pensos d'utilit^ publique et quo lo ti-esor personnvl du princc soieut 
augmenti^s aussi. ü est juste qu'il ait un sort bonorable et avantagoux, 
car il s'acijuitte d un scmco public, utile, ennuyeux et penible. Et 
quand la natiou dovient plus opulente, c'est la preuve manifeste qu'il 
s'en acquittc bien. Faut il qu'il soit lo seul daus la societd & qui le 
plein aeconiplissement de ses devoirs ne soit pas profitable? 

Si au coiitraire la nation soufFre, si les produits dirainuent, si 
l'etat deperit, (jucUe rcmontranco, quelle ailre.ss€y quel murmure meme 
fera autant d'impression que la diminution toute simple et süencieuse 
des moycns et des jouissance? du süiivorain? 

Soycz surs alors (ju'il n'aura })as de volont('>s arbitraires ou nuisibles 
et (lu il ne ivgardera coniine un sage niinihtrc ou eomme un grand 
tinancior (jue c»-liii <]ui saura favoristir avee intelligenee la culture, le 
commerce, les arls. Soyez siir» que iui-meme se rendra habilo daus la 
«äeienre du goiiverncnient , parcef|u'il y sera fortement poufse par les 
(K ux plus grands inteivts (^ui puisüent uninier le eteur de 1 homine, 
ceiui de ses jouissances morales, le plaisir de ni^riter l'aniour de ses 
8ujet«i, l'estime de ses vuisins, la viiKratirtn de la posterite et celui de 
ses jouissances physicjues. Personne n aura parmi vous un autre int('r<"t. 
Ainsi plus de divisioui^, et vous deviendrcz vcritabiement un pcuplc de 
ireres sous un ihtc comnnui. 

Pour delibt'-rer et decider avee c© perc des travaux jaiMics et des 
o[>erations neccssaires t\ la eonservation et a l accroissenu nt de votre 
bien-etre mutuel. et pour faire meme les retormes dont votrc- gouvorne- 
ment a si gnuul i »esoin, vous ferez tres bicn sans doute de eontinuer 
a vous nomnier un parlement. Mais si vous voulez (^uo ce parlement 
soit la veritablo egide de votre liberte, ne vous lailcs pas ses eselaves; 
denieurez ses muiUcis. Que tlans ee parlement les diputes de vos comtes 
aient seuls le droit de deliberer sur les augmentations ii faire dans des 
cas extit ines h la jjroportion de Timpöt. Puisque c'est au seul revenu 
des terr<'s ii le payer, ce sont Icurs projai» faires seuls ([la- eette afl'aire 
regarde; si vos comtes sont trop etendus i»our quo les i)0ssesseurs des 
terres puissent s'assembler et cousulter saus tumultc, diviscz-los on 
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districts plus petits. Qu'aucuii de ces disiricts n'envoie de depuUe au 
parlement sans leur donner des instructions par 6cni qui leur seroni 
remises pour les ötudier im mois avant leur depart, et qui eeront com- 
muniquees en ni6me temps ä tous les autres dLstricts du royauiue par 
la voie de rimpiesdon, afin que chaque district, inform^ des objets dont 
les autres 8*occupent, puisse voir ee qu'il voudra changer ou ajouter a 
ses mstructions daus une assemblee deüuitive oti le däput^ relira k haute 
voix les ordres qu'on lui aura donnes, recevra les additioos ou modi- 
fications qn'on y voudra faire, et apr^s les avoir pareilleraent relues k 
l'assemblöe, ecoutera l injonctioa qu'oD lui fera de s'y cooformer, et qui 
les rendra obligatoires pour lui. 

De cette maniöre chaque deputo porterait rdellement h l'assembl^ 
nationale le voeu de ses commettants, eclaire par celui des autres com- 
inettauts du reste du roj^aume et par l'exposition des objets et des motifs 
de deliberation (jue le prince aurait envoyös aux divers districts avant 
leur convocation et qui ne les empecherait point d'y joindre les articles 
qu'ils jugeraiont convei>ahlep. T.es resolutions d'une chanibre des com- 
munes ainsi constitiue, etant approuvt^es par la chambre des pairs et 
par le roi. ileviciulrait-nt do<? lois de V4\ni. 

Coiiuue riin}M')t no sorait plus une mati^re a disrn^j^ion et, 8auf 
les cas d'un trös grand danger ou d'nn tr(**s p^rand niallieur public, il 
aurait une forme stablc et des rt»gles sün s p(uir sa j)erceplion, il pourrait 
devenir inutile d'assonibler Ic parlement plus souvent que tous le? trois 
ou quatio ans, le roi ayant cependant le droit de le convoquer plutot 
si l'etat dos atfaires le lui faisait ju<^er indispensable. 

Des cours seraieut elaMios, et il y cn a di'jä pour rendre la justice 
aux pailiculiers, ce qui ne doit pas regardcr l assrniblt-e iialionalo. si ce 
n'est quand ces conrs seraiont accusees d avoir viole la loi, au tjuel cas 
il pourrait itre perniis ä la {lartic li's^^e d'adresser un uiemoiro iniprinie 
il tous les districts poiu: que leurs deputes eussODt des instrucüuns ä 
cet egard. 

Ces deputes ne «eraient nommt-s quo pour une tenue du parle- 
ment. ün mois apres sa st|'aration , ils seraient Obligos de rendre 
cbacun ti leiu« cominettantj? un comptc iletailk- de leui- conduite, soutenu 
de pii'ces justilicaiives d'ai>ies lesquello.s le district serait bien et dument 
autorisc k leur dt^cerner des eloges et des n eompenses telles qu il Ic 
jugerait a propos, ou h leur infliecer des peines qui pourraicnt aller de- 
puis la rcpriinande ou l anieude ou la note d'incapaeitt' ou celle d in- 
faiiiie justju il leur faire couper la tcte, s'ils avaient prevariquö jutqu u 
la traliison. Car quelque rescrvö qu on doive etro sur la f)eine de mort, 
si eile pcut Otre adiuise, c'est saus doute pour les delits qui ble^j^eut le 
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pablic, expoaent une multitude de fainilles ä la losion de leurs droits^ 
aiix privatious, k la souffrance, k la tnort de mis^, qui est la plus 
cruellc de toutes. 

Mais l'aDimadversion qne les districts pourraient tömoigner ä ceux 
de leurs dtput^s qui auraient viole leure instructions, ne devrait faire ä 
personne un titro pour refuser de se souniettre pro\isoirement aux dö- 
eisions portces en forme legale par le roi, ses pairs et ses communes 
r«'tinis. Le droit de rösistance ä la societ/', qiii scrait celui de la guerre 
civile, ne doit ni ne peut-etre accorde par la .sociotc^ h qui quo ee soit 
et sous quelque pretcxt<> (\m ce soit. Les distriets qni se croiraient 
lö««^s, seraient seulement ti'Os bicii fond*-« h ndrosser au roi, aux pairs 
et aux autrcs <listricts dos mömoiros im[)rimes de leurs p'iefs, afin qu'ü 
la premi^re convocation tous les memltrcs du nouveau parleineiit puisseiit 
a\ ()ir des instructious sur la räparatiou du tort qu'aurait essuy^ le district 
plaignant 

J'imagine qu'apr^s ces r^formes ou d'autres qui teudraient au meme 
but, rAD£r1f't«'rrc aurait effectivement uue Constitution fondee mr un 
interet conimuu, dans ]i»(|iH'llc tout le inuinle serait librc, persoiuic ne 
serait suumiy eii rien aux volontes arhitiaires d un autre, le roi pourrait 
donner l'impulsiou generale par les propositions qu'il ferait h la uation 
et qui ne serait plus redoutable puisqu'on semt convaineu qu'il ne 
pourrait avoir d autre d< sir que d'op^rer le bien public. II pourrait 
conserN'er son droit negaiif comme un pröservatif contre los efferves- 
cencos de 1 esprit de parti, qui copendant seraient beaueoup plus faiblos 
qu aujourd'hui, parcequ'elles u auraient pas les memes causes. II serait 
puissant sans cesser d'etre aimö. I/e peuple serait sourais sans ccsser 
d'etre libre. ün pourrait enfin dire tvvee vürite que la nation fonnerait 
un corjis politique, puisqu'elle serait gouvernc^e par une seule V(»l()nti^, 
par sa propre volonte, par la volonte de la raison que tout eoncourrait 
k eclairer. 

Quant ii la Constitution actuello oü I on voit 
«Des pouvoirs ötonn<5s du noeud qui les rassemble et qui iio les 

accorde pas», 

eile peut sembler adrairable ii M'^ de VOlme, eile peut etre vant^ par les 
Anglais, mais eile ne saurait faire leur bonheur. 

Au reste. Mg., en hasardant mes id^s avec une con6ancc que 
Vos bontes encouragent, je ne pretends point du tout faire le logis- 
lat«ur. Je cherchc ii m'instndre. Mon rfeve peut ne rien valoir, sans 
que celui de 3t' de VOhne en soit meilleur, et c'est tout ce que j'si 
voulu dire. Je suis etc. 
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[«De ]a procoduro criniinelle. Lettres Bur ce sojet entre M^- Turgot, Intendant de 
Limogea, et Mc- le Marquis de Condorcct.» Vorher geht eine Kennseichnaag Taigote 

von Du Pont.] 

V. A. S. so rappelle peut-Ctre que dans iiia dernieie küre, au sujet 
des lois qui paraissent les plus favorubles ti la libcrU; des Auglais, il 
in'a paru qu'il n'y en avait que deux qui mMtasseut Votre euti^re 
approbatiou. 

1° Celle (^ui oxempte les richesses d'exploitatiou rurale de la garantie 
de limpAt et qui en charge la propriet^ fonciere; loi cxcellento qn'il est 
bicii insto de voir eluder par les piiucipes actuelles du parlemeut ouglais 

sur les impo.sitions indirectes. 

2*^ Celle <le la Iii »orte de la presse qui est prescrite par le droit 
naturcl, et qui celairaiit }>ar dc^r*^« les esprit«, doit amener ii la loiigue 
la re forme de tous les abus et de tous Ks defauts du goiiverncment 
britnnnique, si le gouvernenient britanni([ue la laissc subsister; iiiais il 
y a porte de rüdes atttintcs de})uis quel(|ue tciiips au sujet de ce Jitm 
Wifb'S qui n'est qu'un impudeut eluulatan de jtatriotisnie qui joue le 
citoyen })our faire du bruit et avoir de largent, comme Garnrk ou le 
Kain jout iit le lieros. L'exclusion })ruuone('e ( (inlrü cet liomiiie par le 
parlemcnt est k la foifs une dtiuarche tres forte contre la lil)erte d ecrire, 
d'autant surtout tju'oii la fait [)(>rtcr en parlie sur de pretendiis di'lits 
en matiere de religion, et une nialadresse tr^s grande, tres nuisible h 
la tranquillit^ publique en ce qu'elle donne a Wilkes une importatTce 
et \mv eonsideration qu'il n'aurait jamais eu saus eile. II fallait l ad- 
niettre dans le parlemeut puisqu'il etait legalenieut ('lu, et il fallait l'y 
mepriser. II n'aurait fait de mal h persoune. Mais les gens qu'on a 
l'air de craiudre, devienncnt toujours nieua<,ants. 

Quant aux lois .«nr la jurisprudeuec eriniinulle, nieilleui'e (jue Celles 
de la plus graude partim de l Europc, beaucoup moins bonnes qu'elles 
ne pourraitut 1 (" tre, j ai eu I houueur de Vous dire qu'elles devieudraieut 
la matiere d une discussion ii laquelle je Vous demandais la permissiou 
de me iivrer. 

J y travaillais lorsque M"" Turgot, maitre des requetes, Intendaui de 
la generalite de Limuges, un des plus sages, des plus houuetes et des 
plus habiles houniies d'etat fpi'il y ait en Euro})t', ma couimunique 
une correspuudauee (pi il a eue sur le un'iue sujet avee le Marquis 
de Condorcet, aetuelU nu nt secrt-taire perpetuel de 1 Academie des Sciences. 

Je Ini ai deuuuide la i»eriuission de Vous eu faire paii, non seule* 
nient pareet|ue je n'aurais siULMKut pas aussi profondement trait^ la 
question que ccö deiix messieurs, tous deux d uu mcrite si dißtiugue, 
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Tont faii en debaitant leurs opinions oppos^, mais rartoiit pazceque 
je suis bien loin d'avoir sxa la juriftprudence des connaissances auasi 
fionsomm^s que M'' Turgot qui n pa.ssc vingt ans daus l'exercice de 
magistratures importantes. D'ailleurs, Mg., jo suis bien aise de Vous 
faire connatUe par 0OD propre travail cet excellciit hommc aussi modeete 
qu'Ü est supcrieur, qui a fait iiiie multitudc de tri;.s bous ouvrages 
anonyines et dans rEncyclopi'die et aillenrs f t lau Ics lilphemerides, 
aux<iuclles il a donnc^ dans le 7® volume de 17G7 un petit memoire 
parfait sur la jurispriideiicc relative ii l'cxploitatiou des inines et des 
carriöres, et daus les volutnes 11 et 12 de Tannce 1769 et premi^ 
volume d© 1770 un autre sur la formatioii et la distribution des ricbesses, 
qui est aussi de main de mattre. La bonte du coeor et la uoblesse de 
l'ume de M'- Turgot sont encore au*de8SQ8 de la sagacite de sou gdnie. 
On ne peut le connaitre saus l aimer avec une sorte de vön^ration. Et 
n'est^ce pas une partie de mon devoir de \ous donner dans cette corre- 
si>ondance une idee juste des liommes les plus estimables? La naissauce 
et les lumiöres de \r- Ttagot peuvent Ic conduire un jour au ministörc. 
11 eüt possible que V. A. ait dans la suite (pielquc chose iv traiter avec 
lui. II est donc utile qu'£Ue sache d'avanoe quel homrne c'est. 



Premiöre lettre de Hr. Tnrgot ä M^- do Condorcet. 

A Limogca, Ii' VI Kevrier 1771. 
Je Vous ai luit part de mes doutes*, Monsieur, siir la forme des 
jugenients par des jures on mntiöre criniinolle: cctte inatii-re uurit^ 
beauconj) d'examen et je saisirai avec graiul i>lai.sir 1 ocrasion que vous 
voulez me donner de la discutor contradietoiroinent lors(juo nons aurons 
tous denx un peu plus de llberte ; je ne serai pas nicaic iüche que uous 
gardions reciproquement nos Icttres qui pourront ensuitc servir ii eelui 
de nous deux qui voudrait ananger detinitivement ses id(^es sur uno 
question anssi importante pour 1 hiunanitt^. (V qui mo repugne le plus 
dann la j)rocedujo par jures, e'est ce choix de juges jiour cliatjuc crime 
particuliers, qui me parait devoir reiulre souveiit la jusitice arbitraire et 
dej>endante ou du jmrti dominant, ou du soutlle de l'opinion populairo 
actuelle. Les Calas ont ete condamnes au parlement "lo l'oulouse; rnais 
j'eusse ptuie encore plus contre eux dans la circoiistaiice, s'ilä eussent 
c'tt' jug«''s jiar des jur«'M. C'est d ail leurs un uietitr et un metier difficile 
que de bien jugcr, et surto\it de bien instruire lui procös eriminel; il 
faut donc- (ju'il soit fait par des gens qui le fassent f.r profrsso. Je ne 
veux pas dire pour cela qu'il*« doivent etre ni iK.;rpetuel- ni irrevocables, 
ni commis par 1 autorit^;, luais je veux que co soieut de juges qui sacheut 
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juger, et qui aleoi mis leur pomt d'honneur h bien juger. Dien nous 
gardc do juge.s qui aient niis Icur point d'honneur ä dtro des bommes 
(l'dtat et des hdros patriotes. Dieu nous garde de oeuz qui eu se 
rendant redoutables au gouvernement, donncnt au gouverncment un 
iutcrOt de les acheter, et de leur appreudre le tiirif de leur probit^. Oh, 
j'aime autant des jurös quo ceux-lä. Adieu« Monsieur, reoevess, les 
assurances de ma bien einc^re amiü^. 



Seoonde lettre eu rdponse de K de Comdoroet k Kr* Tugot. 

Le 26 AvxU 1771. 

Voici, Monsieur, comme je con<^is que la proc^dure criminelle par 
le moyen des juräs est prdfdmble ä tontes Celles que je connais ou que 
j'imagine. 

Pour que lee membres de l'^tat puissent consentir k oe que la 
foTCe publique qu'ils ont remise au gouvemement, sdt employ^ ä punir 
un d'entr euz, et & le priver, soit de la yie, soit de la libert^, soit de 
ses biens, U faut que cbacun ait de justes raisons de croire que cdui 
qu'on punit d'une teile peine, a commis un des crimes pour lesquels la 
loi Ta prononc^. C'est pour cela que dans les pays od Ton jouit de 
quelque libert^ dvüe, personne n'est puni qu'auparavant ou n'ait d^kt^ 
qu'il est oonvaincu d'un tel crime particulier. Le pariement de Paris 
qui se dit le vengeur de notre libertö poütique, et n'est i^Uement que 
Tennemi de la libert^ civile, s'est pourtant permis de oondamner le 
comte de LaUy sans sp^cifier son crime, et oondamne tous les jours k 
mort des gens qu'il d^clate en möme tempe iMmeatemmt «aupgofMes. 
H y a quelques ann^ qu'ime femme sur an tel prononc^ a ^to brulte 
oomme incendiaire apite avoir ^t^ mise & la questiou^ pour rev^lation 
de complices. Le premier juge ne Tavait condanm^ qu'au bannissement, 
son ptoe coaccuse ^tait restö en prison faute de preuves. II vieut d'y 
mourir, et a declar^ en mouiant que sa fille ^tait innocente. EUe avait 
mieux aime soulFrir la question et le supplice que d'aecuser son plre. 
On faisait dans le temps honneur de cet arr§t & M'- Pasquier. Oe Dut 
s'est pass^ aupres de Saint-Qumiin, 

Comme il est imposeible que ehacun ezamine les preuves de crime, 
la certitude quo cbacun en doit avoir ne pout etre fondee que sur la 
confiance (^u'inspire le tribunal qui a jug^. Ainsi la question de la 
meilleure forme possible qu'on puisse donner ä un tribunal, se n^dnit h 
Celle de la mdUeure maniöre possible d'acqu^r la certitude d un iait 

* War gefoltert worden. 
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dont on ne peut examiner les prauvee et sur lequel on ne peut asseoir 
BOD Jugement quo d'aprts TopiDion d'autrui. 

V L'imix)rtance que ceux qui ont examind les preuves d'iin fait^ 
attachent k la connausance de la v^rit^, est un des plus gmnds motifs 

de confiancc quon puisse nvoir ou leur d<$ci8ioD, pourvu qu'ils n'aient 
aucun interct que le fait soit platdt d'ime mani^ que d'une autre. 
Ain» il faudra que Ics juges attachent le plus d'importanco qu'il sera 
possible ä la \ne ou h l'etat des accus^; et par consdqucnt, il faudra 
les choisir dans le m&me ( tat, de peur que la vie d'un homme du peuple 
ne seit un objet trop peu interessant pour des juges d'un etat superieur 
ou que la Imine ponr les gens liches et puissants ne portc des jngcs 
r]i i (lans Ic peuple h les croire coupables avec trop de facilite. II 
faudra de mSme que les juges ne se fassent p<nDt un metier do rendre 
des jugements, par con9&][uent point de iribunaux perpötuels. II faut 
enfin soigneusement ^Titer que les juges s'iniaginent qu'üs puissent avoir 
des oocupaiions plus importantes ou plus glorieuses, de peur qu'ils ne 
jngent precipitamment les accus^s et n'emploient leur temps h soutenir 
les pretentions de leurs corps, ou h leurs propres affaires. H est donc 
dangercnx de oonfier Tadnimistration de la justice h un corps perp(^tuel 
et surtout Ii un oorps qui croiiait devdr se mOler de l'administration 
de l'etat. 

2** H faut que ceux sur la parole de qui je suis oblige de croire, 
nie paraissent bicn clairement ne pouvoir d'autre interßt quo colui de 
vt'rite. On cvitom les proiiigt'-s [»rrsonnols en donnant aux aecusös la 
liberUS de recuscr, iru ino saus en allöguer lo niotif, nn grand nombrc 
de juges. Mais il y a des prcjuges g(^n(^raux coiitro certaines esjn'^ces 
de crimes, contrc cortains ('tnts, contro certaines (vpinion??. On sera h 
l'abri des prejuges eontre i'etat des aecus('-', on ehoisil des p^rsoniics 
du meme etat. On evitcr« xmv grandc j^fu-tie des incönvenients des 
autres en clioisissant lo«? jngcs parmi un tres grand nonibre, en laissant 
une grande etendue aux r<'>rnsations, et en ne donnant pas an triliunal 
une forme a^^ez permanente pour qu il puisse s'y f'>TrrKT des prcjugt's 
de coq>s ou t^u'il puisse y naitre cet esprit de eoinpagnie qui sc cixjit 
tout pernn's contre les cnnemi«? du corps ou de ses opinions. et ponr 
flfltter les passions de ccox qui ie prot^ent ou qui le scrveut dans 
ses projetö. 

3° II ne me sullil pas cncore que ceux dont j'adopto l'opiuion saus 
exani( n, soient exempts de partialiti', il ne faut pas que je puisse les 
soup(;onner de suivie dans la recliercbe de la veritö une roulc inc(Ttfline 
et oi'i ils puissent sVgarer. Si donc je remarque que dans la reclierclin 
den ikits moraux ou ue doit pas attendrc U ccrtitude ou l'ou n y peut 
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attcindrc de tel ou tel genre de preuves, ou d'un nonibro deteraiin^ de 

tt nioignagt's , mais que le plus ou nioiiis de posaibiüte pliysique ou 
nioralo du fait dont on cherclic la verite, le plus ou moins de connais- 
sanee ou de jugement, ou de «lug-froid. ou de verite qu'on obscrve 
pour chaque cas daiis Ics temoins, modifient et font varier les regles 
generales qu'on aurait ])U ?e faire, je dosirerai que les jn<];es ne prouoii- 
eent pas qu'uu fait est \ rai, lorsqu'il le trouveront prouvt3 Selon certaines 
regle?? toujours fort arbitiaires et sujettes k une infinite d'excepüons, mais 
lorsqu ils le jngeront vrai d'apr^s leur conviction iiit('rieure, 

4^' Je n ai parle jusqu'ici que des moyens decart<'r Ir« obstacles 
qui jiounaicnt ni'emin>cher d'avoir une confiance entiere aux juges qui 
drclaicnt (|u un de nies concitoyrn.'^ e st eonpable. Maintenant j'examine 
de (jucllc maniöre la decision de cc^ honimes on qni j'ai conliaiico, pent 
av'oir asscz d'empire «nr moi pour me doniier de leur opinion une eer- 
titude i'^Mle ;i eelle que j ai sur beaucoup (l autres olgets tjue je n ai 
jamais examiiit s, et d'apres lacjueile je regle cepr ndant nia conduiie 
dans des atlaiies iniportantes ; et je trouve que si parnii uu apsez grand 
nombre de ces juges il y a unaniniit<% ou au moins une lies grande 
pluralite, sans que eepondant ( enx (|ui n Vtaient pas de la menie opinion 
aient cru devoir t()nil)er ou i)ersistcr dans l'avis contruire, j'ai Heu de 
croire que eette opinion est conforme h la veriie. I>t tont antre ciLoyen 
ayant les niemes nusous quo moi, le peuple ne doit puiut s Opposer ti 
CO que le gouveruemeut emploie d'apri^s cette decisiou les forces qui 
lui ont ete confiees. 

.Je viens maintenant, Monsieur, aux objections <|ao Vous m'avez 
|»roii()see5 contre cette mauiöre de juger. \'ou.s craignez qu un tribunul 
clioisi pour cbaque erime ne soit ou livrc a un parti dominant, ou 
depcndant dUpinioiis populaires et pasaageres. On [>üurrait craindrc 
eneore quil ne deviut uu iustiument de desjtoiisine, soll par 1 influence 
que le gouvemement pourrait avoir dans la cuniposition du tribunal, 
aoit par son pouvoir sur un tribunal corapose de particuliers qui. n'i'tant 
magistrat« et ne faisant corps que pour un monieut, n auraient aucuu 
appui ä lui opposer, soit enfin par la curmption. 

Je reponds aux preniieres objections quo dans un etat oh Ton 
craint (pie l'esprit de parti ou le zele des opiuions n'influent dans les 
jugenieiils, il faut augmcuter ti prupuriion lo uombro de eeux «Von Ion 
tire k'.s juges clioisis pour cbatpio crime, et le droit de rc'eusation des 
aecuses. On peut aussi laiöscr uu surt ii choisir parnii eeux ([ui rtstcnt, 
le nombre de juges suöisant De j>lus, en etablissant connne en Angle- 
terre l'unaniniiti', il est probable que dans le nombre des juges il y en 
aura quelqu'uu du parti oppose au dominant, ou qudqu'uo sans prq- 
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juges qui rendia ponr sa fennet^ l'injustice impoesible; car heureufiement 
le zäle pour &ire le mal fait nattre danales gens boimdtes le zfele pour 
l'empteher; et si oelui-d n'eet paa toujours aases actif pour foire, il eat 
aaaez feime pour s'oppoaer. 

Ja r^onds aux secondea 1® qu'on peut tellement oombinar dana 
la formation d'un tribunal momenton«^ le aort et Tautorit^ d'un oorps 
municipal de chaque territoite, quo le gouvamement bc puisse rien aur 
les äectioDa. En effet, ai le aort fait tout hors exclure du nombre dea 
jarfe ceuz qui en aont indignes, il serait difficile d'obtenir l'exduaioii 
de toua ceux qu'on n'auiait paa conompua. Je dia ensuite que Ics juges 
aeront id ^galement & Tabri de Toppression juridique, et que ai le gou- 
vemement eat deapotique, il fout choisir d'avoir pour jugea ou dea dea- 
potea aubaltemea, ou dea satellitea du g»nd deapote ou de fiiiblea parti< 
culiers. Enfin quant k la oorruption, rien ne me paratt plua incotnmode 
pour lea corrupteura que la n^easitä d^acheter chaque injuatice en 
particulior. Et la publidt^ de rinatruction, la libartö enti^ de ae d^fendre 
et de prouver aon innocence, et le nombre dea jugea, des jur^ et dea 
rteuaations augment^ ä proportion de la force du gouvem^ent, me 
paiaissent des barridies aussi fortes qu'on en puisse esp^rer. 

Beste le döfaut de lumi^ies aoit pour rinatruction, seit pour le 
jngement Je trouve que ei laccus^ peut foumir aes preuvea, et em- 
pecher le magiatrat cbargö de riustruction de faire dire aux t^mdna ce 
qu'ÜB n'ont pas dit, il est difiidle que le peu d'instmction du juge lui 
aoit fort nuisible. Ce juge peut d'ailleura n'^re point pria parmi lea 
jur^, maia lorsquc le d^lit serait ou coutestä ou presume par les corps 
munidpaux, cboiaia au sort parmi lea jurisconsultes du district, dans le 
jugement Fignorance des jm (vs aura sans dmite des inconTduienta, loraque 
lea accua^s scront des demiers ordres de la socicte; mai^ cn aura*t^le 
plus que l'indifförenee ou le m^pris de juges choiais dans les ordrea 
aup^^rieurs? Je ciois m&me que cette ignorance aera le plus souvent 
favorablc aux aocus^, pourvu que lea lois ne prononceut de peines que 
pour dea crimea reels et dont la preuve aoit possible. Enfin je suis 
persnad^ que ce qu'ü y aurait de mieux, serait de n'avoir pour juges 
que dea philoaophea vertueux. Mais il faut que les juges soient peuplc, 
je trouvt» nioins d'inconveuieuts ii la proct^dure par jur^ quh tout autre. 
Si Ton disait ä un Chinois qu'il y a deux etats voisins Tun de 1 autre 
en Europe, que dans Tun un labourcur accuse d'un crime est ']u<r6 par 
douze laboureurs de l'impartialite desquels on s'est assure autant qu'on 
l a [»u, et qu'il n'est condanine que lorsque les douze juges l'ont trouve 
eoupable; et que dans l'autre le niOnio labourour serait jug('? par vingt- 
cinq liommes qui se sont trouv^ assez ridjes pour en acbeter le droit» 
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et qu'il sera puni, d traize seulement l6 trouvent coupable, quand meine 
8on innocence paittttiait oertaine auz autres, je croia que le Ohinois 
piendiait cette seconde nation pour one peuplade de barbares qui n'a 
avec Tautie aucun commerce et n'a jamais enteada parier de sa l^;i8latioD. 

Je ne crois point oepeudaot la jurisprudence anglaise absolumeut 
Sans moonv^nient. Je n'aime point qu'on fasse jeilner lea jur^ pour 
les forcer ii l'unanimii^, je voiidrais qu'on employftt la döture seulement 
La faim influe pbysiquenient sur notre Arne, eile abbat le oouiage et 
peut iDcmc nuire ii la liberte e t u la force de l'esprit. 

VoUä, Monsieur» une bleu longuo lettre. J'esp^ que le sujet 
Vous donnera la patieuce de la lire. II me paraft an dee plus int^res* 
Bants qu'il y ait; et de toutes les manitoes d'oppnmer les liommes, 
roppression l^ale me pai-ait la pla-= odieuse. Je seiis que j« i irrais 
pardonner ä un Diioistre qoi me ferait mettre a la Bastille, mais je ne 
pardounerais jamais aux a'^sassius de la Barre'. 

J'attends les lumi^res que Vous voudrez bien me doimcr cn i^change 
de mes ralsonnementa et do mon gnifonnage dont il faut que je Vous 
demande pardon. 



Troiai^e lettre de M^* largot k Mr de Condoroet. 

A Limoge9, le 17 Mai 1771. 

11 y a longtemps, Monsieur, que je dois une reponse ä votre lettre 
du 25 avril. Le dofaut de loisii* et l'imiwrtance de la matiöre sur 
laquelle vous eutamez la dispute sont la cause de ce retard. II me 
serait impossiblc d'ici ä longtemps de la traiter commc olle dcvrait l etre 
et je suis forco de me borner ii quelques legeres observatioiis. Heureuse* 
ment vous rtes accoutume a enteudre i\ demi mot. 

11 faut dabord, cc mc semble, exclure de iiotro dispute la com- 
paraison eutre Ic Fsysteine uctuel de la prooedure ciiiuinelle cn France, 
et le Systeme actnel de 1 AnglctciTC. Je suis l'oit lüin <le defciulre notre 
procedure dont je eonnais toute i'injustice et tout 1 odicu.x. (iuoic^iif je 
voie de f^iaiids ineonvi-nients dans la forme anglaise, je ne suis nullenieul 
eioigne de penser qu i\ tout prendre 11 vaut mieux ctre juge en Angle- 
terrc par des jures qu'si Pari? pnr l'aneien ou le nouveau* parlement. 
Mais k's avantagcs et dösavantaj^a-s reeipro(iucs et les motil's de prei'erence 
pour la procedure d uue des deux uatious uc tienueut pas toua k beau- 

> Jeone homme de seice ä dlx-hnit ans anqnel le p«rlement a fait couper la 
tdto pour n'avoir pa8 6x6 hou chapean k la praceerion efc poar a*6tre inoqu^ d*aii 
cracifix. (Note von Du Pont.) 

> Über diüüüs nur einig« Jare fungirende Parlament siehe die i:^inleitung. 
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coop prto ä raltemative d'dtre jugc |iar des jur^ choisis pour cho<|uu 
pTOCte on per un tribanal subsistaut Iis tienneot en groiide partie ä 
la difföienoe des lois et des pr^jug^ des deux nations. L*air§t que vous 
cites contie cette maUieiireiifie fiUe qui a mieox aimö soufinr la qaestiou 
que d'accoser son pöre, n'aunut pas eu Heu en Angletene, mais c'efit 
paroequ'ea ÄDgleterre la question a 4\4 abolie. Gette loi barbare est 
abflolament md^pendante du ohoix qu'on peut faire eutre les deux 
aysttoiee. On peut demain abroger la question en France, il ne faut 
pour cela qu'uu ehanoelier humain. La forme de rinstroetion qui en 
FVanoe est secr^ et touto contre raccua^ et qui en Anj^eterre est con« 
tiadietoiie avec lui, cette i^juslice atroce de priver un accusä de tout 
autre moyen de defense que oe que sa pi^sence d'esprit lui sugg^ 
dans ses iuteirogations et & la oonfrontation, nous vient du droit canon 
et dee fonnes de Tinquisition. Aussi M'- de Montdar trouvait-ü que 
l'abbä Morellet dans son Manuel des Inquinteurs avait fort de repiocher 
k rinqiiisition une forme qui a lieu dans toute la proc^ure diminelle. 
V^ous ra'avouerez qu'une Instruction contradictoire oü l'aocusö pourrait 
produire ses tänoins, serait trte compatible avec un tribunal r^l^. 

H j a en Angletene un autre mnge excellent et tr^ propre h 
g^rontir l'innocence des condamnations injustes. G est l'usage de faire 
imprimcr tont au long les proc^ures criminelles. Cette publicitö est 
le meilleiir IVein qn'on piiisso opposer ä Tinjustice des juges; eile doit 
mdme ä la longue intimider les ignorants et les enipdcher de s'asscoir 
sur le tribunal. J'observe en passant que oette publicitc est le seul 
rooyen possible d'atteiudre au but que vous regarderez avec raison comme 
si important, de convaincre le public que la condamnation port^e contre 
tel Gito3ren est juste, et qu'ü a v^tablement coimnis le crime dont il 
a accusö. L'impression dos {Hocfes criminels devrait suivant moi dtre 
falte dans Tinten^aUe entre le jugement des premiw j^^g^ ^ nouirel 
examen du juge d'appel. Car c'cst suivant moi une diose ndceasaire 
que ce second examen qui manquc h la procedure angkdse. La döpense 
n'en sera pas excessive quand on aura borne la peine de mort au pctii 
nomhvv de cas oü eile doit avoir Ueu (si eUc doit avoir lieu), autre 
matiöre ii diHCussion, sur laquelle j ai cncoro des doutes et sur loquelle, 
inal^^n'" mou pcnt'liaiit je troiive 1)ieii des dirtkult^'S h adopter Topinion 
de JkccariaK Au .diuplus la publicite }»eiit etre adniisu avec la forme fran- 
^aise, et l'appei ii un juge snp(>rieur jx ut ctrc ajonte ji la forme anglaise. 

Ilyaencore des pivjugr.s cjui iiKii-pt-ndainnient d'nne forme oud'une 
autre reudeut la justice crimiudie plus ou moiiis redoutable. Tels sont 



' d. b. des ü^etB der Todesstrafe uuter allen ümsülndeii. 
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les pnyugds qui font rcgarder certaines actions comine plus ou raoins 
criminelles. L'assassinat de la Barre est l'effet d un systöme d'iDtolerance 
dont ce malheureux jeune lioinme u'eüt peut-etre pas moins ^to la 
yiclime, si son procfes avaitdtä instruit par des jurcs; un autre prejuge 
souvent fiineste & TiDnocencc est l'idee tres r^pandue qu'im juge doit 
juger secmdum aUcgata et prohafa, et qu'il y a des preuves legales 
auxquelles le juge doit se rendre. II y a une foule de gens assez imbe- 
dles et assez föroces pour quc la dc^position de deux temoin? tranquillisc 
pleinement leur conscienoe. L'usage de l instruction coutradictoire doit 
rendre ce prejuge moins nuisible en Angleterre qu'en France, parceque 
les preuves se trouvaut balancees pnr d'autrcs preuves, le juge est force 
de les comparer, de les discuter et de fairo nsage de «n propre pngacite 
pour juger. Un l^ger progrös dans les lumic'^res et dans l instruction 
publicpie, des le^ons siir res[irit do la loi dont un legislateur eclaire et 
bienfaisant nccompagnerait sa pronmlgatioii, dnnneraient des idecs saincs 
sur la natura des preuves legales: tout juge saiirait quc la coiKlition 
iiöci'ssain' j>our qu'il puisse infliger justement une \n''nw alllictive, est 
sa t'oiiviction inlimo que lo crime a et^ n'ollement coramis; il saurait 
qu'aucune loi ne i»out (Iftcrminor le noinl>re ni le genre des preuves 
qiii })( uv( nt produire vn lui cette convietion intime; mais qu'un legis- 
lateur giiidc j)ar la sa^cssc ot par l'bumanit^ a pu et du mettro une 
barriuro ;i la trop frrando laciliti' :i croire ot exio;cr au moins cerlaines 
piruvcs dctermintcs j>otu' autorisc-r a ju'oiioncer une coudanmation; il 
rcgarderait en const*<[ueuce ce qu'on appelle preuve U'iTale, non pas 
conmu' uno preuve süffisante pour condamner, mais commc le minimum 
de preuve sans Icquel il ne peut condamm r. 

Je convions avrr- von? rju'un Corps de jurjes perpctuels et inamo- 
vibles a bien ik-s daumis. ün a cru i)ar Iii j)n'vcnir les inconvenients 
des cboix arbitraires dictes daus les inonarebies par la laveur, le credit, 
et dirigös par la plus basse vi nalitü. Mais il no lallait ni Tun ni l'autre. 
(^uant au nuilbeur davoir des juges qui croiint avoir des oecujuitions 
plus iiiiporUiiites que de rendre la justice et (pii sc croient en droit de 
se meler des affaires d'ötat, je suis pU inenient d accord avec vous: de 
tels triliunaux sunt labsurdite des absurdites. 

Toutes les observations que je viens de faire, ne sont que des 
pn^liminaires qui ne tendent point deeider la question, mais ii on fixer 
letat eiiUe nuus. Voici comme je le con<;ois. II ne s'agit pas de com- 
parer entre elles deux l'ornie.s ctablies. I'une en France, lautre en Angle- 
terre; cur ellcö peuveat t-lre et sunt, suivani nioi, toutes di.'ux mauvaises. 
II ne s'agit pas non plus d'exainiuLr les ditlirents olistaeles que les 
differentes fonues de gouvernement despotique, aristocralique, demoera- 
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tique, et les abus attach^ ä ces formes de gonvernement peuveiit mettre 
k la meilleure forme de procddure criminelle ou plutöt ä Texercioe pleia 

et enticr de la vraie justice qui ne se pennet de rigueur, qu autant que 
la nocessite absolue et la conservatioii des droits de la societö l'exigent. 
Ce sernit la mati^ro d iin irbs gros livrc imi)os?iltle ii bien faire suivant 
ttioi, si Ion u'a prealablement determiuö quelle est en elle-meme la 
meilleiire forme de proc^ure et de justice ciiminelle, ou ce qui est la 
nlßme chose, le meilleur moyeii d'assurer d'un cotö les dtoyens contre 
les violences des parliculiers, et de l autre contre les accusations injustes, 
oontre la pr^ecupation, l'incapacit^, Tiniquite et tous les difföreuts genres 
de comiption dout on peut croire susceptiblcs les juges cliarges de garantir 
la soci^tä. Je dis en cUe-mvme et abstraction faito des furnu s de gou- 
verucraent, ou plutrtt des abus dont ces formes sont susccptibles. C'est- 
ii-dire en supposant que le gouverneraent est le yt&\ gouvernement qu'eta- 
blirait l'ordre uaturel de la societe humaine micux connu et non trouble 
par des causcs accidentelles. Car la meilleure forme de gouvernement 
est aussi trijs susceptibh^ d'Otre fixee par l'oxamen approfondi de la 
nature de I hommc, et quoiciu'on en dise, il n y en a qu'une de bonne, 
et quoiqu eile n ait jamais etö etablie dans aucun temps ni dans aucun 
lieu, eile n en est pas moins la seule raisonnable. Ou bien oncorc en 
supiK)sant fjue le gouvernement, <iuel qu'il soit, n'a quo des inttiitions 
dnjitcs et eelairees qu'il veut le bien et qu'il ne veut poiiit al)US( r. 
Apres avoir ainsi nsolu le probl^nie dans m i>lu.s graiide siiuplicitu et 
en y fai.'^aiit entrer le iiioiiidre nombrc deienients quil est pos.^ilik', il 
sera temps de eonsidc rer \v> inodifieations que pourra cxiger dans les 
r<'«ultatä l'iutroductiou successivc des divers elemeuts qui peuveut le com- 
pliquer. 

Je me sujipuse donc legislateur absolu et indepeudant de touto 
institmion aibitraire. n'ayant u traiter qu'avec I hommo et lu nature, et 
c'est de Iii que je partirai dans ma procliaiuo lettre; car celle-ci est 
(Uja bieu assez lon^i^up, et je ne veux pas non plus remettre entoir au 
premier couirier ü enuinu r avee V^ous cette in;iti(''re int<5ressante. Kien 
ne nous prcsse, car on n attt n lia ]»a.< le resuUai de nos reÜexions pour 
iurnier les nouveaux tribunaiix et le nouveau eode. 

iwccevez, Monsieur, les assurances de mou iuviolable attaclieuient. 



I^natriteie lettre de Mr« de Conderoet k Ttf' Tiirc(ot. 

X mbmont, le 4 Jain 1771. 

Les röHexions preliniinaires dont vous m'avez fait part, Monsieur, 
m'ont fait uu grand plaisir parcc(|uo j'en ai bcaucoup h voir que je 

CM Medr. v. Iteilcm HiniMMi «ad Da Pont. II. 16 
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m'aecorde avcc vous; mais j'ai Otö cliarme do votre idee sur ce qu'on 
appelle prcmes hyales, et je la erois si juste et si utile que je voudrais 
qu'elle fiit consacree par une lV»niio. commc de sicfnifier ä 1 aeeusö quo 
cette prenvc legale e«*! acquise contre lui, et de laisser uu temps cntre 
cette signification vi lo juc^ement. 

J'atteuds avec bieii de 1 iiiipatienee vos rrlkxion« sui* la meilleiire 
proet'dure criminelle. Je erois comiiie vous (jue <lans ces maticres il y 
a un inniiiHHM possible de bien conime de mal, mais je ne sais si"*ce 
ma.d/)iH»i e?t tel qn'eri de(,'a et au-delk du j)uiiit (»ü il sc trouve il n y 
alt fjue du moins l)ieii, oii bien yi le )>ien ou le mal peuvent augmenter 
indetiniment eu sorte ([u'on approche sans cesse du ntaximtan sanfs y 
Jamals parvenir. Je no sais pas memo s'il n'v a pas plusieurs nni ii- 
mum tju iltaille dcterrainer d'abord et eutre lesqiiels il laille choistr ensuilc. 

En attendant votre lettre, je ne viuis diiai ricn des jures. Je veux 
voir auparavant, ä t|uel but vous conduiroiit vos recherches. J obser- 
verai seulement t[ue, quoique je cwivienne avec vous que bien d in- 
conv^nients tlc notre procedure snieiit inde[>endaiit4i de k ibrme perpetuelle 
des tribuaaux, il y en a pouriaiil (\}x\ y sont inherents comme lo trop 
peu d estime (pi on fait de la vie de gens du j)cuple, la leg^rete avec 
laquelle oll piend I habitude de ju^^er, 1 esjirit de corps et l'esjirit de 
routine: on en {»eut eviter la inoilii' par 1 1 tablissement de tribunaux 
dont les niembres ne soient pa> perpetuels; mais sans entrer dans le 
detail des inconvenients de cette Ibrme, eile n"eviterait qu'en [»artie les 
niaux que doit eauser l'esprit de corps et laisserail tout entier le preuiier 
et le plus grand de ceux dont j'ai parle. 

Adieu, Monsieur, vous oonnaissez ma tcndre amitic. 

Je ne placerai point encore ici, Mg., la r^ponse de M'- Tui^t, car 
eile est si longue qu'elle ne pouirait tenir dans ce paqiiet. 

Elle entrera daos le stiivant. Mais j 'imagine que V. A. mo sait 
ddjä gre d'avoir songö ä enriebir ma oorrespondance par celle de ces 
deux illustres philosophes. Je suis etc. 



2S. 

finita dea lettre« de Hr Ttirgot et dn HaxqmB de Condorcet ma la meilleiire förme 

k donner h 1» procddture oriminelle. 

Je conünuerai h insärer dans cette lettre la suite de oelles de 
M'- Tuigot et de M'- le Marquis de Condorcet sur la procedure ermi- 
ndle. Et ce ne sera peuirdire pas la premi^ fois que V. A. S. aura 
^prouv^ que je ne parle jamais si bien que lorsque je ne dis mot 
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Gui^iitee lettre de II'- Tugot & Wf- le de Conderoet. 

A Lmoges, le Ift Jnillet 1771. 

La tAche que vous m'avez prescrite, Monsieur, m^a lendu bien 
paresseuz. Je suis bonteux d'avmr leqa k r^ponae k mea pi^lbninaiies 
avant d'ßtro entr^ daos le foud de la question. Mais je De pense pas 
que la mati^re que noos traitons ait en rien diminuä votre pencbant h 
rindulgetice. J'en dtais, je crois, k vous dire, que j'examinais la ques- 
tion de la meilleuie fonne ä donnw k la proc^ure criminelle dans la 
suppoeition d'un gouvememeut oü. la libeit6 serait euti^rement affemie, 
oä Ü n*y aundt aucun de ces Etablissements artificiels qui compliquent 
la constiiuüou et qui la reudent incertaine et flottante, en introdulsaiit 
riuDs la societ^ des interOts (iui iic sont ni Tint^röt des particuliers, ni 
lintiTet du Corps entier de la sod^t^. 

Je tire de lä uue premi^re Observation contre le systöme des jur^ 
auquel je reproche de tenir u des institutions arbitraires, toujours nui- 
aibles par la meme qu'elles sont arbitiaires, et qui ne doivent janiais 
servir de base ii la lägislation, puisque la legislation doit tendre ä les 
d^truire. Ce systöme est tout fonde sur le droit d'Stre jugö par ses 
2)aira. Mais qu'est-ce que des pairs? Dans Tancienne Subordination 
föodaie de laquelle datc cc droit d'ötre jugä par ses pairs, on enteudait 
par ce mot ceux qui relevaient du suzerain dans le nidme degrö. Les 
vas^aiix immediats et au-dessous d'eux les arriöre-vassaux dont le scigneur 
imnit'diat n'uvait point de cour et qui etaient juges dans la cour du 
suzerain, entin ceux qu'on appelait les vilains. Dans la jurisi)rudence 
des Anglais I on a, je crois, etendu cette idee de pairs h l identite de 
inetier ou de profession, aux membres de la meme corjtoration : rn 
Sorte qu'un tisserand a pour pairs des tisserunds, comme un pair 
du royaume a ponr pairs los- inon'.brcs de la obambre des seigneurs. 
U me sembli' j>ourtant que ai un eliapelier a assassine un honime, 
la «pitHtion n'est pns plus du ressort des ebapeliers que dos cor- 
donniers, et que res{>i it de eo!p!5 qui int» risse les eliapelier« poiir les 
autres mcmbres de la cuiimninautü, ne }ieut avoir ici dautre eilet que 
de laisstr le crime iiiipuiii i»<iur «auver i honneur du corps. Dans la 
l>onne polilique toutes ce.s corpomtions, ces associations des <:^( n< d'un 
meme nieder, ne doivent point avoir lieu. Un bouime peut exercer 
succossiveint iit. ou a la fois, tous les metiers qu'il sait et qui lui 
donneiit le ]ilus k gagner. 

Dans la Constitution naturelle des societes il n'y a que deux onin s 
rcclkineut distinguis, c < st ii «lire, dont la distinetion soit nette, trancbee 
et donne lieu ä tles droits diiicrents, l'ordre des pni[«rietaires de biens 
fouda ot le restc des citoyens non proprietuires. Ii y a une autro 
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distiuction cntrc les rielios ot ceux qui ne Ic sunt pas; et cette distiuc- 
tion a lieu dans ks duux ordres des propriotaires ; niais eile n'iiiilue en 
rien sur relcndiie des droits de citoyeii, pur rapport auxquels le riebe 
et le pauvro stmt parfaite uient egaux ; cette di.stinction d'aillenrs no par- 
tage pas precisöment la societe en deux classes. II n y a pas uuu liuiito 
precise au-dessus de laquelle oiv soit riebe on pauvre; et la socicte 
cntiöre presente h cet egaid une suite des miaiucs ih'gradrcs imper- 
ceptiblement tkpuisi M""- <le !a Tjordc jusqu au meiidiant du coin des 
rues. Pauvre et riclie sont duux teriiies de comparaison (pii n'ont point 
de signitication absolue, ä moins qu'on enteudc par pauvre celui qui 
niauque du necessaire pbysique pour vivre. 

Outrc la difference que niettent entre les membres de la sociötö la 
ricbesse et la pauvretö, il en est une autre qui est une suite de cette premiere, 
c'est Celle qui se trouve entre les hommes qui ont re<?u une ^ucation 
libdrale et ceux qui n'eu out re<, u qu une grosd^re ou tout Ii fait nulle. 

n est viaiaemblable que le partage des biens fonds abandounö k la 
marche de la nature eerait beauooup moins inegal que le partage actuel 
dirige par une legislation orgueilleuse et qui tend k multiplier les causes 
d'inegalite par des substitutions, des retraits f(^odaux et lignagers, des 
droits d'alnesse, des exdusions des fiUes, une faveur excessive accord^ 
aux testaments etc. Le terme auquel le partage des tenes doit all^, et 
oü ü doit s'arrdter, est celui oü les terres rapporteront le plus de revenu; 
ce qui doit Tarier suivant les di£f4ients genres de culture. H est certain 
qu'il y a des frais indispensables qui n'augmenteut pas en mdme Pro- 
portion que le terrain, et par exemple si une charrue peut labourer 
100 aipens, celui qui n'en a que 90 n'a pas les '/lo du revenu de celui 
qui en a cent. II est certain dans le fait qu'un gros formier de quatre 
k dnq charrues, gagne plus et doune plus de fermage k son propri^taire, 
que cinq fermiers exploitans chacun une ferme d'une cbarrue; nuds cette 
augmentation de revenu, dans une plus grande proportiou que Taug- 
mentation d'^tendue a son maximumf son d^croissement et ses bornes. 
II devient impossible qu*un seul homme conduise une exploitation trop 
vaste. n est obligö de n^gliger bien des pariies, de paver des sub- 
alternes qui le trompent ou qui font des fautes. II perd ainsi en mau- 
vaise administration plus qu'il ne gagne en ^pargue de frais. 

Je penche par diffiSrentes consid^rations k croire quo la division des 
terres, abandonnde k la marche de la nature, sera port^ beauooup plus 
loin que ne le pensent les 4conomistes et qu'on ne rimagine mdroe 
Gommun^ent. 

Mais toute cette digression est bien ^angöro k notie question 
prindpale: il iiy a pas grand mal, et je pourrai bien me livrer ainsi 
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BOX id^ acoessoires qui se pr^nterODt k moi sans me piquer d une 
marcbe r^guli^. 

Je voulais seulement voiis fiure remarquer que la dasse des pro* 
pri^Udres eat comme oelle des non propiiätaires, composäe de pauvies et 
de riches, d*hommes qui ont 6t6 ^ev^ d'mie mam&re fort in^g^Ie, en 
sorte qu'ellea doivent se trouver aasen mölang^s par l'habitade de la 
9i)d6t6 pour qu'on n'ait point & craindre de l'une ä Tautre ce m^piia 
ingultant qui pourniit aller jusqu'ä l inliumanitö. 

Je voulaifl en conclure que la loi qui ordonnerait que les pro- 
piiötairas seraient juges par des propri^taires, et les non proprietaires 
per des nou. propritHaires, serait h peu pres sans objet. Celle qui ordon- 
nerait que les riches seruieut juges par des rieh««, et les pauvres par 
des pauvres, serait bien arbitmire dans son application, U nioins qu'ou 
ne voulüt claaser les dtoyens ä raison de leur fortuiie; iustitution arbi- 
traire et dangereuse en ce qu elle donne un aliment h la vanitä en for- 
maot une s^P^^^^i^ decidee, cn mettant une distinction humiliaute 
entre des cttoyens qui ont droit de se croire dgaux. Cette degradation 
de huanoes que la nature etablit dans l'inegalite inevitable des fortunea, 
fnit que personne n'en est ni trop enorgueilli ni trop humilie que tous 
doivent et rendent U tous des egards. Les institutions artificielles comme 
la noblesse, comme les castes indiennes, donncnt ä la vanit^ un fonde- 
ment legal, mettent dun cote lorgueil, de lautre la bassesse, et font 
souvent oublier les- droits de la jiiptico et de 1 huinanite. II serait d'aillours 
ditticile de distribuor k-w classes les citoyeiis \nm proprietaires, ii raison 
de leur fortune sans uiie inqni<;iti()ii aussi odieuse qUf laeile ii ('luder. 

Je ne puls voir au tbnd une grande utilite h cette egalit* ( ntre 
i aecuse et les juges. Vous craignez que ie mepris des classes superieures 
IK>ur les infcricures ne soit porte jusqu a fair© regarder la vie des in- 
fericurs conniie indiüerente. 

J ui deja olvserve que ce mepris d une classo a l autre n a pns Heu 
dans l ordre iiatiirel, et que la de^radatioii i»ar nuances impcrcepiibles 
adoucit IjeaiKoup 1 efU t de l inegalik; deb l'urtunes. Nous en avons sous 
les yt ux un exeniple dan«! la mani^ro dont len nobles, quoique trös 
inegaux en fortune et cu Illustration, en af^isst nt entre eux. J'ajoute 
qne meme dans notre etat de guerre halndtd de tontes les pnrties de la 
societt' les unes contre les autres, nialgre la distint tion licant uup trop 
tranebtH) entre la noblesse et la roture, je n'ai point apt'r(,u ([ue ee nit • 
pris iiihumain du peuple soit en g«''neral porte asse/, loin pour que (pii 
que ce soit, ose s'avouer (jue lu vie tl uu lionime du peuplc puur lui 
une chose vile. Ce Si uiiiiient ne peut exister que dans kjues Arnes 
atroces, et je ne peuse pas qu il puisse rcsister aux pi'«)gres de l'cdu- 
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cation qu'amäoera le progrte des lumi^res. II existe h la v^riU ui\ 
seiitiment assez commun qui est la mauvaise opinion du caract&re mo 

ml du peiiple, opiuion malheureuseinent fondee. De cette mauvaise 
opinion resulte la craintc qu'on a du {uni^ile, et l'id^ oü sout bion des 
gens (ju il faut le conteuir par la sevehte. La cruautä est ordinaire- 
ment Jille de la peur. Mais cette cruautö a, je cmis, plus influ^ snr 
les l^gislateurs que sur les juges, sur la fixation de la peine que sur 
rezamen du fait ; cc dernier article a toujoiirs ^t^ regaidö par rhomme 
mcme mudiocrement honnete comme de devoir rigoureux. Si les juges 
ont trop souvent manque ii ce devoir, ccst 1" par betisc, et parcef|ue 
pcu accoutumes ä discuter les preuves du genre moral, iLs se laissent 
eblouir par cies lueurs, entrainer juir des notorietes trompeuses, par des 
prcguges pojtulaires ou de parti. Le supplice du malheureux Calas 
Uli pas cu d autrc cause. 2^ par uue suite de ropinion beaucoup troj) 
ri'paiidue qn'il y n de?? pitnivo«; !<'o;ales pr(i|)reineiit (lit<'S, auxqiicllcs le 
juge est obiigc <le soiinicttie foiisciomc. 3" j^ar Iii crainte tmp 
graiide de lai.sser le crime impuni. Ce dernier scutinunt est tres re- 
pniidu et tient ä denx prineipes. Jj'un est Ic retour mr soi memc et 
sur le dangor de Irouver exposc ;i dtjvciiir In victime du crime; 
l autre e^t lopiiiiuu naturdk' et jnesque inuee que la vengeanee du 
crime fait une partie csseiiliiHf de la ju«tice. I^e dt'sir dt- la vengeanee 
est naturel h Ihommi- injuria; et dans letal de nature, il est presque 
l'unicjue frein du crime. Dans l'etat civil le citoyen ne s'est pBs toui 
a fait departi de ce droit de vengeanee, iiiais il l a remis au corps de 
la societe pour l'exercer legaknient. 

Le rem^e naturel h cos causes d iujustiee est le progrfes de l'edu- 
catiou, et je nc pense que ees causes seraient encore plus actives si l'on 
confiait le jugemuDt des allkires criminelles aux dcrniöres classes de lu 
societe ou aux veritables paii*s des accuses. Car le plus grand nombre 
des crimes qui doiincnt licu aux peiues affectives, sont commis par 
des hoiiimcs de ces dcniiöres classes, quo la niis^re d'un cot*^, de l aiUre 
le defaiit dCdiu alion et la taciiitc d öcbapper ii riufamie, exposent in- 
linimeut daxaiiuigi- aux tonialions du crime. 

Un proces criminul est compose de trois parties: l'instruction, le 
jugement du fait et l application de la loi, ou la condamnation ä la 
peine. Cette dernit?re partie devrait 6tre une chose, pour ainsi dire, 
m^canique de la part du juge; la loi dolt avoir pr^vu le p^t nombre 
de crimes qu'il est n^essaire de punir, et en ayoir fix€ la peine. Le 
juge dans auctin oas ne doit etre autoris^ k dtre plus s^v^re que la loi. 
Et il faut tendre ä ce que les lois ne soient pas assez s^v^res pour que 
le juge doive dtre plus indulgent qu'elies; cbose qui dans T^tat actuel 
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de Dotre lögifilation mcerUme, barbare et inooh^rante, est cependant 
ndoessairei puisqu'il y a dana nos lecueila d'ordonnauoes des loix 
atiocee qui n'ont jamaU ^tö abrog^es qne par la d^u^tude; et d'auttes 
encore trto injostes qui aont rost^ en mage. Je voudiais pouriant 
qae mdme aveo la l^slation la pLuB humaine, le juge püt encote, si 
non temp^rer la loi, da jnoins eo suspendre l'effet et renvoyer h l'auto- 
ritö sap^rieure qui peut faire gräce, en lui d(mnant son avis sur les 
dreonstauces qui lendent Taclion crimiueUe graciable. 

Gette partie des procte crimlnelfl, qui consiste dans l'applicatioxi de 
la peine, doit etre inoontestablement i^erv^ k un magistrat; et Vest 
efiectivement partout, tnfime en Aiigleterre. 

La piemi^re partie, qui Gouaiste daue rioBtructiou, ne paiatt giiöre 
uon plus pouvoir etre confi^ qu'ä un homme public excr^aut Imbi- 
tneUemeut cette fourtion. II est h remarquer que cette instruction exige 
un pouvoir l^gal, puisqu'il faut iaiie assigner des t^moins, donner des 
ordres pour &ire des descentes dans les maiaons, pour compulser des 
paiiiers nöcessaires, sans leaquels on ne imiirrait acquerir les preuves. 
De plus ü £»ut encore que celui qui est charge de l'instruction des 
ppocds criminels, y emploie beaucoup de soins et de tenaps; j'ajoute 
qu'il doit avoir acquis par l'exp^rience et par l'habitude de rcflecliir, un 
certain degre de sagacite pour ddcouvrir la veritö et suivre les indices qui 
j>euvent y conduire. L'instruction doit donc etre necessairement reservee ii 
un magistrat; co magistrat doit etre choisi dans l'ordre des hommes qui 
ont re<j'U une education soignce; dans rordre de?? hommes h qui l'aisauce 
doiit ils jouissont, laissc im assoz grand loisir [>our sc livrer avec assidnitd 
;i des ibiictioijs laborieuses etraiigercs a Iciirs iiitt'-ivts. Ce ma;^istrat 
duil etn; charge, non pas de rinsti uction d un seul procös, mais de edle 
de toiis les crimes qui se commettent dans son distriet, parcequ'iudc- 
jx^n<liimment meme de la sagacite plus grande qu'il acquicrt pnr l'ex- 
perienee, il est trtjs ordinaire que les recheiehes i'aites pour dccouvrir 
un crime, servent d'indices pour conduire k In connaissaiice d'autres 
crimes; les criminels ont entr'eux des esp^ces de ligues et d'associations 
qui font que prcs(iue tous sc comiaissent, et (ju(s mcme sans qu'ils 
soient complices, leur^ diffi^rents crimes sont V\v< par une solle d encliaine- 
ment. Je conclus encore de Iii, uou pas que la niagislnUure de riiomme, 
Charge de 1 Instruction criminelle, doivo etre periu'tuelle, mais ((u elle 
doit etre permanente, qu'elle ne doit pas etre uac eommission sju'ciale 
doimee pour linstruction de tel ou tel crime. Cc deruicr arrangemeut 
serait meme intiniment daugercux, car l'instruction etant la paiiie 
la plus impurtante d un ]>roc6s criminel, celle dont depend le plus 
le sort de 1 accusö, puisque les jugos ne peuvent prononcer quo siu- les 
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preuves que leur presenie le proccs instnut, celle en mdme temps qui 
peut le moins Stre dirig^ par des lois pi^es, paroequerimmeose variitö 
des circonstanoes possibles ne pennet pas ä la loi de les pr^Toir et de 
fixer dans tous les cas la condoite que chacune doit d^imiuer, il 
s'ensaivndt que Fautoiit^ dans les monarchies, Fesprit de parti dans les 
r^publiques, ou simplement Tintrigae pournuent, en dirigeant le choiz 
du commissaiie, pr^parer le salut du coupable ou la perte de TinnoceDt. 

Ces principes sont, je crois, incontestables, et je n'ai pas connais- 
sance que la legislation (l aucttne nation vraiment policee (car je ne 
parle pas des Turcs) s'en soit ^rt^e. Les Anglais oonfient Tiustruction 
des pruees u des magistrats d'un ordre un peu tiop subalterne a la 
vörit^, mais agissants au nom de la loi et exer^nts une fonction ordiuaire. 

I/instruction dans uotre systömc de proct^dure est coufiäe ä deux 
magistrats dont la fonction est difforente. L'un ezerce au nom du 
public ia fonction de poursuivre le crime. II est acciisatcur et deman- 
deur. II indique les preuves, requiert les jugements d'instruction, et 
conelut en däiinitive a la punition du coupable. Gest une tfto bonne 
Institution que cette partic publique qui n'envisage dans la poursuite 
du crime que l'interet goneral de la societe, et qui r^unit l'activite de 
l'accusateur k riut<''griti? et ä rimparlialite de juge. II serait mdme 
desirable quo le droit de ponrsuivro le ciime et d en requ(^rir la puni- 
tion, füt reserve exclusivement h la partie publique, et que toute idee 
de vengeance jmrtictilit^re füt ainsi t^cartce du panctuaire de !a justice. 
L'offens^ n'aurait d'aiilre aetion (|iie raction civile en donnnages et 
int^n ts. L'instruction cxigo iK-cessairoinent nussi un iiiagintrut qui fasse 
fonction de juge, qui rende lo-^ jugeinents d instruction, qui etende les 
teraoins. qui fasse les proc( s-vt rbaux teudants ii constater les faits, qui 
re<;oive les interrogatoin .s accii'^t^. Mais il y a une tioisienie partie de 
l'iustruction qui a lioii on Anudeterre et qui n'a pas lion en France, je 
parle de la del'eiise de l accuse. Celui-ci dans notre jurisprudence, bleu 
loin d etre adinis ä proposer ses defonses, n'a pas meme conmiuuicalion 
de la procedurc qui s'instruit cuntrc liii en secret. II n'apprend de 
quoi il est accuse que par ses interntiration^, il ne cunnait le- charges 
et les indiees qiü s'elevent contre lui (ju au moment od les tcnioins lui 
sout ciinlVontes. Tout au plus iJ pourrait les soupQüUJier en reflöchis- 
sant snr les questions t|ui lui sont faites par le juge qui l'iuterroge. 
(Mais dans de jmreilles circonstances I horamc (jui aiuait le plus de sii- 
gacitö, pourrait difticilement coii.servur le sang-lioid nöcessaire pour dt^- 
mcler la veritc dans une foule d'inteiTogations cnptiuuse«.) Si l'accuse 
a des fait:- ä alleguer pour [truuver la laussetc des laits qu'on lui imj'Ute, 
il ii'est püint admis ä en faire preuve suus un jugenienl, lequei ne se 
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lend que sor la visite du piocte et au moment mdme oü Ton peut 
le oondamner, ai les Juges trouvent la procMure mstrtdte ooutre lui 
oonduante. 

(Test id, suivant moi, le vöritable avantage de la proc^dure an- 
glaise snr la ndtre. L'acGusä en Aogleterre a oonnaiBsaace de toute la 
proG^ure. II peut se ddfendre, faire entendre ses tömoins, aigamenter 
des lois qiii parlent en sa &veiir, il peut diaiger un avocat de sa dö- 
fenae. H fäui avouer que notre m^thode est itiique et airoce et que 
la l^gislation anglaise n'accorde ä l'accus^ que ce qni lui est dü. Cest 
de riuquiaition que nous avons pris notre forme actuelle, bleu digne de 
sou origiue. Je ne m'^loignerais pas d'avoiruue8ecoDdejiar^t<»lN<&I»3i(e 
qui fit les fonciions de d^fenseur, de l'accus^ au nom du public, comme 
le procureur du roi &it les fonctions d'accusateur. Tj trouverais deux 
avantages, Tun que la boutä du oouseil ne d^pendrait pas de la fortune 
de Taccusö, l'autre que ce döfenseur public ätant tenu k la mSme 
impartialitä que l'accusateur public, ne cbercheiait point comme le font 
les avocats anglais, k embarrasser l'affiiire par toutes les subtilit^ de la 
chicane. Je ne voudrais oependant pas dter h l'accusd la libert^ d'avoir 
un coDseil de son choLx: niais cclui-ci serait tenu de comrouoiquer ses 
d^fenses, ä Tayocat göneral etabU pour la defense de tous les accus^s. 

Je n'ai pas besoiD de dire que la question est un raoyen diu* 
struction qui doit etre rejete par toute lögislation Iiumaine et juste. 

L'instrnction achev^, ce qui reste est de juger le fait Quo faut-il 
pour ceia? Discuter la force des preuves. Ces preuves sont du genre 
des preuves morales qui ne portent pas avec ellcs uiie conviction irrö- 
sistible. II faut donc savoir r fitnec les probabilites, discuter les indices, 
appr^cier les t^moignages. Gr ä me semble que c'est encore Ih ce qn V)n 
ne peut gu^re attendre de gens qui u'out re^u que Vöducation du peuple, 
ni par cons(Vjueiit dm veritables pairs de l'espfece d'hommes qui com- 
mettent le plus de crimes. L'examen des preuves morales est precisö- 
meut ce qui exigc le plus de sagnoit«^ ot de finosse d'esprit, le plus de 
ce tact que donnent l'experience et Tetude approfondie du coeur Imniain. 
Certaineinent des faits, quels qu'ils soient, seront mieux discutös par des 
bommes d'un esprit cultive et qui out re^u cette education liberale qui 
suppose quelque ai«aiicc'. Croirai-je donc que cct avantage sera coin- 
jx?nse par le plus graud interet que mettront k iio sc pniut tixinipcr, ii 
ne pas condaniiicr injustemcnt, des hommo* qui aunücnt lenr ('•gal ä 
juger? Je t-roirai phitot lo contraire. Ce scntinunt (|ui attaclu' une 
iniportäiK'o si graiido ii la vie des hommes, nie parait etre beuucoup 
iiioius geiioraleuu nt rtpaiidu parnii le peuple, t|ue parmi ceux qui ont 
re9U uao üducation liberale. Le peuple est eudurci par sa misere. II 
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est presqae iDdiSG^rent ä la yie, s ezpose k la mort pour un \4ger inUt^ 
Is voit approdier mos Emotion. Quoi qu'on en dise, les sentiments de 
la natuie sont beaucoup moins vifs en Itd qae paimi les hommes d'iin 
^tat plus relev^. L'amour m6me est faible chez nos paysans. Et souyent 
ils regretteront plus leur vacbe que leur femme ou leur fils; parcequ'ils 
calculent mieux le prix de eette vacbe que les privations du ccDur. On 
les voit beaucoup plus violents dans leurs qaerelles, plus furieux dans 
leuis haines et dans leurs veugeaiices, beaucoup moins susoeptibles de 
cette mod^ration qu'inspire le retour de Tbomme sur lui-mgme et l'id^ 
que ce qu'il fait aas autres, on pounn le lui faire. G'est du moins 
ainsi que j'ai tu ou eru voir le peuple et que l exp^rience me Ta montr^. 
Et j'eu conclus quo cette haine, cet esprit de vengeance publique que 
le crime inspire ü c ( nx qui en «)uffrent, ou qui craignent d'en soufirir, 
est beaucoup plus fort, i>oaucoup moins contrebalanc^ par d'autres sen- 
tinieuta daus l'ame des hommes du peuple, que dans cello des hommes 
cultiv^ par Töducation. Lorsque le peuple est indiiförent au crime, 
c'est une preuve qu'il est corrompu. 

L'ordre daus Ie(|uel on voudrait prendre des juges pr^cis^ment 
celui dans lequei on trouve des faux tenioins. Je sais bien que dans 
la elasse des hommes trop elevös au-dessus des autres, Toigueil, lam* 
lütion, les crimes avec lesquels l ainbition faniiliarise, et ee genre de 
jiiorale qu'on appelle la probiti: des grandea affaires sont aussi une 
sonrce de corruption, de durete, d'inhumaniU^, d'injustices atroccs. 
Aussi n'est co pas non plus dans l'ordre des grands seigneurs qu'il faut 
chercher des jnges, lorsque malheureusement on vit dans une Consti- 
tution ofi il y a de grands seigneurs. II iic fant prendre ni la lio ni 
recuiiie des nations. C'est entre ces deux extremes, c'est dans l'^tat 
niitoyeii qne sc troiiveiit les sentiments hoiinete*!, diriges et fortitiös par 
redueation , par les rcflexioiis, par le besoin de l'estime publique, et 
moins souveut öbrauli3s pai' les toutatious des peüts et des grands 
iutertts. 

.Je suis in s pereuade que les pairs des criniineis mettraient uioins 
de scrupule, moins de delieatesse dans l'examen des ^»roeedures, et 
qu'ayant moins de lumiöres, ils seraient plus exposes a se troraper. 
ILs pcuvent k la verite etre susceptiblcs d un sentinient (pii les rende 
favorablos a racense. Kn eftet, l autorite de la justice s exeree au nom 
de la paitiu puissanLc de la societe pour y maintenir le bon ordre 
auquel le riebe et le puissant ont certaineraent le plus d'intöret, puis- 
<]u"ils possedent et qu iis n'ont qu'ä perdre dans les ehangements. Le 
peuple, la partie faible de la societe jouit moins des uvantages de cette 
justice, et on soulfre beaucoup plus et plus souvent L'autorite judi- 
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cinire, qiü doit Stre lä piotectrice de tous, lui parait au contnmre la 
siauvegaide des riches et des grands, ei l'ei&oi des petits. Le peuple 
^prouve donc un secret plaisir h lui Ilster, ä Mader, h d^rober h sa 
poonoite des malheureuz qu*ü legarde ooinme les compagnons de sa 
propre souffirance. Ge sentiment^ ü faut l'avouer, n'est pas tout ä fait 
iiyuste dans TiStat aciuel de dos soci^t^, oü les lois sont beauooup 
trop laTorables au riebe et souvent oppressives du pauvie. Mais est-ä 
& soubaiter que ce sentiment populaire influe dans l'examen et le juge* 
mcut des faits sur lesquels roule la proc^dure criminelle? Je ooni^ 
que si uous avons des lois barbares, il est ä ddsirer qu'elles ne soient 
pas ex^ut^. Mais il 8*agit icl d'examiner, dod pas quel rem^de on 
doit apporter & des mauvaises lois, mais quelles lois on doit ötablir. 
Un Id^lateur ayant le choix de corriger une loi mauvaise, ou de 
mettre par une autre loi des barriöres ä ses mauvais effets, n'b^tera 
certainement pas k prendre le premier paiti. n n'y a que dans le Hvie 
A' Esther qu'on voie un roi, aprto aTOir ordonnd de tuer les juifs, au Heu 
de r^voquer tout simpl^ent son 4dit, pennettre auz juifs de Scanner 
et de tuet leois ennemis. Suivant Tordre naturel quo nous supposons, 
les lois ddvent dtre humaincs et elles doivent dtre ex^cut^es. Les juges 
doivent etre scmpuleuz sur la preuve des crimes paroequ'ils doivent 
mettre ä un haut prix rbonneur et la vie des hommes, mais il est 
contre toute raison et contre le bien de la sociötö qu'ils cbercheui k 
sauvcr un coupable par un sentiment de faveur pour lui, et d'iudis- 
position contre la loi. Si le coupable m^ritait d'etre favorisö, la loi 
serait mauvaise et il faudrait la changer. 

Xous di^sircz avec raison que Imstruction criminelle et la forme 
des jugements soient telles que les citoyens puissont presumer la justice 
de la oondamnation et se rassurer oontre la crainte d'etre uu jour malgr^ 
leur innocenoe, assujettis aux peines que ki loi a statuees pour les 
crimes. Je crois avoir prouvd que les gens de la classe du oommun 
des criminels, ^tant en g^n^ral moins Imniains, nioins scrupuleusement 
dt ürnt^ et cn nieme temps nioins ^lairds que des bommes d'un ordre 
plus releve, ne doivent point inspirer cette confiance; que le penchant 
qu'on peut leur supposer k favoriser leur ögal, est mauvais en soi, lors- 
que la loi est bonne, i)uisqu'en ce cas eile doit etre ex(5cut(^e, et le fait 
juge avec une entiere impartialite. II faut donc recourir ii d'autres 
nioyens pour i^tablir la securite des citoyens et la presomption rai- 
sonnable que les jugements seront fondes sur rtHjuitc'. Un des fonde- 
mcnt?: de icttc securite doit sans doute etre le cboix des juges; et je 
pcMse absolumr-iit romme v<n\?. quo In porpotnite et l'irrcH'ocabilite des 
uiembrcs des tribunaux est contraiic a cette securite. Je penso donc que 
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les juges criminels doivent changer. Ce serait, suivant moi, nn grand 
mal qu'ils fussent ötablis pour un crime en particulicr; et j*ai d^jä ob- 
servö Tabus que poonaient faire d'un pareil usago ou le gouverocinent 
eu un parti dominant ou meme un hommo ixtis riebe. L'histoire 
d'Angleterre prouve que le gouvemement ou le parti de l'opposition, 
suivant que Tun ou l'autie parti ont domin^, ont presque toi:gours dö- 
ddd de Topinion dea jurds. Le remfede des rdcusations fadlement ad- 
mises, ne nie paiait pas süffisant pour rassurer entiörement contre oes 
abus. L'aG€usö pounait ignorer la corruption ou les ptindpes de ses 
oommissaircs, et souvent on aurait l'adresse de faire ^puiser le droit 
de Föcusation sur des juges qu'on remplaceiait ensuite ä son gr6. 
J'aime donc mieux des juges qui composent un tribunal permanent, 
des juges instruits, au^dessus do la basse corruption par leur ^tut, ]iar 
leur fortune, pur ]es sentiments d'honncur ioujours plus forts cbez les 
bomin [)our l'objet particulier de leur profession. Mais je voudrais 
que la dur^ de cette cspcce de magistrature et de toutes en g^n^iales 
füt bornec, que le tribunal restät et qu une partie de ses membres se 
renouvelät tous les ans; en soite que le nombre des andens domiuät 
toujours. Ainsi par exemple le tribunal entier ne serait renouvdö qu'en 
trois ans. Ces juges seraient elus \k\i- le peuple, c'est-ä-dire, par tous 
les ehefs de famille dans la forme Ja plus propre k prevenir le tuniulte, 
car pour la brigue, die sera peu h crnindre, si les offices ont plus de 
consideration que de pouvoir et de ricbesses. Certainement le peui)le 
aurait le plus grand interet ä avoir des juges öquitablcs et eclaires et 
il les choi.sirait i)armi les hommes du metior qui auraient la nieilleure 
reputation. Uu autre moyen bien propre et lo plus propre do ton«, h 
angmenter la confiance des citoyens pour l'inipartialitö des jugeincnt«, 
isait'cqu'il serait en racmc temps le frcin le plus puissaiit contre 
rini(|uite et l inapplieation des juges, et encore parccqu'il incttrait le 
public en etat de procurer aux juges des lumit'res n(juvollcs, ce serait 
la pultlicitf' et l'impression do toutes les pnK'edurcs eriniiiulles. La 
foi-iiir (Ic riiislruction et de^ jngCTnoiit<^ on Angleterre pennet la publi- 
cation de toutes los procedure.s piupre.s ;i pi<|uer la euriosite du public. 
Le seul inti irt des librnire« a etjibli cet usan^c; et il y a des feuilles 
periodiqui^ (lestin/n s niiiqueiiient a cet olijrt Celle publication a sauvö 
la vie ä de.s iniio< t iils vn lut ttaiit ceux qui savaifiit «Ips faits propres ä 
les justifier. ä port« e de donner anx juges des eomiaissances iiouvelles. 
Je voudrais faire uue loi de l impression de tous les pruces criiniiiclsi. 
Ii cnUe dan.« mos idoes «ur l administration de la justice crimiaelle, de 
ne janinis lais^i r cxiciitt r un condamiu' qu'il n'ait Fiibi deux degr^.s de 
jurisdietion. ii scraii donc juge d'abord par le tribunal local qui aurait 
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insbroit acm prooto; et je dind par {»arenth^, que je iie vois aucime 
raison dans mon Systeme pour a^parer la fonction de juger lee faits de 
Celle d'appliquer la peine, piiisque la premiöre serait aussi remplie par 
des lein^tes, sauf h se d^cider d'apr^s un mür examen sur Ja question 
d* savoir s'il n'est pas k propos de faire de oes deux questions lobjet 
de deux doliberatioiis sdpar^. 

Quoi qu'il en seit, le proces toat eotier, avec les rapports et peut- 
dtre meine avec les opinions des juges, serait impnme avant d'dtre 
examine de nouvcau par le tribunal sup^rieur residant dans la capitale 
de la province. Ce tribunal, par conseijuent, auraii le temps de re- 
caeillir les reilexions du public, et peut-dtre beaucoup de faits nouveaux, 
avant d'eutamer le second examen du procte. Ce second tribunal pro- 
fiterait de oes nouvelles lumi^res pour ordonner, s'il etait u^cessaire, un 
suppMmcnt d'instruction; ot saus doufo il en ixisultcrait ({ue les faits 
auraient toute la certitude dout ila soni susceptibles, et que lo citoyen 
acquerrait la plus gnmde s^urit^ contre le danger d'§tre oppriin^ 
judiciairement 

Cette impression de proc^ criminels est susccptiblo d'objeetions 
dont quelques-unes ne sont pas ii mepriser; mais jo crois qu'ä tout 
prendre les avantagea surpassent inHniment les inconvenicnts. 

J'ainierais aussi que dans lo tribunal superieur il y ciU un 
comite des fjrares qui exarainerait si dans les circonstances du fait, il 
n'y en aurait pai^ qiii diininueraient la gravite du eriine et qui 
rexrn«eraient assez pour qn'on püt, sans l)lc««er les droit« de la 
soeii t('', d coli arger le coupable de In peine pronoiirrc contre lui. II 
me sfiublo quo de« trihiinanx ainsi constittio« et dont les inembres 
choi>is par le j)euple pour un intervnlle asse/, long eoninie de trois ans, 
ne seraient sujel.s ni h influenet- des partis populaircs, ni ii eelle de la 
cour, et qu'uucun autre Systeme ne })ourrait rtre aussi pro{)re ä nssurer 
l'exact« impartialite de? jucrenieuts et la justice des eondaninations. 
Vous eroyez bien (|Ue les foiictions de ces tribunaux doivent etre ab- 
suiunient separees de tout ce qui a le inoindre rapport h l adniinistration 
et au gouvernenicnt. Cette Separation est estenti( lle h la jn-tiee crimi- 
nelle comnie ä la justice civile. Les consideratioii.'j politicpits, de quelquo 
« spece qu'elles soient, aunt k poi^un de la justice. Et les juges doivcut 
s iioiiorcr de n etre que des ju^res. Si la nation a bcsoin des defenseurs, 
qu eile se choisisse des representants, mais, soit dans une rei)ublique, soit 
dans une inonai'cbie, que ni le souvt rain ni le gouvemenient n aient rien de 
comniuu uvec l'exercice de la justice, si ce n'est de iui prcter maiu fi^rte. 

Je ne sais si je me trompe, Monsieur, mais je crois avuir a peu 
prte rupondu h luutes les ubjuctions que vous faites contre les ti'ibunaux 
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permanents: objcctiuus au reste rjui t(tiu])oiit [)lu.s sur la constituTicm 
des tribunaux qiie nous avons ens, vous tt luoi, soiis les yeux que sur 
cvux (lont je viens d'es<|uisser la compositiou. Vous n'avez jias Ixjsoiu 
qiie j iiiriislu cu detail sur cela, 

Mon sysU'ino sorait, je crois, celui quo la iiature des choses in- 
diquerail »laus une socidc bieu constituec, oü le peuple et le gouverne- 
ment n'ont poiiit deiix interets separes. Le Systeme des jures semble 
au coiitrairc nvoir puur base la dcliaiuc du güuvcrnemcnt et le besoin 
reel ou suinc de se garantir de ses entreprises. Or je crois que mes 
triVmuaux rcinpliiüiit uiieux ce but sans supposer ui auuoncer l'etat de 
gucrre eutiu le gouvernement et la nation. Ce Systeme ue suppose 
d'ailleurs aucune division factice cntre les classes de la societe, aucuue 
Institution arbitraire. J'ajoute «pi il se prete h tous les gouvernemcuts, 
et que le gouvernement le plus monarchique, le plus absolu mdme De 
pourrait mieux faire que de l'adopter. Aueuu gouvernement n'a dans 
la v^tö d'int(M ä commettre des i^justices; et comme les injustices 
de detail sont une des choses qui peuvent le rendre le plus odieux au 
peuple et par lä en ^brauler la soliditö, one l^gislation propre ä les 
[irövenir et qui öterait tont pr^texte k une foule de d^damations, seiait 
un des plus grands avantages qu'un prince püt assurer ä ses succes- 
seurs. Une l^gislation douce qui mod^rait les princes et qui, si eile 
loissait subdster les peines de mort (oe qui est l'objet d*une grande 
question), les rendrait du moins tr6s lares, seroit I'ouvrage d un prince 
humain et philosophe, jaloux d*6tre le bienfaiieur des hommes; mais 
r^tablissement d'une forme de proc^ure teile que je la propose, pour* 
rait n'ßtre Touvrage que d'un prince ^airö sur ses intärfits. 

Je n'ai lien dit d'un reproche que voua faites avec justice ä la 
trop grande pr^pond^rance de la pluialitä des voiz. Je suis sur cela 
pleinement de votre avis; car quoique la pluralitä d'une voix ne sufiise 
pas, comme vous Tavez snppos^, pour d^dder la condamnation, et 
que la loi exige une sup^riorit^ de deuz voix, ü est incontestable que 
la certitude n^cessaire pour asseoir une condamnation, ne sauiait dtre 
compatible avec un partage des voix aussi voisin de V^galitä. Mais 
je ne condurais pas de lä qu'il faille adopter le piindpe de la juris- 
prudonce anglaise sur l'unanünib^ des jurös. Ind^pendamment de la 
bassesse des nioyens que la loi a imagin^ pour les forcer & cette 
unanimit^, c'est, suivant moi, une cliose mauvaise en elle-m^me, je 
dirai möme scandaleuse, qu'une loi (|ui force un juge ä prononoer 
contre sa conscieuee. Or celui qui finit par se ranger au i>arti le plus 
norobreux, parle cd Uiiuement eontre sa oonsdenoe. Puis doncqull ne 
faut pas que l'opiuiätreiä d'un seul juge, qui peut §tre gagn^, inter- 
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lompe le oonrs de la justioe , il ne faut pas fidre tme loi de run- 
aniinitä. H suffit & la s^uritä des dtoyens qu'üs ne piiissent dtre 
condamn^ qu'ä une trfes grande plmulitö, comme des trois qoarto 
oa meme des quatie cinquifemes des voix. Ajoutez k oela le double 
jugement, rimpressioii de la piocädure et la r^visioii du eomitS 
des ffräeest voos aurez, je crois, toate la s^cuiitö que peut düstrer 
rinnocence. 

Je reviens sur mes objections contre le systöme des jui^ J'ai 
craint linfluence du despotisme daus les choix des juges, et riufluence 
des opinioiis populaires et de parti, premitoement sur le choix des juges 
et en second lieu sur leur opiuion. J'ai d^k dit un mot sur Vinsuffi* 
sance des prtoutionSi que vous proposes rdativement h Hnfluence sur 
le choix des juges et ä. la fadlit^ plus ou moius grande de les cor- 
rompre. des deuz inconv^nients me paraissent plus sürement pr^venus 
dans mon systöme de iclbunaux dont les membres sout clioisis par le 
peuple pour juger tout le peuple en g^n^al, et non tel ou tel accusö. 
Ma lettre est d^ä si excessivement longue que je me reprochenus de 
me livrer ä de nouvelles discussions sur ce point. 

Je veux cependant ^jouter enoore une Observation sur un danger 
parücuUer que peut avoir la irop grande influcrv-r du l'opinion publique 
dans le systöme du jugement par jurc'S. Cc qui vient de se t)asser k 
Glermont, me la fournit. Des particuliers ont (Habli un moulin t'oono- 
mique suivant la methode de Seulis, de Pontoise etc. et publik depuis 
peu pnr Bnquet et Malissot, dont l'objet est de tirer beaucoup plus de 
farine de la mhme quauütö de grains. Oes gens faisaient comnieroe 
de leurs farines. Les autres oMuniers et bouiangers a^Ktutumes ii rendre 
Ute peu de &rine et de pain pour. beaucoup de grain, ont cherche ä 
d^truire ces concurreuts dangereux et qui trahissaient le secret du mötier. 
Iis ont repandu dans le peuple que les entre))reneurs du moulin econo- 
niique vendaient leur farines ti letrangor ( t qn'ih y melaient de la 
cliaux. Le penplo comme de raison a cru ces bruits, et les habitants 
de plusieurf» paroi.s<es soiU attroupes avec des fnsils, ils ont rasö de 
fond en comble les moulins. T^es entrepreneurs ont eu beaucoup <1ü 
imne h sc sauver. La marcchaus>('>e qui s'est tran«portce sur les lieux, 
a ete obligee de combattre et pln^icuis cavaliei-s ont cte tues. VoiIi\ 
un crime quil est certainemeiit trüs interessant pour l'ordre public de 
r<'i>rimcr. Mais je vous demandc cominent il le sera par les jures dont 
peut-etru unv grande pnrtie seront, non pus tout ii fait coniplices rle Iii 
sedition, mais imitus de 1 erreur qui la cxcit/^. II en sera de meine 
rlo toutes los <(-(litions oe(asionnees par le prt^juge du peuple contre le 
transport ou le luagasinage des grains. 
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Si le gouvernemeut ^tait assez raisonnable ponr vouloir etablir la 
tol^rance, et quo los prctres ameutussent le peuple pour piller le teniple 
des protestants et assnssiner Icuis ininistroa, croycz-voiis que les juivs 
bons c'atlu)lk[iie.s trouvasscnt los 7.eles defcnseurs de la foi hicn COUpablt s? 
Toutt's Ics füis que le peuplc est Ot haufii' et <iue la fermeiitation a fait 
iiaitre la i^volte, on »e peut esp^r^ de justice par la voie des jures. 
Oll me dira pcut-etre quo le pis-aller est que les ooupables öchappent 
k la ooudanination, et que I'humanite ne peut s'en afüiger. Je ne peuse 
pas ainsi. L'attroupement s^itieux du jicuplc et la tyrannie qu'il exeree 
daus ces occasions, lue parait un des Heaux les i)lus ä redouter et un 
des crimes les plus destructifs de la tranquillite publitpie ; c est par 
consi^quent un de ceux qui doivent etre les plus rej)rimes. Je sais bien 
que, d un cote, le trop grand nombre des coupables et, d(^ l'nntre, l erreur 
ä pcu pr^s invülontiiire (pü les a conduits iiour la plupart et qui les 
excuse, doivent faire desirer, que les pcinos ne soient ni trop severcs 
ni trop niultiplit'^es. Mais je crois tres impoitant que l'adoucissement 
vienne de l'autorite qui fait grace, et neu de la justiee qui fermo le« 
yeux. II fallt <\uc lo peuple soit effray«» de la srvt'rit^ des jugements 
et (ju il sente le bienlaii de la imxieratioii daiis l execution. qii'il ne se 
flatte pas de se soustraire a la justice du gouveiiierncnt. mais (ju il inctti' 
tonte son esperanoe dans sa Ixjnte. II faut surtout que ie.^ cIrIs caches 
de In ^^i'ilition, cnix (|ui [>ar leurs menees sonrdes ont troni|ie, ont 
enllanmie le penpl'', suieiit toiinus et punis. C est le siiil nioyen de 
remedier an mal [»our Taveuir. 11 nie jiarait inipossible d'v parvenir 
par la vciu des jures. La forme des tribunaux t'lccti fs et peniiaiients, 
ivWe que je Tai proposee, me parait beaucoup plus {»ropre a procurer 
des juges vniiment inipnrtianx, ear ^Hant elioisis d avance par des pens 
interesses ä avoir pnur juges les liomiues les plus lionnetes et les j.his 
eelaii t s, il est et rtain (pie, s'il y u tpiehpie i'art iles boninies integres 
et au-dessüs (K s prejug*'*s du peuple, ce sera partui eux. 

Je sais Ineu tpie toules les fois qu'il s'agit de revohe, et nieine 
avaut qu» la icvuite ait eelatee, des qu une fois lesprit de parti s'est 
enraein*' daiis une nation, il est pueril d'iniaginer (pi oa j>ui.^se raiiieiier 
la paix par l observation stricte de.> formes. Je sens combien la iiiuximc 
que je vais avaneer est dangereuse dans ses applications, niais eile n en 
est pas moins vraie. Tonios les fois que les espn'fs sotit divis/s, les füi mes 
ne sanl r/V«, et Vim est ejactemont dum VHat de guerre. La justice est 
toujours sacree pareequ eile doit l'etre meme dans 1 etat de guenc; nuüs 
le respect superstitieux pour les formes ötcra toujours toute activite an 
gouvernement, lorsipi'il n'en disposera pas ä son gre; et loi-scpi'il en dis- 
posera, ellcs devicudront le plus terrible iustrumeut de sa tyrannie. II 
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est trop &cQe d'en abuaer et d'en lendre Tapplicatioii arbitndre, quand 
ceux qui Jes appliquent» BOnt de mauvaiee foi et guid^ par Fesprit de 
parki on par des intär&ts cadi^; dte lorB ellefi ne sont plus qu'une anne 
dans la main des fripons d'autant plus ledoutable qu'elles en unpoeent 
au peuple par une fausee apparence de justice. Je suppose que les 
parlemeDts aient eu tort^ ou puissent Tavoir une fois pendaut la dunSe 
de la inonarehie, je dis que le gpuvememeut n'a et ne peut ayoir aucun 
moyea de Tamcro leor iMtance, s'il veut observer scrupuleusemeut 
tootes les formee stabiles, et par exemple ü u'a aucun moyen reoonnu 
legal de &ire faire le proc^ ^ un parlement rebelle. Ii &ut dono 
dans cea cas extraonÜDaires qui n'ont jamais ete prevus lor-^ do 
l'^tabüssement des formes, juger uniqucTiicnt pur le fond, c'cst k dire, 
par les priucipes du droit naturel et de l int^rdt public. £n möme 
lemps que je fais cet aveu, je neu crois pas moins que c'est Ut une ex- 
tretoit^ füneste, et que le lügislateiur doit faire en sorte (ju'il ne seit que 
trte rarement necessaire d'en user. Or dans le systöme des jures, on 
aerait forc^ toutes les fois qu'il y aurait une södition ä punir, de violcr 
les formes re^ues et auxquelles le peuple serait inünimont attachc^. 
goavemement ne pounait r^primor ranardiie et l insubordination du 
pMifde, qu'en se chai^eant h, ses yeux de lapparence odieuse de la 
tyrannie; et cela parceque la forme judiciaire serait dans son action 
trop dependante de l'esprit actuel dont le peuple serait anime. Je ne 
crois pas la forme que je prcfero moins favorable aux individus du 
pcnplü, mais je crois quelle a heaueoup plus mremont rinconvciiioiU 
deiro corrompue par le peuple cti cniji'^ v\ de sc pivler ii ses impros- 
sions tuinultneusT?. Si la chose peui ariiver, ce iic peut (Hre que dans 
dos cas inlinimeiit rares, on le trouble et la division sont portt'.s au 
point d üter touti' force anx lois; l'ötat de guerre est alors ineviUible. 
Gest un malheur saus renu-dc, ilu muins d'ici h bicn lonjxtemps; car 
encore no faut-il pns d<''scsperer qu un jour les progres de la j-aison 
n'etablisstnt j.artdut des lois justes et (jui rendaut le« hunnijes au^^^i 
hcureux qu üs peuvent letre, previendront toutes les revolutious. Ainsi 
soit-il! 



ßixifeme lettre de M«" le marquis de Condorcet ä Mr. Targot. 
Je suis persuade, Monsic\n\ (in'il est possible de eombiner le 
Systeme de jurisprudence criniinclie quu vous pruposez, ou de comper 
la jurisprudence auglaise de maniöre que dans l'unc et l'autre fuiinc, 
Ift sürete pul liijue et les dioiU des citoyens accuses ne soieut point 
sacj ities l'un ii 1 autie, et ijue les particuliers y aient tres peu a craindre, 
soit de la violence, soit de rignorance ou de l oppression. Je m'oceuperai 
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donc moim ä d^fenclre la jarispradenoe par les jur^ oa h Mtaquer 1a 
vdtro, qu'ä faire quelques i^ezions sur la jurispnidenoe en g^^ral et 
aur ees deux fonnee. 

1^ SJfl faut im gtand nombre de tribuuaux et beauooup de magi- 
stiats dans diacun, ü faut suppoeer quo les sots, les ignoiants, les gens 
duis et pereoimels y seront le plus grand nombre. En raisonnant donc 
d'apr&s cette sapposition je trouve que les juges parfag^ entie la crainte 
de oondamner un innocent et edle de kisaer nn crime impuni, seront 
plus frapp^ de la demi^re. Lee gens peu sensibles ne plaignent dans 
autnii que les malheurs qu'fls out ä craindre pour cux-memes. J'ai yu 
des bommea qui s'affectaient trfes fort de toutes les morts dont ils enten- 
daient parier, exoeptö pourtant de celles des femmes eu oouehe, parce- 
qu'ils ne craignaient poiot d'avoir oette maladic. Ainsi nos ma^strats 
qui craindront d'ßtre les objets d un crime, plutöt que les victimes d'une 
roauvaise loi ou d'une loi mal api)lique6, ne sentiront presquc que la 
crainte de laisser les crimes impuuis; et au lieu de dire qu'il n'est pas 
bien sür qu'un homme seit ooupable et qu'il faut Tabsoudre, ils diront 
qu'il faut le oondamner, parccqu'il n'est pas bien sür qu'il soit in- 
nooent. Plus les juges seront doignes du rang des accus^, plus oe 
sentiment augmentera ; il faut donc les choisir dans un rang Ik peu pito 
egal, parcequ'alors les deux craintes le seront aussi. Donc si les 
accuses sont des gens du peuple, il faut que leurs juges ne soient pns 
fort au-dessus de cet etat, et qu'ils puissent y retomber en cessant 
d'(*tre juges. Cette r^flexion ne conduit pas necessairemeiit h {)]\t\'rer 
la juriijpnidenee })ar les jnres. Car excepte le cas d une lic)iril>le 
o]>pression, los gGiis des cla.sses inferieures font [»In« de cas de la vie 
de leurs supericurs quo de cello de leurs (^gaux. Le nu'pris pour le 
camctere du peiiplo augmento ;i mositre (pi on s'eii eloigue. 11 iuflue 
dans 1 examen des preuves inoiales sans quon s en apercjoive et mome 
lorsqu'on se propose d'y resister. J'aurais bien voiilii oroire comme vous 
que les gens meme des derni^res classes^ parmi les classes sup(^rieurcs 
fittaehent un grand prix ä la vie des pauvres, des niendiants, des vaga- 
büuds; mais j'ai tonjours peur du mot d'un conseiller de la Touruelle. 
ä In niort et aUmia diner. J'avouerai cependant que cet aHreux sentiment 
n'est peut-etre que le fruit de la perpetuitö des tribunaux. 

2*' Si la jnrisprudence anglaise n'otnit pas d'ailleurs singulierenient 
favorable aux accuses, je ne croirais pas ijue l liuinanitü y füt assez re- 
spectc? dans la forme de rinstructiou. Le seul juge qui la fait, peut 
allerer la y^tö malgr^ les r«^clamations des accusds et les raisons de 
son defenseur. iiinsi non seulemeiit je desirerais comme vous une 
partk publique favorable aux accuses, et qui forail 1 oilicc de ceuseur 
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dvL magistrat qui Instnüt^ znais je voudniis eacore qu'au liea d'un seal 
inagistirat, il y en eAt plusieuis qui fossent chactin k lenr tour chaig^ 
des piemi^res proc^ures, et qu'aussitdt que ces procöduies viendrai^t 
ä §tre dirig^ contre un individu, cet aoctuö eüt ]» dnut de r^voquer 
un ceitain nombre des membies du tribuDal et qae le aort Ini choisit 
entre les autrea tm magistrat d'inatraction. Je votidrais aussi qae dane 
le tribuDal qui juge du fait aprte rinstructioD» lea i^üsationa mtoies 
Sans motif fuflseut trts ^tendues. 

3*^ Le aecond d^grö de juiisdiction me parait n^eeasalie quelque 
forme qu'on prenne, et il peut rem^ler aux däfauta de toutes deoz. 
Cea tribunauz ne aeraient plac^ que dans de trte grandes villes, et qui 
aeraieiDt trts peu nombroux par rapport k la masse totale des dtoyena, 
pooiraient 4tre remplis de geDs vraimrnt ^lairäs et humains par sensibi« 
Ht^ et par principes. H r^rerait les fautes que le pr^juge, l'ignoraT^r? mi 
l'esprit de parti ponrraient fidre commettre aux jiires et les injustices oü 
la facilitc de croire le crime, et la crainte de le laisser impuni ])(>urraieiit 
entramer les tribunauz aubaliernes. Je ne voiidrais pourtant pas que 
ces tribunaux suprcmcs rcsseinblassent aux notres, c'eat-ä-diiet que leur 
d^cisioii füt ex^cute quelle qu'elle füt. En etfet il me paralt que dans oe 
cas le premier jugement est supcrflu, et que rinstructlon une fois faite, 
le tribnnal sup<jrieur ddcide seul. II faudrait (ionc ou que le tribunal 
n'examinät que les affaires oü le tribunal inferieur aiu-ait prononcö la 
peine; et alors il ne serait autre chose qu'uiie sauve-gardc de plus pour 
les accuses innoccnts; oii bicii que ces decisions no fussent exöcuU^cs 
que lorsqu'elles seraieut confonnes h eelles du premior; et qu'antroment 
on cliai^eat d autres juges subalternes de faire un nouvel exanien des 
preuves et meme une nouvelle instiuclion. Le tribnnal n'anrait point 
conrnie votre conseil le droit absurde do cassi^r nn arret de mort dejä 
ex^cutc, mais celui de le rcviser avant lex^cution et de revoir ^gale- 
meut le fond et la fomie. 

4^ Je ne trouve pas suttisante la pluralite des trois (jnarts ou des 
quatre cinqni6mes des v(»ix, Voici, je erois, comme il faudrait examincr 
cette niaTicie. D'abord je demande que cette pluralite soit regleo de 
mauiere (]U*en supposant les juj^es eelaires et impartiaux, et l'accus^ bien 
entendu et bien deleudu, je doive regarder son erime coraine averö de 
cela seul (ju'il a etö decide tel par le triV)unaI. Je remaniue ensnite 
qu'il n y a iei aucune certitude physique absolue, mais une certitude 
Toorale, et que par consequent il faul lixer une unite qu'on lej^aidem 
cuninie une certitude absolue ii la<iuclle on comparera eelle fiu on aequieri'e 
dans les diflerentes hypothöses. Je erois devoir prendre pour cettr unite 
lunaniiuite libre d'un nombre dormo de gens eclaires et inipartiuux; 
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en Sorte, par exemple, qu'un crime doit Sti« regardö comme trto üyM 
loisque 06 uombre d'hommes l'a trouvö tel unaxumement Maintenant 
il faudrait fixer ce nombre d'hommes. Supposons qu*U le soit J exa- 
minerai comment dans un plus grand nombre de juges on ne pourrait 
pas exiger runanitnite saus trop s'ecarier de cette certitude qiii naiindt 
de l'unanimitä du plus petdt nombre. Or cctto expression sans trop 
s'äcarter, est vague, et pour la determiuer il faut encore cliercher une 
mesure; je crois devoii* la chercher dans lee probabilitto de vie humaiae; 
et je dis pnr exemple, tout homme qui se porte bien, se oonduit mdme 
danR Ics" choses importantes comme s'il etait sür de ne pas mourir avant 
un tel temps; je prends ensuite par les tables la probabiliU^ qu'il a 
de vivre ce temps, et je r^;arde ensuite cette probabilite comme le point 
au-delh duqucl je ne dois pas m'ecarter de la certitude, et il faudrait 
que la pluralite cberchee füt avec Funanimite fixee daus le meme rapport 
que le nombre des hommes vivants au beut du tcrme marque le sorait 
au nombre total de ces hommes. Cela pourrait etrc l'olijet d un calcul 
assez interessant, quoiquo trös facilc, mais je ne voudrais faii'e mes 
applications (|ne snr des nombres (jui vous convinsscnt. Ainsi je vons 
demande 1" coml>ien il faut de personnes dont l'avis «oit nnaninio sur 
un fait naturel {xiur le regarder comme cei-tain; 2" jiour eoiiil)ien de 
temps un hoinine l)i< ii mm peut se regarder coiimie siir de vivre, ou 
tonte nutre (leterniiiiulion de eette esj)^co, maia prise iudopeudaxument 
des tables ou du calcul des ]tiobal>ilites. 

5** Ij'inconvdnient de rimpunit^- de.« seditions nie parait beaucoup 
nioindre qu'ä vous. Dans celle doiit vous me parle/., le |)euple est beaueoup 
moins coupable que le gouvcrnement qui, au lieu ile vouloir detruire les 
preJugeF! <lu }»euple «emlile (lieieber h les fortifier et a le.« consacrer. Ce 
sont 1 ignorance des iniaistres et des parieuitüts et l'anarchie conibinee avec 
le despotisme, qui ont augmente les disettes et produit les seditions. Elles 
n'auraient pas lieu avec des lois ti lies que nous les examinons dans notre 
plan de jurisprudenee od sürenieiit il ii'entreruit [»oiiit de peines pour les 
erinies ou imaginairea ou iiii|Kissil)les ä prouver, comme le monopolo etc. 

Au reste, Monsieur, je vois avec bien du [»laisir daiis votre lettre 
qu'il y aurait un iiioyeii d ussurer le sort des aceuses sans les faire juger 
par leurs pairs et \>iit des jures. J'avais toujours eu (luelque re[)Ugnaiice 
pour la grande ignorance et meme la stupidite d'une grande parüe de 
ces juges. Je ne voyais que beaueoup de diflicultes dans les moyens 
de parer ä ces inconvenieuts (je ne vous parlerai point de oe que j'avais 
imag^n^ h ce sujet) et malgrö le grand avantage qu'il y a d*$tre juge 
par ses pairs, je consens avec plaisir que les sots restent priv^ de ce 
privilc>ge, du moins dans un de vos tribunauz. 
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Voilä, Mg., quelle a ^ cette disoussion tonte enti&re, et je m'applaudis 
eDGore de lavoir jnise sous Vos yoiix. 

Croyez quo lorsque je tromerai des morceaux ausd pr^eoz, je 
ne manquerai Jamais d'en enhchir ma coirespondance. 



24. 

Ohne Datum [Sommer 1774]. 

[«Memoire de l'abM Bandean sur la prohibitton de 1« disUIUrtioa de« eenz-de-^e 
de gndn eo 6akle.» Alle wirtscbaftlichea Gflter können fttr gate oder schlechte 
Zwecke verwendel wevd^. Mtsbr&uchliche und richtige Art der AimenanterstQtaODg 

in Notseiten.] 

Puisque V. A. S. ne dt^sapprouve point que j'ai rhouneur de Lui 
communiquer les Berits los mieux faits de mes amis et coll^gues, et 
puiscjue j'y gagne le bouheur de Lui fidre ma cour, de jouir de Scs 
bont^, de prolonger mon sdjour dans Ic pays oü Ses Aogustes Pareuts 
re|tandeDt la fölidt^ sur tant de monde et specialement sur moi, j'esp^?re 
qu'Elle me permettra de Lui adresser un trös bon mömoire de l'abb^ 
Baudeau au sujet des prohibitious laueres en SuMe coutre la distülation 
des grains. 

V. A. n'ignore pas ces prohibitious, Ics gazettes en ont 6t6 pkines. 
Mais ce quo Yous ignorcz, Mg., et ce que les gazettcs lu« saurait ut dire, 
est que cL's proliibitions si fulminantes portees au noni du monar(iuc, ont 
et^ l'ousTage des prejug<^s populaires les plus ()i>|k)h(^s h sa volonte, h 
«es vues, h ses intentions, a se? lumi^rpF! et ii cellos de ses ministres. 
Si (lan.s le moment de la n'-volutioD, ic roi de Öuede n'eüt pas fait cot 
acte de pouvoii urbitraiic, on pourrait nieme dire tyi'unnique, il uurait 
passe pour un tyrau qui se Jouait de la subaistauce et des moeurs de 
ses peuples. 

Ktrange fatalite du sort des piiuces qui, lorsqu'ils paraissent Com- 
mander de la manifere la plus absolue, üoiit le plus souveut obligös 
d obeir contre leur intöret et celui de leur nation, h des opiuions vul- 
gaires dont Iis geniissent, et qu ils iic sauraient dtmciutr. C'est ce cpü 
<\uii rendre trfes iiidulgent en jugeunt la couduite de ceux quon eroit 
trup aiscmeut les niaitres du monde. G est surtout ce qui doit le mieux 
faire sentir la nöcepfite d'instruiro le peuple atin qu'il devienne possible 
de le bien gouvcrut r ])oiu' son propre avantage et pour celui de ses chefs. 

Sa Majest^ Sucdoi-se concevant Elle-menie les dangers de cette 
prohibitioTi si severe et sentant neaumoiiis que Tabus des liqueurs Ibrtes 
a de vöritables incouvenicnts, a fait ^crire M*^ le compte Charles de 
Scheffer ii M' le M'^ de Miral)eau pour avoir son avis sur cette Operation 
ä laquelle Elle avait ete i'orcee. M^- de Mirabeau a charg^ l'abbe de 
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le rindiger; et c'est cet avis fort bien motiv^ sur uu point trte importAQt 
d cconomie politiquc, dont je penae quo V. A. S. ne me blflmera pas 
de former cette lettre. 



Beponse k la Note commnniqn^e par M' le marqms de JCirabean de la purt 

dü M'- lo cumte de Scbeffer. 

hc probli'iue ( coiiomique dont la Solution nous est deniandee, 
comprend, ä ce que je Nois, deux questions iinportantes: l'une generale 
ou de th^orie; l'tuitre ]);irticuliöre ou de prutique. 

En gciu'i'id, (juels bout les caract^res des joui^6imccs licmcicuscs ? 
et tles inoyens (|uc l'autorite peut eniployer pour les rtiprimer? C'est 
la qucstion de tlieorie. 

Ell piu'ticulier, h quelle cs[)ece de jonissames licmcicuses doit-uii 
rapporter la distUlation des grains Mtc pur Ic ciiltivateur suedois; et 
commeat Tadministration s'y peut-elle opposer? C'est la question de 
pratique. 

n est trop beaUf trop satisfoisant de ae les voir proposer, pour 
qu'on ne s'empresse pas de les r^soctdre x)ronipt«n0at et de aon mieux. 

Nr. 1. 

ExpoFiition des pnneipes f:^eTu'ranx. 

User de ses proprietes persoimelles, iuo).)iliaires et foncicres h son 
})ropre avantago, c'est ruimH. En user sans attentat sur nulle propriete 
d uutiui, c'est justice. En user au plus grand avantage des autres, c'est 
bienfaisan^c. 

Tout au contraire, ahuscr de son bien (iuelcoiKjuc au piejudice de 
soi luenie, c'est dcraison. En abuser pour attenter a la propriete d autrui, 
c'est crime ou delit. 

Que le proprietaire soit le niaitre d'einployer a son fp*^ tous ses 
biens, et di' clioisir la iiianiere d'en jouir ([ui hu plait le plus ciitre 
toutes ceUes (|ui sont raisoiiLuiblcs, justcs, l)ieiilaisantes, c'est liberte. 

Mais qu il veuiUe eu abuser, e'est-iVdire en jouir d une raaniere 
deraismnahle ou crimineUc, ce n'cst plus libcrfe, c'est licmce, parceque 
liberte suppose ni^cessmrement raison et justice. 

Ou doit donc appeler jouissances Uffitimes et permises Celles qui 
sont laisonnables et justes: jouissances lomibles et vertueuses Celles qui 
sont bienfidsantes; jouissances Ueencimtm eelles qui sont d^raisonnabies 
ou crimineUes: crmmdles, c'est-it-dire attentatoires & lu propri^t^ d'autrui. 

Les jouissances Ueeneimises par derainm, c'est-&pdire pr^judiciables 
au propri^taiie mSme qui n'use pas de ses biens ä son avanlage, mais 
en abuse h son prc^judice, viennent de l'une des trois causes suivantes: 
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1** de rignorancc de riioiiiine cjui nV'taiit noint du tont instruit, ou l'etant 
mal siu* ses vrais interets, les viole, ou saus savoir ce (ju'il fait, ou nionie 
cn croyant faire tout le contraire. 2'' la violeucc des desirs ou des 
passions du momeut qai hii font oublier ses inteivts, mcme les mieux 
eonniis. 3^ la folie i)rüpremeiit dite, ou le deraugeracnt soit passager, 
soit habituel, mais total des organes et des facultes du sens comnmn, 

Les jonissances liceucicuses par injustice ou par d^lit ont aussi 
hm inenies causes. Plusieurs attentent aux propriet^ d'autrui; les uns 
par iguorauce ou pai" errour. les autres par le tmiisport des dusks et 
des passions actuelles qm ieur tont oublier les droits et les devoirs 
respectils; les autres enfiu par un desseiii formel d'envahii' et d'usurper. 

Les jouissaaces biculaisantes au contraire supposent en mßme temps 
un esprit «^clair^ et un ccear vertueux. Un cceur vertueux, c'est-h-dire, 
ami de.s liommes et desireux de contribuer ä la prosperite du geni-e luiiuaiii. 

Queis sont donc les devoii-s de I boramo prive? 1" de travailler it 
s'instruire, h s eciuirer; 2" de s'accoutumer ä iiioderer ses ptissions et 
ses dösii's; 3'^' de suivre les niouvements naturels de sa gCuerosite aüu de 
n'etre ni deraisonnable ui injuste, mais sage, oquitable et bienfaisant 
autaiit qu'il peut l'etre. 

Queis sollt les devoirs de l'autoritö? B^primej: la licenoe, pioi^ger 
les libertes, exciier la bienfaisance. Queis moyena rautoritö peut^e 
employer pour l'accomplissemeiit de oes de7oii8? Lee voici: la bonne 
iiiätruction, la bonne adminiatration, la bonne protection. 

P L'mstraction qni d^tniit Tignoianoe proprement dite et les fiKUBses 
opiuions. Elle ödaire la libert^ sur le choix des jomssanoes justee ou 
memo bienlalflantee. Elle empecbe les abiis des jonissances lioendeusefl 
par Öi6m8m oa par injostioe qtii naündent du d^aut de luxni^. 

O'eet le premier moyen, le plus donz, le plus efficace, le plus 
dumble. Ceet aussi le piemier deydr de Vautoiitö: oelui qui nous la 
lend reapectable et plus cb^. 

2^ Ja bonne administration qui diatingue par des honneuis et par 
des r^compenses rhomme ^clair^, Thomme maltre de ses passions, Tbomme 
juste et vertaeuz; qui blftme et lejette avec une note de mdpiis, lelatif 
aux degi€s de l'ignorance ou de la d^raison, l'bonune qui n'est ni sage 
ni bienfoisant. 

Elle oppose ainsi passion ä passiou, desirs & desirs. Car l'amour 
de la gloire et des distinctions, celui de l'int^rtt personnel et des Hcom- 
penses, la ciainte du blAme, la honte, l'averslon du möpris sont des 
affections natuielles & Thomme attach^ aux facultas de son inteUigenoe. 

Elle i^prime donc ainsi beaucoup de jouissances licencieases que 
produiniient la d^raison ou Tiigustioe. 
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3" la boiine protection iniorieiire par la Irgislatioii et pur l'ordre 
Judiciaire, qiü garantit k cliacuii sea bieiit; et libertc-, qui d<^fc'n(l les 
propriötes quelcoiiipies d un lionime contre les atteutats de tout autre, 
et Celles d'tm fou contre scs l'olics. 

Elle euipeche bcuucoup des iiijustit es formelles qvie commettrait la 
cupiditt^ dereglöe: eile punit les drlits qu elle a a pu preveuir atin d'opposer 
la terreur du chrttiment k rattrait qui soUicite aux usurpatious. 

Mais nous uvous ii faire uue remarque trös essentielle, c'est que 
la [iroloction judiciaire nc ])eut et ne doit rieu prohiber de ce qui ucst 
j)as d( fcndu par la loi naiurelle, garante des propriett^s. Elle n'a droit 
qiie d attacher en general par l aete ({U ou appelle legislatit, uiic 
peiue Ii chuque sorte d'uttentat commis sur la propriett? d'autrui, et de 
caractöriser par l actc qu'on appelle jugement teile injustice speciale 
et teile punition encoume pour cc par tcl iudividu. Autremeut eile 
ue serait plus protectrice, mais violatiice des liber^s et propridt4s, 
si vous supposez qu'elle peut prohiber autre ohose que Tinjustice r^Ue 
et bien constat^e. 

Les ^issances lieencieuses qui sont crimindlcSy c'est-b-dire attentatoires 
k la propri^tä d'autrui, sont donc seules de aon lessort. Elles seules 
peuvent ötre l ultjct des lois et des jugemeuts. 

Empdcher de son mieux les jwiBsances dhmsonnaUes, ezdter de 
plus en plus auz jouissanoes bienfaisantes, c'est pourtant le devoir de 
i'autoritä. Mais oe n'est Jamals par le moyen de Tordre l^gislatif ou 
judiciaire qu'elle doit le remplir. C'est par Tinstruction et par Tad- 
ministration; quoi qu'en disent partout depuisloDgtemps les r^giementeurs 
qui, semblables auz m^ecins empiri^^ues, n'(mt qu'une sorte de rem^es 
pour toutes les maladies politiques des sod^täs. 

La bonne instructiou, la bonue admixiistration forment dans im 
^tat ce qu'on appelle les mceurs, c'estrb<diie, une opiniou publique, un 
sentiment oomme universel eniacin^ le plus g^^lement, le plus pro- 
foudäment possible, qui attacheut la bonte, le m^pris, le dölaissement & 
tous eeuz qui ne sont ni asses instruits, ni assez mattres de leurs 
appötats, ni assez amis de lliumanit^ pour que la raison et la bien&isanoe 
r^^ent oommun^ment la iniyeuie partae de leurs jouissanoes: ä plus 
forte raison & eeuz qui violent les propri^t^ et les libert^ d'autrui, qui 
attachent au oontiaire k une conduite sage, ^uitable et bienfaisante 
Testime, l'amour et la gloire, Tidde d'un mdrite ä louer, ä recheicher, ä 
employer et r^mpenser. 

Un bon gouveruement fait ces moBurs ou cette opinion publique, 
ce sentiment universel par le soin quil prend de Tinstruction, par ]a 
mani^ dont il distribue les ^plois, les distinctions, les r^mpenses. 
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Un mauvnis gouvemement detruit les moeurs lo!rsqu*fl emp^he 
DU detruit ]a vraiment bonne metruction, lorsqu'il donne arbiiFaiiement 
les cliarges, les hotmeuig et les biena dont il est le dispensateur. 

Tels sollt les deux nioyens que l'uutorite peut et doit employer, 
soit pour s'opposer aux jouissauces liceucieuses par la döraison qui n'est 
pas folie proprement dite, soit pour ezdter les jouissauces qui sout 
m^iitoii'es, c'est-a-dire bieiifaisantes. 

J ose eroirc cjuc ces principes ecoiionüques tres certaius en eux- 
m&mes paraitront ici sultisammeut ^daircis. 

Jo les rcsuiiie en abrege. 

1** La justice doit etre etablie partout avec scs loi«, scs jugemeuts, 
ses peiues iiievitablcs pour nous empecher d ötrc vioiateurs des pi'opri^tes 
fct des libert^s d'autnii. 

2" Los mreurs, qui sont IbniK'cs par la bonne Instruction, par la 
]>oiHie i»rütection, doivent etre pai'eiUement etablies partout avec la 
craiTüe de la honte, du mepris, du delnisscment, avec l'esp^rance de 
1 hoiiucur des emplois, des recompenses, afin de nous empecher d'ctre 
deraisonnablemeut licendeux, et de nous exdter ä etre sages, houuetes, 
bieui'aisauts. 

Nr. n. 

Application des principes aux distillatenrs suödois. 

User avec sobriet^ des liqueurs spiritueuse.«? »jue doniie la distillaiion 
des grains, c'est probablement dans les climats ligoureux du Nuril une 
esp^ce de jouissance (jui n est pas meme deraisonmihlc en soi; siirement 
au nn)in.s n est eile pas injmte, quand 1© distillateur n euiploie quo les 
grains dont ii est proprietaire. 

Ce n'est pas meme un luxe proprement dit, si les grains distill^ 
foiit partio de la portion disponihle des r^oltes pass^; c est-ä-dirc, s'ils 
ue sont pas absokmmt tu cessaires ä la r^production future. 

C en est asseas dejü, pour condure avec Tövidence la plus palpable, 
qn'une pr^tendue loi gäiäiale qui prohibe absolument la distillation des 
grains, est un attmtat fonnel oontre les propri^t^ et contre les libert^ 
dont lien ne peut ezcoser rill^timit^. 

Nul homme quelconque, nul assemblage d'hommes n'a droit dlnter- 
dire par des ordonnances, ni de punir par des jugements ce qui n'est 
pas fonneOement attentatoiie aux propri^t^s acquises d'autruL C'est la 
force qui dicte de pareils ordres et qui les fait exdter, alors eile n'est 
pas auioniS, eile est videnee, tout de mdme sans nulle esp^ de di£förence 
qae le pistolei du voleur de grand chemin qui me fait donner la bouise 
pour sauver la vie. 
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Mais on peut abupcr des li(|no\ir55 distillees, d une inaui^re derai- 
aonnable et iiu-ino qui pis est, d une nvAuiviv criminelle. 

Je lo suis. Mais de qiiui iio jk iu ou pas abuser aiiisi? Prohibez 
donc pur nne loi gt'nt'ralü dallunier du fcn, et puiiissez par des juge- 
meiits quicüiKpio eu i'era; car lea iucendiaires s'en st ivent \)our bruler 
la inaiäon d'autruL II en est de meine de tout ce quo vous pouvez 
imaginer. 

Mais la padöiou pour los li<|ueui-s fortes reud quelquefois les bommes 
insenses et leur fait eoiiiiiicttre pour s enivrer ou daus livresse, des 
actioiic» dt'taisoimables ou lulies, des vols, des assassinats. 

Je le sais. Mais chassez donc toutes les femmes de votre rovauiue; 
cm- lauiour effreut^ lend ausbi coinme furieux. II fait commettre mille 
et mille desurdres de toute esp^ee. 

Jotez donc h la mer votre or et votre argeut; car je suis bien sür 
(juils occatiiunueut tous les jours bien plus de crinies que reau-dü-vie. 

En un mot, tout peut etre pour rbomnic diprax'ö, pour l'bomme 
passit)jjin', lOceasidU ou l instrument d'uu crime. Mais aussi tout jtcut 
etre Fobjet d une juuissanco sage et raisonnable; tout peut eti'e loccasion 
ou 1 instruDKiit d'uu bieufait. 

Quaiid mOnic vous essayeriez du uous R^duire par degri^s au plus 
strict nöcessaire pbysique eii uous retranchant successivement toutes les 
jouissimcesqui nesunt pas absolument indispensables, vous ne retrandieriez 
ni rignorauce, ni les desirs, ui les passions. Vous ne diminueriez xii 
la somme des folies ni edle des crimes. Vous trouverez dans la plus 
petita et la plus d^nuäe des hordes sauvages la cupidltä, la cdtoe, la 
haioe, les tcahisons, les vengeances. Les brutes mdmes des forßts aux- 
quelles Youfl voudzies alors nous forcer de ressembler, se battent saus 
cesse pour leur pfituie, et se font tous les ans une guerre sanglante 
dans la saison des accouplements. 

La possibilit4 des abus n'est donc jamais un motif Intime de 
probiber absolument des objets de jouissance quo Thomme laisonnable 
et vertueux peut employer.avec sagessse et bien&isance. 

La Prohibition g^n^le par une loi, peut et doit tomber sur tous 
les äbtts qui sont essentiellement crimnidB, c'est-ä-dire, attentatoiies aux 
propri^t^ d'autrui, mais jamais sur autre chosequesur ruqjustice formelle, 
si non c'est la pi^tendue loi, c'est la prohibition qui est un crime, c^est- 
ärdire, un attentat contre les libert^ et les propii^täs. 

Mais si la jouissance du distillateur est un luxe, c'est-ä-dire, s'il 
emploie pour satisfaire son app^tit du moment, une portion de sa i^lte 
qui n'est pas dtsponible, si sans 6tre luxe, eile est nuisible ä sa santä, 
h sa fortune, h son honneur m^me, en lui faisant commettre souvent 
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des actione qui Iva atiuent le bläme et le möpris public, VauianU doit- 
elle ^tre iDdifii£rante sur ce luxe et sur ces autros erodsF 

Non. MaiB c'esi aus mceura ä i^piimor ces jouissances qui ne sont 
lieenekuaes que pardifraisoii. La l^gislatiou, Toidre judidaire nepeuvent 
interrenir que dana deuz cas Beulement» c'eslr&^dire^ quand il s'agil de 
ddfendie k pn^^tö personnelle, mobiliairo et fond^ d'un homme 
ooDtre Tattentat d'un autre, ou oelle d'un fott v^ritable oontre sa pr(»pre 
eztrayagance formelle et constatee. 

Les jouiesances d^raisonnables d'un homme qui n'est qu'ignoiiint 
ou passionne, mais qui sc connait et qui garde son bon sens, qui n'est 
pBs insensc dans la force du mot au point de uieiitar qu'on rinterdise 
et qu'on Ini donue un tuteur, ne sont point du ressort des lois, des 
juges et des jugements. 

Mais nouB sommes dans la disette des grtdns. Beauooup de nos 
oondioyeDS manquent de pain. Kst-ü tol^rable que celui-d, pour se 
procurer une jouissance dmit il peut so passer, en laisse mourir d'autres 
de Tai TU dans toute la force du terme? Voila sürement la plus sp^dense 
des objecüons. 

Voyons quelle eii peut etre la valeur. Adoptcz-vous pour principe 
qu'il y a commiinauto dos biens entre tous les membres de votre etat, 
au moins pour l'articie de la subsistance reduito au «tiict nöcessaire? 
Je ne vonx pas voiis Ic disputcr en ce iiioment, d'aiiUint que vous etes 
les inaitrc's de faire ce paete eiitre vous; mais il laiulmit qii'il fnt 
volontaire. iormel et geut^ral, car il n'est sürement pas de Icsseuce 
d une socit'te policöe. 

Adincttons n^anmoins qu'il existe et qn'il ail force de loi poui" 
YOUS. G est le cas Ic plus favorable oü je pui.sse vous siq »poser. 

Mais par (pielle justice, par (pu'lle raison ne faites-vous cunlnl 'U' r 
mu- (Upms (Je h nrs jouisf!mire$, a la nouirituie du i^auvrc qui sentit 
dans le cas de mouiir de faim, que le seul culüvatour aux depeus de 
son eau-de-vie? 

Manger de la viande, du [»oissou, des legunies, des patisseries, des 
fniits, des confitures, des öpiceries; boire du kdt, du thö, du eafe, du 
cliocolat, de I hydioniel, du cidre, de la biere ctduvin: tout cda n est- 
H pas des jouissances du memo genre precisement, c'est ä dire, (jui 
excödent le strict necessaire dans la ])lus graude force du mot, le necessairc 
qui enipcebc de mourir d iiiaiiiLion? 

Or prenez d un cöte tous les pauvrcs de votre royauine (pii beruient 
dans le cas de perir fuutc de toute sub.-isiance; prenez d'autre coUS tous 
les riches, toutes les personncs aisees (jui consomnient liabituellement 
les denrecs quo je viens de vous numnier; k.s pauvrcs aimeraieut süic- 
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meut beaucoup niieux qne votre sollicitude pourvit k leur coDservatioD, 

en preiiant sur lu table des gens ais^s une portion de ces nliments aussi 
noiirissants qu'agrt^ables, que de leur procurer simplement du gros paüi 
de seigle, pris sur la bouteille du plus pauvre cultivateur qui n'a pro- 
bablement liii-mCme pour toutes Jouissauces que du pain de oette espäce 

et quelques verres d'eau-do-vie. 

Les richcs ne pourraicnt ils pas micux sc |)asscr d une partie des 
bons alimeiits (lu ils consoniim'iit, que leur cultivateur de sa boissou? 
Et s'il est vrai que le total des citoyens soit ohlitfr de faire subsister 
les vrais pauvre«, comment Iv^ plus aises sont-ils dispenses d'y contri- 
buer? Par oü ]»ouvpnt-ils ( tie autorises ^ rejeter ce fardeau sur les 
citoyens les moius gratiiics par la foHunc? 

C'est une latalite ineoncevablc (|ue dans tous les lemps et daiis 
tous les lieux coiinu.s, cette politifjue ivf^lemüutaire u imagiue et n eiuploic 
jamais aucuns nioyens de souluger les pauvres, que ceux qui toiubent 
directement ä la charg© de la classe d hommes qui approcheut de la 
pauvre tö. 

La maiütte generale des citadins, depuis un bout de l'Europe 
jusqu ä l autre, est de crier ü faut du pain an pauvrv. C'est }>()ur lui 
la premiere, rindispensable, la senle mcessitt. Par coiiserjuent, il laut 
prendre le grain paitout oü Ion jieut eii tmuver, et lo douuer au pauvre; 
ou du uKiins Ibrcer le possessetn- ä le veiidre au plus bas prix possible. 

Je puls leur repondre au uoni de ces meines pauvres: «Pardon, 
Messieurs, mais eu booiieur nous nous passerions trös bien des trois 
quarts du pain (|ue vous nous offrez; et meme si vous l exigiez, nous 
nous [>assenons de la totalitä, pourvu que vous eussiez la complaisance 
de nous donner chacun exactement une p(HiiIon de tout oe que vous 
niangez, de toui oe que vous buvez. Ä ce pnz nous lenoncerions vo* 
lontiers ä tous nos droits, si nous en avons, sur le gros pain de se%le 
dont vous nous gratifiez aux d^pens de la bouteille des cnltivateurs.» 

Mais ce n'est pas tout Et j'ai quelque chose de plus fort k vous 
diie. Les pauvres ne sont 11^ comme partout ailleurs, que le pr^texte. 
Ce sont les liches mSmes des villes que vous gratifies aux d^pens des 
cultivatours: et c'est lä ce qui devrait vous iaire rougir de honte. 

Une Prohibition g^närale de distiller les grains n'a pour effet» 
oomme tous les autres rfeglements imagin^ dans les villes et dans les 
cours, que de faire diminuer i>artout le piiz des gruns, de toutes les 
autres subsistances, de tous les sdaires meme qui suivent le prix 
des giains. Vous d^fendez de distiller pour diminuer d'autant Tachat 
et la consommation, et par cons^uent pour faire tomber la valeur 
des grains. 
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CTe«! donc le riebe aeheteur des viUes qui profite de votre Operation. 
B en piofite snr la propre consommation, sur celle de sgs valets, sur 
Celle des marcbands, dee artisaDS et des gagistes qu il salarie poor toutes 
ses jouissances. Le vrai pauwe n'en ptoüie point« ou du moins que 
trte peu. Poiirquoi? Cest que le malheur des tempe le prive de tont 
onviage, et par consäquent de toiis salaiies. Sa pauvieiä vient de ce 
que persomiB ne veut Temployer et le payer. Peu lui ixnporte que le 
grain soit un peu plus, un peu moms eher. H n'a pas du tout de quoi 
en aeheter; il ne trouye aucun moyen d'en gagner, 

Voilä ce qui Mi que tant de gens meurent de &im dans les 
tempe de waie disette, et c'est h quoi nul de vos r^lements ne remödie. 

Gomment faut-il donc faire pour que les riches soient en effet dans 
le cas de contribuer au soulagement des raalheureuz d'une mani^re 
proportionD<5e ä leur aisance? Le Yoid. Qu'ils retranchcnt unc ])artte 
de leurs depenses eu tout genre de consommations agröables et recherchees, 
et qu'ils emploient le prix do ces ^pargnes avec intelligenco ä foiirnir 
assez d'ouvrages et de salaires aux vrais panvres; cest-ä-dire, qu'ils 
coDsacreDt k des ouvrages d'une utilite reelle et duiable, les ^pargnes 
provcnaiit du retranchement momentan^ de leurs autres di^penses. Qu'ils 
salarient les vrais pauvres de mani^re que les vieillards mömes, les 
tessaaoßt les enfants y gagnent pr^cisöment leur subsistanoe, quelque 
chäre que la rende la disette du moment. 

Si vous avez dune part entiere liberte du commerce, de lautre, 
cherte des subsistances , et en troisifeme lieu, moyen de payer memo 
dans la parüe la plus pauvre de votre peupie, soyez assur^ que nul de 
vos concito3''ens ne moiirra de faim. 

Mais il faudra faire venir des grains du dehors, ot largeut sorüra 
du royaume. 

C'est lä peut-etie i)()ur vos politiques ä la moderne, comme pour 
beauconp d'autres, le yraml ijxyuvmiiail. 

Je ne vous n'pondrai point ici que la craintü de faire soi tir l'argent 
d un royaumr l oinme le soin {U'i teiKlu de 1 y l'airc cntrer. sont les plus 
absurdes en meine tenips tjue les i)lus i)eniicieuses des eliimeres de la 
fausse science politicjue tant vantee de nos joiu^s. Gest nne verite qui 
demande un tiaitt- st-pare. Je ni engagt a vous la tlemuntrer anssi 
clairoment qu il nie sera possible, si vous 1 exigc/., en relutant les idees 
faussos et contradictoii-es qui eonniosent cette doctrhv sojiliisfiqite nur 
l'urtjruf, si fatale ä toute l'Europe, dout eile fait en realiU; la ruiuc et 
le toiument. 

Mais ici je n'ai pas besoin d'entrcr dans cetto ^andc questinn. 
Les dej)en8es que je vous coiiseille du faire epargner uux riches, fcraient 
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sorlir bien plus d'ai^nt, pour parier le Ungage Tulgaire, que les sab- 
sistanoes qui manquent pour nouirir vos pauvres. 

Restent ä examiner les moyens que l'autoritc peut et doit employer 
pour exdter oetto g^n^rositä bien entendue. Elle doit en donner lexcniple 
en travaux publica dirigx's avec soin vers la plus grande utilite. Elle doit 
exhorter, eucourager par des honneurs et par des recompenses de tont ^^enre. 

Gar c'est eu SuMe tme action louable et mMtoiie de retraucher 
ses autres döpeuses pour employer et salarier les pauvres de son canton. 
C en est une aussi de s'abstenir yolontairament de la distillatiou et de 
la coiisommation des eaux-de-\'ie de grain pour soulager tous les ordies 
de l etat qui souffrent de la disctte et de la chertd des bUs. 

Mais s'il est vrai que ces actions soient louables, meritoires, 
vertueuses, c est-ii-dire bienfaisantes. il s'cnsuit övideramcnt qn'elles ne 
peuvent jamais etre commanrloes par la puissanco Ic^gislative ; dies ne 
doivent etrc quo confeilli'Cf^, excitees, honorcps ot recompcnsöcs. C'est 
lobji t des luceurs, cest-ä-dire^ de la boime lufitrucUou, de la boune 
adaiiiiistration. 

Le gouverneiiu nt d'un etat quelconque ne jieiit jamais se tiatter 
d etrc en ^^f^le ni eu inesure pour accomplir ses devoirs; h moins que 
dans cliaejue village il n'ait les moyens d'instruirc les derniersdes citoyens, 
et d'v foiincT 1 opiuion publique: ä moin.s qu il n ail les moyens d'exciter, 
de reconipenser le<i jouissance.s <jui sont reglecs sur la justice et la bien- 
faisance, les moyens de t( nioifj^ner sa ilesapprobation et bon niöpris 
pour les jouissanees deiaisounableR, los moyens de faire uaitre la honte 
et les regreUi dans i änie de ceux i|ui negligent d etre sages et vertneux. 

Mais ces moyens d'iustruction et d'administratioa ue sont point 
des lois generale» i)ortant des prohibitions attentatoires aux propri(''t(^s et 
aux libertes et qui seraient suivies de jugemeuts avec tout 1 apptucii qui 
ne convient qu'aux crimes. 

Ou deniandera peut etrc eomuient lu sollicitude politique du gou- 
vernement peut s'etendre jusque lä. Je repondrai: voyez comment la 
sollicitude ecclesiastiquc sait partout y penötrer. Voyez mSinc si cet 
instruraent, peut-etre daugei-eux d'ailleurs, n'eat pes ä votre dispositiou 
quand ü s'agit de precher et d'enoouruger deuz vertua chrötieimeSy la 
sobri^ et la cbaiit4. 

DisoDs donc bardiment qu'on a pris le change en Sahä» mt la 
distillation, oomme on Ta prise (sie) si souvent ailleurs sur tant d'autres 
objets. On a voulu faire par les lots et par les jugements un bien 
qu'on devait faire [ar l'exemple et les invitations. 

Ne dissimulons qu'on a pouss^ m§me l'i^justioe jusqnä son 
comble, s'il est vrai qu'on ait saisi et mis sous le scellö tous les in* 
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strnmeDts de distSUation dont la matitoe pounait servir ä d'aufres nsages, 
quand möme le cultivateur s'abstiendiait yolontaiiemeDt ou par foice 
des eanz^de^via de grain. 

Cest une propriötö de plus qu'on atuait vid^e pai proviffloii et 
ssLns laison oonstat^e. 

Ajoutotis enfin, car sans deute on a cm que nous diricms toat, 
iQoatoDS qull n'auiait pas ^tö moins illegitime d'imposer par une loi 
formelle, anx paysans distillateurs la peine de porter toi:goi2i8 une manche 
nrage k leun habite. Gel asstqettiBsemeDt est un attentat contre la 
libertd des dtojeos que nul n'a droit de oommettre. Au oontraire que 
las paiements rouges fussent ^ng^ en marque d'honneur, et que cette < 
distinction f%tt räservte aux dtoyens assez sages, asses bienfaisants pour 
s'abatemr en yue du bien public de la diistUlation et de l'usage des 
eanz-dc-vie de grain. Ce serait un trait de bonne administration. 

Mais assujettir par jugement et par punition des dtoyens ä porter 
une marque dMois inoommode et injurieuso pour une action qui n'est 
pas formellement attetitatoire ä la propriötä d'atttrui; c'est une entre* 
priae de vrai pouvoir arbitraire. 

Substituer cette peine plus Ivgbvo h des condamnations plus rigou« 
reuses, port^es par la prötendue loi g^nörale, c'est adoudr le mal; ce 
n'eat pas le corriger. 

Reste h savoir si la profaibition est Vouvrage de l'ancicn gouverne- 
ment suödois ou du nouveau. Dans le premier cas, on n'est peut-etre 
pas oblig^ si rigoureusement h la rötracter sans aueun dölai. Les 
anciennes constitutions actuelles des peuplra d'Euroj^e ne sont toutes 
qu'un chaos de röglemcnts attentatoires aux proprictes et aux libertes. Les 
circonstances n'obligent que trop souyent ä les tolörer jusqu'au moment 
favoruble poiu* leur destruction. 

Lc plus 7.6\6, le plus oclairc^, Ic plus scrupulcux memo des ud- 
ministrateurs n a point de reprochcs ii se faire lorsque des rais;oDs vraics 
et solides, prises de la nature ineme des choses, le mettent dans une 
veritable impuissance de relornier tout k coup tel ou tcl abus, teile ou 
teile injusttce de ses pred^cesseurs. 

Dans le second cas, j'ose dire qu'il n'y aurait pas un moment h 
balancer pour retracter la loi des prohibitions, parcequ'il n'est jnmais 
permis d'eu faire de pni-oilles: parcequ'on ne peut pas en lionneur, 
en conscicDce, laisser subsister uu seui mutant Celles qu'ou aurait faites 
par trreur. 

En ce cas donc, il faudrait oter sur le elianip h l'ordrc judiciaire 
laruie fatiU d un comtnandcment arintruire, mal ä propos decore du 
nom de loi. 



Digitized by Google 



m 



Muh en mome temps ü faudnüt rcdoubler de soins daDS Vordre 
de rinsti-uction et de la bonne admiDistration, pour emprclur {aus les 
abus r^ls qu'entraine la distUlation des grains. Je dis ious les abus 
<iui ne consiBtent qu'en jouissanoes licendeuses par d^raison» d'ignoranoe, 

d'habitude et de passions. 

II faudrait redoubler de zöle, d'attentions, dindustrie pour eclairer 
les enltivateurs, pour les exciter aux actioiis de sagease et de bieufaisanoe 
qa'on croit utiles relativem ent k cet objet. 

En Sue(le, commc ailieurs. le p:onvcmement pcuf cii pareil cas se 
faire aidor ot socondor puissamment par la noblesse, par le clergö, par 
les magisti als non comme Juges, mais couime uotables, qui dounent le 
tOD et Vexemple. 

Mon avis iiest doiic pa.s j)rt cisement, coiiime la note semblo 
l'annoncer, (\ue l'antoritr doivo clissiiiiuler et tolerer les jouissanoes licen- 
eien«!es (IrrnisioDiahlrs. Non; olle doit faire tous Fes efPorts ponr los 
ciiiiH'clicr et pour y sui)stitucr des joui.-^ssances bionl'aisantes. Mais 
e ec^i l auiorite iustruisautu, admiuistrante, uou lautoritc prolübante ot 
jugeante. 

En deux mots. c'est par ks m'i.urs, non par It s hus. Et les manirs 
sont ]>our le nioins autant daus la maiu d'uu bou gouveruemeut que 
les lois et les jugements. 

VouB yoyez» Mg., que je prends du moins le Boin de bien choiair 
les morceaux qui peuvent sappl^ k mon travail personnel. Vous ne 
pouvez pas voir ayec oombien de reconnaissance et de respect j*ai l'honneur 
d'6tre etc. 



25. 

Ohni' Datum [1774]. 

[«Contcnant plusieurn uneedotcs sur Mr Colbert exlmites den Mömoires de Charles 

Perrault»] 

J'ai ä lapporter ä V. A. S. quelques anecdotea quo j'ai d^toneea 
nouvellement et qui sont peu connues au sujet de ce Monsieur Ckdbert 
dont on a voulu faire le mod^e des grands ministres, qu'on a donnd 
dans toute rEuiopc puur un homme g^n^reuz et noble, protecteur 
^claiiö des lettres et des arte, et qui garde sur oe point une sorte de 
räpntatiou, m^e parmi ceuz qui font peu de cas de ses talents minist^rielSf 
et moins encore de sa probitä. Elles sont ttnSes des Memcires de Charles 
PerrauU son premier commis, ouvrage fort peu repandu et fort peu 
* interessant; mais dont Tauteur ^tait extremement pn^venu en &veur de 
son mattre M'- Colbert, et dont l'^diteur a cm contribuer efiicacement 
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ä la r^putation de oe mioistre celfebre» en le publiant^ oomme ü le dit 
dans sa pr^face. 

O'est peuIrStre la meilleuro mani^re de juger les hommest que de 
chercher dans leurs pan^gyxiques qtiels ätaient leurs d^fauts et 
dans les satyies publikes contre euz, quelles fuient leuis vertoa. On 
a les faits tAcm, pass^ au creuset d'one passion qui leur ötaifc opposde, 
et par eons^uent d'une puietö au-deasus de tonte atteinte. V. A. S. 
conduia de oeux-ci, non pas qu'il faille payer les gens de lettres pour 
en dtre flatt^ et se &ire une r^putatioQ au-dessus de son m^rite, car 
c'est bien dans ce cas que Tai^nt est honteux ä employer, et d^honare 
& la fiu ^igalement oeiiz qui le donnent et ceiix qui le Te9Qivent; mais 
qu'ü faadrait 41evw l'&me des ministros et les HttörateuTS, de manibre 
que les piemiera d^ignassent toute gloire mal acquise, et que les 
autres no kioassent que oe qui est röellement louable: de sorte qu'un 
T^ritalilement graud homrae püt $tre sür que sa lenommde paaserait 
resplendissanto h la postärit^ et non oiFusqu<$e par le nombre et con- 
fondue dans la foulo des rcnommdes qui, saus H\v portecs sur les ailes 
de la verite, de TulUitä publique et du geiiie, touchent uäanmoins aux 
nues pendaut quelque temps, ^uiiKk-es sur les echtisscs de Tadulation, 
de la Prävention, de la corrupüon, de toutes les petites passions les plus 
m^piisables et les plus mensong^res. 

£xtrait des Mämolres de Charles Ferraolt de l'Acad^mie fran^aise et premier 
eoauuii des Miimenta du Bol, 1« mime qui a an des dAniMi si radm avec BoUean. 

Vous ne vous souciez vraisemblablemeut guöro de savoir de W- 
Charles Perrault qu*fl a 4i6 nomm^ Charles par son fr^re, le reeeveur 
gineral des finances et par Frangoise Peptn, sa couaine; qu'i^tant petit 
gargon, il faisait de petits vers; que plus grand, il se moquait de son 
r^enti que sorti du coll^, il a traduit en vers burlesques le sixidine 
liyre de r^n^Ide en sod^t^ avec ses fr^s; que le docteur de Sor- 
bonne y insdra ces deuz vers qui ne sont pas beaux, mais dont 1 'id^ 
est assez originale, au sujet des enfers oü Ton voyait Tombre du cocber 
jfyäacus* 

«Qui tcnaiit l'onibrc d'une brosse 
Kettoyait l'ombre d'uno carosse.:» 
Je passe pa^dessus tous les autres mcrites de ce dott* ur Perrault 
et du m^eoin Perrault qui a eto efTeetiveinent grand architecte naturaliste; 
et de Perrault le reeeveur et de Perrault le poöte ou le commis, respectable 
autenr et sujet principal de ees Memoires. Nous ne nous int^ressons 
qu'ä ce qui rogarde M"^- Colbert, et c est k lui cju'il faut venir. 

Oe Monsieur dAhcrt avait t'te commis subalterne <le Perrault le 
rerrveur, que je ii'ai, ronmie Vous le voyez, pas si mal fait de nommer, 

Cwrl Fmdr. t. tiaiUn, lUnbeta and Da l'ouU IL 18 
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t\An» le temps qae celtii-ci n'^taii eucore quo prenuer oommis d'an 
nommö Vasaaa, qui ezer^ait pour un nomme Sanier la cfaarge de 
trdsorier des parties casnelles. Cr le commis subalterne, devenu con- 
tr61ear de la maison, puis mteudant du cardinal Mazorin, puis piemier 
commis du cel^bre Fouqueit puis trattre Ii son mattre, son successeur 
soua le titre de coutidkur gönöral, et son peis^uteur achamö, vit d'assez 
mauvais «bU l'autre commis, sous lequel il avait andennemeni travaille, 
qu'ü ^tait obHg^ par d^nce de traiter eu ami, et dont la vue lui 
nppelait trop le oommencement de sa fortunc II fit naitro en partie 
roccasion de le p(<rcl]-o, et la saisit avec uue a\nditi^ cruclle. 

V. A. se rappellc peut-§tre d'avoir lu dans le parallöle de M'- Oolbert 
et du cardinal Mazarin par Tabbi^ Baudeau, que j'ai eu l'honueur de 
Lui envoycr le detail d une des banqueroutes que fit ce ministre aux 
receveurs gdneraux des finanoes, auxquels on avait successivomeut vendu, 
et de foroe, jusqu'ä huit sols pour livrc de leur recette, qu'ils avaient 
revendus au public par des empruntes indispensables pour payer les 
sommes qu'on avait ezigäes d'eux, et qu'il reduisit d un trait de piume 
k neuf deniers pour livie: ce qui les mit hors d'^tat de payer leurs 
propres or^ancicrs. 

Sous le despotique rögne de Lonis-qtfaUn'jse, on n'osnit se plaiudre 
des iiijiistices de ses vizirs prt^sents, raais du moins criait-OD, et certtune- 
ment avec assez de droit, de celle de ses viziis passes. M'^- Fouquet, 
plus geiuTCUx que reflöchissaut et meine qu equitable, avait remis au 
peiiple vingt millions d'auciens arrerages de tailles, dont il avait dejä 
reyu une partie par des avances qu' avaient ftütes sur ces anciens arr^ 
rages les receveurs generaux des fmances. II sensuivait que le roi 
t^tait Selon tonto justice obH<Te de rembourser ii ceux-ci les avances 
qu'ils Uli avaient l'aitos. Cepciiclanl M"" Fotif/trrf ne fit aucun fonds 
}>our fela. M""- Cdhert, son commis, lui dunua piiit rtre ce ooiiseil, et 
Ton pourrait lo eroire en le voynnt conum'ncer lui-meme par unc nou- 
velle banquei'onte envers ces mCuies receveurs generaux. Quoiqu il en 
soit, in<le]>ontlamment de la nouvelle bamiueroute, FerrauU le rccevvur 
etait relaiivenieiif ä la vieille en avance de pres de qnatre eenf mille 
francs nvee le nä; cela etait constate pour la oliainhre des comptes. 
On ne dii^it pu.s qu'on ne voulnit ]>oint payer eilte delte ovoree, mais 
on ne la payait point, et i on ii assignait aucun ronds pour la payer 
jamais. Perrault, encore phis d(''range par la nouvt lle l)anqueroute de 
M"" Colbert, poursuivi de toulcs paits par les ercanciei-s (pii avuieiit tait 
les avances des quatre cmt miJlc fnnirs, <jui lerai» nt ]>lus de hN/'f auf 
mille livns de iK>tre monnaic actucUe, (^ue le roi couvenait lui ilevoir, 
et par ceux qui avaient fait les avances des sept sols pour livre qu'ou 
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avait reteaDchds de aa recetto, et sur lesqueb M'« Golbert ne prötendnit 
pas que ni lui ni les autres eiusseiit neu ä r^üamer, crut quc, puisqu'au 
moiDS OD avouait lui devoir environ qmfre cent müle franea, il pourndt 
bien piendre sur aos fonds couiante quelques milliers d'^us pour appuser 
ks dettofi les plus criardes. 

C'dtaii eomme comptable une mauvaise opörataon. II n'est pas 
d'osage avee son mattre de se payer par ses mains en tont ni en partie. 
Mais le cas €tait pressant; il ötait au moins ezcusable. Entre particii. 
liera il n'y eüt pas eu le mot ä dire« et 11 semble qu'ü ne devrait pas 
y avoir et qa*il n'y a pas deux jostloes. Un ministre equitable, humain, 
et faisant le rCle d'un ancien ami, eüt anang^ oette affiure. Mais M'- 
Co^ert avait 4^ le commis de PerrcutU, et la reoonnaiasance n'ötait pas 
sa vertu. Elle olSensait la trte vilaine esptee d'oigueil dont il 4tait 
anim^. Son sort ^tait de persäcuter ceuz sous lesquels il avait servi. 
II fit vendre dte le lendemain la Charge de PemtuU le receoeur beau- 
coup au^dessons de sa valeur et du piix auquel Perrault Tavait achetde, 
et ü nomma M'* Marin Intendant des finances pour lui faire rendre 
oompte avee une duretä eztraordinalre. 

L'autie Penault, auteur des Mömoires, commis, adoiateur de M'- 
Colbert, osa lui parier pour son frfere. !^coutons*le. 

«Je lui dis qu'assur^ment mon ir^re avait eu tort de se servir des 
deniers de la präsente ann^e, pour acquitter quelques dettes des ann^s 
pr^dentes; mais que la faute etait bien excusable se voyant menac^ 
toas les jours par ses cr^ciers dVtre mis en prison, ce qui ue se 
poavait faire saus ruiner son credit et saus eauser uno doulcur 
mortelle & sa femme et k toute sa famille; qu'au fond II lui etait dü 
de grandes sommcs [>ar le roi, et qu'il ne scrait pas tonibe dans ce 
malbeur, si elles lui avaient ^t^ pay^. M*"- Cotberi me r^pondit que 
mon fräre ^tait dans le raeme cas que les deux autres receveurs gene- 
raux, ses confr^res. Je lui repartis qu'il etait dans une Situation bien 
differcntc de celle de ses confr^res, dont Tun etait le neveu et lautre 
I'alli^ de M"" Marin, Intendant des finances, qui les avait favoris^s en 
ioutes rencontres, en leur procurant des fonds et des reassignations, 
tandis qu'il laissait tomber sur mon frere tout ce qu'il pouvait de non- 
valeurs et de charges facheuscs; qu'il y avait d'ailleurs mie autre difVerence 
entr'eux, qui etait (juc tous les acquits de mon [v'vvo ('taient en rcce- 
pisscs <lu bnrean de Tepargne, de sorte qu'il avait iait iows pcs paie- 
ments en argent comptant. au Heu ({ue la plnjMut des accjuits de ses 
eonfi*res etaiont en quittances comptable«, dans Jet^quelles ils avaient fait 
entrer dos billeis de I'^pargne, oc (jiii nllait ä do? ]»rorit!5 consi<iörables : 
car souveut dans uue quittauce comptable de ciuq ccnt millo fraucs, il 
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etitrait pour vingt mille ccus de billets de lopargne, lesquels n^avaient 
pas coüi^ plus de dix ou douzo mille livies, le surplus tounuuit m 
profit du reeeveuT g^neral et du titrier de r<$paigne.» Voil^t un petit 
detail de volerie finanolöre qu'U 4tait bon de ne pas iguorer. 

Poursuivons avec Perrault. «Que ces profits pouvaient avoir en 
quelque sorte dedommagö aes confr^res et les mcttaient dans un autre ^tat 
que celui de moD fr&re. Mes laisonnements ne plurent point ä M'* Colbeit. > 
Vous comprencz bien pourquoi, Mg. Ce giand ministre qui a b&ti 
Sceaux et qui a lai«s<f' dix-sept mUIions, comptait avec les tresoriers de 
r^pai^e. Et qui sait si «Luis la col^ve qu'ii dcployait sur Perrault le 
reecveuTt il n'entrait pas de l'humeur conlre un imbecile qui faisait toua 
les paiements en argent comptant. Quoiqu'il cn puisse etrc, ecoutons 
encore Perrault. «La reponse de M'- Oolbert fut que je pri8«e nion 
parti, et que je visae si je voulais bleu continuer h rendre service dans 
Ich bätimeuts; qu'en ce cas je ne-^i parlasse plus des affairess de mon 
fröre, que si je voulais continuer 'sa lui en parier je me retirasse, et 
qu'alors il m'ecouterait et me röpomb'ait. Je lui repondis que je n*avais 
point d'autre parti ä prendre que de nie taire et de me conformer en- 
tieremr-nt a sa volonte. Mon frere apres cette reponso recommen^a ses 
soUicitations pendant un tres long temps, donnant tous les eclaircisse- 
mcnts qu'on pouvait desirer, jusque Iii que par ses coiuptes arrctes ti 
la cliamhre (et tonte dofalcation faite des somnios dont il avait impru- 
denunent dispose) «le roi lui devait et lui doit encore, Ciir il n a jainais 
1)U etre paye, i)lus de trois rrnf niillr livrrs (cestii dire jilus de si.r 
mit milh' fr((nr<i de notro nionnaic actuelle) eu avauces r^iement faites, 
aigent comptant, an tn'snr royal. 

('.J'cus , coutinue Pcnaiilt, "iqnolqm's antres- ronfi'rcncos avoc M""- Col- 
bert, qui n aboutirent qu ä nu' tairo l'ermor la Ijoiu lio de la niriiio iiianitVe 
qu'il avait <l('j;i fait. Vn joiir cntin, je le priai de vouloir donnor ä 
mon fröre une petite t onnnission pour pDUvoir sul)sist(>r; mais je nObtins 
rien, et mon fröre <lenionra saus cliarge, et möme sans valet jxuir lo 
servir. Entre soi^ cn anciors, il y avait un nomme M'' Chartkr, qui 
etait rogardc connne le plus dar et le inexnrablc de tous les 

hommes. Ce fut lui n«>annioins ijui deviiit lo dt liMistur ei lo sontion 
de mon fröre contre Ujus so- anti'(^s oroanoiei's; et il nie disaii: si tuttt 
frire nniit mon hien rnfre ses mnins^ Je sa/tra/s hiru wp Je ffiirr reiuhe; 
mais ccsi un luninur ijn'oi} a ifforgr oh fnln d' un hnis; Je le soulagerai cn 
toiil er qni mc saa /Htssihle, hien ioin de l Opprimer. 

La reptitation de mon fröre etait teile qu(^ dans le tcmps meme 
de son ud\ t rsite (jui a dure seize ans, deux de ses amis lui ont mis 
en depöt tout ieur argent comptant, qui montait ä plus de quaranta? 
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miUe dcus. Mon fthie repr^eeutait qaelquefois h ISF- Colbert, qu'ratre 
ses cn^anciers il en ayait trois ou quatre de ses plus prochea paronts, 
qu'il edt ^t^ bien aise de pouyoir satisfaiie; que leuis crdancee ne nioii- 
tuicut pas cnsemble h plus de cinquante müle Uvres; qu'U le suppliait 
de lui accorder cette somine eo deduction des trois ceiU müle livres que 
le roi lui devait; et que s'il lui faisait cette grftce, il ne mounait pas 
avec tant de douleur. Co ministre eut la durott^ de les lui lefuser et 
le küssa mourir sans lui faire raison de la ni( andre chose.» 

Voilü un }>etit monument de l'equite, de rhumanit^, de la recon- 
nalssaDco de M"^ Colbert. Ce qu'il y a dV^rauge, est qu'aprfes une teile 
aventure IVrrault ait garde pour lui Tespcce de vönäiation qui di-stingue 
tout le reste de ses m^moires. Pour moi, j'ai toujours euvie de demander 
oonuneDt un homme peut etre graud lorsqu'il n'est pas bon? Je pourrais 
faire cette question au sujet de beauooup de i^putations ti os Ijrillantes, 
et j'ai quelque id^e que je pouriais la dötailler de mani^ k dötruiie 
mdme ces r^putations. II me scmble, comme ti J.-J. Rousseau, que ce 
n'est pas sans raison que les anciens reunissaient les deux epithötes 
Optimus maximus , lorsqu'il s'agissait de la Dinnite, et qu'elles ne 
peuvent pas etre separt'es, memc par rapport aux honimes. Mais ce 
n'est pas lä ce dont il s'agit pour le moment. Nous avons dejh jugd 
par la fortune de M*"- Colbert de la delicatesse de son Arne. Nous venons 
de voir un exeniplo de ];i scusibilitc' de son cccur. Voyons quelle eUdt 
la sagacitc de son esprit, et la justesse de son goüt, (Vabord dans los 
lettres, ensuite daus les arts, et qucls sunt les grainls .Services fjui lui 
ont acquis tant ircncens do la part d<'s beanx-p«prit.s. (J'cst SUl" quoi 
C/tarh's Fvrrault peut encoro nous telaiifr Ijcaucunp. 

De^ la fin de 1062, M""- Volhni iiu;iL;ina de l'unm r non \y<\9. l'Acu- 
denuc d» > iiiscriptions et bcllcs lettres, il ne {»ortait pas eneore j^i loin 
ses vues, mais un petit con?^eil des g^ns de letties Ks plus eai>ables de 
penser pour lui aux choses iiigc-nieuses, inscriptions, Ui x ises, allusions, 
l)rojets de fetes et de nutscamdcs, c'cst Vf-rmalt qui le dit, t^u'il se pro- 
l>osait d indi(|uer en qualite de surintt iidant des bAtinients qu'il n'etait 
p<»inl eneore, et qu'il jui VDyait sciilemeiit drvoir etre; car il avait une 
]>rcvoyanee etonnantf jtour toutes les plaecs (ju il ]touvait so faire doinier. 
Et un controleur geuerai a toujours de grandcs i'aeilitcs pour eon<|Uerir 
Celle des bätimenUs qui est une des plus lueratives jiuur quieoncjue est 
capable de prendre directement ou indirectement part ii ce qu'on appoUe 
Us murchcs. II ne s'agit i[uv de trainer les paiements, de faire iiian<|uer 
d urgent les ouvriers et le surintendant fous divers pretextes, et d attirer 
par lä sur eelui i i tnnto^ les (juerclles (jue suscitc l'iini»aticnee du uiailre 
lorsquü ha travaux iauguisscnt. En vain le buiiiiteniluiit cheiclie-t-il ii 
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les r^jeter sur le contrOleur g^ix^ral. Cela ne fait que donner matic ro 
k des contestatioDS perp^tuelles oü Ton ne voit nul uioyen d'aocomtnode- 
inent <iu'en chargeant le contröleur mdme de la surmtendance ou de la 
direction. G est unc petite maiiOBuyre dans laquelle on a vu des suc- 
cesseuis de M*^ Colbert suivre scs traoes ayec ane inteUigeiioe digne de 
■ lui. Pour s'aidor dans eette Operation aupr^s d'iin prince qui d'aill( nrB 
aimait la gloire et qu'U fallnit eblouir par des id^es bhllantes, M*^- Colbert 
erat donc devoir employor le sccours de ceux qui lui pararent les pliis 
beaux-esprits. CV ne fut point jmr int^TiH pour eux, tnais par interöt 
pour lui mdme, et afin de s'assurer d'autant mieux la sunntendaiioe des 
batiments, qu'il songea h se prociirer ce couseil litUiraire. La preuve 
en est que son premier discours aux gens de Icttres qu'il avait con- 
voques en pelit nombre afin que cela fit moins d'eclat, fut de leur 
demander uii secret invnolable sur son projet et sur los secours (ju ils 
pourraicnt lui donner. G est FerrauU qiü nous appreud ce fait page 
33 de SOS Memoiros. 

On voit de tout cela qn'il avait intmH de clioisir avoc soiu les 
gons (jui avaiont le plus d'esprit, de l^mi^r^? et de goüt poiir cn fiure 
ses quatre con.seillors; et dans ce tom}>s 11 ne lallait que savolr Iii"© pour 
faii'C un Xnm eholx. II ne prit ni Roilcau, nl Racine, nl Corneille, ni 
Pascal, ni inrinc aucnn de ceux qui auraient pu niarclier apres eux au 
second rang, niais Clnijic/'iiii qu'il connai«sait. romme il n fait riioinieur 
de Ic dire plusieurs tois (ä i'crrault) pour lliowmr du womh qui aiait 
le (joüi h' ilh ur (tenioin sa Pucelle), VahlH de Ihtirseis qu'il regardait de 
longuc niain comrue un [irotlipre de science et de litterature, l'ablie 
Cassagnes qui avnit ni< riii- son cstiuie et sa bicnveillance, et Perrault». 
II assenibla ces quatre honune«!. leur exposa ce qu'il exigeait d'eux, 
leur en denianda le secret, coamie nous venon«: de le remarquer, et 
tout fier de se voir a la tete d'une teile conipagnie, il ordonna quo le 
travail connueu^at sur le cbaiup et sous ses yeux «x)ar mettre eii ecrit 
ce qu'il venait de dire». 

Sil etait plus noble, ce serait peut-etre ici le cas de se souvenir 
du pruverbe: tel nindre. \td lald: Lmiis-qnatovxe n'a janmis passe 
poui- un prince niodeüte, ou ne doit pas etre surpris que son niiuibtre 
eüt de Ici vanitf'. 

Le grand nuil de eette vaniti^ c'est qu'elle excitait sans cesse celle 
du roi par de pctites flatteries que de verital>lement grands bonimes 
auraient dedaigne d'imaginer et d ecouter. I^rsqu'il n'y avait pas de 
trayail de commande, les quatre beaux-esprits Colbertins s'occupaient 
«& revoir et ä corriger les ouvragcs, soit de prose, soit de vers, cpii sc 
composaient ä la louange du roi, poui- les nietlio en etat d'ctre iin- 
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primes ä rimpiiiuei ie du Louvtp. . . . Chacun de ceux qui composaient 
ccttc pctitc Academie, travaillait aussi de son c6te h. des ouvrages par- 
ticuliers sur Ics heiles mtions de Sn Majesfv.* Qii avait il donc fait do 
si beau au niois de Fevikr lüü3, cpoque doiit il s agitV Qu a t-il fait 
dcpuis? Pauvre prince! heiueusement iie, noble et sensible, (juo Von 
doit compter a la tC'te de ceux quo la bassesse, rigiioiancc et les vices 
de lems »emteurs ont corrompu, qu'on louait K outrance puur des 
bagatelles ou pour des rnjustices, ce n'est presriuc pas ä toi qu il faut 
s'en prendre; si tu as tant de crimes ä te reprocher, si tu as äuerve 
km peuple par I0 luxe, si tu Tas ruin^ par les impdts, si tu as perverti 
les nuBurs de tes «ujeto par oelles de ta ooor, si tu as öcras^ ton pays 
pour ravager l'Europe, si le sang a ruisselö partout h ta ytax^ si la 
Hollande a manquö d'6tre ensevelie sous les ondes, si des flammes 
odieuses, honteuses et craelles ont d^voi^ les ^ts de Bade et le Pala- 
tinat, si tu as rendu pour quelque temps ex^crable h tes voisins la plus 
aimable nation que le ciel alt formte sur la terre et qu'il t'avait confi^I 
Oes malheurs, ees forMts atroces et d^ahonorants sont le d^testable 
ouvrage des Ifiches, des sc^teta dont tu fus environn^, qui s^uisiient 
ton jeune couiage, qui te plaoferent Thonneur oü il n'^tait pas^ qui 
t'apprirent ä m^onnaltre la justice, qui fomenttoent sans cesse ton oi^eil, 
qui l'ölev&tent oomme uu oolosse sous le poids duquel ton empire eutier 
fut affiüssö. 

Ö Vous, maitres du monde et Vous qui devez lötre un jour, espoir 
ou soutien de rhumanit^, que ce temble exemple Vous instruise! Craignez 
ious oeux qui vous prodigueront les ölc^es pour des choses de peu d'im- 
portance ! Craignez ceux qui vous parleiont de )a gloire, sans l'appuyer 
sur la raison et sur l'^quit^I Faites mieux! Essayez quelquefois de 
proposer l'injustice, et bannissez k jamais oeux qui oseront alors Vous 
applaudirl 

Mais pour que Vous puiss^ tenter avec succte cette utile exp^rience, 
il laut que Vous sachiez parfaitenient Vous-memes ce* qui est juste. Oe 
doit Stre r^tude de Votre vie. Gest une ^tude pour laquelle Vous ne 
pouvez Vous pr^parer trop de secours, et daus laqueUe les gens de 
iettres pounont spdoialement Vous aider, si Vous les encouragez Ii s'y 
livrer. Iis n'eussent cori-om}>u personne, si I on n'ciit pas caressä et 
payd los corrupteurs. Le veritable mctier, l inlt kH, la gloire des hommes 
studieux est de eonsulter la raison et de dire ia veritö. C'est leur emploi 
natural, c'est la fonction (pii leur est la i)lus douce, et ti laquelle ils sont 
les plus propres. Mais c'est celle aussi h laquelle l'etaient le moins les 
beaux-esprits du regne de Lonis-t reize et de celui de Louis- quatorse, 
tremblaiits sous le despotisme et s^duita par les places et par Tor qu'on 
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vcrsait sur les flatteurs. Leurs tetes c'p^aroos. leurs coMirs avüis se seraient 
crus coupables parcequ'on Ics aurait traitrs corame tels s'Üs eussent 
ose penser aux devoir? de Icur maitrc. Iis s'inmginerent n'etre faits quo 
]»our chntonillcr son oigiuMl |iarce([u'on iio leur d<niiin point (lautre täclie; 
et c'cst aiiisi (^ue dos iiiiiiistres prevaricateurs truujperent, degradercnt 
1 une }>ar 1 auiro. les deux especes d'homines quo le eiel a formes pour 
etrc les plus utiles h la tcrrc, les rois qui doiveot la gouveiner, la 
prot<Jger, et le« ?avants <[m (loivnit rinstmire. 

Rien de ydus ridicule, rion dr plus ivvoltaiit (jue le travail de cette 
naissante Academie, eoiiipost r des lioinnies les pluH nK<li<)cres, et dout 
M"" Colbert eoiitournait eiuioio ICsprit ä des bassesses, seiiiblable h ces 
grands crimincls qui fuiit jueparer le poiboii par des mains subaltenu.s. 
Je n'en eiterai (ju'un exemple. On en ]>ent voir plusieui-s daus le siede 
de Louis-quatorzc. La iiuiititude en ( st allkdissante et triste. 

«M""- Colbert demanda une devise pour Mg. le Dauphin, qui ii avait 
cncorc que troin ou quatre ans. J'eus (dit Perrault) le bonbeur d'cn 
faire une qui fut agreee prelVrablemont ii j)lusicurs autres. Le corps est 
un öclat de tomierre qui .sort de la nue, avec ee mot: 

^Kt ipso terrct in ortu*. 

Les nialheureux! les iiiibeciles! Et qu'eussent-ils l'ait de pis, s'il 
avait t'alhi rt iidro le jeune prince odieux des ses prcniiiics ainu'es a la 
iiutiou et a l Europe? Coiiuuem! Iis iio puuvaient pas iniagiuer iiu'uu 
roi de France düt etro bienfaisant, perc de son peuple, protecteur meme 
des autres nations! Iis disaient ix l'univers, ils lui disaicnt ii lui-meme 
que dha reufouce il devait etre temble. L'idee d'uu soleil levaut, qui 
raibellit la terre en attendant qu'il puisse sou midi l echauifer et la 
rendre föoonde, ne leur aurait paru ni riante, m noble, ni convenable, 
ä un jeune prinoe destioö ä regiier. H leur fallait la foudro: Que ne 
les art-elle öcras^I 

«Ahl ^uand eile forma cette eugeance infaumaiue, 
La nature oublia de lui donner un coeur.» 

VoUaire. 

Voil& quels ^ent les gens de lettres qui avaient la confiance de 
M'> Colbert. Yoilä ceuz quil payait ch^rement. Voflb oomnie fl les 
dirigeait, et comme il se faisait valotr aveo leur ingdnieuse et cruelle 
bdtise, car je ne puis dire avec leur esprit 

Lorsqu'il edt compris que le secret d'un travail perp4tael de pointes 
serait difiicüe, pour ne rien dire de plus, k garder entre quatre poätes, il prit 
le parti d'en parier au roi oomme de quatre boromes sup^iieurs qu'il 
avait r^unis pour älever des monuments dignes de la gloire d*un si 
grand monarque. II les pr^nta et leur fit tenir par Laiäs-^ahrjse 
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cet Strange disoouis. cVous pouves, Mmeun, juger de restime que 
je fids de vous, puisque je vous oonfie la cbose du nKmde qui m'est 
]a plus pr^euse, qui est xna gloire: Je suis sür que tous feiez des 
menreilleB. Je täcberai de ma pari de voua foumir de la mati^ qui 
märiie d'etre mise en oeuvre [>ar des geiiB ausai habiles que vous ctes.» 
C'utait ä Chapelain, k fioiirseis, h Cassagnes, h Penault, qu'on faisait 
aiDsi parier un prince qui aimait v^tablemeut sa gloiie. £Ue 4tait ]k 
daiis de belles mains. 

On joignit Ii ces nicssieurs Charpentier qui ne valait guere 
mienz; et il fut i^lu m|u ils öcriraient I hiMoire du roi d'aprto les 
gazettes», «nuxquelles M**- Colbert ajouterait ou letroncherait cc qii'il 
jiij!rerait necessaire» ; entr'autres il dicta un jour h Perrault «lafiGure 
de M'- Fouquet d'un bout ä l autre, et la fit letoucher trois ou quatre 
fois avant de pennettre qu'on la trauscrivit». 

Quelle histoiie que celle d'on roi, revue et ooirig^ par son ministre, 
et que celle d'un ministre disgracie, dictee par celui qui, abusant de sa 
ocmfiance, a envenimö ses actions, l a ti-ahi, l'a perdu, s est elevc sur sea 
ruiues, et Ic persecute encoro d'une main eii feignant de le peindre de lautre? 

Eufin, M'* Colbert s'occupa de rAcademie des scienccs, etablisse- 
ment vraiment glorieux et utile, qui etait döjii forme eu quelque favon 
par les asseiiiblecs qui sc teiiaient «alors chez M*"- de Montnioii., con- 
seiller d'ctat, amateur de toutes les sciences et de toiis les savants, 
couinie aussi de tons ccux qui etaient en rcputatitm <roxceller en quehjue 
scienee, soit dans le royaumc, soit dans los pays ctraugers». Je ron- 
servc lü style tivs plat de Perrault. C'est uu mouuuieut de plus u la 
gloire de M*^- Colbert. 

Cf uiinistre, en iiKttaiit cos «nvnnts sons la pr«»ttc(ioii du r<n, les 
regk'inenla, comme il rÖLcleim ntail les manuracturcs. Jl horna le noiubre 
des sciences dont ils doviaicnt s Oecuper «aux mathematiques, a lastro- 
uomie, h la botani(|iu', h i anatoniio, n la chymie». Uranie reont des 
fers, n leur defondit de discuter les matit i<'S du ])olitique, a cause du 
peril qu'il y a d(! rcmuer ces sujets saw« ini<sion ou sans n«.k;essite. 
C'est toujours l'errauit qui parle. II iutroduisit pamii eux des distinctions 
hiiniiliantes, et ciuq cia.^srs d t K vp« qui 110 dcvaient faire (|U i couter, 
qu'il a fallu depuis changer, partiu cii adjoiuts. et partio en associt's: 
vv qui donne ciicore Heu dans cette resjiecUibli' coiiiitagnie k une foule de 
potites brigues, de pciites cabales et de graudes iuiinities (|ui se mani- 
le^rteut ä cbaque promotion, et qui sont tri's nuisibles aux jaoj^es des 
sciences. C'est ainsi quo l'osjd-it n'cileiuontairo ocrase tout co (|u il touciio, 
s< inblable ti ces aniniaux stupides »^ui, dit-on, par exces de tcndresse 
<:*touifeut leurs petits. 
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On pouiTnit douicr cependant, en voyant avec quelle 8eveht<^ M*"- 
Golbert interdiaait k rAcad^mie les discussioDS politiques, que ce füt 
par un arnour bien vif pour les scienccs qu'il sc mit h la töte de cette 

Academio. On pourrait croire qu'ularme des Conferences qui se tenaient 
cbez ^V- de Montmort, et ne voulant pas faire crier contre soi tant 
d'hommes considerables, 11 imagina de les enchainer par des bienfaits 
et par une apparento protection qui, tout en liattant la vanite du 
monarque, feraient trouver moins dures aux savnnts les probibitions et 
les entraves qu'il voulait leur imposer. II est (lilli( ile de se plaindre de 
celni (iiii doiine des rocompcnses, menie quand il einpocherait de les 
nieriter. D'nilleurs les goiis de lettre? etant en g;('!u''ral des liommos ii 
qui le geiire de leur eihuatioii reiul tris prccieuses les jouissances 
paisihles et dclicates, et ä qui la l'ortune en nfnse les nidvens, snnt 
inüiiinient seiisihU s h, la gencrosite qui les leur prucure. Leur änu- plus 
t'levt'e j)ar Ii urs ctudes, et leur corps plus anieflli })ar leur vie sedcntiiirc, 
les rendent tris susccptibles de reeoniiaissauce. I'lusieurs d'entr'enx ont 
ete flattour« ]>ar int^uvt. Un beaucoup plus grand uonibre l uut i te par 
un sentinient de gratitude, quelquefois cxagere, rauis dont le lond tient 
a un princi[)ü lionnete et nol)le. G est j)ar U»-meme (|u ils out fait sou- 
vent le pltis grand mal; <iu ils oiit tronjjie les |)rinces, les ministres et 
les peuples; qu'ils ont seduit ])ar des loujui^es ceux qui les avaient 
seduits pur des i)resents; (pie, voyaat troj) le bieulait( ur oü il s'agissait 
de juger I bunniio public, ils ont encense de inauvaises actions, preeonise, 
consacre de mauvais exemplcs qu'ils ont ainsi rendus contagieux, et qui 
par une siüte de cette contagion, out cause les malbeurs de plusieurs 
pays et de plusieurs geut raüuus. 

^La rqmlalion de M"^- Colbcrt est j^urtmit uue graudu preuve de 
cette fucilite que les gens de lettres ont ä louer [)uur quelques bienfaits 
et meme fort au-delä de ee que ces bienfaits valent. Ceux memo qiü 
n eu ont rien re^u, se croieut encore obliges d'(^tayer sa gloire. 11 a 
proti^gö les lettres, dit on, il a verse les pensious sur les litt(5rateurs. 
C'etait donc un grand hommo. 

1° On pourrait ä touto force pensionner des littörateurs par interet 
o« par vauite sans etre un graiid hemme. Fran^ois-prmiier qui en 
a beaucoup pensiomies, qui a fond^ le College Koyal, et qui de plua 
faisait lui-m€mie des vcrs, u'^t qu*uu bnUaut Chevalier. 

2^ L'esp^ de protection que M'* Colbert a doim^ auz lettres, 
en a plus retard^ que hftt^ les progräs. 

Cette grande geu^rosit^ tant vantte füt bien lein d'dtre ezoessive, 
et ne fut au fond qu*une charlatanerie mimst^iielle qu'il n'avait lui-m6me 
aucuue Intention de soutenir; car loisqu'il crut avoir recueÜli toutes les 
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louanges ä pen prts que pouvait lui valoir son aigent ou plutdt cdui 
du Toi, ou plutdt celui du peuple, il cessa de payer. Or pourtant^ 
donuer et retenir nc vaut. L'histoire de 06 fait raooiitöe par Tiag^nu 
Pemuilt est fort curieuse. La voici. 

«L'Acadömie des sciences n'^tait pas encore toutäfait etablie, que 
M' Colbert fit un fonds de la somme de oent xnille livres 8ur 1 etat des 
bäümeDts du loi pour dtre distribuö aux gena de Icttres. Tout ce qui 
86 liouva d'hommes distingues pour l't^loquenoe, la poäde, lea mecliaiüquea 
ei lea autixs sciences, tant daus le royamno quo dans les pays etrangers, 
re^oieut des gratifications, les uns de mille ^us, les autres de deuz 
nulle li\ne6» les autrcs de cinq cents ^us, d'autres de douze cents livres, 
quelqueo-una de mille livres et los moiadras de alz cents livres. II alla 
de ces penaioDS en Ttalie, en Allemagne, en Dannemark, en Suöde ot 
aux demiers extrt'mites du Nord : elles y allaient par lettres de change. 
A legard de celles qui se distribuaient ä Paris, elles se portörent la 
premiöre ann^e chez tous les gratifics par le commis du tresoricr des 
bAtimeiits en or, dans des bourses de soie et d'or, les plus propres du 
monde: la secondo annee dans des bourses de cuir. Commc toutcs 
choses no pcuvent pas (leinourcr au mCinc etat ot vont naturellement en 
deperissant, les anmcs suivautcs il faliut aller sui-meme recevoir les 
ponsions cbcz le tresoricr en monnaio ordinaire. Lf»? nnnees bioitot 
eurent (luinze et scize niois, et qnand on «bV'Iara la guerre ä l EspagnCi 
une gramlc partie de ces gratifieations s'ainortireiit. Keiimrquoz, Nfpf., 
que c'etoit avant la guerre et dans la plus j^rnnde prosperite tlu niini^stire 
de ^f^- Colbert, lors<iu'il nepiDuvait [loint encore lo ]>osoin d'argent, <jue 
les aunres des pensionnaires coiiiiiienraient ;i avoir seize iiiois. Remarques, 
encore «que M'- Cbapelain, l'ubbe de BourtJeis et M""- ('areavi füren t 
ceux qn'il consulta partie ulieremcnt siu" le cboix». Aussi ce choix fut 
bien etrange. J ai vu dans les coinptts originaux rendus par M""- Colbert 
a Louis-ifuatorzp , et arrOt<^s de la niaüi du roi au conseil des financt^ 
les liuniij des gratities, II n'y en a pas plus de six ou huit qui aieiit 
laisse une repntation. Les autres et les mieux payed, sont des etres 
absolument ignort'S, des jesuites, des avocats dont qui que ce soit n a 
jamais entendu parier, et qui, s ils ont etc de grands lioninK s 1 ont 
et^ bien incoyniio. G est ainsi que W Colbert se connaissait aux ietties ; 
c'est Ih tout ce qu il a lait de plus grand pour les |»roteger. Cela valait- 
ii taut d'eucens? 

V. A. serait-Elle curieuse <le üavuii- s il sc eonnaissait d'avantage 
aux arts (jue ehacun, pour ainsi dire, peut juger uvoc des yeux et une 
^tineellc de goiit naturel? II fuut voir comme il se conduisit relative- 
lueiit ii la la*,ade du Louvre, et aux divers projets de FcnauU le m^edn, 
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de Le Vau et du Cavalier Berum, Bien n'est plus comiqoe. On voit 
le ministre qui legarde toujours derri^ lui pour apprendre ce qu'il 
doit penser, semblable au jeune homme dont parle Rousseau qui re- 
gardait si son gouvemeur ^tait lä pour dicter ses röponseSt et qui ne 
le trouvant pas, se renfeimait dans un noble sUencOi ou disait une 
platitude. Perraulti admirateur ötemel de M*^* Golbert, est Ui-dessus le 
meilleur ^rivain qu'on puisse oonsulter. 

Le Vau, prmnier architecte du roi, ce qui ne veut pas dire Pre- 
mier architecte de France, avait fait un projet pour le Louvre. FerrawU 
U meämn, qui ^tait encore rooüleur architecte, en fit un autre qui est 
celui ([ui a 4it4 ex^cut4 et dans lequel Perrault le comniis r^lame Tid^ 
de la colonnade qui en fait la plus grande beaut^. Plusieurs auties 
firent aussi des projets. Daus Tembanas du choix, ou euvoya tous 
ces projets en Italic. Perrault lo comiuis fut chaigö de faire la lettre 
quo M"" Colhert tlevait öcrire au Poiuss/'k k ce snjet, et dans lequel il 
oxposait le projet de l'Acad^mie fmn^aise de peintiiro qui a de[)uis ^t6 
elablie ä Rome. II rapporte cette lettre qui est belle et noble, propre 
k faire lionueur au roi et au mini.stre, niais qui ne futpoint approuvde, 
point signec et ne partit point. Les dessins partirent. Lcs plus fanieux 
architectes de Korne les vircut, Ics critiqnrrent et envoyijrent tous des 
projets fort bizarres «qui n'avaient», dit l'errault, «aticun goüt de la belle 
et sage arcliitecture». II est fort croyable sur ce poiut, parceque lui- 
m&mo ü'i'tait pas sans goüt ä cet ^gard, et que son fräre pouvait sans 
cesse i eclairer. 

Dans ce meine tcmps, il y avait ii Paris un certiiin abbe ISenc- 
(h'fii qui avait fait comiaissanee avee M"" Oolbert du temps qu'il etait 
intendaiit de M' le cardinal Mazarin. Cet abbe prona laut le merito 
du cavalier Bernin, et le mit si fort au-dessus de tous les arcbitectes 
d'Italie, que M"" Colbcit prit la ivsolution de le faire vciiir en France. 
Louis-quaforrf lui ( ciivit une lettre extremement flatteuse. Le (lue de 
Crcqin, ambassadeur exiraordinaire, fut cbez lui avee la iiu'inc pompe 
que cbez le papo, le prier de vcnir en France. On lui lit roiidre les 
plus grands hoiinours t«tut le lons^ de la route. On (udonna k tous les 
ofHciers municipaux de Ir conqilimenter et de lui [lortor les presents de 
leur ville. Ceiix meme de Lyon, qui ne sont dans cet usage qu'avec 
les jtrinces du .♦^nng. y furent obliges pour le ramlter Bernin. Des olfl- 
ciers et des cuisiniers envoyes de la cour, se trouvirc nt sur la fix)nti( ru, 
et prirent soin de sa table. M"^- de Chambray, seigueur de Chantc-lou, 
son anii particulier, maitre d Imtel du roi, fut le recevoir ii six lieues 
de Paris, et eut ordre de lui teuii- eompngnie et de le conduir© partout. 
II arriva entiu, vit le roi, fut pai-faitemcnt bien re9U. 
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II fit tendre ses dessins dans van cabinet fort propre oä personne 
n entrait que liii, M'- de Ckante-hu et M''- CkUberi, Quelques peraonnes 
de qualit^ ä, qui M'* Colbert youlttt bien donner ce r^gal, j fuient aussi 
adinises. Au bout de quinze jours ou environ, le sienr Fossier, qui 
avait ordre de fouroir au eavalier tout ce qui lui aerait n^cessaire pour 
deaatner, me dit (c'ealr^dire ä Permult) que a je le yonlais, il me 
ferait voir les dessina du eavalier. J'acceptai son offre, et je vis ces 
deasins le lendemain; M*- Colbert me demanda si je les avais vus, et 
je lui röpondis que non. Je puis assorer que c'est la seuk fois que je 
n'aie i>as dit la y^rit^ ii co niinistrc. (Test quelque ehöse de fort granä^ 
me di^il. II y a saus doute des oolonnes isol^, lui r^pon,dis-jo. Nmi, 
reprit-il, dies soni an tirrs du mur, La porto est fort grande, lui dia-je. 
Nm, r^pliqua-t-il, eäe n^esi pas plus grande que cdlc de la com- des cui- 
sines. Je lui dis eucore quelque autrc chosc de sem])lablü qui allait & 
lui faire remarquer quo 1c eavalier Bernin otait toiube dans les memes 
d^fauts que Von reprocliait nu dessin de M*" Ix Ym, et de la plupart 
des autres architeetes: et ce fut a cetto Intention quo je feignis de ne 
poiot oonnaitre les dessina du eavalier: ces critiques devant avoir plus 
de force ne les ayant pas vus, que si je les eusae faites npr' les 
avoir examin^; outrc quo je n'aurais peut-^re pas ose en dire alors 
mon avts arec antant de liberfe. 

On voit, et que Colbert u'apercevait pas les defauts de 
Touvragc de Bernin, et qu'il les regardait oomme des beautt'S et qu'on 
aurait 6i6 mal venu a lui dire trop directcnicnt le contraire. 

Ce qui suit est bien plus plaisant. Perrnnlt exciti^ peut etre par 
son frere, ou au nioins impatiente des vanteries du raviilicr, biisarda 
de faire cun Memoire des quelques-uns des defauts dont son |)lan ^U\\i 
renipli. Cnr je ne jujjfeai pas h propos d'cii roinnrcjuer un bien ^raiid 
noml»ro j>(»ur la iireniiere fois». Ce rc^peet pour la pn-vontion ministerielle 
montre h ^{\\v\ point cllo ötnii forte, «J envoyai», dit-il, «ce Memoire rt 
M*"' Colbert t\u\ t'tait alors ä Saint Oermain. I>a prenn'ere fois qu'il vint 
h Paris apres l'avoir reru, il me i\l entrer nwc lui dnns son janlin. et 
quitta meuie laiulience qu'il <l(>i"inait pour nie parier. J'ni <ir suv 
pi'iHf nie dit-il, <}h mhnoirr que mns m'<ii'< ~ curnifr. Totti ce que 
vmtfi inarquez r.st-il ri*ai? et Vaiez-voun htm ejumiiv';* T/rt bonne 
questioni sur un dessin d'arebiieotin'e, dejii vingt fois examiue par lui- 
meme, et (pi il avait trouve qm-lqn» cltose de tn\{ gminil Est-il vrni que 
cela soit henii ou laidi* Je ne erois pas, Mon.sienr, rt^pondit Permult, 
avoir Hon niis qui ne .soit connne je Tai observ» : niais n'y nuruit-il pas 
de 1 iiuprutlence dans la liberb^ que j'ai prise? Vvuti <nr£ htm fuif, me 
dit il, continuez. On ne peut trop H*^claircir sur une nuUiere 
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de eette importanee. Cest cncorc un bon lieu oomman de ministire 
8ur une chose, on le repeie malgre soi, oü il ne faat quo des yeux et 
du goüt. Et le suivant est aussi fort boD. Je ne eomprends pas», ajouta- 
t-il, *c(munent cet hemme Venknd de nous dmner un dessm <m ü ff a iamt 
de chofirs mal eoncues.* Perrault eut pu n'-pliquer, je no eomprends pas, 
Mousieur, comraeiit vous entmdez davoir trouve cela si bcnu et si 
grand. Mais il ötait trop poH, et W Colbcrt n'aurait pas cnfcndu plai- 
santcno. «Dte oe moment nieme, il vit biea sans deute qu'ü s'^tait 
mal adressc . . ccpendant il parlait toujours du cavalier Bemin avec 
une estime extraordinaire.» 

Si le ministre, faute d'avoir eu Perrault derriöre lui, s'etait tromp4 
siir le merite de larcliiteete, larchitecte qui le voyait repetant gauche- 
ment les observatioiis que soii commis avait tacbe de lui faire enti-er 
dans la tote, ue se troiii{>ait nueunenient sur letenduo des lumi^^o*! du 
liiinistro relativoment aux arts. 'M"^ OoU)ert», disait-il, *me traite en pHit 
garrou* (ee sont les termes du journal de M""- de Chante-loii, rites par 
M""- Pen-auU) «rtt.TC (/r.s- discours inutiles snr (hs jirivrs et drs nnuhiils 
soit^ ^f'rrc, il consonnuc dci^ rnngrvfjatmnf^ fontrs mtih-rfi. II vcui faire 
liiabtU et n'y entend rim. Gest un vrai Cocalone^.* 

Si ces propos etaient rapportes ii M"" Con)eri, coinme il parait ([uWs 
le fureiit en {»artie, ils devaient diminuer beaucoup m prevcntion j>uur 
l'artiste italien. Soit fju'il ei\t Thabitiide de la faussele dans le caraetere, 
soit qu'il ue süt que dire, m annioins lorsiju'on Uli iiioutrait des dessins, 
il continua d'admirer le Beiniii en sa presenco et de le blilnier avec 
Perrault. II y avait reellenieiit dans le projet du cavalier le defaut qui 
se trouve dans juesque toii.s les palais d Ualie. Les appartements de 
decoratioii. les sulons, les galeries, Ks siüles de festin et de comedie 
eussent ete süperbes, et le roi ni sa cour n'eussent eU.^ lorrrs. 

On le pressa de donncr au moins une chambie au rui dans kquelle 
ce prineo püt coueber et recevoir ceux qui ont droit dy cntrer. Le 
cavalier crut pourvoi r :i cela pai" une invention tres mesquine, qu'il 
offrit avec la plus grande em[)base et (jui n'aurnit pas ete executable, 
puisqu'il aurait fallu jeter bas le pavillon dcja construit, ce qu'on ne 
voulait pas faire. «M^ Colbert parul approuver sii pensee et lui donna 
beiuic'oup de louanges. Perrault lia.sarda de faire obsers'^er tout bas au 
ministre rinconveuient d'abattre le pavillon. Le Bernin voulut savoir 
ce que Pomult avait dit. ISV Colbert protcsta «que ce qu'il venait 
d'entendre, ne mdritaitpas d'etre repetöt. Le fier Italicu insista jusqu'ä 
menacer de quitter la France. ... M^- Colbert lui fit pari de l'objection. 
On voit bien, dit le cavalier, que Mnmienr n*est jmit äf la profession; il 

» Jetlenliills wül in der Bedeutung von Coq u l äne hier gebraucht. 
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ne Uti o^pariient donc pas de dirc son smiimad snr wie chosr ou il nc 
CfmmtU ricn. M""- Ck>lbert lui dit qu'il avait raison et qu il ne fallait 
pas s'arretcr ii ce que je disais, continue Perrault. «Je fus doiic traite 
de part et d'autre coiiime le plus chetif et Ic plus igiiorant de tous les 
hommes. Ld dcssin fut admire; on [larla de quelquc aiitrc chose et 
la compagiiic sc s<''para.» Alors Perrault qui toui Iiumilit' suivait M^* 
Colbert, lui demanda pardoii de la lihert«5 qu'il avait prise. <^Crot/e'- 
rous», rcpondif-il, "qnr. jr nr roir ptis foid rda anssi hicn qtif voiisy Prsfc 
sott dn* (je n ose oniploycr lu lettre initiale dont se sert Ic fidMe historien 
Perrault, et qui est la seconde de l'alpliabet) ^qui pensc tioiis en faire 
accroire.* Perrault tres etoniu'', Jona Dien, dit-il, de ce (ju il lui faisait 
«vnir si claireinent ce que c e^<t que la coiu", et ä quelle disdmulatiou 
sont obligt^s ceux qui vculunt y vivre». 

La reiniir(|ue est comique, et pourtaut je 110 la crois pas juste. 
II mo j»aruit clair que M""- Colbert <^tnit en effet di's.simuli'', ou h la fois 
igin.iunt et vain; ou plutöt qu'il n'iiiiissait les trois <|ualilt''s ; niais je ne 
Vüis pas du tont qu'elles soient iiulis|)eiisal»les pour vivrc, iiiOmc k la 
cour. J ima<;iiK' que pourvu qu'il iie IVit pas brutal, un homme simple 
et droit, qui dirait sans preteatioii, pulimcnt et tidMenient la vt^rite au 
nialtre et aux subalternes, en obscrvant sculenient dans l'expression les 
ögards quo les hommes <l(»ivünt ä raiiiour -pn)[»re les uns d^'s autres, 
jMJurrait d'abord ne pas plaire, mais acqniTrait a la longuc la contiaiico 
universelle, et uu degr^ d'e.stimo qui le mettrait au dessus de tous les 
inlriguants (pii ae contraignent, mentent, jurenl. se parjurcnt et font 
tAUit d cÜorts pour trom])er tout le nionde qii ils (inisseut pur ne troinper 
personne, et par averlii- chacun du se nicttru eu garde coutre eux. 

Nous voilii bien loin de M"" Colbert, bien loin meme de la manierc 
dont on se condait ordinairement dans les cours, bien prös h ce qu'il 
me semble, de celle dont devrait s'y conduire uu homme, meme qui ne 
serait que spirituel et prudent. 

Retournerons-nous ä celle de Loms-^Mxlorge? Nous y veirons des 
personnages fort difiß^rents de eelai que je viens de peindio. Encore une t 
sofene ou deur qui ne sernient pas mauvaisefl & mettro sur le thdfttre, 
et pois noQB laisserons ccs gens^llu Car ce serait Vous tenir trop long- 
temps, Mg., en trop mauvaise compagnie. On choisit un jour pour 
prendre une räsolution definitive au 8^jet du dessin du cavalier Bemin. 
M'- Colbert bien siffl^ par Perrault, acoourut le prämier et jeta dans 
l'esprit de Loms-^wdorM (qui, comme Colbert lai-m§nie, attendait un 
peu qu'on lui dit oe qu'il devait admirer) <piel(|ues soupijona sur la per- 
fection de ce plan. Tous deux, ainsl prepar^, se rapproch^rent des 
courtisaos, aujcquels le roi «demanda ce qu'ils pensaient du dessin du 
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cavalicr dont le modöle en grand et en potit «tait devant leuis yeux, 
Sans donner aucune marque de ce qu'U en peasaiis, et peui-^tre bien 
combatta entre raiicieniie admiration qu on lui avait mspur^, et les 
nouveaux avertissements qu'on venait de lui donner, n'en pensait-il 
rien lui-m§me. cMesaieurs les oourtisans furent trts embanass^, car 
on sait qu'ils ne sout preaque tous aupr^s du roi que pour etre de soii 
avis et en ezagöier la sagesse k Tenvi Tun de l autre. Comme üs 
avaieot pcur de nc pns entrar dans le scntiment du roi, c'^tait un 
pLaisir que de voir l adrcsse nvec laquellc ils parlaient sans prendre 
ni le pour ni le coiitre. » Aprös avoir ecoute tout4?s Icurs bclles phrases 
qui ne signiliaient rien, «lo roi ne se d^lara poiot, s'en alla sans rien 
r^ndre« et chaeun le suivit sans dire un seul niot>. 

Copendant Porrault assiege^it Colbert de memoires ; et celui-ci 
toi]UOurs iudt'cis, toujours iucapable de juger par lui Tneme, le fit appeler 
enoore unc Ibis pour lui redemander sil ttnit hicn sur de tont ce gu'ü 
avait nn's dans crs nuimires. Perrault les fit certiüer par 1t" si 'KjnrHr 
Mathias j ^äve du Bmiin. Alors le parti fut pris; Mathias lut bien 
paye, le Bernin enoore mieux; et l'un et lautre furent rcnvoy«^ par 
delk les monts. 

Une antre petite anecdote assez jolie, et (|ui montrc que le Bernin 
connaissait |>our le moin? aiis-i bien W Colbert, (pie M""- Colbert, relaii^e 
par Perrault. pouvait connaitre le Bernin, c'est que lorsqu'on porta ti 
celui ci, la veille de sou depart, irois mifle. Louis d'or, avee nn brovet 
de donze miffe firrest de pen^fiim, et un de dou.:e rmf (irrest pour .'^on Iii«, 
il dit an porU'iir «qu ii I cgard du hrovot, il eroviiil (lu'il pnnrrait vivo \K\yö 
une aiiuff ou deux, et pas davanta,L,'o». Perrault n''[)()ii«lit <^<[ue les prt)- 
messos (]u mi rtaient solides, et que le cavalier u avait aueuii «njet de 
pouvoir < n doutt^ r . Pcrraidt faisait son mutier de coiuiuis du miuisti*e. 
Mais eetait le J>rni/,i avait raison. 

Quaml il fut {tarti, la eoneurrence p<»ur le plan du T^ouvro rcsta 
seulenient entre rareliiteete Le Vau et le niedei in Perrault. On h ur lit 
k cliaeun refaire un iiouveau dessin. Et ces dvxix dessins Tun nt mis 
sous les yeux du roi. Perrault le commi.s etait present. II iiy avait 
en ontre avec le roi (jue le eajtitaine das gardes et M*" Colbert: Louis- 
quatorze ayaiU regarde fort alteutivenicnt los deux dessins deüiaiida ii 
M*" Colbert iequel des deux il trouvait le plus Ix au i t le plus digue 
d etre exs'eute. Ce niiuistre dit que s il en etait le iiuiilre «il elioisirait 
celui (|ui 11 avait poiiit de peristyle: ee dessin etait eelui de M"" 7.« F««, 
ce qui iii etonna fort», dit Perrault. Mais il ne .se fut pas plutot deelare 
l)our ce dessin, (|ue le rui dit: «et mni je ehoisis V antre. tpii nie semhlc 
plus hcau et plus majestueux. Je vis que M"" Colbert uvail agi eu babile 
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oolutisan qui voulait donner tout rhonneur da cboix ä son maitre. Pcui- 
^tre m«me ötait-oe un jeu jou^ entre le roi et lui». Quelle pitiö, et 
quelle pitid plus grande d'appcler ces petits couitisans de grands 
bommes, de les louer de g^nöratioii en g^n^ration, de leur d^oemer 
acad^miquemeiit des Sieges i^gds par ceux qui ne savent pas, pour 
^blouir eeuz qui sayeut encofe moms, leur faistoiret De Tintrigue, de 
FiDgratltude, de roigueil, point de goüt, point de savcdr, peu de lumiferee, 
poiut d^humamtä, poiat de bontö, une envie confuse de faire de grandes 
cfaoses, uue Ignorauce piofonde snr les moyeua, aucune suite et beauooup 
de cbarlatanme dans Tesprit, une probiti^ qui permet de voler trente 
miUioiis ä son maitre: yoilä ce M'* Colbert quon a nomm^ Grand, de- 
puls rimpression du Sl^e de Louis*qaatorze jusqu'ä ce jour qui perdra 
saus doute eette ^pith^, dont je Vous demande pardon. Mg., de Vous 
avoir sä longtempe entretenu, et sur lequel je Vous promets de ne plus 
oavrir la bouche; car il ne vaut ni le temps de V. A. S. ni le mien. 
Je suis s^eusement fäeh^ qull ait tenu tant de i^aee dans cette 
lettre. Je profetais d'y faire entrer un second artide, et je ne Tose. 
Elle deviendrait trop volumineuse, eile risquerait do Vous ennuyer. On 
dort au sermon, quclquc bon qu'ü puisse ^tre, quand il est trop long. 
Et de toutes les fonctions (pie je poumds remplir aiipr6s de Vous, cf Uc 
d'Intendant du sommeil de V. A. est pourtant celle dont je serais le 
rooins flaitö. 

2«. 

Ohne Datum [l?74j. 

[«Des conrbeB politiqucfi.»] 

Je demande bien des pardons u Y. A. S., si cette lettre a ete re- 
tordee. Mon cceur est h Carlsrulie, h Vos pieds, i\ cot**; de Votre table 
verte; il assiste h Vos lectures ; il est p^netre de Vo« l)ontes et de cclles 
de Vos adorables Pareuts. Mais luon cceur ne suffit pas pour meriter 
Votre attention. Je devais ix V. A. le memoire sur les Courhes p<iii- 
tiqucs dont j'ai expose le plan au grau d Daniel Bcrnonl Ii , qui l'a con<;:u 
et appronW', et auquel j'en ai proniis une copie j>our le mettro h portee 
de travailler sur ect objet, commo il me l'a fait o«|>erei'. Or il n'est 
pas aussi nise de faire uii mciiKmo qui demande uiie trte tri'S fVoide 
et des coinbinuisons tres sev^rcs que de se livrer ti l'impulsiou d'uu 
caraclere .sensil)lc. 

J ai Ulis ü cet ouvrage beaueoiii» plus dt temps qu'il ne vaut eii 
hii-memo; non pas plus pont-etre (juc vaiidront los consequenees, 

s'il eontribue nu .sueees de la grande et imjxtrlante vuo dans lacjuelle 
Mg. Votre Pt re, ^'ot^e « xtellent Pere, le nötre ä tous, celui de bon 

CatI Fmdr. r. Baden, Minbean nn<) i>ii l'ont. 11. 19 
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pays, celui da monde entier 8*il pottvait 1 ctre, m'a engage & le com' 
poser. La conqudte des g^omdtres ajoutcrait beaucoap k la reputation 
des prindpes de soine politi(iue qui doivent faire le bonheur des 
humains et par consck]Ucnt hftterait leur r^e trop longtemps aitendo. 
Cest ropinion, Mg., qui goaverae le monde. Ne d^ignez pas de l'avoir 
k Vos ordres, pounru que Votre haute vertu ne soit jamais aus siens. 

Voilä mon memoire tel qu'il est Je Tai döjlk bien oonigd; et 
s'il n'est pas assex bon, nous le oorrigeions encore. 

n arrive tous les jouis dans la soddtö civüe, dans les lelattons 
que les diffi^rentes dasses de citoyens ont entre elles et m6me dans 
Celles que les divers peuples ont les uns avec les autres, une infinite 
d'effeta assujettis k des rapports r^liers, car rien dans la nature ne 
86 fait qu'avec rfegle. Les politiqucs ordinaires peuvent bien deviner en 
partie oes rapports, ou les dvaluer par approzimation d'aprte quelques 
observations g^ndrales: mais pour les appröcier avec une justessc ri* 
gourcuse, ü faudrait une möthode et une lial.itiule de calcul que les 
politiques ordinaires noiü pas: et pour ln({uellc il somblequ'on devrait 
oonsultcr, bcaueoup plus qu'oii ne l a fait jusqu'ä pr^nt, les savants 
dont I t'tude spct ialc a öle l art de calculer des rapports. 

Dire que ia haute g^in^tric n'c st pas applicable ä la polititjue, 
serait avancer une proi>ositiou aiissi absurde (pie Teüt ii& celle d'un 
homme qui aurait pretendu qu'on ne i>ouvait l applicpier ni aux meca- 
niquefj, ni k l'hydraulique , dans le tcmps oü Ion faisait quelques 
machinea grossiöres et oü l oii ait tcUement quellemeut des eaux, 
Sans nvoir avec prödsion les details do lopf^^ration mdroe d'oü n^ultoit 
reifet, auquel on arrh iii <- ]>endant par un raisonnement confus. 

On sait depuis Ibrt longtemps que si Ton perceun rdservoir, Tcau 
s'^oulera; mais qnand il a fallu determiner en combien de temps eile 
s'ecoulerait, et quelle courbe eile dt'erirait en s'elan^ant, d'aprös sa baii- 
teur, sa cjuantit^, le diarai tie (lo l'ajustage et le frottenient quelle eprouve 
contrc scs parois, on est tonibe dans les rechercbes d'nne tn>s baute 
science. On a su de ineme de presTjue ioutc anciennete que l'eau re- 
tenue par une digue pressait contre eette diguc, que la voüto H'un pont 
tendait ii ecarter los pik-s qui soutiennent les arelies et ii repousser les 
cuk'os. Mais le dps^rv de force de cet efiet naturel, et par eon^iV|nent 
la solidite qu il laut doinier aux culees et aux pilos, ont eto fort long- 
tefTi]^« inoonnn?. Des expericnees modernes, tres brillantes et tn\s 
publique^, ont im-nie fnit voir que jusqu'a ee jour on avait prodiguö 
dans res oiivrages une forte et des dTpoiT^os inntiles. qu'on «e fnt 
epargnees si 1 on eüt su la luesure exactc de Celles dont ou a besoin. 
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n poiait qu'il en est ä beaucoup d'cganls de m6me dans le gou- 
vemement des naüons, et Ton poiirrait en mulUplier id les exemples 
h riofiiii. II faut du moins en mdiquer quelques-tins. 

Taut le monde sait qu'il est mal de gdner et de ran^ouner le 
commerce parceqne c'est s'opposer & la distributioti natiuelle des 
richesses et des jouissances qui lendent les hommes heureuz. Tout le 
monde sait enoore ä pea pr^ comment s'op^nt les effets nuisibles 
des gSnes et des taxes auxqueUes on a sournis en tant de lieux les 
commer^ants et les fabricants. II est sensible que s'U eziste dans un 
pays, comme oeta se yoit dans piesque tous si ce n'est dans tous» une 
aodse on teile autre imposition sur les Tentes, sur les achats et snr les ' 
travaiUeuis, les priz des productions, des travaux, des Services, tous les 
moyens de se procuier des jouissanees doivent dtre ehang^ et chang^ 
au desavantage de la soddi^. 

S il y a par cxomplc im impöt sur la vente du b^tail, 11 parait 
clair quo le boucher qui l'ach^te doit in^vitablement renchörir, en raison 
de cot impöt, le prix de la viande. 

Si d un autre cötö ü se trouve un autre impöt de la m§me nature 
8Ür la vente ou sur la monture du ble, il serable constant que le bou- 
langer sera reduit k la mume nöcessitö de renchcrir le pain. 

Mais ce boulanger dans les frais de sa subsistance, qui d^terminent 
le prix de son salaire, doit compter la consommation de viaude qui se 
iait par lui-mdme et par sa famillc, et lo rencherissement de cetl« viande 
doit ajouter h son pain une nouvello ehertc; en sus de celle (jii'juimit 
simplement du produire l'impöt sur In vente ou sur la montnre du giain. 

D un autre cöte, le boucher qui consonime av( c sii famille du pain 
et qui est oblige de le payer plus eher en raison de l iinpot c^tabli sur 
le ble, et meme en raison du rcflct do crliii (]ui K \ r sur ia vente du 
betail, est contraiut d'augmenter dautant son salaiic ixmr se procurer 
la meme subsistance et |>nr < oDseqnent d'ajoutcr cncdre |»ar cette raison 
ä la ehertc de la viaude un surtaux au-dolii du ^»rix auquel il seniblerait 
que l'impM sur la vouto du bctnil aurait dü ia fixer. Et co nouvcau 
surtaux (\m ajoutc ä la d» pensc du boulaagei*, doit cncore produii-e un 
nouveau reudu'ris^seTncnt dans le |)ain. 

Nous ne i)arlons iei (jue de deux artisans. II y en a plus de eent. 
l.o niareliand de laine, le talnieant de drap, le tailleur, le taiuieur, le 
coiToyeur, lo cortlonuicr, le niarc hand de bois, le charpentier, le menui- 

le chaiTon, le marchand de fcr ou de enivre, le forgeron, le ser- 
ruri» r, le taillandier, lo coutelier, le chuudiounior, le potier, le verrier, 
le vitrier, le tuilier, le eouvreur. le niacon, le niarchand de lin ou de 
cbanvre, la tiicuse, le cordier, le tisserand, le bomietior et tant d autres 
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qui tous sont en fdation les iinfi avec les autres, qui tous sont speciale- 
ment chaig^ de diverses taxes, qui tous sont obliges de les faiie entrer 
dans le piiz indispensable de leurs salaires. H en röstdte que les prix 
auxquels les acheteurs-oonsommateurs peuvent se procurer les productions 
et les Services, sont e3ctr6mement loin de ceux auxqnels les premiers 
vendeurs, c'est-ä-dire les cultivateufs et les proprietaires des ten^ d& 
bitent les productions du sol, et de ceux aux(|uels les Services seraient 
fix^ par lä valeur de ces m&mcs productions, si les productions m&nea 
et les Services n'etaient diarges d'aucune taxe. 

Selon quelle loi se produit cet effet sensible? Cest une des que- 
stioQS les plus q)ineuscs, les plus compliquöeSf mais aussi les plus 
curieuses ei les plus importantes que Ton puisse proposer aux g^niMres; 
et certainenient jamais leurs savantes rechcrches no se sont appliqu^ 
ii des objets dont les eonsequences soient plus propres ä influer sur le 
bonbeur du monde et & ^lairer les souverains. 

Quelques observalions peuvent contribuer de faire saisir les 
donn^ de ce probl^me interessant, et nous allons les jeter ici sur le 
papier. 

Premiere Observation. 

D abord on doit remarquer que par rapport i\ cbaque pro^sssion 

la premiere inipulsion qui el6ve Ic prix de ses fournitnres aux coti 
sommateurs .lu-dessus de celui de la ventc en premiörc muin et du 
taux naturel des Services, vient des taxes spccialement impos^es sur 
eile; que la scconde resulte des taxes etalilios sur les diverses pro- 
ductions quelle consommc, rt snr le« divtr.^ travaux quelle emploie; 
et que la troisiemo aiusi que les suivantes sont l'eirct de la projjressiou 
causee par les refkts de ccs diverses taxes sur toutes les productions 
et sur ton 5? les travuux. 

A cha({uo pas los raiises de cette progression se inultii>lient ot «?c 
roiiip]i(imMit, iiiais c(i»(Mi<lant avec regle et en puivant uno nian-lio 
<l'aiilaiit plus uiiii'oiiiic qu'ellos sont tontos de la merae natuiv, et 
qu'elles ne difTbrent que par le plus ou niuins grand degre d int» iisite. 

Les gi'omötres <5oiit exorces a des caleuls benneonj) plus diiÜcilrs, 
qnoiqup dependants d un moins grand nnüibro <le donnres ; j>arc('(|iU' rrs 
(loniicc'S hont d une \Au< LM-andc (li\(T,<itr, et les nncs opcrent rn 
plus, les autres on mouis, rt dans tlcs dinction^ bcaucoiip |tln<5 varic-es. 

Sans en reeheicher dos oxeinples troj) lolt ves, si I on tire un cx)up 
de fusil dans l'eau, la balle dccrira une courbe qui parait d abord 
dt^terniiiiee par la foree de son inipulsion, par celle de sn pos^antour, et 
par la resistanoo du fluide: mais si ee fluide est (dui d un ileuve qui 
alt UQ courant plus ou moins rapide, si ce eourant est croise par uu 
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vent Tioleni qni influe sur ses eaux jnsqu*& une oettaine profondeur, si 
la balle, d^toum^ de sa ligne nattirelle par ces deuz causes, passe dans 
la ciroonförence active d'un tourbillon caus^ par un trou creus^ dans le 
fond du flettve, il est oertajn que la courbe primitive sera d^rang^ et 
qu'il s'ensuim une courbe nouyelle qui peut 6tre calcul^ et ddcrite 
d'apite la force et la direction counues ou suppos^s de ces diffi^rentes 
cauees; uiais la divcrsite de ces mdmes eauses lendia le probl^me plus 
embarrassaut que oelui que nous proposous. 

Seconde Observation. 

Une seconde Observation plus importante encore est que lorsque 
nous avons dit que les tazes sur le commerce des productions ou des 
marchandises et sur les salaires des ouvriers rendi^rissaieDt ces pro- 
ductions, ces marchandises et ces salaires et la totalitd des productions 
et des salaires, nous avons employä une ezpression triviale propre h 
rendre l'idöo commune qui frappe les bommes au premier aspect^ mais 
ttba loin de Tezactitude philosophique, irbs loin de la r^t^. En effet, 
on nc doit pas oublier un fait övident, c'est qu'un nouvel impöt sur 
une cUnreo ou sur un Service quelconque ne donne ä personne, ne met 
point dans la socif&t^ de plus grands moyens de payer que ceux dont 
on pouvuit disposei- uuparavant. Or pour qu*ü s'operat un rencfa^risse- 
ment reel et universel, il faudrait que les moyens de i)ayer augiueu- 
taraent. Car i»our vendre et achcter il faut otrc deux, et en vaiu le 
vendeur voudrait-il fixer arbitrairement le prix de ce qu'il veut d^biter, 
11 est bien oblig^ de ne pas vendre ou de s'accommoder du priz que 
les acquc'reurs peuvent donner. £t si une autoritä sup^rieure inijKJse ä 
oe marche des conditions onöreuses, comrae eile ne saurait par Ik donner 
h aucun acheteur-cousommateur une plus grande laculte de payer, il. 
faut bien que le fai'deau de ces conditions soit supporte par les preroiers 
vendeurs, qui peuvent bien plus aist^ment abandonner une partio du 
prix auquel ils auraient le droit naturel de pretendi-e (jue les acheteurs 
ne peuvent foumir une soldo au-delii de cc tjue permct leur fortuue. 

Que fait donc l'existence d une accise? Elle cause k tous les Pre- 
miers vendeur.'j de productions une perte progressive et proportioniiee h 
la perception etablie sur chaqm^ cTcnro de production, et ;i Celles dont 
sollt cliarges tons los travaiix de transpurt on de fabricatioii, et encore 
niix rellets de ces diverses taxcs les imes sur les autrcs: retiets dont 
nous avons plus haut donne une idee. Cot eilet est tt'^s funeste; car 
lors de retablissenient de l'accise, il commence par decouragcr le f ravail 
et par consumer los avances de divers travailleura, puisque ce n est que 
par la suite de la [)erte (jue cos truvailleurs e{>rouvent ([u'ils prennent 
le tr^ sage et iudispeusable parti de rejeter cctte perte sur les veudeurs 
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de produciious en m^f&ant datis tous leur achats. Et loiaque les 
prix des prodacüons se sont r^gl^ d'aprte cette n^ccssitd d*en regier 
la valeur, od ceux qui les ach^tent aux premiers vendeurs sont redtdts, 
lagciculture est n^cessaiiement d^uragoe aa point de faire abaadonner 
Ja culture d'une mfinit^ de terres et ram^ioiation et Tentretien de beau- 
coup d'auttes. 

n est d'autant plus Evident que tel est le r^sultat d^finitif de eette 
espfece de taxes que chacun sait qu'il n'est aucone terro dont 1a culture 
ne coüie des frais; et que plus elies sont d'une qualitö inföiieure, plus fl 
faut de depenses pour en tirer des rccoltes. Or personne ne veut faire de 
depeuses dans une entreprise de culture, non plus que da»s unc entre- 
prise de commerce, pour y pordre. Personne mdme no a'y dötormiue 
que daus l'espoir d*y gagner. Vouloir se ruiner par des Iravaux infruc^ 
tueux, est une fantaisie qui ne saurait entrer dans la tote d'aucun hemme. 
Ii en rdsulte qu'une terre ne })eut Ctre cultivee qu'autant que le laboureur 
ou le propri^taire peuvent vendre sa recolte ti un ])iix qui surpasse ou 
rembourse au moius les depenses de l exploitation. Un exemple special 
rendra la cliose encore i)lus manifeste. Si le pain se vend au marclie 
deux sols la livre, cela suppose le scptier de ble k un Louisd'or mounaie de 
France. Mais si los dif^VroMto« tnxrs-, nccisc« et fernes imposees sur le bou- 
langer, le im iuiicr, le uiarchand de grains, le voiturage, le mesnms^e, 
le hallage etc. et le reflet de Celles qui sont etablios sur la viande , le 
cuir, le bois, les vetenients de tonte ppp^'co, qiu- coiisomment et les 
travaux qu'emploiont Ums les iirtisan.s (HR'lojiKjUcs (|ui scrvent le bou- 
langer, le mouuier et le marcliand de graiu«, juiiits aux frais ixela de iabri- 
catiou de et voiturage, absorbeiit uci(f frtmrn (et il^ eiiipurlcDt au moins 
cette valeur en France avec le regime proliiliitif au(piel on est actuelle- 
nient reveiiu), il s eusuit (pie le laboureur <>n les proprietaires (K'8 terres 
ne peuvent trouver Ji vendre leur ble annee conniiune t^ue qaiN^e Ihres 
h la premiere main. Des lors toutes les terres assez fertiles, oü les frais 
et les Charles de la culture necessairc ]>t)ur i'airo naitre un septier de 
ble, ne surpassent pas qmnzr Ihres, peuvent i tre et sont assez naturelle- 
ment cultivceb; et eile dounent un revenu en rai:?üii de ee que les frais 
de production et de recolte seront plus au-dessous de ce prix, c'est-ä- 
dire, que Celles oü la culture et les autres depenses qui procurent un 
septier au laboureur ne se montent qu'ä ämee franes, dounent irws 
Iwres de revenu par septier; celles oü les fkais oonsumeut trme franes, 
ne donnent (pie quaranie söU; oelles qui moins fiScondes demandent une 
d^ense de quatoree frattes, ne rendeut que vhKjt sds de net et ainsi du 
reste. Oelles dont la nature est teile que pour leur iSeiire produire un 
septier de blö, U faudrait une d^pense au-dessus de quime Uvrcs, ne 
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füiroe que de deux sofo, sont eviUcmment coDdamnees par les divefsea 
tazes dont dous avous parl^ ä demeurer ea friche. 

Si au contraire la suppression de ccs niemcs taxes ne küsse 

8ul)sister que Ics frais naturcls et indispeusablcs de commerce, de 
voituragc et de magasinage, il deveiiait possible que le laboureur i*e<j-üt 
ringt et une livres de son sej)tior de blö qui se vend vingt-quatrc livres 
au Diarche; il cn r('«ulterait que toutes les tcrres sur Icsquelles avec des 
frais ou des ameliorations de culttirc de la vnlour de ringt fmne.'^ et 
plus on i)Oun"ait faire }>rodiiir(' uu septicr de Me, doviondraitiit suc- 
cessiveiikiit cultivfcs. (•(' (jui ;u croitralt seusiblement la masse tles pro- 
ductiuns qui mettent iaboudaiicc dans la societö et fournisscnt la sub- 
sistance au genre humaiu; et il t u resulterait encore que les autres 
tirii's (}ue r<iii ( uliive aiijourd hui pour dotur, trpire, quatorze ou gninze 
fKi)i< s par septit r. vci raii nt k'ur reveuu double, triplo, quadruple, ce 
«pü donnerait aux proprittuirei» la faculte de rq)andre des salaires sur 
les artisans et d'exciter tous les travaux qui i)rocurent h ceux-ei les 
moyeus d aci^uerir des productious et qui multiplieiit les jouissauces. 

Troisiöme Observation. 

On doit reniait^ucr tiui.sieiDcmeiit, et cctte Observation retitre dans 
lu preniiere, que ees elVets salutaires n'urrivt raient que par dt gics. Lu 
ptij)[.ref'si()n des taxes sur lu iriontui-e et la boulangerie, eelle des genes, 
ik-ji iuipot'^ et df.^ vexations sur le commerce, U; hallage et le nicrturage 
»les graiuü, j^rucureraient d'abord une augmentution de prix pour les 
laboureurs et proprielaires vendeurs de la premiere main, siuis rencbe- 
rissenient ou peutetre menie avec une diminutioti passagere pour les 
aeheteurs consommateurs. Celle des taxes et des genes etablies sur com- 
merce de chacuue des matiörcs premiörcs, sur la fabrication et le ä&ni 
de chacune des marcbandises et sur tous les Services enfiu k l'usage 
jounialier des boulangers, des meutiiers et des marcbands de graius 
amtoerait, par diffä^ntes d[>o([ue3 succcssives, en raison de r^nomie 
qu'elle occasionnerait dans leurs döpenses habituelles , et en raison du 
rang que chacun des Services ou des travaux soulagä entrent dans 
Vordre de ces d^penses, un nouvcau profit pour les premiers vendeurs. 
£t cette ^nomie rddproque pour tous les travaux et le nouvcl avantage 
qu'elle donnerait ä ceux diiectement relatifs au poin qui influe le plus 
sur les autres, amtocraient encore une nouvelle progression de profits 
tous ^galement r^proques. 

Quatriöme Observation. 

La quatri^me chose h remarquer est que cette progression a un 
terme, par cons^uent la courbe qui doit rexprimer n'est pas de cellcs 
que Ton peut supposer prolong^ & Tinfim. 
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Un homme d'esprit f)!'^' Läufer) ayant trte ing^nidiisemeiit calcul^ 
les effets de la suppression de l'accise» mais sans faire attention aux priz 
des ventes k la preniiöre main, et ne considörant que ceuz de l'acheteur- 
consommateur, et devaut tronver par consequent que ces pxiz diminue- 
laient toujouis pour Teffet de cette suppression et des difiiSreQts rcflets 
qu'ellc cause entre les divers tmvaux, avait vU' jusfiu k couclure qu'enfin 
il sc rcduimient k rien. II sentit bien lui-m^me l'absurdit^ de oette eon- 
dusiou, et eile le eonduisit h jicn^er que cc probläme, quoique portant 
8ur des faits trte r^ls, ätait de la dasse de ceuz qui sont insolubles 
autremcnt quo par approximation. 

Si cet babile calculateur avait portc scs reflexions sur les prix oon- 
siddr^s par rapport aux prmieis vendeurs, ü aurait vu que ces prix ne 
pouvaient descendre au-dessous du remboursemeiit des frais de culture, 
sans que la culture nieme s'aneantisso , qu'ils devaient hausser par la 
suppression de l'accise eu se rapprochant du prix de Taclieteur-con- 
sommateur, puisque l'accise ne fait qu'eloigner de plus en plus ce prix 
de la coTiFommntion de celui de la prc•m^^^c vciite, dont il diff^re d«'-jä 
natuiellemeiit cu raison des frais de commerce, de £abricatiou, de garde 
et de rcvcnte. 

Gr le termt' auquel tonte la pro^ession des proIiis n'sultaiit de la 
r^forme de laccise doit ('vidLinment saneter, est celui dv l'- tat uü au- 
raient cte les prix, si jatuais l'uccise n'avait existe. Cur -oii aneantisse- 
ment remet par d(^r^ les choses au meme poiut oü les aurait laissö 
sa mn-cxiatmcc. 

La courbc (jui exprimerait la progrcbsiou des prix ;i la veute de 
la premiere main daus le cas üü l accise et les gtiKs sur le conunerce 
seraient suppriinees, a donc ses doux extrömites detenninees, l'une par 
l etiit des prix, tcls quo les restreigiunt 1 accisc et les autres gßnes qu elle 
cntrauie, et lautre par l'eiat iiaturcl des prix, Lels qu'ils aaraient ete, si 
les frais de culture et de conunerce, la propriete usuelle, la plus ou 
moins grande abondance respective, la liberte, la concurrence, le besoiu 
reciproquc de vendre et d'acbeter et les moyeus de payer avaieut seuls 
fixe leur proportion. 

Cinqui^me Observation. 
II iSaut encore faire attention & tm fait remeiquable, c'est que dana 
le premier moment de la suppression d^une taxe ou d*une g6ne sur le 
commerce ou sur les fabri(|ucs, les n^godants et Les arfcisans sont 
naturellement port^s partager le proHt qui en r^ulte entre les ache- 
teuis-consommateurs-et les vendeurs de la premi^ main, dana la vue 
de s'assurer avec les uns une augmentatlon de döbit, et avec les autres 
une pr4€taice pour la bonne qualitö des foumitures. 
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Lea promiers veudems, quoiqae profttent ä la fin de la totalit^ de 
la sappreesion de Tacdse, ii'en profitent douc pas d*aboid entiferemeDt 
Ce n'est que par dcgr^ que les moyens de payer augmentant parmi 
les acheteura, et tme plus grande concunence entre eux se faisant eentir, 
les pnz lemontent pour eux au mdrae point oü ils etaient avant la 
supprcssioD de l'accise, de sorte que la i^fonne de ceUe-ci tournc ii la 
tin tonte ä l'avantage des premiers vendeurs, et par oons^uent ä ceiui 
de la culture et d une plus aboudante production. 

II s'ensuit qu'h, cliaque epoque successive de noiiveaux piofits r^- 
sultants de la reciprocite des fouruitures, des s^io^ ei des travaux 
soulages, la courbe doit ^prouver unc onduiatiOD, qui cxprime la marche 
par lacjuelle l'effet de la variatiou des prix dans le comiuprce sc fait 
sentir au cultivatcur, ou eu d'autros termes, que la eourbe totale est 
composöe d uno muititude de courbes pn^tic^li^rcs , niais Fcmblables 
entre elles, (luoiquc ibrmant ii la suite les uries des autres des ondu- 
lations jirogressivenu'ut moins fortos, h mcsnrc (luMles approclient du 
terme uaturel qui doit toutes ks arrrtcr. 11 parait qu'on pourrait eu 
donner uiie idee par Ja li<;iire .siiivante". 

Dans cette tigure l accroissement de prix pour Ics ventes <le la 
premifere maiii ept suppose ä chaque <'poque des trois (|iiart« de celui 
qui a eu lieu pendant l'epoque preccdeute. C'cst unc tlomu e purcnunt 
liviX)thetiquo qui peut etre iriis tUoigu^e de la n alitt'. 11 c.>t ])üSi>ible 
<iU ils soieut daiis une proportioii plus ou moins forte. Et il y a de 
l)onnos raisons de croiiu t^Uü lonr y^roitüitlou va cn decroissant, de sorte 
quo ceiui de la seconde epo([Uo, Otaiit egal aux trois quarts ilu celui de 
la jircmiere. celui de la troisieuie peut tres bien nV^^alor <juc les deux 
ticrs de celui de la seconde, celui de la (luatritine (pe la uioitic de celui 
de la troisieme, et celui de la einquicnie n ütre que les tiers de la qua- 
tiieme etc. ... Iis peuvent encore etre entr eux dans des proportious 
toutes diff^rentes, qui seront donnees par l'exanien du degre d'iufluence 
que r^pargiie falte sur les frais de cbaque commerce ou de clmque art 
purtieulier a aar la totalit4 des prix. 

Ce qui n'est pas une doonde arbiiraire, et ce qui tient essentielle- 
ment ä Ja nature de oette oourbe, est que chacuno de ses ondulaiions 
cc»ximenoe par une ligne droite trfea courte qui tend k 6tre la diagonale 
du Parallelogramme foim^ par la ligne qui peint la dur^e de l'epoque 
et de Celle qui exprime Taccroissement total du prix des premiers ven- 
deurs. Oette direction du commencement de cliaque ondulation est 
d^termin^ par le mouvement naturel qui, dans la concurrence gün^rale, 

* Die YorfflniQg dieser mit ihren calreichen Wellenbogen im Bacbdruck kaum 
herateUbarea Plgar kann ohne eacblidien JSdiaden unt^rbletben. 
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porte chaque naaichand ou chaque artisan ä multipller ses pratiqucs et h 
am^liorer sos foumitures en partageani le profit de T^pargne des frais de 
l'impöt entro l'acheteur^consommateur et le vendeur de Ja premi^re main* 

Sixi^me Observation. 

Uno deraifere Observation dont la figure a sürement döjä fourai 
rid^e au savant lecteur est que la ooiirbe qui d6cni raccroissement des 
prix des Premiers vendeurs, en a toujours une autro qui lux est relative, 
c'est Celle qui exprime les variations des prix des achcteurs-consomma- 
teuFHi. Cette demi&re est une simple Serpentine, dont les ondulations 
ddcidees [)ar cette Operation des marcbauds et artisans qui a 6i6 exposde 
dans robsorvatiua prcccdcnte, ont pour mesure dans clinque ö[>otiue la 
[leqiendiculaire abaissee du sommet de chaque arc form^ par Tondulation 
de la prenii^rc oourbe ä la corde de ce möme arc. 

Cc'S deux courbes relatives sont asymptotes entre olles parcoipi il 
est iinpo'^sible (pio les acheteurs-consommateurs ne payent pas habituelle- 
ment les productioDs h, un prix au-de^us de oelui qu'en itetirent iea 
vendenrs de la premifere main, car il y aura toujours eiitre deux quelques 
frais ou de fubrieation ou do voiturage ou de maga.«*inage. 

Ka])procher le plus qu'il est possible cos deux coiU"bes, doli etre 
\v but de toute sage et bienfai.sante politicjue. Puisijue moius elles 
seiont s» paiees et plu« le^ propri«''tniros et les cultivateurs protiteroiit de 
la vaK ur leiir.«- piodiu tions, et j)ar eoiise<pieiit. plu« il y aura d inieret 
!i Oliv prujnictaiie et cultivateur de terres, et [»lu« il y aura de niotifs 
et de possibilite pour cuUiver les frielies ot pour annliorer hs terro« 
d'uiK' <iimliti' inferieure; rt par conse<pu iit i'ncorc. phi« la culture el<ju<luu 
et pfiil'ciioniux' luulLiplitra ses [troducduns, (|ui louniiront la subsistauce 
il une pbis immbreuse populatinii. plus de luatierts pitinieres et d occasions 
de s i xiTccr aux arts, plus do riclKdäes pour salarier leurs travaux, et 
plus aussi i»our n imutlre riustruction, accroitrc toutes les avances sociales 
et payer le service public, 

Dans rbypothese que iiuus avons dessinee, le prix que les preniiers 
vpndtui< ivtiraicnl de leurs produotions n i tait quo dr. ntillr, tandis que 
k'S achüteur.-;-cuii:SüumiaiL'Ui's etaicut jvduitä ii k'S paycr sii.:e ccnt. La 
suppressiou de toute taxe et de toute gene sur le commerce et sur le 
travail fait monter le prix des veudeurs k quin^e cetUf ou uiigmeute 
leur fortune de moiti^ en sua sana perte pour les ach6teurs-con8<Mxuna* 
teurs qui paient toujours au plus aeiie eerU avee des altemativea oü les 
prix pour eux-memes sont plus bas. II reste oent d'intervalle que Ton 
suppose ^uivaknr les firais indispensables de commerce et de fiEkbrication 
dans le pays. Or si Ton faisait de nouveaux canaux, si Ton tnventait 
des machines ingOuieuses qui simpliliassent le travail et m^nageassent 
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ha finüs, la oourbe des piiz des vendeurs prendrait une nauvelle ädvation 
qui la porfcenut peut>6tie ä guifue ceni dnguanie, ou mdinc plus haut; 
niais quelques progrte que Ton Iflt^ on ne poumdt Jamais la couduire k 
soMe emiif parcequ'il est impossible de r^uiie les frais de commerce 
ei de fiibricatioii h zi6to, 

En supposant mdme qu*U fÜt posfiible d'^ever jusqu'ä seige ceni 
la coiirl3e des piix des vendeurs, eile ne toucfaerait pas encore la courbe 
lelative des prix des achcteurs consomraateurs, car la culturo dtant (^tendue 
eu tout genre et les productions niultipliöes, il s'ensuivrait que chacune 
d'eiitr elles scrait r^eiproquement ^hangeable oontre une plus grande 
quantiU} d autres productions, ou en dautres termes, qu'il y aura 
angmeDtation de valcur venale pour toute.s les productions, ce qui 
hausserait de quelque chose les prix mömes des acheteurs-consom- 
malemSi mais sans perte et meme avec accroissement de jouissances 
pour eux. 

Cet effet lent poun-ait donner matiöre au calcul d'une autre courbo 
qui en s'dlcvant par degies imperceptibles, emporterait ä la fois, et eii 
conservant Iruis distauces, les «lenx courbes dont uous venons de traccr 
Ic projet, ä peu pr^s comnic lo j^rand et presque insensible mouvemeut 

de la totalitf' du ciol empoi-tc inOrae les etoilcs fixr?. 

La cause de cet eilet li< nt k une tht'oiie gcnerak; .<ur Ii s prix (jue 
'e coninniniquerai h M""- Uernoulli, s'il le ju^e ii propos, qui uCst pas 
encore ussez dt'tailh e pour dos lecteurs oidinaire», nmis qui peut suttire 
pour un aiissi graud honinie <pie lui; en voici assez quant ii presont 
lK)ur lui donner une idee de ce<|U on peut appeler hs courüi s jxili/ifjnrs. 
11 y en a de l>ieu des gcnres. il y eii a de croisisaules et de decroiösantes. 
Je les dcvine, pui»:je t-il les calcukr, et puisse son exemple engager les 
autres geometres a eclaircir ces objetssi importants pour l es^jece linniaiue! 
Le Ptre Merstimc, qui n\'lait (|U un liomnie tres ordinaire, trouva la 
cycloide: ee J'ul Hin/r/fits (^ui en dt'teiMiiua par Ic culcul toutes les pro- 
prietes. Je no reclame ici fpie le röle du Plre 3Itrsemi€: BenimUi 
est exerce ü remplir celui tVHuygcns uiieux qu'Huygens menie. 

Voilä le Memoire, Mg., ä sa troisi^me röfaction. On ie copiait 
lorsque j*ai eu l'honneur d'dcrire k Son A. S. Monseigneur VotreP^re, il y 
a plus de huit jours. J'ai tout jetö au feu et je Tai refait Je crois 
mtoie ä la faveur des deuz courbes que j'ai dessinöes, que tout en 
fiüsant la oonsultatioD, je ne suis pas loin du r^ultat Je dis du rösultat 
gtomötrique, car pour le politique, ü y a longtemps qu'il sous estoonnu, et 
les g^m^res ne nous apprraidront ricn ä cet ^gard. Mais il faut leur laisser 
le plaisir de nous donner l'dquation de ces courbes, afin qu'üs y puissent 
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prßndre int^rtl et que leor sufirage contjuis pur leur propre travaü nous 
ossure celui dun gnind noinbre de gens auxquels ils donnent le ton. 

n fiiut terminer id oette lettre. Elle est d'une natura trop serieuse 
ponr donner place aiix bagatelles dont je pr^vois que la suivante ponrra 
dtre trfea prochainement remplie. Je suis etc. 

Voulez-Yous bien me rnettre aux pieds de Leurs A. S. Monseig* 
neur Votie Pfere et Madame la Maigrave et Messeigneurs Yoe Fr^res. 
J'atk'iids les ordres du premier aur raffoire dont j'ai eu rhonneur de Lui 
parier dans ma lettre präc^dente, et Ses bont^ sur Celles dont j'u 
recommand^ la sollidtation k Monsieur le Martinis de Montpemy. Les 
nouveautds consistent 1^ en des vcrs de Voltaire dont on m'a promis 
copie et que j amai rhonneur de Vous envoyer par le procbaln courrier; 
29 en une comtklie intitulee le fatu conuaissritr par Vavcugle de Fenictj 
que je ne crois pas etre W dc" \'oltaire, selon ce que j'en ai entcndu 
dire; et dont je Vous parierai plus sürement une autre lois. 3" Le livro 
dont je joins ici Ic Prospectus, et que je eonsoille ii V. A. d'av<Mr, si 
Elle ne l a pas. Cette seconde edition coutient des additions curieuses. 

Je demande pardon a \. A. si sur les deux premiers articles je 
Lui parle par oul dire: mais il y a buit jouis que je suis malade, que 
jo u appreuds heu que par relation. 



27. 

OJin« Dafniii flTT P. 

(Ülwr nationaU' Klfi'lnnjj; und Krzirluin-^' der Frauen. Die Taclif summe tlt'r lermiers 
g^ueraux im taufenUen Jar. Ausblick aut die Zukunft Frankreiciis. CorrcspouUeiix 
eines Harlekins mit dem Papste. £in (leilicht des SOjflrigen Voltaire.] 

Je reuiplirai ))res(|ue cntitTonient et Uc lettre de uouvelles; souvent 
elles valcnt niieux tpie les discussiuns. Un simple coup d'oeil jete eu 
oliservateur sur ce qui se passe, est prestpie tüujuurs plus profitable que 
de longues dissertatious sur ce qui ue se passe poiut, et sur ce qui 
pourru uc jauuii.s urrivc r. 

Commenv'ons par 1 articlu du SutVle. Cest im des pays oü il se fait 
le iilus de choscs raisonnables. Mais elles ne sont pas toutes d'uno 
egale importance. Voici celle (pii est actucllcment sur le tapis. La 
socidt^ patriotique de Stockholm propose la question, s^ß, ff auraU qudiiuc 
lUiUU' 2*ottr la mtion snahtifte, ru le cUmai du pays et les äutres circonr 
stottces murales pcüiiqucs, a adopter «n halnt naHonäl, amsUaU et inr 
vanaUe? quds inemvcttients paufrait awir un td eliamjcmeni? et dans 
le eas Ott ü y en auraU tPahordf si ces tnconvenwtts ne seraient pas halamc^s 
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par de plus granäs acantaffes a la hnguef Et le gouvcraemeiit d^sire 
que oeUe quesstion soit bien traiiee. On serait d^abord tcntö d'y rdfx^udre: 

De mmimis nm eurai prahr, 
Uobjet n'est oependant pas aussi frivole qu'ü le paralt au premier 
aapect 

H eet trto pofisible et m^e trts vniisemblable qu'U y ait un habii 
plus convenable au climat de la SuMe que celui qul y est actuellement 
en uaage, empruntö des Allemands et des Fran^ais. 

Cette premi^ conddöration n^int^resse que la Su^e; mais en 
Yoici dcuz autres qui peuvcnt rcgarder toutes les nations. 

ü est constant (juo si les Imbitas varicnt peu, i1 y aura moiiis de 
consommatioD de richesses en d^penses inutUes, oisenses, sU'riles, et 
qu W en restera davantage pour les dc^penses utiles, profitables, pio- 
ductives mfinc. 

II est clair que rien n'esi moins sage (ine de faire venir ses inodcs 
de r^trang^i et d'atteudre du caprice d'autrui l ordre de quitter des 
vetemciits cncore bons, et celui d en refaire »i fmis de nonvcaiix. 

Ce deruier ineonvenient parait cepeudaot ne devoir ^tre sensible 
que pour les trC^s grandes \'illos et la conr. 

Dans aucun pays les provinces ni io peuple ne so soucicnt beau- 
Goup de savoir qu'est-ee que les Parisioiis ni>j)o1leut rfrr htm itrh. 

Mais ce n'cst pn«; assoz quo d'etro ^raninti des modes ('trangores; 
üij jiounait vouloir a\tc: raifson se garantir eneore de la Variation dos 
nationales et ccla n'est pas aussi aise. Car on nc {if ut guere cnipoelier 
los lioinmes de chanjrer de j^oüt, et fixer autoritxi des lois au goiit, 
Miaii t<)iiil)er daiis nnc niinutie de rt'glemcnt fort au-desson«« do la 
digniU' d( s souverains, et i)6U conformc ii la liberU3 dos sujets qui doit 
surtout etro respectee. 

Pierre-preraier de Russie (cni' (luoiqu'il ait fait des clioscs rdataiites, 
il no faut pas la'odiguor le nom de (hand), Piene-pieniier uvait eu le 
iM.nlienr de trouver su uation tonte accnutumee a un habilknuni in- 
dique par la nalure du cliiuat, il a eiiiploye le despotisme le plus (t<li( u>: 
l>our la forcer d'adupter les veteiueiiis du midi <le TEurope. II n a, dit- 
on, pas craint de donner a des lionnnes le cluäx de perdre la vie ou 
lu robe, et de sc voir coupcr la tetc <ai la Imrbe. L'objet qu il sc pro- 
posait, etnit plus <|ue pueril, et repugnait si bien ii la tc!ni»^rature du 
pays, que 1© legislateur et la nation ont ele forees de garder leui*s 
antiques et longues polisses par-dessus leur noiivel habit dtriqu^. Les 
moyens dont il fit usage, furent tyranniques et cruels. 

Tout ce que Ton pcnt faire de plus mal par rapport aux habits, 
chobir celui qul convient le moins, et faire adopter de force celui qu'on 
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a choid: voilii oe que HeiTC-premier a faii Ses erreurs peuvent nous 
conduire sur ]a route de La raison. Elles sont heureusement si absurdes, 
qu'en cn prenant Tinverse, on se trouvera dons le droit chemin. 

Jamais un souverain bienfaisant n'ordonneia sur des bagatelles 
lorsqu'il lui sera possible de faire vouloir» et s'ü ue lui ^tait pas possible 
de fairo vouloir, il ordonnerait encore moins. n ne compromettra point 
rautoriti^ suprdme aveo des chausses, et ne pobliera pas un 6dit ä 
propos de bottes. 

Que fera*t*il donc? ce qae fait aujourd^hui le roi de Su^e. II 
invitera le public ä examiner quci seiait rimbit le plus commode, le 
mieux appropriö ä la nature du climat ei a la divorsitd des Saisons. 

Que fera-t-il ensuite? II d^ieraiineia le peuple ä adopter celui 
qu*on aura reconnu le meillcur. 

n y a pour cela plusicurs nioyens. Le plus simpl^ Mg., nie parait 
tcnir il une autre Institution importante dont nous avons döjä parle; ä 
ccllc de la railice nationale ou de la disciplino militaire h donner ä la 
totalite de la nation par Ic moyen des fetcs, des cxercices, des spcctacles 
et des jeux publics. II est tout uaturel f i ' cette milioe ait un uni- 
forme; et en sa qualite de chef universal de tous les guerriers de l ötat, 
le souverain ]^eiit tres bien regier cet uniforme. Gest un simple point 
do disci[>liiio niilitfiirp; ce n'e«t paR cn (jualite de citoycns- qne le?; peuples 
cn riM cvront l onlro. inais en (jualilc de guerriers nalionaiix. J aimerais 
mieux encore cepcndant tjue le prince laissät h chiujue district nssez 
graud poui' fonncr ini r('»ginicnt, le clioix des eonleurs et meme des 
Stoffes, ä la seule condiiion de n y |iniiit inettre d orneinents superfln«:, 
de n'y pas passer la valcur d unr cci taine somme deteruiinee, et de lui 
donner la fonue, la solidite et le puid.s fixes par le r^c^lemont militaire. 
Car cet liabit consacre aux exercices militaires et publies, doit ctre un 
liubit militaire. Je ne dis pas un babit prussien, eomme toutc l'Europe 
a la stupidite ser\'ilc d en avoir, mai.s un babit qui laisse les mouve- 
ments du cor])« libres, qui ne soit pas trop lourd, (^ui garantisse des 
injures de 1 uu et, autant (ju il .'^oit j)Ossil>le, des blessures, ou du moins 
de Celles de l armc blanche, puisqu il laut apprcndre ii nos jiruerriers ä 
s'y exposer, Si nous n'avons que des tirailleurs, nous n uurons point 
d'armuc, mais si nous avons des gens qui sacbcnt aller irbs rapidement 
et tr^ vigoureusement h Vennemi, il n'cn tuera gu^re, cai^ il ue les 
attendra pas. 

Quoiqu il en soit, Thabit militaire, qui ne doit exclure aucun autre 
vetement propre aux düfärents travaux, peut trte bien ot trte focilement 
devenir l'habit de c^r^monie de la natiou, et lä bannir le luxe sans 
qull soit besoin de lois somptuaires. Cest Thabit de Ihomme d^voue 
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k ]a defense de la patrie. Cotte conffid^tion le lend honorable par 
lui-menic. Le prince peut le poricr et le faire porter ä tonte fla cour 
dang les occanons d'apparat. Si les mariages se font avec quelque 

poinpe guerri&re, corarac nous Ic suppoaioiis dans notie douzi^me lettre, 
il sem tout simplement I'babit de noces; et qui est-ce qui voudrait 
fetre plus pnrt* dans une nniw circ onstance que le jour de aea noces? 

II n'est pas ndoessaire de le defendre, poiirvu qu'on n'en donne 
pas rezemple, et que quelques pluisanteries, partant de la cour raeme, 
poursuivrnf ceux qui, affectant l'air de renoncer au Service public, prö- 
fbreraieitt la parure des feniDies h. rbabiUemeut des h<^ros. Je ne croiB 
pas qu'il en faille davantage pour fixer au v^ment militaire qu'on aura 
choisi, des hommes sensibles ä l'lionneur. 

Quant aux fcmmcs qui n'ont point d uniforme guerrier, comment 
leur rloimer dos lois dans leur ompiro? Arbitres <?iipT*6mes qn'elles sont 
des müdes, des ornements, de la frivolite, connnent les soumettre h la 
monotonio de la convenanee, de rntilite, de la simpliciiä? Oomnieut 
faire r*'^iu r Li raison dans les etats du cain ice? 

Ohl si Ion ponvait comTuencer par le conimencement! Si Ton 
pouvait avoir des priiuipcs geni'raux pour leducatiou des lilles, et 
donner aux moeurs une impulsion (pü fit suivre ces principes dans 
toutes les faniillos- ! Car c'est dans le sein de la parente que doivent 
etre ölevees ces beautös jcuncs et toucliantes, destinees d abord a y 
r» pandrc la douceui', ii i)(>rkr ensuite la felieit<3 dans la raaison d'un 
<'j»oux, (t il devenir eufin les meres et les institutrices de la gene- 
ration future. Elles n'appartiennent ä !'(. tat <jUo par( ( (|U olles sont 
le lien Interieur des familles qui le cuini>osent. i^ maison est leur 
republique. 

G est Iii qu'elles exercent la plus affectueuso et la plus puissante 
des magistratures. C'est ih que par dos soins perinHuels et par une 
prudence souteuue, ellea se lendent d^nes du respict (pi'elles doivent 
tcujoui-s inspirer. Plus ellea demeurent dans cette via piiv^ el plus 
elles acqui^ient de vertus. H semblo qu'elles ne dovraient parattre en 
public ([u'ä des jours marqu^s, dans Tfige oü il est nöcessaire de songer 
ä leur Etablissement, et pour prcndre part sous les yeux de leuis m^nres 
aux danses qui feront partie dos f6tes nationales grandes et petites. 
Mais il semble aussi quo hors dclä Ic catdehisme mdme (si tant est qu'il 
leur en faille un autre que celni de la saine morale fortement motiv^ 
par la Gonnaissance de l'ordre physique et d'une reli^on pure qui en 
montrerait la sanction), que le catöchisme in6me ne devrait pas leur dtre 
enseigttä en commun. Teiles que ces fruits dont le charme consiste k 
^tre couverts de la fleur de la ros^, elles ne peuvent s'approcher tri- 
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quemmeut sans y peidre. U laut les adorer, Ics servir, se bien garder 

de les rendre esclaves; et cependunt, autant qu'il sc pcut, les tonir Isol^. 

n est dülicile sans doute do leur donncr aitisi la mdme ^ducation 
et la m6me instructioii h toutes, en reDdatit l'une et Tautro purement 
doracstiques. C'est a cela noannioins (^u'il fnut toitdre, et c'est par lä. 

qu'on formera pcu rle fcmmes biillantcs, point de petites-maitre?;ses. mais 
des ^pouses, des m^res, des citoyennes dignes de la plus haut<' viMUTation, 
qui jouimient dans une bien plus grande etemluo de la väritable, de 
Tenclianteresse aiitonte que la nature ä douuäe ä k doucenr et aux grftces 
de leur sexe sur la force et I c^nergie du ndtre, qui s'honoreraient de leurs 
dcvoirs, qui regncraient par Ic sentiment, par la sagesse et par la raison. 
Ce spiTiit nlors sans doute qu'elles pourmieut et sauraient se contenter 
d'imo pai iire siin[)lo, qu'elles s'accoutumcraient ii moutrer lours öpouz 
au lieu de ieurs lial)its, et Icurs cnfants comme leure joyaiix. 

Nous n eu soiumes pas lä; pcut ctre memo aurons-iious dos peines 
extremes k y arrivcr. 8'il y a qiulque chuse qui ('cViap^x' au {muvoir 
des souverains, cc soui les femmes; et ccla vient de ce que uous n inar- 
quions tont !i 1 hcurc, qu'elles sont de la famillc hien plus que de retat. 
Aussi n obeisFcat-elles' pas aux lois. mais seulemeut aux mreurs et aux 
maiiieres; eueai*e ne s y eonl'orrneut elles que [»arcequ'elles les Hxent. Rien 
n'est indepeudaut connue ees desiHites seductcurs, qui aftkheiit la huu- 
uiissiuu aux volonti'dqu uUes lont avoir. Voussavez l)ien ee (^uedit Voltaire; 
«II faut touji»uis que la l'emme commande, 
C'est lä son goüt. ...» 

Si nous pouvioDs les eni;ager ii coiumaudir la iiimplieitc' et l'uni- 
formite dans les vetements, tout serait bieutot dit. On y parvieudm 
par degres, eu les eclairant; co seia 1 ouviage du temps, des bons livres, 
des fetes bien entendues. Quant ii une prompte reformo teile qu'on 
paiait vouloir Fop^rer en Su^de et memo teile qu elle serait desirable 
partoat dfes-aujourd'hui, que faire? Uexemple de la cour semit .sans 
doute d*un grand poids, mais comment exiger que des priucesses, et 
que les datnes du premier rang qui leur soiit attach^, renonccnt au 
faste, ä r^at, et surtout k la vari^t6 de la parure? £a y^te, Mg., 
je n'oserais en hasarder la proposition; et si Vous saviez un pays oü il 
7 eüt un moyen de la &ire nlussir, je serais bien obligt^ ä V. A. S. de 
mindiquer Tun et l'autre. 

Laissons oette mati^re oü les roses cachent les ^pines. Laissons 
les modes et les femmes. Laissons les Su^ois qui r^fonnetont peut- 
ßtro les unes par les autres. Sevcuons eu France oü Ton ne i^formera 
jamais ni les unes ni les autres; et en effet, il y a bien des choses 
plus piessaut«s ä y r^former. Par eicemple 
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Ltt Ball de« FwmM gAiiralt«. 

Ce bail, Mg., etait h ceni trente-deux mUlhns; on en a letranohd 

quelques droits trfes faibles, auxquels on eu a supplces d'autres plus con* 
siderables. On y a reuni pUisicure partics ea i6g}e. On y a fait entrcr 
deux sols pour livre des impdte qu il renferme que les ferniiefs avaieut 
lev^ dans le doniier bail coninio r^gisseurs du roi qu'on a joints ä 
quatre andens sols pour livre d^jä compris dans ce bail, et auxquels 
on a ajotit^ deux autres nouveaux sols pour livre sur tous los mdmes 
objets, et huit autn^ sols pour livre sur une infinite de choses 
qui n'ont jamais cte ni pu rtre dans le bail des fermes et notamment 
sur les peagcr- des seißjneurs particuliere , sur les octrois inunicipaux 
destines aux besoins des villes, et meme sur les vacations des greftiers 
et de quelques autres ofticiers de jusüee. Moyennant ccs augmentations, 
le bail u t te porte h rmf vifHiiinntc-dncr milliom. Les badauds disent 
qu'il faut pourtant C-tvc un hubilc liiiamier jinur uugmenter ainsi de 
t'i)if/{ »lilffons tout d un coup les reveuus du roi. Des caleulat^^urg premieiit 
la plume et disent; les *|uatre sol«; pour livi*e de ani trmtc-dcux miUima 
se montcnt h vingtsix millions quatre cent mille livres. 

I^s autres droits ajouti s taut sur les octrois des villes que sur les 
differeiiLs pt-ages, sur U s vacaliuu.s judieiaires et sur le sei dans (juel<[u<'s 
provinces (|ui avaient ju lu it' des franchises, les(]U( llt s ont ete suppnmees 
ou restreiiites, se montuiit a plus de v'nuft-quatre millions. Le bail 
l>araitrait donc devoir etre de cmt (juatrc-rijif/f-drK.r millions, il u'est que 
de cent cinquante-deux. II est donc diniinue de ticntc millions. 

Cependant les fermiers se plaigiient el jettent les liauts cris, 1** du 
prix oü le Imil e.-t monte. 2*^ de ce qu'un leur a dunnü poui* assucies 
secrets ou forces qu'on apj)elle crouxnersy les comediens des deux trou[>es 
de Paris, et d'autres d un beaucoup plus haut rang. de ce quo tout 
conclu et les croupes mdmes arrStdcs, on les a chaigös arbitnürement 
d'environ cittq cent mtUe Uvres de pensions. On rit de leurs plaintes. 
On pomnüt avoir tort 

Les calcalateuis se tronipent en pensant que le boil pouvait monier 
ä eeiU qwdre-vmgt'deM millions. II n*est pas vrai qu'une at^mentation 
appaiente de einquante mtlUons dans le tarif de Timpöt sur les con- 
sotnmations fasse une augmentation r^lle de vingi m^ians pour aa 
recette. Get accroisseraent de taxes ne donne ä personne les moyens 
de les payer. II restroint n^essairemcnt la consommation, les tiavaux, 
la drculation. II auginente Imt^rct de la contrebande, 11 retonibe sur 
les terres» raine les laboureurs qui uo peuvent remplir leurs engagments, 
diminne la production, et par cons^iuent les richesses, et par cons^quent 
les depenses des cJtoycns, et par cons^pent la recette des fermiers 

Ckrl Priedr. Y. Badra, HinbMa «Bd Da Ponl. 11. SO 
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gtoänaux. Je suis donc itbs porte h croire que ccux ci ont rüellcixumt 
sacrifid une partie des profits auxquels ils vtaicut accoutumcs, ei que, 
vu le traiu do luxe qu'ils ont k Paris, il y ou aura beauooup plus 
enoore qui ferout banqucroate dans le cours de ce bail qu'il ti*y en a 
eu dans le deruier, oü plusieurs cependant, et des plus notables, ont 
dprouvö et fait ^prouver & leurs crdanciers cet accident. 

Au reste, si les fenniers perdent, ü est träs visible que la nation 
ne gague pas ä cette augmentation d'impdt; puisque c'est llnipossibilite 
oü eile se trouve de payer, et la necessite de restreindre ses depenscs, 
qui aint'neiit la pcrte des; fenniers. Ccux-ci, pour se r^cupdrer, sont 
Obligos de rendre leur regio plus severe, et d'^tendre leurs px^tcntions. 
Iis obtioTiTiont successiveincnt des arrßts et des r^lements qii'on appclle 
interpreUU^Sf et qui souraeitent ä leurs perceptions d«' lunivelles bninches 
de commerce. Iis imaginent des cus pour lesquels ils iutenteut un 
piXKite en l'air h un personnage qui n'existo pas, ou qui est gngne 
d'avanoe. Cet adversaire pr^tendu ne se d^fend point ou se d^'feud 
mal, on adjuge aux fermiers leurs conclusious; et cette decisiou d une 
afHiin; particuliere qui est censt'^ jug(5e eontraclictoiremont, fait exenii)le 
et devient une loi nouvolle (pii leur assujettit des provinccs entieres 
aux<iuclles on dit lorsqu'eUes voulent ivclanier contre l'usiu'pation, Von.<t 
rrrnw£ sur une affniir jngrc. Qu'arrive-t-il cependant? Le roi lui-niemc 
qui est le plus grand dt'ponseur du royuunie, paie dans toutes ses 
depenscs la surebarge du nouvel inipöt. roi qui est nspocie h la 

culture de toutos les terres, par l'impot territorial, ])ord Piir cet impot 
en raison do cc quo la rulturc dimiimc, ou s il iio vcut ptis perdre 
d'abord, la dc^tructioii prcn-l une inarclie i)liis rapide, cpii rend pour 
lui les non-valeuis [iliis tivipit iitt s vi [)liis inviDcdial-los. 11 ue sc trouve 
pas i)lus riebe, il se le trouve nioiiis. II est reduit ä iMnprnnter. Et 
il est si vrai que le prince y pord. qu uprcs tant d augnii ntatioiis suc- 
cessives dans les liiqtAts et dans les tarifs, il reste h peiiie au roi <le 
quoi faire les nu uKs dei>eii.se.s i(Ui^ Lonis XIF, donl le royauinc eunt 
d'un tiers plus petit qu'il ne l i.st anjourdinii. 11 faui osperer, Mg., 
(pie ce ne sera pas toujours en vaiti que ccs iuits svrunt (»nnuis. La 
France est uu si lu uu pays, le peuple en est si actif <\ noble, si scn-il»l(', 
si attacbe aux plaisirs qu"il sait lui iiienie se ])rni muh r an travail tpii iui 
en donne les moyens, aux cbarmes de la socieie, u l auturitt' (pii les 
lui fait goüter en paix, qut? pour peu (pie les bonnes int<>nti(>ns du 
gouvernement diasipeut les nuages dcmt 1 offusqnent lo cbaos des atl'aires 
conipliquees pap les anciennes errcurs, et eelui des iulrigucs que eelle 
complication favorise, trds peu d'annees suttiront, je ne dis pas seule- 
ment pour rendre k la nation son antique splendeur, mais pour lelcver 
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h un degro de prosp4ritä qu'dle u'a poüit encore connu, qui na Sfö 
bicD connu daus aiicun liou de la terre. 



IblheaMi particnlien et iinda/cauumeiiktm puhhia», 
L*atliente de cette lieureuse ^poqae me laisse encore un peu d'humeur 
noire. Je me garderai bion pour la dissiper d'aller Vous entretenir 
longiemps de quelques suiddes qui fond actuellement la conversation 
de Paris, et de r^tonnante philosophie qu'on d^bite k ce sv^et Cetle 
f:u ]uni«e manie ne tieut qu'au ni^langc de la pauvretö et de Tamour 
du luxe, qui fait trouver les privations encore plus penibles pour des 
Iioinmo< amolli.s, et au relftchen^nt des mceurs qui rend les liens de 
la familic et de Tamour bouucoup inolns puissants pour attacher ä la 
Utit. Mais quaiit aux Ums qiü veulent voir dans ccs actes de demcnce 
1 eilet des progr^s de la luniiere et de Ja raison liumaine, il faut qu'iJs 
aient etrangenient perdus l'une et lautre. 
Fassons ä des coutes plus comiques. 

Correspondance d'Arleqnin et da Pape. 

Vous counaissez le ceU'bre Carlin. Oii ne peut lui contestfM' d'ctre 
un ;irlo()nin tres agivable, et par conseqiu>nl utile h la societe tout autant 
cpi'uu ;irk'<|uin puissc l'etre; aus>-i los ncliosses pleuvcnt-elles sur lui. 
Kul melier ne vaut mieux (jue le sien pour laiie fortune. Faut-il s'etonner 
si tant de .t;<'ns ne lunt que de?; arlequinades? l^a comedio italienne 
lui vaut enviroii (i)ih):e niillr vient de lui dojinci' im interet 

de (loHzr miUc autres de proiit anniu l dans les ferraes gcueralef^, et 
coniino s'il eüt et*'- luccs-aire que ies beiiedictions spirituelles fissent 
pr(>vp('rer de }>lus cn jikis cts hieiis teniporels, il t st arrive qu'arlequin 
s\'t>l. SOUVI.1U1 (1 a\ oir * U' au College de Rimini avcc J-'niii('( srJiiiio Laurmtmo 
(imujaneUi uUhs ccolier polisson, aujourd liui Pape. 11 avait appaivmuieut 
reconnu dös lors assez de merite dans son coudiscipk" pour cruii-e (jue 
la ditlVrence du rang ne lui ferait i»a.s uublier Tanciciuie aniitie, et cette 
opiiiion bien fondee est peut-etre ce qu'il y a dans eette avcuture de 
plus liouürable pour Ic l'ape. Celiii i a ( U- un peu sui'pris de reccvoir 
de l'arLs unc lettre con(,'Ue t-n ccs tcrmes. 

«Trfes Saint-P6re. 

Votro Saintetü se souvicut-Elle d'un cerlain Caiihürio qui a eu 
rtionneur d'ötre le compagaon de Ses dtudes, et des anuisements de Sa 
]»renrii^re jeunessc, au College et dang les mes de Hiinini? Depuis ce 
tenii>.s la, tr^ Saint-P^re, nous avons fait tous deux uiie belle fortune, eon- 
fome & la dislance qui ctiiit entre nos talents. Je suis devenu le prmier 
ürlequin de rJÜnrope, Vous fftrs le premier du monde chrHien, P<mr moi 

flO* 
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j'ai conserv^ toujours le tnöme attachemcnt pour Votre Saintetd, cl j y 
joins un respect un milliou de fois plus graud que oelui qu'Elle n'a 
jamais cessö de m'inspirer m^me dto l'enfance. Daignez, trto Saint- 
P^, jrecevoir ayec bontö rhommage de Tun et de I'autre, m'aocorder 
Votre bön^dictioD, et me permettre de baiser trbs humblement Vos 
pieds sacr^.» 

Je suifl bieQ föchö de n'avoir pas ronginal itaüen bous les yeux, 
j'auiais employ^ les propres paroles de la phiase souslign^, mais la 
tiaduction est fidöle, et conserve Tamphibologie eehappde^ volontairement 
ou non, it l'auteur. 

n n'a pas d^plu; et voici la i^ponse ä sa misaive. 

«Mon cber Oarlin, te Pape a xeqa votre lettre, mais c'est Frances' 
ehnio qui se charge d'y i^pondra Oelui-ct n'a point oubliö les momeiits 
agrdables qu'il a jadis passes avec vous, et n'a jamais oessä de vom 
aimer. U n'est pas dans le cas de vous en donner souvent des maiqaes; 
mais si vous avez un fils eocl<^astique, vous pouvez l'envoyer h Rome, 
et rroyez que le Pape se fera un plaisir d'acquittor envers Im les dettea 
de Francesdmo.it 

Carlin en effet avait un digne fils, äeve pour le thöutro, pnnr lo 
masque, et jouant döjti <lo la hatte avec un talent singulier. II l a vite 
affabi^ d'iine soutane; le bonnet h queue de lapiu a etä changö contre 
une calotte, et le jcune homme est parti pour aller prcndre possesslon 
d'un bon canonicAt que le Pape lui a donn^ ä Bimini mSme. Les uns 
disent avec Juvenal : 

«5? fortum vdet, fld de rhetore ronstd», 
et les autrcs, qii'il n'y a pas pi grandc differcnce. 

Je ne puis micux linir cette lettre (jue je m'apcr^ois qni est varif'o 
fonime le jeu darlcquin qu'en y joignaiil quelcjiies veis de ^'oltaile 
(lont les quatre premiöres et lavaiit - dernit?ro strophc paraiLront 
hicn Julies, oi los autres Wen faihlettes. Mais il a bO aus. Qui de nous 
n eu voudrait pas iaire autaut ä son iige? 



10 (l^«>einbre UTA, ü Ferney. 
A Hadame Denis. 
Eh quoi! Vous ("tes etonnre 
Qu'au bout de quatre viiigts liivers, 
Ma uiusc vieillc et surannöe 
Püi^se encore fVedonuer «los vers. 

«^uelquefois un peu du verdnre 
Kit som les gla^ous de dos cbamps; 
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Elle console la nature, 

Mais die sfcche en peu de tempe. 

Un oiseau pent se faire entendre 
Aprte la saison des beaux jours, 
Mais sa voix n'a plus rien de tcndie; 
II ne cfaante plus ses amours. 

AiDsi je touche encore ma lyre, 
Qui n'ob^It plus ä mes doigts; 
Ainsi j'essaie encore ma voix 
A rinstant m^e qu'elle expire.' 

Je veux dans mes deroiers adieux 
(Disait Tibulle k sod amante) 
Attacher mes yeux sur tes yeux, 
Te presser de ma main mourante. 

Mais quand on sent qu'oii va passer, 
(^uaud Y&xm füit avec la vie, 
A-t*OD des yeux pour voir DvJlie 
Et des mattis pour la caresser? 

Dans ecs momciits cliacun oublie 
Tout CO qu'il a faii eu aiinie. 
Quel moiit'l s est jamais Hatte 
D'uo rciulez-vous a l'agonie? 

Dclie elle-niLine a sou tour 
8'eii va daiis la nuit eternelle, 
Ell ouluiant (jn'olle füt belle 
Et «lu'i'lle a vt'cu \n)ur 1 aiiiour. 

Nuus nais^ous. iioiis vivnns, bergere, 
Nous iiiüurons saus savoir commeiit; 
Cliaciin est parti du iieaiit: 
Oü va t il? Dieu le sait, ma cliöre. 

Jl' nie Hatte «lUc Vom rendrz justice ii la recouuuiäsoDce et au 
respect iutiui avec Icsquela j ui 1 honneur d etro etc. 



28. 

Ohne Datom [1774]. 

[Zwd Neoheiten im Braen and Anbauen: altrdmUfcber Mörtel nnd afblopiscbe« Korn. 
Brief des Comle Billardrie d'AngiTiUer an Du Pont] 

Je n'ai jamais eu moius besoin d'esprit pour Mre k V. A. S., et 
jamais cepeudant Elle n'a rc^u de moi un paquet d'une plus grande 
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impartanoe. II do 8*y ngit do ricn moins quo de grandes dccouvertes 
dans Tait de bAtir et dans cclui de faire vivre les hommes et les trou- 
peaux. Ne sont-ce pas Ui les fondements de la sock^tv? 

Commen^^ons par 1 artide de Mtiments. II est yrai que cest, 
comme on dit, mettre un peu la chanrue devant los boeufs. Mais qui 
est-ce qui u'a paa fait quelquefois cet arrangemeiit bizarre? D'ailleurs 
il ne Test pas de ma pari en cette occaaion autant qu'ii semble Tltre. 
Cest h moi-m&me ä Vons rendre compte du poiiit qui Interesse rarcbi- 
tecture. Et quant h, celui qui regarde les subsistanccs, je n'ai den ä 
faire qu'n Ttrc Ic porteur d un pirscnt rnre qm m'a COlite que le 
plaisir de parier de Mg. Votre Perc , d» Madame la Mar2:rnvo, de \'o\is. 
Mg., avrc l'eifusiou de cocur qui doit m'etre si naturt lk' apris Vos 
bont^. Vous voyez bien que oe present ne m'a ricn coüte do tout. 



D^nverte importante dans l'art de bfttir, et aotion ioaable da goavernemeut 

k cette ocoasion. 

Article I. 

La decouverte dont il s'agit, Mg., est cellc du ciinent presque 
indcstructil)le qu'employaieut les anciens Kouiains dans les edilices qui 
ont dun^ jusqu'ä nous. 

Une des raisons qui fönt que co peuple douiiiiateur a laisse taut 
de magnifiques constructions, et des aqueducs longs souveut de plusieurs 
lieu(>s, qui joignaient des montagncs-, qui passaicnt sur des pouts, et 
dont la f«eule utilite seinblait etre de conduire dan.s une ville niediocre 
l'eau necessaire ii ses l)ain.s, et ee qui e^-t eause surtout qu'il en a laisse 
de ee genre dans toutes les parties de son enipire, c est qu'ils ne lui 
coutaicnt pas a beaucoup pres ce qu ils ct^nti nt aiijourd'liui dans toute 
TEurope. II nous faut des grosses piencs (|ui neeessitent des voitures 
coüteuses, et dans }>i( ii des pays on iiiainine de [lierrcs on eües se 
trouNAiit de nuiuvaise qualit<^. Alor« il faul minncer aux ('■•liliccs solidi s, 
QU se d<'t<'rminer h des dt-pcas»- <iui It s rciniiiit plus rliers (Hiils ne 
valent. Lc.< Komains au eontraiir iniplovaient toutes sortes th' iiuiteriaux. 
Les debi is des aneieus ediiirt la brique, la tuile entiere ou bnsee, les 
jiierres ramassees dans les chanj|)S, les fragnunts de Celles <]U(; I on 
taillait, le tuf, les cailloux des riviercs, le siinpie gravier lueme, tout 
leur etait bon. 

Iis liaient ensendde tous ces niat< lianx (li-|iarati.s et miiia'-*««'s sur 
le lieu avec un mortier ou cinicnt d une Lies graiidc t< iiaciU-, et ijui 
devenait tellenient dur <iue dans les tiebris d'un ouvrage romain iju on 
voit encore ä Lyon sur le (piui Saint Clair, il est plus facile de briser 
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les caillotix du Khone avec lesquels it est coDBtruit^ que le dment qoi 
en remplit les iiiteisticis. 

Avec oette mani^re de batir, il ne fnllait point de machines, point 
de bras pour Ics servir, i)cu de talent de la pnrt des ouvriers, Ou Üia&lt 
des murs enli« r< qui paraissaient ensuite d une scule pifece en ooulaiit 
entre des plaocbes ce mortier g&che et cliarg<§ de caüloutage ou d'autües 
petits morceanx ä peu prfe? comnio le font encore les niarom piseurs de 
ia Bresse pour leura murs d argile et de terre battue; mais ä la diff^reuce 
que iios marons piseurft ne font quo de inauvaises cabanes sans cou- 
sistanco, au licu que le mortier romain a triomphö de la depn ilation 
des eniitereurs, du piliage des agents du lisc, des ravagea des barbares 
et de xmp^t siecles aecumules. 

('P mortiiT aiiti(jiio rtnit inijMMit'tmblo ;i l'ean. T.es Ilomains n'em- 
ployniont duüs leurs a(Hieducs ni torn- ^daisc, ni iiiastic. Pour obvier 
il 1 iiitiltration, ils ea doublaient siniplenuiit l iiiicriiiir d une couclic de 
eiiiit nt |>ln.s fmc et comp<>s<'e de parties plus attenuees que Celles (pii 
eiitraicut dans la coustrucliuii des bases, des nmrs, des voiltes, et des 
jiarnis. Et coniine ce cimciit n avait ni pouss«'u ni retraite. il ponvait 
st rvir ;i fonncr di s moreeaux de iiiai,oiHn rio d une grando soliditi', vt 
ceiH.'udaiit tre.s l' jjjci-^; co (jui assurait encore leparguc des uiateriaux, 
du tcnips et dv la niain il'teuvre. 

Pour faire tlc gnuuks avunees foncieres, soit publique^ soit [irivees, 
c'est un avantage immense (jue de pouvoir batir vite et ä pni de frais. 

Cet art s'est perdu dans llome na nie: et sans eruindre de me 
trop livrer aux coujectiu*es, je dirais bien u V. A., comment celu est 
arrive. 

Cbaeun aime ii se donner de louvrage. Les naikcins senier* , des 
maladies et les direeteurs d'liopitaux de la pauvrete. J'ai vu les ac- 
couchcurs et les sages-femnies s opposer avec acliarnemcnt h ce que les 
inferes iiourrisseut leurs enfonts; parccque ce soiu materuel, <iui em- 
peche la mort d'un si ^nd nombre d*6&fants et de m^res, rond les 
mdssances moins fret^uentcs; et que ce ne sont pas les enfants qui vivent^ 
mais eeux qui naissent qui font subsister les aeooucheurs. Ce d^sordre 
dans les id^es et dans la conduito qui multiplie partout les malfa^ons, 
est surtout fr^uent dans les pays ruinds, oü Ja pauvrete tend avide et 
oü aucune Institution ne rappelle les hommes aux v^ritös puiies et 
toucbantes de la saine morale. Mol qui ai vu de prös toutes les classes 
d'hommes de la soclötiS comme on dit, dcpuis le sceptre jusqu'ä la 
houlette et fort au-dessous, car ä Dieu ue plaise que je regarde la houlette 
comme le domier rangl j'ai vu souvent avec indignatlon et m^pris dc*s 
ouvriers, et mdme des artistcs, et memo des gens de lettres dire en 
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bavaillant sans soin: qulmporte? Gela sem foujours assez bon pour 
Faigeiit que j'on 169018. Getto hontouse avidit^ est la pertc de tout art, 
de toute seience, de tout tnlent. Los arcliitcctes et les nia(,^oiis de Bome 
BOUS les empereurs, c'est h dire de la ville la plas avilie et la plus cor^ 
lompue qui ait jamais cxkiö, no devaient et ne pouvai^-nt valoir mieuz 
quo )c? artisteB d'aujourdliui. Les maisons peu dunibles deyaient lecur 
})laii-e plus que les solides. £lle8 ^taient plutut h recommenoer. Iis 
devaient par oettc raison cn faire meilleur marche. Lcurs conseils et 
leure offres ä cet egard devaient etro fortement appuyds par la pau\Tet6 
qm iiKilo toujours h Tepargnc ruincuse, et par le goüt du luxe et des 
frivolites de monde qui vont toujours ii la suite de la corruption des 
mceurs, qui font qu'on nc s'occupe que de ses petit(\«i joni«=;ftnces mo- 
nicntanees, qu'on dtVlaigne Ir voiK'raMo domieile de ses ancetic?. qu'on 
ne s'embarrnFsc ^irre de ses cntaiits, (luOn l)Atit, conirae on vit, uni- 
(juement pour si>i. l/habitiide dCmitloyer le hon ciment s'est jvordut'. 
Et apn s plusieur«! f^em'iations d oiivrier^j routiniers qui neu ont point 
fait usage, on a oul)!!!' jusqu'ä sa coiuposition. La mani^re d'employer 
le nioelon (sie) sans le tailler et h pierres perdues, conniie si le mortier 
avnit de la consistanoo. est denieurec la meme. G est encore colli des 
murakni'S d'Ilalie dont les edifiees ne durent que peu de teuip.s ^ ous 
leur luau ciel, et ne peuwiit sontcuir un liiver sous le notre, coiiime 
on 1 a eprouve cn France de la part de ccux qu uvail amen^s le cavaiier 
Bernin. 

Dans cettc d^cadence de la pratiquc de larcliitecture, duo au des- 
potisnie des Cesars, ii rappauvrissenieiil du peui)le et ii lu di pravalion 
de la niorale, les savants seuls ont conserve, et encore pendunt ]>eu «.le 
temps, quelque idee de la methode qu'on employait ancieunement pour 
faire le mortier durable. Tline dit au chapitre 23 de son 36« livre: 
Butnarum urbis ea nmxime causa, qnod furto cMs sine ferrumine stto^ 
coemfcnjta eompomntttr. 

Co passage de Flme, lu saus attention par tout le monde, a par* 
ticuli^rement fiz^ oelle de M*^- Lorkt^ et excit^ le genie inventif qui 
distingue cet artiste estimable. II a chercbe qu'est-cc que pouvait vouloir 
dire le femmen de )a chaux. Les co^jectures, le laisonnement et 
quelques ezp^riences Tont conduit ä recounattre qu'il s'agissait de la 
viyacit^ (nous autres 6\bve8 de M'- Sage dirions de Tabondance d'adde 
phosphoiique) de la chauz non steinte. 

Cet aper^u l'a guid^ daus plusieurs tentatives pour faire du mortier 
avec de la chauz vive. H a parfaitement r^ussi. Ses ezpöriences ont 
prouv^ que par le m^Iange d un tiers environ de chauz vive avec deuz 
tiers de chauz steinte gdch^es ensemble, les deux cfaauz se saisissent 
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et s'^trdgneDt si forteroent, qu'il en r^sulte une lapidification subUe et trh 
sdiäe qui embrasse ais^ment ious les cotpe ^trangers qu'on veat intro* 
duire poiir en augmenter le yolume. D est leconnu depnis longtemps 
que les matik^ les plus propres ä cet usage sont le saUe et la brique 
pfl^. Yoici Tusage qu'eu fait M'- Lori<a pour la composiidon de son 
mortiüT 



Plusieurs expöriences trts bien faites et en giand, particuU^nient 
ä Menars ehes le maiquis de Marigni, constateut les diif(^rent8 points 
et les avantages de la d^ouyerto renouvel^e par W- Loriot, Mais ce 
qui Yous ^fiera le plus, Mg., u*est pas qu'un dtoyen appliqu^, attentif, 
iDgenieux et heurcux ait Mt une decouverte importante. C'est que chez 
nous-m^mes, malgiö la l<ig^t^ de nos moDurs et l'inapplication g^n^rale 
aux choees utiles, cette decouverte nit ete bien et noblement reoonipensiSe 
par le gouvemement; et qu'au lieu d en faire un mystere dans la vuo 
d'en röpervTr le privil^ exclusif h la nation, comme on disait autrefois, 
le roi ait paye chörement pour que les pioce<lef! de M' LoHot fussent 
impiim^, publik et distribui's. Le roi a donc achett^ cette ddcouT^e 
pour la donner h son peuple et h I'Enrope. Le prix en a vir convenu 
ä Cent mälefrancs dont on a douue vingt milh- />a«cs com])tant a l'inv^- 
tcur, et quaitre millc fmncs de rente peq)<^tuelle ponr lui et scs descen- 
dants pour tenir lieu des qmtre-vingts axfres milk francs. II est vrai 
que M"^- Turgot (jue Y. A. connait dcjii, a fortcment protego M""- Loriot 
et sa decouverte, et que c'est '^V Tnidüinc. qui a refrle le traiteinent 
quo mi'ritait M""- Loriot. Ce n cst pas la difficulte, mais 1 importance de 
rinvention qu'on n j)ayee daus cette occasion; et c'est en etfct tout ce 
qu'ou devait puycr. 

En consequcnco de ce iiiaiclu' lionorable jMjur toutes les parties, 
M^- i.oriot a fait imprinier iiiic Ivrochure dont je viens de Voiis^ dünner 
lextrait fidMe et trös dciaillo tlans tons les point« importants. Jl cdl're de 
jdus de lormer ii la manipulution les oiivriors (|u'on voudiu lui adro'^scr; 
et si \ . A. S. veut en envoyer un ou deux, je les lui pr<3sent€rai avec 
grand plaisir. 

Article IL 

Quant au second j»<)int de ma lettre, Mg., (juc \ . A. ait !tt bontc 
de cherclier, le voilti en doux petits paquets. N ous avez peut-etre lu 
dans les gazettes que M"^ Jhnn l'cossais voyageant en jAniopif avait 
Charge M"^ Gnis de TA l udeuiio de Marseille, de ])resonter nu roi diverses 
gmines des pkmtes [»reeieuses. Voici celle tlont le:^ Lthiopicii;^ foul Icur 

> Der Iiier folv'ende längere AoBsug aii8 der nachher erwähnten Broschüre 
Loriota ist weggyliiasen. 
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pain, qui e&U dit^on, trto bon; et une autre dont ils nourrissent leur 
betail. H y en a eu un peüt patiuet de cbacune pour M'- le ernte 
d^Angiviller, adjoint de de Buffon, pour la duection du cabinet du 
jardiQ du loi. M^"- le comte d'Angivillcr est un homme tr^ estimable 
ot irbs vcrtueux, que j'alnie tendreincnt paroequ'il aime toutes les 
choses Lonncies; et encore par rcconnaissancc parcequ'il me veut du 
bien. Je Tai yu k mon retour, et je lui oi parM de Vos Altesses, de 
Leun boutes et de Lcurs lumidrcs, oomme j'en pense, comme moa coeur 
sensible en doit penser, comme en penseront toas les gens de bien 
insiniits. II a ^t^ ^mu de mon v6cii; et apprennnt combien Mg. et 
Madame la Margrave aimeut la botanique et surtout les plantes utilcs, 
il a öt^ encourag^ h Jjeur offrir scs deux petits paquets de graine. H y 
a Joint une Instruction pour leur culture que je vais transoire parce- 
qu'elle est Sur un papier trop fort et trop volumineuz, qui grossirait 
iuutUement mon envoi^ 



Quant h la lettre de M'- Ic conitc d'Angii^iUer, je la joins ici en 
original *. V. A. S. aura la boute d'en retrancher ce que la bieuveillance 
do Tauteui liü a dicte de trop obligeant i>oiir nioi; niais je suis bien 
aise qu'Elle voic comme pensent de Son Auguste Pero les honmics les 
plus re.«|tectables de mon puys, qui n'ont pos möme le bouheur de coa- 
ntutrc diroctement Vos A. S. 

Je nie Hütte (jue Vous nie rendrcz toujours la justice de croin' que 
de tous ceux auxquels Elles inspirent les seiitiiiKnls qui Leur soiit dus, 
ii n'y en a point cependant dont le n^^poct soit aussi teudi'ü et uussi 
prolbnd (|nc cclui nvec Icqnel j'ni riioiineur dT-tre etc. 

le inaniuis de Mirabeau <jui c«t de retour < t cii iiu illcure santt», 
prescnte son lioinnmf^c n ^'c)s Altv<>cs, et tüUte uotre societe sy joiut, 
speciulomeut uiou eamiu*adc Baudeau. 



' Das Iiier folgomle sIM* inniii' ]<ouv dii iger les ex|)eriunees sur iu TooH"^ ist 
wej^elussun. Ebenso eiu beigefligtor «I^iaii d une des uspticus dcatince ü la culture 
du Te«flr>. 

* Wdrtlicho- Auszug aus dem Briefe des La Billardrte iVAngiviller vom 
1. Februar 1774 (unter Weglassung der auf den iitbiopiscben Teef bezügliclien Aus- 
ff^rnn^en): Mon eher Du Pont, je fnin tinp »le ras du im'ritc et de la vertti pour ne 
pas croire devoir une recunnaissance {>t.i>iouuülle ä ceux qui rendent justice a tout 
cti qae rem avex de Tun et de Tautrc; quand e'est un princequi veut bien prendre 
la peine de les eetimer dans un paiticaUer, de lee accoeiUir et de les recbercher, 
ma reconnaissance augmeote; et quoi<]u'il soit payö par le sentimeat de ea ])ro|>re 
ostime, par m conHc'u'nn' (\ni lui reml tc^inoiVriHtjc »in'il a nne {rrandenr rt'cl!<> qtu 
lui est propre, in<lei>eni iaiuiuont de eelle qui n ewt que tie eonvention et (Je hasard, 
il uiu isciuble qu'on croil Icur devoir «juclque chose de plus. Nuua fuisons taut, toiis 
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89 ^ 

Ohne Datam [1774]. 

•"^DjucoMrf» jHHJr l oavcrturo dos n^fonibl^es t«conoiuiques, |>rononc(5 par lo marquis 
de Miraiwau au niois de Novembie 1771. Rückblicke bezüglich des 1 1« i vortretens. 
Überblick über den Bestand der wicbtigstcn ukonomititischen i.ülutn. Ober ilie 
Anemul bei Aßrabean. OkonomiadieB und Pollttodies. Gegen Montesqaieas 
Habnmig nun Beharren bei Ilei^gebrachtein. Die drei der neuen Lehre sngewi^teii 
Fflrsten. Dringliche Mahonng tum Beharren bei deit erlconnten Wahrheit] 

Je rempluai cetto lettre que Voii8 trouveiez Tolumineuse, avec 
le discouis que nous a faii M'* le marquis de Mirabeau h Vouvertme 
de nos asaembl^ ^nomiques. 

<Les plantes les plus faciles h Vierer ne laissent pos de moimr, si 
pour iin jour de soleil, elles en ont diz de grand iioid'. Quand je 
viens id, tous tous empresscz tons de vous assembler, aucun de vous 
ne znanque & se trouver aux Conferences qui s'y fönt; et cbacun dans 
ces coof^^renceB t^moigne une grande ardeur de profiter. Cela me fait 

tant quo nous Romnics, ])oiir Ics d^jfrader de r»'tat d'homme, que nous ne pouvons 
leur refuser une sui tc d adniinistration et d estiiuc differente de celle qui est Uue 
anx aatree bcwomef*, quand fla y remontent. Cc ijau je vons ai entendu dire de 
Mr- le Margrave de Bade, m'a inapirö ce eentiment d'eatime; d'aillears, les bont^s 
qu'il a pour un homme dont j'aime tendrcment hi persunne, dont j'estime lee lo- 
niierca, dont je respertc )a tt nrlm et toucliantf ver tu, in'a fait me recrnnlpr comniH 

8«n obligö J'ui pense qut» c etait ni acquitter un peu de ce (jue je seiiw de 

reooonaissanoe du bien qu'on vuus fait, que vou8 fournir un moyen de faire une 

chose agrtteble i ee princ& Qoelques petita que «oient lee paqueta, je voas 

lee envoye donc, mon and, avec la confiance <iue vons y attnehercK ({uelque poids; 
ils en ont nn irnind ]Tonr nmi iiiiis itie ( i st xm honuiiaf,'e quo l ainitie rend ä la vertu 
obscure, qui le ]<vni reii'ire ä la vertu active, et placue au yrand ynn. 

\ oilii bien de l'appareil pour un petit paquet de graine, mais co n'est 

pas TOUS qtd troaveres cela ridicule, vous qui saves n'eBtinoer les dieses que par 
i'ntUilö qu'elles peuvent avoir. D est affligeant pour un JPran^s que ce ne soit pas 
id que Ton fait usage de vos talenl«. Iis sont si rare«; et il est encoro »i rare 
qu'ils Koient unis ä la vrilii, a la probitt^, au dcsinteressenient! mais il est ron «Volant 
pour 1 amitie qu il existe un lieu oü on les nccueille, il l est pour rhumanitcl- que eo 
soit un hemme auqnd le sotrt des bommes est confi^. Ce n'est paH ixtur les princes 
qo'il a 4iti dit que leor r^mpense n'dtait pas dana ce monde. Hatheur k eux s'ila 
ne aavaient pas en trouver une süffisante dans celni^d; j'aunds grand peur pour 
Celle qu'ils attondraient dans un autre. 

• f>pr naclifolgende Vortrag wnrde zu ciiu i Zeit irehnlten, <la Du Pont in I*olen 
war. Kr nuig fine Abschrift und auch wol die Vorbereitung der Abseudung bneflich 
angeordnet haben, seitdem er (im Deoember 1774) wusstc, dasa er nach Frankreich 
aorflckkehren verde. Sein «bon eamarade» Baudean mag die Besorgung des Auf- 
trags übernommen haben, die üinzufügung <1es Kigennamens in der Unterschrift des 
Briefes ist unterlassen bs^wse vergossen wor.len. 

> liistoire de la Uhine du l\ du ilalde. Tome (?) p. ööO. (Note des Ungiuals.) 
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Uli vnii plaisir: mais je ne yiens id que FRTemetit. Quand j'y viens, je 

n'y restc que j)eu de jours; et tont ce que je piiis faire, c'est de vous 
asscmblcr trois ou quatre fois. Aussitöt que je suis parti, voilä Ics Con- 
ferences finies. Chacun de vous se tient cbcx soi; et les joum^ se 

l)a iit Sans que vous vous voyicz les uns Ics autres. Cest bieu plus 
de dLx joui*s de froid contre un de chaud. Le moyen que la sagesse, 
plaute qui est si düficile h elever, puisse fleunr parmi vous*. 

Je Tous exhorte donc a no pas boruer aiusi vos assembl^es au 
temps que je puis r? sfor icL Tous les cinq jours, s'il est posnble, ou 
du moins tous les huit jourjä, il faut, toute autre afifaire cessante, vous 
assembler une fois pour vous entrctenir de la vertu et vous nuimer a la pra- 
tiquer. G est un excellent moyen pour acliever de vous debaiTasser de tous les 
aniusenients du siecle et d'avancer beaucoup en peu de temps dans Iii vraie 
doctrino, qni n'cst ntitre choFc jmur le fc»nd que la charite et la jui?tice.> 

Aiusi iious dirait, Messieuis, le venerablc vieillard, institiitem- et 
redactcur de la scieiu-e (^conuiiii(iiu'', ?i nous avions, comme autrolbis, 
l'avuntage de le voir quclqiietois s asscoir parmi nous, et si sa simplicite 
et mn rare d<''sint<TPs«eiiient lui permettaiont de prendre ee ton oricntal 
dr maitiv. ([ualite (jui lui fut donnee nialgiV- lui. En effet, jaraais huiiime 
ne cont,'Ut et ne suivit nvcc plus d'ardeur le dessein et l'cspoir de 
elianger la face des opinions ei, en nu-im> temps, no lenvi^nireu avec 
plus de sagesse dans scs moycns et plus d'etendue dans nttii oltjet. 

Aj)})icndre a llioinme qu'il est un ordre eonstant ei fnvoiablc de 
la nutuiv, [lar Ii ([uel «cul 11 peut vivre, jouir de ses droit«, los üttndre, 
les niultiplier, les assui^er et les rciulio dnrables, par lequcl seul il peut 
pourvoir a ses be.*;oiiis, sati>taire ses appcüts naturels, eteudre ses desirs 
et ses sucees, devcnir ('de aioral, se perfectionner, eonnaiire les res- 
sourees de son inU'lli^onco. l'elciKhn' de son ame, la digiiite de son 
existeijce, s'associer cnlin en (iuel(iuc sorte u la divinite par ses amvrcs, 
son liommage, sa resignation et son amom*: apprendre, dis-je, cette 
grande verite h l'lionnne, la lui montrer dans son ensemble et la lui 
faire trouver h ses pieds dans les dons memes de la natuie et dans 
Tobservance des lois que son auteur lui a prescrites, dans Fonploi de 
Vintelligence et des moy^s qu'il nous a donn^ pour subsister; c'est 
Sans oontredit rcndre & notre espfece le plus grand et le plus solide des 
Services, mais c'est encore non seulement cbanger la face des opinions, 
mais aussi tirer la perle politique et morale du furnier des erreurs ^paises 
et divergentes que la dispcrsion des langues et des fomilles a sem^es 
sur la race infortunee de Japhet. 

' üo lauten die deutlieh gcechriebenen uud intcrpuuktierten Worte, welche 
einen leicht erkennbaren Gedanken auMiirecben aollen. 
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Comment se fiiit-il, ont dit de toui temps les hommes sages et 
r^dcfaissants, qu'on ne puisse up[)orter aucun ordre quelconque ä la 
oontexture des Boci^s qui bieotöt ne devienne semence de dtSsordre? 
Comment se faitril que le malheureux {)euple soit totgotus foul^, taniöt 
par les abus et les döpr^tions de l'autorit^, tanfdt par l'opposition des 
partis, qui tous ioToquent la justice poor colorer n^juslace, tantdt par 
les maux de Tanarcbie, tout autant des moyens d^oppression pour le 
faible, d'i^justice r^pioque, de lapine et de dissolution d*ötat? Si le 
peuple se donne an roi, ü le veut bon et Joste juge. Mais un seul 
bomme peut-il juger une multitude d'autres? II faut des lois pour 
marquer la r^le gän^rale: il en faut pour ^viter leur transgressiim, et 
que tout ne soit pas proci;s ou dolit. II les faut stables, parcoqu'il les 
faut justf s et que la justice d'atyourd'hui doit dtre Celle de demain, 
parceqa'ü faut que le peuple los saclio, et qu'il ne peut lecommeneer 
cbaquc jour la le^on de ses devoirs. II les faut stables, pnr consequent, 
independantes de Tautoritö qui ue tire f^a sanction ihh llc que d'elles, 
par la, justice dont elles sont l'organo. Or lo propre de l autorit^ reniise 
dans les mains de lliomme faible, est de r^arder toute indöpendance 
comme Opposition. Le prince donc un jour ou lautre, le prince, dis-je, 
et ses flatteurs rogardeut la loi comme une barriere h leurs droits et 
s'irritent de ses entraves. Ije protectcur naturcl de l'ordrc rognrde l'ordro 
lui-menio eommo un pays de conquete, sur lequel il im|K)rte de gngner 
cliaque jour du toniiin. Protoxte, corniption, violonce, tout est mis en 
ceuvre selon los circons^Uiiiecs pour arriver h cot ol\|ot. L'opposition 
inti'ricnro diviso les csprit> et les affections, et nict 1<' corps de la socit'tt'' 
dans l'etat d'uue famillo dont los divers membres sont aniipatliiquos Ics 
uns aux antros. Souv( nt * t tuujours aprds les crises les plus funestes, 
1(^ toinio on est Invilisstniont universel des osprits et dos eournjzos, 
l autoritö ar)>itrairo, c'est ä-diro rinin«tice habituelle, coloroo et <;ra<Uielle, 
la dc^^radation du territoire, iu dopopulation dos (^tats. la solitudi* et la 
dcstruetion di s ompires, et toute la njurclH" triste et penible vere ee 
tornip int^vital^Ie est soinoo d'injustices alimes et inonibral)Ies, de 
luji^ueurs et d augoisses pour iespece, de pleurs et de tortures pour 
1 individu. 

Si le peuple, efriayi- de l'autorite d'un seul, confie les interets 
publies et sf)ciaux aux vieillaids, a sos notables, autre ordre de choses: 
c est Iu lepubliqne, c est Ic pretendu coneert |K>pulaire, c est la voix du 
peuple confiee ii ses representants. Mais laut il des lois comme sous 
un seul, ou sera ce ii ee conseil ebaque jour ii les laiie? 11 faut des 
loix Sans doute, puisqu'elles Interessent deux parties, ceux (jui les ob- 
serveut et ceux qui les fönt observei'. Des lors, l autoritö trouve eu 
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elles la nieme ban-iöro. Gest meconuaitre i liouime que de supposer 
dix rois plus de modt ralion qw'h im seul. Uu seul niCuie a dea 
jouissances qiii peuveut le tlistrairc de l ambiiion iu([uit te de l empire. 
ün seuat m croirait sans exiirtence, s'il cessait un instant de trouver h 
ordonner. L'inteivt particulicr d un souvcrain, d'ailleurs, est constam- 
ment uni a la prü.sj)örito de son ompiic. Les Hatteuns, les illusions, et 
rinapplicalion seuls Ten flotdnrnrnt. Mais les repri''<(ii!ant>: d une iv- 
l>ubli(|ue no sauraient. cii entrant au senat, (K'-pouiller Icur inteivt par- 
ticulier. G est un ( floi t ddiil on vit jH ut-C'tre queUpies exceptions exnjicn'M's, 
iiiais rares et passagtn'es conimi' contraires ä la naturc et ä son ordre, 
qui vent quo t^ut dans les clioaes Immsunes, tont, dis-jo. aille par 
linieret parüculier. Voila done !n ( lius« publique livree ii l iniulation 
pnv<''e, Ii 1 iuubition, ö, la corruption et au dvsordre. Menie marclie, 
Mu-ino termo, iiK-nies accidents; avee la ditlin seuloment qu'une 
nionarchie va i|uelquefois loin en broneliant. puicvque la nulure meme 
de ses aceidrut-^ a dt s eü'et.s qui t u impusent aux autres et h elle- 
menie; au li(;u <pie la rcpubli{|Ut.: tpielcunque poile dans son institution 
liit ine lo t^crme de sa destruction, et ()ue sitot (pi elle sort de l'etat de 
muuicii)alitc jnotegeo par sa iiKdioerit*, , ou pur ks circonstanees poH- 
tiques qui 1 < nvii unnent, eile u'est plus qu'un fautOuie qui ne saurait 
avoir ni Ibrce ni sürete. 

Entre ces deux i'tats nrannioins et les divers accidents et periodes 
<pi ils embras!>;ent, se trouvent coiupriscs toutes les institutions politi<[ues 
ci-devant con<,'ucs, tentees et fortuites et qui pourront etre coii(;ues, U n- 
tees ou amcn^es par les övtoeinoüts au futur. Oü rhomme trouvera-t il 
donc son refuge? Est-il ici*ba» place sar la branche fragile, semblable 
au pa[)ilIou deti^, tremblant au moindre orage, certain de p6nt au 
premierveiit d'automne, lui et toute sa post^rite? Que sert de planter, 
de btUir, de soignt^ et d'a»surer ses heritages oontre des rövolutions, 
qui n aitciident pas qu'une gcndration soit passde, qui öbranlent ä chaque 
Iustn\ i|ui dötruiseut ä chaque detni si^de les ouvrages de nos mains, 
qui cflaceut la tracc de uos succös! Los ronces couvrent les döbris des 
plus solides travauz, qui attest&reiit la graudour des nations et des 
empircs. A |H}iiie s'en conserve-t-il quelquo resto dans des sables arides 
et dess^cb^s. Partout aillcurs l'instabilitö des choses humaines parait 
obcir an soufile de notre autcur indign^. 

Que fumes -nous hier, que sommes-nous aigourd'hui, que serons- 
nous demain? Ö \&A\i6 d^solantel tu nous ddpouilles et nous appauvris 
des sentiments d'auteur, de conservateur et de p6re. llicn n'cxiste de 
nous, pour nous et par sa propre esscnce; et rien ne nous demeure que le 
jour preseut qui nous eutraine et qui s eloigiie devant la nuit qui le pouisuit. 
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Tel est, toi fui, tel dut ßtre le terme des röHezions du sage appe- 
santi sur I objei le plus miurel et le plus digne d'un otre pensant. XJu 
bomme vient et dit, nous nous sommes tous ecartös de la natute et 
nous naus soinmcs perdus dans la route vague et confuse de ropiuion. 
Mais la voio de la v^riiA nous est toi^^ours ouverto: lentrous dans le 
sein de notre inbre, nous trouverons sous sa sauve^uide le cheinin du 
bonbeur, des succ^ et de la prosp^t^. Le principe de notra bonheur 
n'est point dans la morale. La moiale elle-mcme, touto Celeste, touto 
diviiie, ii'a d'existonce pour rhonimc quo comme inU'rCt pliysiquo. 
C'est dans le i»liy.<i<]uc qu'il faut chercher la base de iios droits« 
dans nos droiU celle de iios devoirs, dans nos devoirs celle de notre 
iKmliour, dans notre bouliour toujoiirs regle sur ces principes, toujours 
döpendant dans ses progies de leur extension reelle, celle de sn «luree, 
de sa stabüite, de sa perpetuit^« et dans la peipetuite du Itonlit ur de 
notre espöcc le vceu de la nature toujours möre, toujoura bienfaitrice, 
toujours inöpuisable, tot^ours prCto ii rendi*e comptc h son autcur du 
trösor qu'il a oonfie h ses soins; je veux dire du bonbeur et de ia 
multiplication de ses eufants. 

Nc perdons point de vuc (jue nous allons tout chcrehcr dans la 
pliysique. Quel est le devoir j)bysique de I homine? C'est de vivrc, 
pourvoir a ses mVcssit*'?:, de satisfaire ii ses b<'soins, d'atteindrc au hut 
de ses dösirs, et [iroi^rcssivcnKMii (rcHoiidre ses jouissanee«. Quol est son 
devoir? C est de tmvaillcr pour jouir de ses droits, et pour les eU>ndre. 
Qu'est-ce que son lioiilam V G e st le sueees do ses travnux. Qu'est-ee 
qui assure la perintuilf di- co bonheur? Co^t la libtiti' et la con- 
tinuiU' de ce eercle actif de droits et de devoirs, qni n'aura ]ias plus 
de fin et de coupure qui' n eu a l'ordie ein ulaiic <l( s saisons et tout 
ce tpii coinpose ractioii vivifiante de la natun-, ]>ourvu que 1 lionnne 
saebc (Oll Hue eile, pur eile et conjointcmeut avec eile, etro üdele ii la 
loi de son auteur. 

pour rejirendrc la deduetion de cette f^rainlc vci iti' dan;« le simple, 
et tel »jU il dnit rtre presente a rboimne, sujet ii s'ebluiiir de la Initiiere 
et a sVtriiier üiLöt (|U il s'ublouit, p(»s(>iis d'a)>ord <jue la li»i naturelle est 
pliysiijue. Nous ventais de voir ee que cV.sl ijue W droit pliysirjue de 
1 luminie. \'oyons ec que c'est quo ses avanees, nous trouverons ee que 
c est (|ue sa propriete, 

Nos droits nous furent donnes d'avance, car de naitn? nous fut 
donn^. Mais rhomme ne imii vivre sans des avanccs. k oot^ de Ten- 
fant^ le sdn de sa mikm offre les avanees. Tout son devoir ne peut 
alors s'^tendre qn'ä saisir le toton. La mhre en ceci n'est que Tagent 
de la nature, qui seule fait le^ premiferes avanees, ä qui seule 11 fut 
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doniiö de les pcrpdtuer. Supposons rhomine adulte oomine fl fat cr^, 
les fraits <Jpara et les produita spoutau^s de Ja tene lui tinrent lieu du 
sein maternel et la recherche de ces fruits fut soa travail, fut aon devoir 
iuevitable ponr jouir du droit de vivre et de pourvoir k ses nöcessit^. 
Voilä donc se trouvent les avanees dans le sein de la nature, par 
l'organo de la terre, aon correspondaDt avec rhomme et seul canevas 
de notre travail. 

Des droits de rhomme, etablis par des avances, et des avances 

elles-mömes pcrpetuees par Ic tiavail de rhomme se forme la propri^t^ 
de l'homme. Elle est d'abord personiielUs car la vie de l'homme, ses 
mcmbres, ses eignes, ses faculttSs, tout I homme enfin est & lui seul 
en propre comme ses besoins et ne saurait ätre quk lui, puisque per- 
sonne ne peut manger et dormir pour lui. L'emploi de sa personne 
est soll travail, son devoir. Son travail douc et co qu'il lui rapport<», 
est ii lui, puis<iuc c'est l'emploi de ce qui fut ä lui et ne fut quk lui. 
Cest ce que nous appelons propriete mobiliaire, c'est h dirc mobile, 
transportable, ae<iuiso j»ar isou travail ou par celui de ces ayants-cause et 
qui des lors fait portion naturelle et iiiattaqnaMe de ses droits. J^a 
n('C055sit(', l'intelligonce, l'aide et l'insj^ectiün de la naturo dans des 
climats lieuroux. ap|>riroiit a 1 lioiniue a lui dtToher los seorcts de sa 
fecondite, a. tenler et iierfectionuer lo gmnd art <K' l agricultuie. Cet art 
et le.« rniiports s-ocinux qu'il pr«>8uppope, qu'il entraine, (ju il t'U'iul, qu'il 
coiToboiv. (ju il jK'rp^ tiU' ä janiais et dout nous parkroiis Tout ;i ] houi-e, 
etablirciit la }iro[)nt'tr lV>]iciero. Celle-ci est compusce de dtnix aulres 
gt iHvs do pro[)rieti', je veux dire le travail et ses avances, les aciiuCt«! 
et leurs avances tix(5es k demeure sur un fond de terre, sacrificc qui 
a.ssure h jauiais ji celui qui s y dt voue la pioprietc de ce fond. Tout 
autre n'a desorinais rien h y prelendre, parcefjue c'est le droit d'autrui. 
Loin de rien perdro h recunnailre et respecter ce droit comme Umt 
autre, il y gagne au contraire, puisf|ue l'objet et l'effet de cettc jiro- 
priete est du llrtiliser ce fond < t (juc 1 espece cntitre n'a d'intei'et qu'a 
la l'crtiliUj de lu terre sur laqiu lle eile trouvera son droit, comme nous 
l'allons voij'. Voilii donc 1» proprietö foncitjre et Tenouciation de la 
triplc propricte. 

lia süret^ et la libert^ sont des «nnexcs in8e|>arables de la propriet^ 
Mais nous ne les tenous pas de la uature comme eile. C'est ä l'homme 
ä se les piocurer. La sfltete n'est autre ohose que Tassurance de nos 
propri^tes et de nos jouissances. La libert^ est une facult^ absolument 
dtrang^ ä l'homme physiciue, qu'il ne pcut aoqu^r que par la societö 
et qui le force« ä la soci^t«^, c'est-i-dire ä l'association avec ses semblables. 
Vaincmeiit des sophistes ont voulu soutenir que Tbomme sauvage et 
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isolö ötait rhomme libie. Vainement des politiques en ont tirö cette 
cons^uence adopt^ et i^pätto que rbomme social saciifiait une portion 
de 88 libert^ naturelle ä la süiet^ de jouir du reste sous l'appui de la 
sod^t^. niusions que tout ceial L'homine sauvage nest nuUe pari 
seul ; il n*est sauvage que par compandson avec rhomme civilis^. D 
habite avee aes semblables. Le ooncouis de chasse, le cri de gneire, 
)e hurlement de mart sont des dgnaux de ralliement auxquels obdit cet 
bomme libre, paTceqa*fl n'est libre que d'ob^ir. En un mot, Fhomme 
isol^ n'a ni bec, ni serres, m griffes, ni dents^. Ce serait de tous les 
^tres le plus malheureuz, le plus farouchc, le plus difforme, le plus 
d^t^oi^. Noufi connaissons en effet bien des sortes d'animaux domes- 
ti(|ues, mais uul, b1 ce n'est rhomme, n'est forc^ & la domestidÜd. 
Tons les autres peuvcnt dcmcurcr ou devenir sauvagee, ils n'y perdiaient 
que la rögularitö de leurs besoins qu'ils ecliangcnt contre Icur travail 
ou leiu* produit. Mais le raniier, le chien, le chat, la poule, le bceuf 
et le cheval sanvage ne degradent point leur espl'co. Que somit riioinnie, 
enant apr^ la proie et couche dans la fange et les hallicrs? Le plus 
Darouche des animaux, je iai dit, et par cons^quent le plus prompt h 
s'effrayer, et le moins libre comme forcö de fuir de son asile au moindre 
bruit. Qu'il soit, si l'on vcut la plus redoutable des fauves par sa 
furcur, quoique desarmö, il sera le plus ddlaisHt' des lors, abandontie 
fle tout liors de ses besoins. Oü sera libcrtö? Mnis los dcux ex- 
tivnios vons font pcnr öfTnlcmciit, je ie voux. Plufcz I honinir .seul, 
mais (loux, intelligent, r;\ssemblaiit des bestianx dans de gras pAtuiMixos-, 
les soignunt, vivaiit de leur lait, qui le couvrii'a? tjui dans son sommcil 
gardera sos trou))eanx et liii memeV Et ni' voyez-vous jias (ju insonsiblo- 
ment vous le rendrez soeia))le, (jue vons l astreitTne/, ä des lois de iie- 
cessit4, h des rapports diitilite, et qu'il dt>it ii eette sorte d'utilito 
animale tout ce que vuu.s lui proeiH-ez de libcrte? (^l il s<>it doux, 
quil .'^oit obligeniit, qu'il soit e(iuital)le avee ses bestiaux, autrement ils 
fuiroiit, il.s depcrirout. Avee eux, son i)eu de libcrtö viendra tous les 
jours h d^croitre. Elle est fondöe sur des rap|X)rts de reeijuoeit«'. sur 
des vertus enfin: et c'est tout ce que demande de lui la socict^ Iiumaine 
pour lui duimer dans Umie l'etendue possible la vraic liberte, 

Ce n'est donc qne j>ar la societe avee ses semblables ([Ue l liomme 
peut sc procuier la libeite et la süretc, sans lesquelles la nalui-o lui 
aurait en vain donnc? le droit et les nioycns de la proprietc. 

La .societ^ n'est point un eti'o d une essence compliquee, efifet de 
rintelligence de Thomme et de ses r^oxions. Ce n'est point rcBoyre 



' 8c. ooroine les dents dee animanx rapaces ei 6eu pachydermea. 
Cwl FUo4r.v. Baden, WitWtQ sud Da Prat. II. St 
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de rhomme. Enfin c'est Toeuvro de la natura et le r^ultat naturel 
des besoins auzquels eile nous assujettit. 

L'enfant^ l'adolesoent, le fort, le vieuz et le caduque, tous sentent 
le besoin du secours de leurs semblables, et le bonheur d'avoir aoquis 
ce secours, fait l'unique accord de cette r^union. Toute loi sociale con- 
sistc ca cette seule parole: er qui est a um», n'cst jxnnt <) toi, si je ne 
te le donne: cc qui &st ä toi^ n'eU poini ä mot, $i tu iih fonsens, La 
nature et Tinstinct se disent cela avant (|ue les r^flexions nous le 
deraoiitrent. C'est la loi geuerale sociale quelcon(|ue, et oette loi n'a 
d'cxercice que sur le jmrtage du produit de la terre qui, sous toutes 
les formes possibles, rcuferme toua les objets de noe appetits. 

II ne s agit donc plus que de voir comment se fait ee partagu 
sdoii la loi de nature. et nous aurons la ligne manjuec et ineffa9able 
de tout l'ordre social. L'interet commun de riiumanite n'a qu'un point 
central, la multiplication des produits de la ten'e. Cet inti^et a exalt^ 

I intelligence de l'honune jusqii'aii point d en fairt- un seeond createur. 

II est dcvenu lo niaitre subordonne de la terre par 1 art de l'ng^rirnlture. 
C'c^t d(' rc grand art dont il laut connaitre les mcsures pour pan-eiiir 
II rexirnsion def^ produit«, u leur reproductiou per]>etu('e et iv lern* 
distriliutiou t([uilal»l(% e i st ii dirc tdujours utile, jamais uuisible ä leur 
cxtension et h k-ur perjx'tuclli' r( j>r(Kluction. . 

C'est ici qu 11 laut revciiii- u 1 inspection de la nature, et u seruter 
I cspöce et la quotitö desi bicnfaits de cette nitsre viMierable pour s'assersdr 
ä la marche de «on olx-i'-^aiice. toujours la meine dans ses bienfaits. 
Nous trouveri»iis d abord les uvauees uuxquelles nous devons tuut. Les 
pK ini^res avuiicti? iurent uu don grauiit de la möre uni verstelle. Ce 
dun subsistera toujours fidMe h rendre ee ijue 1 honnne lui confie, la 
ten'e restitue duburd, mniü eile grutitie eu nieme teinps et sans cesse; 
et ses preinicres avances gratuites d'abord, a^socu es apres u lu restitution 
de Celles qu uu lui a cuuliees, dcvienneot pm- le memc bieufait de la 
nature, ce que nous appelous le produit net. 

Le produit net n'est donc en effet qu'une continuation de muuifi- 
ceuce de la nature. Mais une fois iuvestio du gouvernenient de la 
fertility de la terre, Teipdrience nous a donn^ la mesure de ce uouveau 
bien&it Nous savons les proportions et les nq>ports du pxoduit net ä 
noe avances. C'est cette conualssance, base absolue des soci^t^, des 
empires et de tout ce qui est de rboDOzne dont la sdence dconomique 
a donnö les calcals. Elle n'a fait en cela qu eniegistier les notioDs 
qu'eurent ä peu prto en tous lieux les malheureuz agricoles. Mais oe 
quelle a fait pour l'honime futur, pour les g^nerations et pour les 
sikiles, c'est qu'elle dömontre ä tout ce qui vivait au hasard de la 
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graisse de ]a terre, toujonrs m^ditant le gaspiliage, toujoturs d^yorant la 
spoliation, die montie, disge, aux prötendus civilisds, auz d^daigneux, 
auz oisifk, aux savants, aus m^ditatifs; eile montre aux roia surtont et 
h toute la populace ^phem^ qu'fls emploient, qui les entouie et qui 
les sdpare de rbumanitä sou£frante, qu'eux et tous les d^corateurs de 
la pr^tendue splendeur des empires, ne sont que chenilles prites ä p^rir 
sur les d^bris de !a feuille qu'ils auront d^vor^, s'ils ne respectent les 
avanoes, seules mferes du prodult net qui les fait vivie, s'ila n'en oon- 
naissent la inesure, le letour n^cessaire et les rapports indispensables 
avec le inodnit total. 

Ce ue seiait rien que de Tappreudre aux lois et & tous les ämdits 
possibles des nationcuJes, si le seciet de la nature une fois dövoil^ aux 
peuples, n'^tait oonfi^ ä l'univeisalit^ des humains. O'est enoore ce que 
la sdenoe tonomique reud d^sormais infidlfible en d^voilant et simpli- 
fiant les pr^ienduB secrets de la haute politiqne et montrant ä rhomnie 
que toute la politique consiste k prot^r, ötendie et multipUer les finiits 
de la terre, ä sous rendre heuieux par le succös de dos trayaux; et que 
tonte autre politique n'cst quo prestige, fraude, Illusion. 

Cette verit^ si essentielle, quant a scs eflTets, en ce qu'elle dissipe 
et fait rlieparaitre l'epaisse nu^ de chim^res dont l'injusticc et l erreur 
mit de tout temps tache d'euvelopper riiumanite soufFrante: cette vöritö, 
dis-je, nest neanmoins qu'un des plus simples resultats des principes de 
la science. Ces principes ue sont antre cliose que les calculs de la 
marche de la nature pour la formaüon, l'extension et la oonseryation des 
sociötes. 

L'homme vit uniquement des produits de la terre et en tire toutes 
ses jouissances. Tout l'int(»ift de riiomme donc se r<»«nrne h acquörir 
des produits de la terre et ii niultiitlicr scs acquets, parcequ il prevoit 
la necessite des provisions. Ces (»loduits sont de« biens sitöt qn'ils sont 
a m port<^e. Mais leur siuabondauee lui devknt inutile, attcudu que 
son besoiii de .<u])sistunce a des bornes, et qu ii ce besoin satisfait suc- 
c^dcnt d untres bosoins natnrels, auxqiiels roh magasin ne saurait pour- 
voir. Un autre homine en quete des inoycns du satisfaire son pruniier 
besuiii, lui offre son travail et son aiilc ou (l autres ^»iwisions d'un autre 
genre eu echauge d une |"»rtion dt; son produit, jusqucs lä surabondant. 
Dbs lors cette portion du su])erflu du preinier dcvienl ri(,h(ss(. paree- 
qu'ello a une vaKur de corapeusation, valcur d echange, vaicur vvmlv, 
ainsi que iious 1 jq)])tlüns. 

La ricliesse donc est uu etfet de la societe; sans societi^ point de 

richesse. L'homme peut, si lOii veut, amassei- des löcus et en jouii 

mLserablcment cumme de l air et de l eau quo leur siuabondancc em- 

si* 
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peche d*6tre richesse, qui sont des biena au milieu desqiiels Thomme 
df^poomi de toute autre chom, p^rindt bientdt 

En raison de la muitii'iieatioa do ces öchanges, de l'extension, de 
la qualit^ de richesse, les travaux se multiplient, et par le ooncours des 
coacyudents (sie), et parceque la source des produits ^taot ddsonnais la 
source des richesses, tout tend k y puiser, tout sollicite le sein de la 
nature totyours in^poisable; et c'^t ainsi que la consommation devietU 
la ntesure de la produetion. 

Mais la scienoe ^nomique ne s'en tient point ä ces donn^a 
visibles et gt^n^rales. Elle sent la nöcessit^ de suivre pas ä pas les 
tiaces de Tordre natiireL Elle sait combien Tesprit humain abondant 
en curiositä, indodle ä la raison et fertile en subterlages, sait intercalcr 
d'erreuiB entre les principes et les cousdquences. E31e ne lui laisse rien 
ä arbitrer; eile calcule tout ; et saisissant le fil de la distributiou des 
produits, die mesure les distances entrc la production et la consoni- 
mation, moyen essen ticl de la reproduction future. O'est ee (juc fait le 
Tahlcan fJconoluigue, pr^ent du ciel que nous devons au venerable Promä- 
thee de la terre, uoyau necessaire de la scienoe que plusieurs de nos 
Partisans et peut-etro de nos Cleves rej'ardent eoranie c^preuve dösormais 
inuüle, siioi que le-s principes sont adopt^s et les resultats eonnus, mais 
sans liutelligenoe et l'usage duquel on ne saurait etre v^htable econo- 
miste, disons mieux, hmnmc iVitaf, sans lequel nos neveux perdraient 
bicntot la science et nous regarderaient h leur graud dommage comme 
une edifiantc secte de modernes Platoniciens. 

T.o Tableau Economique a««nrc et calcule la «o(i<'t(^ en calculant 
ia «listriltutimi des produits et leur inari'lie ]>lns ou uioiiiP directe vers 
la consonunalioa et, par eile, vers la rcprüduetion : niarclie iiiiisihlo en 
raison de ee ([u'ello est proloiigee, eu divers circuits, profitable eu pro- 
portioii (1(? son rapi»ro( hemcnt. Ce n est plus lä l'esprit (jui raisonne, 
c est le ealcid toujours decisif tiiii r('"^out. On y voit la societe coni- 
pU'te et divisee en trois classcs. ( )n y voit lea avances, leur quotite 
necessaire, et par cette (juotiie iiidispLiisable ii prelever sur le jn-oduit 
total, la mesure fixe du produit net, ce »Ion infailliblc de la nature qui 
fit nos i)remi^res avances et qui. toiijours ei;ah>ment <^('nt''reuse, nous 
invitc ii 1 empioi do ces nouveiles avunce.s en iondadon.s de nouvelles 
tiociötes. 

C'est ici que nait tout Haturelleiuent lu [»olititiue, nun cet art tvne- 
breux, sycophante et parjure qui tundit toujours ii en imi>oser aux faibles 
soua les noms fastueux d'interC't pubUc, de secrets d'administration et 
d'etat, mais la politiquc essentielle ijui consiste uniquement dans l'art 
de rendre les hommes actifs, utiles et heureux et de les maintenir tels. 
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Pour cela il faut les preserver les uns des auirea» c'est-^dire de leur 
capiditö T^proque, et les oider par des cfforts commuiis aux succto de 
leiirs travaux particuliere. Voüä la politique intörieure. II faut encore 
les defV n Iro Gontre les invasions et les attaques du dehois, fadliter et 
multiplicr leurs rapports avec leurs voisins et de procbe en proche avec 
tous les habitants de Ja tene, puisr^ue ces voisins et oes habitants sont 
des bommes dout le concours et Ic rapprochement auia pour eux les 
memes bons effets qu'ait le preniier des Behanges, qu'ont tous les 
echanges intcrieurs. Voilä la politique cxtc'rieure. 

Je dis que c'est ici que iiait la politique. En efifet nous voyons 
la socit'td comph'^tc; ollo «nppose des besoins, il faut les connaitro: car 
}Htiii' assurer ks iiienibres, il faut assurer le Corps. A'^oyons les trois 
classcs: connaissoiis leurs besoins, le travail qui Ics lait vivre vi la rc- 
tribution cjui com-siiond h cc travail. La rlnsf^e jtrofhirfhf, di'positaire 
des avancis do la cultiire. vit sur l eniploi de ces meines avances dont 
sou travail fait portion. Au momeut od la terre re.'^titue, eile doit 
roprendre en entier la portion de ces avances qui fut eonHomiiiee, et ce 
qui duit servir a l'entretien de ce qui deperit seukjiieiit et ne se cou- 
somme pas. Reprcndre m entkr, dis-je; car s'il s'en mauque (juelque 
cliuse, Cü (Ic/iiil retunil»e an double en diriiinution Sur la reproductiou 
future, et la societ<5 deperii d autuiit, comme aussi, si par in nq)idit(5 de 
la cousommation, ou par le devouenient bien entenciu des proprietaires, 
eile a du jtrofit [tar dela la restitution de ses avances, cet accroit mis 
en avances iutures enricliini lu sucietc dautant. \^oyez et ealculez. 

La classe (fti'nle employee aux Services et aux travuux (]ui fa- 
vonnent sans reproduire, faciüte les travaux productifs et communs par 
adliereuce, en raison de ce que son genre de travail et sa subsistance 
se rupprochent de Ja plus prompte et abondante oonsommation du pio- 
duit. Elle tcavaille aussi eomme l'aatre pour les trois classes et trouve 
sa i^tribution en ^banges, en paitie sur les avances, en partie sur le 
produit net; mais toujours sur les produits, puisque bors de lä rhommo 
n'a rien & pr^tendre. La dassc prupriHairt da fond, oonsid^r^e ä part 
de la dasse productive ou cultivatrioe k qui eile a l'exploitation de 
son fond, le^it le produit net, ou cet ezc^dent (sie), don gratuit de la 
nature par-delä les avances qui doivent $tre pleinement resütudes avec 
le profit du cultivateur. C'est sur ce produit net que cette dasse doit 
vivre, et qu'elle fait vivre encore tous les employds au Service relatif ä 
ses divers besoins. D'entre ces employ^ les premiers et les plus directs 
sont oeux qui vaquent aux travaux relatifs aux avances fond^ras. On 
appelle aind ces avances attach^s au fond, avances dont l'emploi primitif 
les a constitu^s propiiötaires exclusifs de oes fonds. Ces avances sont 
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sujettes ä d^p^rissement. L'entretien eii e&i de loi naturelle et nöces- 
saire; si les avances viennent ä d^choir avec elles, toute k macbino 
niiale se döoompose, Ut productioii diminue et la 80ci^tc5 dcpc^iit; si au 
contraire, h rentretion exact, le proprietaiFe vigilant et babile ajoute uu 
accroisseinent d avances foncitres, cos avances par ropercuasion sur les 
avances primitives et annuellos de la culture cu accelferent^ en facilitent, 
eu donbleut l'emploi utile et productif : la production augmeute et avec 
eile la sociötö. 

Ces avances fooci^res tiennent indispensablement ä d'autres avances 

fouciöres couiiiiunes que nous appelons avances souveratnes. G est a ceci 
que tient le dOvelopperaeut de tout ce qu'oii appelle quesiion iViiat. Le 
chemiii (\m facilite rexploitation de moii fond, u'est rien, s'il ue com- 
muniquc ä un ordre general, cHabli parnii los faniillcs voisiucs: ordre 
qui coustitiie Li siirete reciproque et (jui [»rutüLTo la validite des Con- 
ventions. Les travanx publics donc, luopres ii faciliter les Communi- 
cations, l'ordre iml)lic (jui le«? as>ure, soiit iino portion d avances neces- 
fniros ninu xi s dcä avances loncieres et qui, connnc ttmtcs autres, deman- 
(1( nt un entrcticD. Cel entretien est confie ä l autorite publicjue charp^ee 
de niaiiitonir la pnix publique et les travaux pnblics. La masse de sub- 
sistancets attril)uees a cette autorite, est conjposee de la contribution 
d'une partie du prodnit nct. «cnl disponible et non resütuable ii la tene; 
et c'est cette portion quon appelle rihi/jof. Le restant du })roduit iiet 
est pro[)rcment la portion du proprit üiiie, et panüt entiei(Mnent dia- 
[voniltle dans ses mains. Mais le tablean econornique fait \oir ijue cette 
purtion devaiit, comme toute autre, fournir au cercle des travaux et des 
depenses, sc perpetuer et revenir par le moyen de la consonimation plus 
ou moins rapidement dans les mains de la classe productive, l inHexion 
plus ou moins directe des cii'cuits oi\ la precipite la dc|>euse des pro- 
prietaires, decide tout de meme du l»ien ou du mal de la soci^te. Plus 
les depeüäes du produit net ou revenu toument rapidement vers la con- 
sommaiion des pioduits, plus tdt les avauces sont lentr^ et plus tot 
elles retoumeut ä leur emploi fructueux. Plus, au oontraiie, les depenses 
des revenus prolongecs en longs drcnlte, parcourent de d^gi^ inutUes, 
plus la drculatlon est retard^, la consommation rdelle diminu^e, plus 
la reproduction languit. II suit de 1& sans qu'on ait besoin de le dire, 
qu'ä plus forte raison le i ruprietaire qui prendiait sur les avances pour 
fournir ä des depenses inutües, vide, et que cdui qui prend sur ses 
döpenses pour placer en augment d'avanoes, gratifie sa propre fortune 
et la soci^t^. 

La socidt^ est le garant g^n^ral de cet ordre naturel de distribution 
dont nous vonons d'anatomiser les parties, Pour fournir ä cette garantie, 
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ü faat une autoritö tut^laire des sod^täs. Pour qae cette autorit^ soit 
eu puiflsaiice de mmibre k en hnpoeer ä tout r^finctaire aux droits 
natuiels d'un chacun et de tous, ou lui remet dans les mains l'unpöt, 
c'est-lHlire la portton du produit net gänäial, destiaöe h Tentretien des 
avanoes fond&res aouTeiaines de Tötet. Nous yotdons, qae cette autoritö 
porte sur une seule tSte, c*est-ä-dire qa'un seul et soü nom autoiis^ pro- 
mulgue et fasse exöcnter la Id. Nous voulons quo rautoritö et l'impöt 
qui la met en puissauoe, soit son patrimom6f pour quo rintörfit de 
r^tat, riiitä?§t commun soit le sien. La portion du produit net qui 
oonstitue rimpöt ne pouvaut crof tre et devaut d^oir en proportion de 
toutes les autros, son int<^r^t caiculö le porte ä faire sa chaige. G'est 
tout oe qu'on peut donner h l'homme do motifs pröserits. Nous tou- 
Ions que ce pntrimoine soit hör^taire dans sa famüle, pareeque tout 
palrimoine doit l'etre pour donner plus d'attrait eucore & la proprio, 
et plus celiiici que tout au tre pour ö viter ä. jamais la funeste ambition 
de Tautorite suprenie entre les citoyens. 

Le« droits de lau tonte sont donc de faire respecter la loi, de 
cider selou la loi de tout droit en litige, de pourvoir ä Vordre intörieur 
et ext^rieur de la societe, de percevoir legitimement la portion qui lui 
est due sur le produit gen^ral. Ses devoirs sont 1° l'instructiou des 
regnicolcs, 2** leiir protection et lonr defense, 3® lentreüen et Tam^ 
lioration des avances fonciöres souvoraiiies de l'tHnt. 

L'instnietion est le ]>reinier point sans doute. Quo scrt aux 
hommes de se rassein})ler s ils ne s entendent? II viiudnüt mieux (ju ils 
s'exita'^scnt, car \h ne s api'rocheront ((ue pour s'entrenuir et se 
depouilier. Quo leur scrt de s'entcudre en eelios sur leur niis^^re com- 
mune, s'ils ne s cnteudeut sur mn ]muci[iv et sur les moyeas d y 
rrinedier et d en sortir? On ne tinirait pas sur les maux rösultania de 
1 ignorance. Mais le pi're de tous est l'erreur, l erreui*, dis-je, tiecessaire 
oü la v('rit('' ne trouvc place. Car il faut ä I hninme du }>aiii et des 
<ji»nn(>ns. Que dire donc de gens qui veuleut forraer et conduire une 
fourmilKre dbommes (pii sautillent, disparaissent et se roniplacent ii 
chaque instant comme des etincelles de fusees, sans s'aviser si ces 
hommes ont entr'eux des points de rallienient vcritables, des idccs du 
luoins de Convention. ()n a veritablement loiir de tont temps les 
hommes d'c'tat (jiii parurent oecnpes d'appcler et du duter les sciences, 
de fonder des nmisons et des cours d'educatiou. Mais que fut-ce, 
qu'est-ce encore que tout cela? Indepeudamment de l'inutilitö de la 
plupart des sciences qu'on y profcssc, do leur divergenco entr'clles, sitöt 
que ne tcnant plus ä leur racines naturelles, elles s'entredisputent une 
pr^ference que nuUe, sans lappui de toutes les autres, ne saurait 
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möriter et qui n'a qu'un fanal in^connu de toos, je veuz dite le rap- 
port le plus iutime et le plus lapprochö avec Tutilitö generale qui u est 
autre cliose, qu'ou s'en souvienuo» que la plus grando fertilite de la 
terre, iudependaiximent, dis-je, de ces vices r^sultants de la dispcrsioii 
origiuaire des langues sociales, que veut-oii tirer de oes hospices d'agröges ? 
Est-co une ligue qu'on y trame contre l igDoranco populaire? sontrce des 
chefs de file qu'on iU6ve pour mettre ä la t6te d un troupeau d'ignoranoe? 
L'ignorance ne se nüUe jamais qu'au prestige; et quelques erudits qui 
ne savent rien de ce qui lui est necessaire, incapables d'eu imposer h 
leurs propres confreres, n'auroiit janiais de pouvoir i-eel sur uii peuple 
superstitieux et effare. Cos faux germcs d Instruction donc tendent ä 
soparer la societe et ä lagiter eii vaines disputes, loiu de la n'-unir et 
de Teclairer. Co qui f^t essentielleinent indispensable a I homme, doit 
ctre enseij^Tn» ä toul iiumme sous pciue de fratricide de la part do ceiui 
qui lui diit et qui lui refuse l'instruetion. On apprend h tous qu'il u'y 
a »|U uu seui Dien, on doit apprendro k tous qu'il n'y a qu'un seul 
mipOt, que tout so r^■^?ume ä uu seul droit et a un seul devoir, quels 
sont les droits et les devoirs des honmies, ce que c'est quo les avaiices, 
ce i\\ic c'est que la propriete. Voila Tinstruction qui sutlit Ii l'univer- 
salite des huaimes. Mais eile leur est due, eile doit etre exacte, con- 
stiuite, geiH'rale, peq^etuelle : et le soin d'y veiller et de la conduirc est 
le principal duvuir de l'autoriU'. C'est aussi son pniu iiiiil int(^ret; car 
1 uiiivtTsalitt.' des o|)iiii()iis consaxTern di-sonnais son iitilite, ([ue Tinde- 
peudanco naturelle de l liummc et los abus du pouvoir tireni laiii de 
fois mettre en question. Elle constutcra ses droits, eile le pre^ervera 
des illusions que la cupidite et l'astuce des flatteurs s6ment sur les ptis 
de la puissoace: eile sera le plus utüe, le plus sür et le moius dispen- 
di^ix de tous les agents du bon mrdro; eile le gatantira ä jamais des 
attentats de ramHtion. 

La protection des sujets qui oonsiste dans le bon ordre int^rieur 
et ext^eur et dans la defense de tout droit queloonque contre la Iraude 
et Tinvasion, est le second des d^partements qui constituent le devoir 
de Tautoritö. 

Cette partie rentre dans la troisi^me et principale k laquelle tout 
se rapporte, je veux dire, Veniretien et Vamüioraiion des amnees 
souveraines qui n'ont d*objet que d'etablir les d^bouch^, fiuoliter les 
rapporfca entre les hommes, rapports qui tous aboutissent ä des Behanges, 
Behanges dont Tobjet est le rapprocbemeiit des consommations, aiguillon 
et mesuie n^oessaire et Infaillible de la production. Qu'est^ce, eu effet, 
qui fadlito plus les consommations que le bon ordre? H fait que tout 
marche saus peine de jour et de nuit; que la garde et la oonfiance 
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publique ^paignent les frais de tonte esoorte priv^; que la confiance 
dans les patoles donne aux cch4auces la möme valeur qu'aurait la 
ponctualit^; que tout roule enAo, que tout marche avec aceöl^ratiou 
rapide et constanto; que rhoinme se repose sur rumfonmt^ des temps; 
qu'il eompto sur la stabilit^, sur la dui^; qu'll croit etre sur le solide 
et qu'U 7 est; que son travail saisit la gön^ration passde, embrasse la 
g^u^ratiou future et genne encore alora qu'il u'est plus. Le bon ordre 
donc est le custode uaturel de la sod^tö« oomme appui du travail 
qui eu est le lien unique et n^essaire. II tient par le pbysique aux 
avoMces souvemines: il tient par le morai ä rinstruction qui n'est autre 
chose quo l'enseignement gönöral et continuel de ce que c'est que le 
bon ordre, de principes, et la dömonstrotion de l'interet gdn^ral et 
particulier que tous les bommes ont ä son niaintien. Le departenient 
de la protection comprend la polioe, la justice, la döfensCp la polittque 
Interieure et exterieure enfin. 

Le 3* d^partement est celui de PetUretim ei Vamäwraiion des avanees 
aouverahies. 

Nous avons dit ce qu'elles etaient, de combicn elles importaient, 
commcnt elles devenaieut le principe de laccroissement de tous les 
revenus et proportionndment du rcvenu public et de la prosperitu 
]nihlique et j>rivee. Ce dopartcinont va pour le souverain juwpi'ii la 
^r<•nti^re; iiiais c est ä l etendre que doit aspirer des lors noble 
ambition. L'iivide et uveugle cupidite no s'est occupee d autre chose 
depuis que les Immains engages, egares dans les voie<^ troinix iises de 
Ic iir <rnH reprouvc', <mt abandonne les lois de la nnturc, ont crii pouvoir 
eteiidre leurs droits, m usurpant les di-on.s d'autrui. (^u on est-il lü- 
sultt"? gnerre«! et intTianccs rwiprocjues, insultt s (.'oiitinucUe.s aü droit et 
ti la uatui'c, dcstruction d'empires, ou par les malhcurs <lo la guerre, 
ou par les const3(iuences menies de leurs fratricides succes: malbeur 
göneral de rhumanit<" (|ui gcmit et souffre dans l'univers entier, ou sous 
les foueti? sanglauts de la barbarie, <>u sous les fers de la ])oliti(|Uu üau- 
duleuse et fiscale qui inten lit ä la vexatiun rnenie tout umIo contre la 
vexation, arme lo pcuple eontre le ])eupie, barricadu les etats, j;yneoj)e 
les societ^s et les ftunilles et, toujours suivie d une meute alteree, in- 
struitc et perfectionuee dans l'art funeste de la spoliation et des ravages, 
poursuit en tous lieux rindustrie et l'uctivite lugitives, et desatehe jusques 
dans son genne la production. 

L'ambition» soDur de Tömulation, mfere de l'activit«^ et du travail, 
notre destination et notre essence, Tambition, dis-Je, est une passion 
noble, un don de la nature. Elle n'a besoiu, comme toute autre 
passion, que d'ötre dirigee par eile dans son objet 
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Elle c st pmir les grandes fortimes ce qae ränuktion est poiir les 
petites. £lk: duit donc etrc lu pussion des souveraius. II ne s'agit pour 
oelle-d, je le repete, que de la diriger sur les pas de lu nature. quc de 
Iii F^er sur ses lois, qui donnent k tout de l'^tendue, loia de rien 
bomer. L'ambitiou et l emulatton, qui sout du m€me geure, prindpee 
par corraption de tous les maux qui couvrent la surface de Ui terre, 
ii'out qu'uu pas a faire pour etre celui de tous les biens. C'est, e^r 
tout est p]iy5i<|ue, de cherclier l'extcnsiou eu prolbndeur au lieu de la 
chercher on supei*ticie. C'c«t, car tont « applique au moral. de cherclier 
quatre et dix liommes dans im seiil: ce qui so pcut par rencourage- 
ment, 1 attention et la couliance, au licni «Ii- faire qiu^ iiiillo uen valent 
pas uu. G est en un mot d'associcr les hommes a aou iutt^ret au lieu 
de votiloir Irs y asservir, 

Cette iissociation, nous l'avons vu, est l'rpuvrc primitive, constante 
et necessaire de la uature. Non seuleiueiit eile uoiis appelle sur ct tte 
voie, uou seulcmcnt eile nous y tend les mains toiijours char^ees »los 
trös(ms de raboudancc, mais die nousyibrce: car le (Icpndateur mrme 
t'si eontraint de sassocier d autres brigands. I-ie souverain done arrive 
ä la frontiere, voit de uouvelles terres oü Ton iie reconiiait iii sa Juris- 
diction, ni sa voix, que lui faut-il pour y ctablir les rapports qui eon- 
stitueiit ailleurs sa puissanee? des avances sans doute, puisqn'eu tout 
et partout ce sont les avances i^ui loul tout. Ces avances ne rtULuaient 
etre quc du genre et de l'espcce qui eoustitucnt ses devoirs ailleurs, et 
qui lui rapportent ses droits. L' Instruction, la protection et les avances 
souveraines, voilii ce qui attirera ä lui ses pcuples, non h. sa Jurisdiction, 
il n eu a quc faire. Son int^rät n'est pas d'ätendre 8eB devoirs, mais 
ses droits. II n'dn a que faire, dis-je, et 11 serait heureuz, si dans son 
pays m^me sa jurisdictioii ^tait sans exodce, pourvu que tout allftt 
bieii. Mais il attirera leur couooats, leurs travaux, leurs Behanges, ]eur 
consomxnatioD. H attirera toutes ces choses, parcequ'U leur eu procurera 
la r^dprodtä, et que tout daus le monde va par les rapports; et toutes 
ces choses touraeront eu accroissement de la production cfaez lui, des 
avances du produit net, de son propre revenu et de la prospäritä 
domesttque. 

Voilä donc toute la politique int^eure et ext^eure: voilä tonte 
la sclence d'^tat. Elle est faite pour protdger rhumanitö enti^re, mais 
elie etnbrasse le moindre des individus, depuis la houlette, Symbole et 
radne du sceptre, jusqu'au tröne qui n'est qu'un volcan efirayant au loin 
dösert<5 et tremblant sur ses propres crevasses, s'il vomit des Hammes 
et desB^che les fleurs et les fruits. Voilä toute la politique, dis>je, et 
voilä tout ce qu^enseigne cette sdence contiadictoire, il est ycai, ä tous 
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les erremeiite actuels des gouvemoneuts et pour cela m§me teiiue pour 
bypoth^tique et impraticable par ceux qui ii*out pas daign4 l'appro- 
fondir; niois qui n'est autre cliose c^uc r<^tude simple des errements de 
1a natinre, l applicatioii de leurs i^oltats et l'attratioii h d^möler sa 
nuurche dans la formatioii des soci^iäs et le gerne des efforte matemels 
piir l<x|uol eile »Jstste ä nos propres döliies pour nous consenrer le peu 
qui nous leste et rötablit en partie la nuit ce que nous dötruisons le jour. 

Les droits neUurds de rkomme qui ne peuveut se naaintenir et se 
perpötuer quo par Tacquit de ses devoirs, droits qui ne peuvent s'^tendre 
qti'ils n'entratnent Textension de ses devoirs. Les devoirs tuUur^ de 
Vhomme qui n'ont d'objet que de jouir de ses droits, de les perpdtuer 
et de les ätendre. Les a/vances qui ont ooustituö les droits, qui sont 
prises dans le sdn de la nature et reQues en don: la restitution con- 
tinuelle et complöte de ces avances, restitution qui oompose Tacquit du 
devoir qui est un prt^Iimiuaire indispensable ä la perp6tuitä du droit et 
ä la continuite de la munificciice de la nnturc. La prepriHi natureUe, 
droit primitif et naturel qui nous investit d abord de notre personne, et 
qui de lu s eiend sur tous nos acquets, fmit de notre travail. Lc con* 
0OUI8 natuiel des hommos (^ui s'a[)pelie la sodete dont l'objet est l'eta- 
blissenient du cercle naturcl des travaux et des d^penses, c'est-ä-dire de 
lechange du travail contre des objets de d^pensc?, et des (ibjet«? do 
dopenses entr'eux echangf^s qui toujours retoument ä la facilitation et 
aoc^leration du travail j>ar la prist^e des produits qui en sont le frait. 
La consomniation ot la reproduction double balancier qui fait mouvoir 
le ressort toujours feeond de la nntiiro inöpuisable. Lc rapprochcinent 
entre ces deux objets qui par t j)arpfnc des frais ^rossit d'autunt le 
pi*oduit riet ou le don gratuit annuel de la nature, senk' [•ortir)n dis- 
ponible lies jiroduits et qui pnisse fournir, entretenir ( t ucert)itre les 
avances foiicicres ])rivee^ et ]iubli(|iu's, physiqncs et morales de hi s<>cieU5. 
Le titre do lu propricte fonäl-rc prepo^c«' au niaiutien et a rameiioiaiion 
des avances tonci{;res privees, ses droits et sos devoirs. Le titre de 
l'untoriic (ufrhire prepos(^e nu luaintieii et k l ann lioration drs avauees 
fonci^res pulilique«, ses droits et st < devoirs. L inieret individuel, l'interet 
particuiier, 1 interet public, 1 iateret coinninn, Tinteret gent^ral, l'interet 
universell lo tout ensemblo ne formant (|ii'un seul et raeme interet; 
Vinttni da VayrUuÜttre, le tont ensemble n'ayant qu'un seul moyen, lo 
respect des droits, tous renlenues dans la propruie: respect qiii exige 
et entraine l'acquit des devoirs, tous n uiiis en un point, le travail, tl oü 
suit que le relacbement ]Hid tout, «^ue lencouragement gngne t«>ut. 
Vüila, messicurs, tout cc (|U apprend la polititjue de la iiatun-. t<ait ce 
qu'enseigue la scieuce economique, la loi et les propheics do noti e religiun 
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tciTe«tn' et notre boiibcur pivsent: Ini (jui s'accorde avec In foi de 
notre IxHiliiiir futur, piiisqutlk nous prouvc la iick-essiU', et iiidi«jue la 
nicsuru de la justice, 1101155 ordonnc le secouid niutuel. les avances, la 
clrnriU' fraternelle, nous (Ick iul les icprc sailles et les actcs eimemis, iious 
soumet ä 1 ordre de la iiature. nous ruineue sans eesse ii la soumi?'?!<»n, 
k son autcur, h la resignution, a ses liautes voloutes, ä la coiiliance 
toujonrs active m sa provideuce, ä ramour et u la rccunuaisäuncc pour 
ses bic'ufiütf. 

Le taMeau quo je viens de vous mettre sous les yeux, vous est 
aussi preseiit ii la jilupart ([ii ii moi meme. Mais en coniinen<;aDt cette 
huitiöme annee de iios assembh'es, un sentinieiit tendrc et paternel en 
qiieUjue starte a vkU^v quc ju nie reiidisse compio ii moi-memo de l'objet 
de iios tnivuux. Je me f^uis senti attaiblir rapidemeiit duus ces deruiers 
teini)s. Peut-etre D'ai-je pas lougtcmps ä vous offrir et ii vous demander 
Tezeinplo du z^le iniatigable qui yom anime, chacuu selou aes droon- 
fltanoes. Je fus ]e piemier, et quelque temps l'unique et solitaiie dis- 
ciple du r^acteur des bis pbysiques de ü. nature relativee h notro 
esi>6ce, en sdeace simple et odculöe de notre vönärable instituteur. 
Uniquement occup^ ä fonder, ^claircir et d^brouiller les piincipes, ä 
poser les jalons qui les lient avec leurs oonsequeoces les plus öt^dues, 
il me laissa le atnn d'^lever la voiz pour a])peler les hommes ä leur 
point de ralliement. Parvenü k Tfige mür, uniquement oocup^ de mos 
devoirs et sans avoir fait aucun pas volontaire vers aucune sorte de 
c&UhnU quelcouque dont je pr^voyais Tembairas et le vide» et qui ne 
me parat Jamals faite pour moi, aucun des motifs qui engagent d'ordinaire 
la jeunesse confiante que l'imagination ardente alors peut s^duire, n'eut 
part & la räsolution que je pris de consacrer le reste de mos loisirs k 
la publidt^ de cette d^uverte, h la Promulgation de la loi. Mais je 
sentis Timportance, Tutilit^ et Fondue de ma missitHi. Je la sentts et 
je la commen9ai par un acte de dävouement. L'^lat coüte toigours h 
qui en sent les cons^uences et, pour ainsi dire, les devoirs qu'il nous 
itnposc au futur, qui sent sa propre invalidit^, et par cons^uent la 
töm^rit^ (1 aecroitio sos obligatioDs personnelles. Mais ce n'est point 
cela cjui coüte le plus en pareil cas ä un bomme paisible et reflechissant, 
Ce sont les pr^jug^s du ti'inps et du si^cle avec lequel la providence 
nous ordonne de vi vre, le.s opinions detat, la crainte de singularites a 
bon droit toujours eboquantes, puisqu'elles sont une sorte d'oft'euse a 
nos amis naturels, a nos confr^res une annonce de dedain de leurs 
exeinples et de leurs jugemcnts. C'est la crainte, non de s'attirer des 
eunemis, on n eu a que dans son propre coeui", niais de causer des 
soup^ous, des opposiiionS) des alteratious et des mefiances, et d'etre 
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forcö de se dire aa fond d'une ftme profond^ment pacißque, ce que dit 
autrefois la paix et la bontö mdme, notre divin l^gislateur: je ne suis 
pomt wm appcrter la paix^ mais la guerre. Un horome ardent dirait 
dans sa cbaleur, qu'importe? C'est la guerre contre lea m^cfaants. 
HelasI un m^chant, s'ü n'est toat k fiait fou, ressemble si fort ä un 
autre hontine. Ptesque tous les vioes sont des vertus d^plaoäes et cor- 
rompues par entaaeement et par erreur. 

Ce demier eentlment rend le courage ä un homme h^itant ponni 
de tellea inoertitudes, mais qui croit d'ailleura tenir la v6nt4 et qui s'en 
assure par le calcul. Mais oombien oe oouiage fut aocru et r6compmB6 
en voyant sortir avec ^at de nouvcaux clevcs du commun maltre, en 
voyaiit de dignes interpr^tes de la sciencc dcvancor les pas de son 
prrinier iadicateur, Avec quel soin et <iuelle joie je les recncillis! Ce 
fut Ik l'^poque de nos premiäres assemblöes. On nous les leprocha 
d^abord comrae nous ayant donn^ un nom de secte. Qu'importe, pourvu 
que cette secte n'ait de secret pour personne, soumette tous ses prin- 
cq)es ä Tintelligence du plus petit et du plus simple, präsente .sous les 
auspices do la nature un front inattaquable aux sophismes de l'orgueil* 
leux, dt'veloppe le gcrino de notre esp^ce, de sa muJtiplicatiou, de son 
bonheur et de sa pcrfectibilite, replace les etats confondus par l'erreur 
vi l ignorance, indique l'ordrc naturel des tmvnux de I hiiTnanit^, rappelle 
Ifs lionimes de toutes professions, de tous pays ot do tont ncro .^i leurs 
«levoirs prives, ii leur commune utilite, inontrr ä cliaciiii intcret et, 
rattaehant ä la i)0ursuite de cet ii)t( i<"t unique personnel, que lui iiidique 
la nature, les ramf»iie toup, cljaeun 8ur sa voie, a l'interet gi iural, au 
centre du rallieniciit iiiiiver-cl. h la rt^union fraternelle dr l luinianite. 
Ces assemblocs croissant, ou lern- roprocha ensuito K ur pul)li(Mtc. Elle 
ne fut jamais ni ref'herch(''o. ni lasiueupo. Ij'optciitation pmiaittnient 
etrangere ii l eii.seigno des Ial)Oiireuis. Aujnuid hui pcut Nre on les troiivo 
trop nombreuses. Tuu de gtns tu eilet, si ce n'ei^t ])i ut (Hie (juelqius 
curieux dont la pertc est legere et dont le droit habimcl (\<;t de tout 
voir et de ne rien connaitre, peu de gens, dis-je, s'en sont > loignes. 
Mais depuis le laboiircnr ju?(ju ä ce quon appclle les plus hauls rangs, 
tout le monde a droit d a^s^istcr au conseil de ses affaires, et eela ind^- 
pendammeut des jeunes elöves qui se destinent ix aider ou reraplaeer 
les d^monstmteurs aujoiu-d'hui connus de cette seience: tout cela, dis-je, 
peut embrasser bleu des individus. Au reste, j'ai souvent fait de 1 teil 
le tour de cette salle aux moments oü eile ötait la plus remplie, et je 
me suis dit chaque jour, ce (iu'aujoord'hui je me repete, je ne vm iei 
qur mes anUs. Messieurs les ^trangers m'ont souvent fait l'honneur 
[•ai-ticttlier de grossir cette assenibl^. Ceux<I& furent toujours des plus 
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notables: all^tion et qualit^ qui i^pond mieuz ä la criiique oiseuse 
qu'ä Tesp^ianoe des professeurs. Toutefois ind^peDdaminent des igeada 
qui leur sont düs et de llionneur personnol qu'ils me font, leur oon- 
C0UI9 est UDO preave de Testiine qu'acquiert au -delioi's la scionce. II 
n'est point d'dtrangers pour eile; et par eile un jour viendra qu*ü n'y 
en aura point pour nous tous. 

Oes asscnibk'cs n'eurent d abord d'objet quo de se rallier entre 
nous, ei d'exciter 1 emulation et les travaux de mes condiBciples. Leur 
effct fut tel qu'ü fallut raisonner, ^crire ei combattre potu* la sciencp. 
Ck)nibien ces premi^res escarmoaches ilrent voir que les chefs de la 
pretendue secte avaient eu itüison de ddsirer des attaques I Dans quelles 
couiradictions indigcstes et pueriles firent-elles tomber des t^crivains qui 
dans le teuij)s du papotage avaient acquis (juelque c^lebrite! Les uns 
voulureui di'battre les j)rincipes, ei biontot enlasses (pie) dan« la petiiion 
de leurs propres donnOes, sisyplies lialctaTits au tmvail de ratrapjxT leurs 
consequenees, qui de lenr [nopre poids se pr^ipitaient h clmque pas 
vcrs l'nbime, d oü le^ avaient tires les efforts d'une insidieuso et ra]»;i( c 
[M»litii(iu': n ux lä, dis je, ont tot aprt"*?! dispani de-dessus la setMie, oux, 
leur griiijuiie et leurs outils. Dauües, <^j>rip de passion soi-disunt 
repul)licaine, nous ont objecto les papsions coniinu garants et imniuables 
et «'tornel'^ du dösordre poliiitjue; les pu-^sioos, dis-je, dont ils avaient 
d'autant plus de droit d olijeetcr et le pouvoir ei l'enipire qu'ils eu 
paraissaieut cux niOnu s donufics et devores. Opposer aux tl(''iii«»iistrateurs 
et vsectaieurs de Vordre naturel les passions, ageni et don ])riuiitit" de la 
uaturo (\u\ posa leur source dans les necessites, qui appuya leur exien- 
sion sur les desirs, en fit le mobile de notre activitc neecssaire et le 
priiK-iiM' de notre perfeclihilite, c e<:[ vouloir noycr Li na-r et bniler r<j.'il 
\ i\ itiaut tlu la nuturc. De telles teiitatives nc i)euvent suutenir le sang- 
froid ei la rellexion de la lecture et, retorabant dans la conservation 
oiseuse et paisible oü le querelleur croit toajours avoir gain de cause, 
alors mSme qu'il perd le prooäs de ses mceucs, ne fireut plus d^sormais 
qu'iin bruit ä peu prto semblable ä Taboiement d'an chien muselä. 
D'autres nous envoy^rent d'un pays d'oü nous vint autrefois la gangrene 
physic^ue et morale, un volume de plaisanteries et d argumenta de Tur- 
lupin, que Ics t£tes ä l'^vent de Paris payörent chacun un ^u; ce n'ötait 
pas eher, car il y avait pour plus de deuz s^nces de coiffure. Celui*lä 
fut pris au serieuz et fit doctrine, car l'auteur se moquait de M-metue 
et des autres, et surtout de ses lecteurs'. Mais heureusement ce sont 
de Oes doctrines qtu no durent pas. D*ailleuTS c'^tait d^s lors le peuple 

1 Es ist hfer vol die SchrUI des italienischen Al»b4 Galiani: Dialoguc8 aar 
le commerce dee blede (1770) gemeint. 
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qu'on attaqofdi, le penple, dis-je, et sa subsistance, et non plus les ^co- 
nomistee qui dhs la seconde annöe de nos assembl^es, tenos pour lea 
protecteura d^dai^ de la libert^ des subsistances, ^taient comme teU 
en butte aiiz ^oges et aiix inculpatious des diverses compn^^nies, selon 
les diverses passions cach^es qui les faisaient mouvoir. Mais le champ 
public leur demeurait sans con teste; et ceux qui voulurent ilopuis eotrer 
efficacement en lice, oni forc^s de renouyeler le miracle de ce zolc' 
Patiiarcbe qoi, en oommen^ant la dispute avee un Arien trop disert, lui 
ordonua de se taire et le rendit muet. 

Mais la verit<5 une fois monti'cc aux liommes ne se perd plus. Tandis 
que teile contree, teile opinion s'y refuse, teile autre l adoptc, la conserve, 
l'etend, l'assuro et tot ou tard la lui rendra. la troisieiiie aimöe 

des ^Iphemeridcs, ce journal ntilo, promulgatonr et applicatciir des prin- 
cipe«?, qni prit iiaissance avec iios assciiil)lt''cs, qui lit t^mt d'lionnenr ;i 
scs autcurs et qui fcra im joiir taut de bien ii 1 hunianite, un homnio 
<jui par ses vertus comidetes et actives et [»ar la modestie (jui les courf)nue, 
ferait lionueur a i homine en quckju etat que le ciel l oAt fait naitre, 
mai.s im grand prince qui depuis bien de?? ann^s, avant d'avoir ouY 
parier de nos prineipes, faisant tont le boidieur possible de ses sujet.';, 
adoie de ious ceux qui le connaissaieut personiicllenieat, estimö de tous 
les autres, mo fit l'honneur de me prevenir et nous pnrut ce qu'il est 
en effet, le meilleur et le plus fort des öconomistes, avant d'avoir pu 
Cüuverser encore avec qui que ce soit des priiicipes de la sciencc. Depuis 
ce temps il est occupe sans relacbe autant que les circonstances et sa 
pruionde et bienfaisaute sagesse le lui permetteut, d'en etablir Ic regime 
dans ses ^tats. 

Daus d'autrcs climats, un jeune prince Dim donm , qui semblo 
n'avoir re(;u le jour que pour le faire b^nir k la g^n(5ration destinee k 
vivre sous sou heureux empire, sans adopter aucune affiche que celle 
de la popularit^ simple et naturelle du travail babituel, de l'ordrc, de 
r^oonomie, des soms et des diipeaaea d'nm roi-pastetir, a näanmoins 
marchd pas ä pas sans s*en d^toumer un instant, quoique contraria 
par les prejugt^ de son [^euplc et par ceux de pludeurs de ses ministres 
mSmee, vers la libertö. Rien en apparenoe de si simple que sa mani^: 
rien, ä en jager du moins par les suites et les consdquences, rien, dis- 
je, de si profond que ses vues de gouvemement OfPrant toiyoun la 
llbertä sous Taspect du röglement, ä un peuple autrefois republicain, et 
par cons^quent jaloux et rägleroentaire» fiusant levivre les droits natorels 
inasqu^ en priviläges. Toiy ours paiient, toujoura constant & properer, jeune 
pour attendre, mür pour attendre les succte; s'il a o^d^ aux circon- 
stances, accident qu'aucun prince ne sauiait dviter, c'est seulement au 



Digitized by Google 



S85 



laps de temps; et recononiiste le plus severe et le moios babitu^ k 
mesurer les distences entrc le pouvoir räel et le pouvoir appareDt» en 
parcourant tons ses pas et tous ses act(!>j, n'en saurait trouver un sciil 
qui s'^carte des voies de la saine politique et de ia prospörite. Ce 
prince 8i sage et si doux snit etre forme et dcvoue pour les partis los 
plus liasardcux, quand Ic salut de 8011 peuplc l'exige. resolution 
j)rise l'an j>asse, de tenir seule |X)ur la libertc des grains, quand tous 
les etats des trois parties du monde fermaient h l'envi leurs ports, (|uaiid 
9cm propre pny?, prive yrnr rintcm]>erie de toute? rrcoltos. n'avait pius 
rapporte la üimeiuo: cctto r<'*«olutiüii, dis-je, «uivie de succch qu'il est 
ai^ie de promcttre, (|uaii(l <»ii ealcule a IVoid et (pion na pas h en 
re|>ondre, montre un courage |)lus ^raiid cent fois, que n'en domandi nt 
If's hntaillcR on le rbef exposc le^ autR"^. tandis »ju'ici ee^t lui qui 
tienicurc üeul en butte ii tous les traits. Pour eomlile de sngesse cnfin, 
ee prince n ordoinie pas rinstruclioii, niais il l eneourage. Trinee adore 
Sans doute et revere, niais non pas connne il devrait l'etre, il flatte la 
nalure perverse, l'adoucit et l'ignore. Devant lui les fricbes et les marais 
se cbaugent en guerets et en prairies; sous ses pas uait et eroit la 
fertilite de la terre. paix du ciel regue daus sa famüle et daus 
son cceur. 

Plus loiu un jcuiie lu'ros dont le coup d'essai lut de sauvcr en un 
jour son peuple, sa i'auiilie et iüi in«}me en n'ex[)Osant que lui, qui, 
[)arcourant en deux soleils toutes les distances, fut proscrit, redoutable 
con(iucTant, monarque absolu, roi clemeut ,et paisible et sage U gislateur, 
est d<bs l'eufaDce le tendre ami du s^natenr iUoatre dont il füt atitrefois 
rdl6ve; et je tiens de la boucbe de ce sdnateur lui-m§iue le plus bei 
öloge et le plus viai qu'on puisae faire de la JBdence. «Tout», disait^ü, 
cdoit c4der & cette science, seule indispensable et base n^ceesaire de toutes 
les autres. Les blbliothk[ues ne sont plus que des recueils de nos 
incertitudes et de nos folies. Oeci seul est de certitude naturelle et 
d'^vidence. Tout le reste est d'opinion. Heureuse Topinion qui eut 
pour eile les eirconstances, le gönie, renthoosiasme et les autres mobiles 
suGoessifs de rimagination humaine ddrout^ Elle eut son temps et 
son F^e passager. Mais ceci seul est immuable, est ndcessaiie ä 
rhommei au souverain oomme au pAtre et lui suffit.» Un gouvenieineDt 
imbu de tels prindpes ne peut $tre soup^onn^ d*irn^lution et d'incer^ 
titude dans son obj^ Mais s'fl est donn^ h quelques hommes privil^^ 
de faire de si bonne heuie des mirades de magnaniroit^ aucun n'en 
retjaX le pouvoir de changer en un tour de main Tordre pbysique des 
clioscs. L'ordrc naturel a sa marche constante de restauration toujours 
re|)arat(>ire des desastrcs rösultants de nos delires. Mais oette marche 
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a ses temps, ses degr^ et ses p^riodes; et la sagesse pi^nibled'an restauro- 
teur consiste ä ^dier cette marche, ä la suivre avec patience, ä ne rien 
foroer. Le plus renommä politiqae de notre dtele dit, dix ans peut-Stre 
avant raurore de la sdence^: «lorsque le gouyemement a une forme 
depiiis longiemps stabile, et que les dioses se sont inises dans uue 
certaine Situation, ü est presque to^jours de la pradence« de les y laisser, 
parceque les raisons souvent compliqu^es et inconnues qui fout. qu'un 
pareü ^tat a subsist4, fönt qu'il se maiutiendra encore; mais quand on 
chaDge le systäme total, on ne peut rem^dier qu'aux inconv^nients qui 
se pr^Dtent dans la throne, et on en laisse d'autres que la pratique 
senle peut fnire d^uvrir». Oed, qui ne veut rien dire, si ce n'est peut- 
dtre qu'il faut vivre au jonr le jour dans un etat qui tounie visibleineut 
h sa ruiiie, comme dans une maison oü I on voit les maitres murs 
s'^carter, n'est propre qu'k nous faiie sentir oü en dtait la politique 
avant nous dans les raain s (hi plus mre g^nie, du plus reflcchissant, du 
plus ^rudit et du plus libre jusqu'au jour jiropico oü notre instituteur 
s'avisa d'en cherchcr la base dans la nature, d'en suivre la marche et 
d en saisir 1 ensemble daus son sein. Mais ce qui eQt en quelquo sorto 
^dair^ l'illustre ecrivain que je viens de dter, I homme le plus brillant 
en id<5es et le plus propre ä les montrer en roverberei mais le moins 
portö k en cherchcr la racine, c'cüt 6i6 de chercher le principe de tout 
ce qui rösisto en fait de revolutiou politique, comme de tout ce qui 
entrainc, de la chcK hör, dis-je, dans lopinion. Nulle puissance ne peut 
changor ?i profit lliahitude, qnVllo ne ehan<:o avant tout lopinion. Si 
qm'l(]iiefüis cette oiK ratioji necossairo est ra[»iil(' et la-ompto, c'est dans 
des cinonftances oü riioiiimo ra.'-sinc sur ses necessitos, peut Ic livror 
aux bc^;()ins d'opinion. Mais oü les n^cessit^'S sont urgentes, I homme 
effare n enteiid rien Ji tout le restc ; et mnlheur h l'autorit^) qui le vou- 
drait forcer ii raisonncr, Le heros du nord sauva sa nation au ponode 
du plus absoln nnuiVage. liien no (Umeuruit que les cori)s et les idees 
habituelles. Eüt-ce le teni}»s de vouloir brusquemont iious t n a])|)au\Tir? 
Toutefois rien d'equivo(j[ue dans lu luaniöre de prevoir et de pn itnror 
Tavenir. Les livrcs chissiques de la science sont traduits en lanij;ue 
nationale et reconnnandes j)our les etudea h l'universitc d'Upsalc, mere 
et maitressc de tous k s autres cours d'instruction. 

Oserai-je meitre au nombre des aveux publics de ce grand |>rinv o, 
h cet ögard, l'honneur iniprevu qu'il ma iait de sonnjer ii moi vi de ine 
döcorer des raarques d'un ordre dont rinstitution fiU le ])reinier articlo 
de sa profession de foi en faveur de l'humanite? Tarvenu aux poi-tos 

* Eh ist auf Montesquieu «Esprit des loisv liingewiesen, welches Werk 1748 
erstmals erschienen ist. 

CmI nfi«dr. BtdM», HlmlN'Mi mi Da P«Bt. H. 2t 
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de I& vieillease saus avoir jamais recherchö ni cm mdriter aucune dia- 
tinction particulifere, je ne m'attendais pas <|u'uu jeune souverain, occup^ 
de tant de soins capitaux» forc4 m&me avaut Tfige et le temps par la 
Gombinaison de toutes les drconstances les plus p^ibles, qui qaelque- 
fois resserrent TAme et lui prohibent de moins l'affiche de ses senUments 
personnelSt viendrait mo chercber dans ma retraite, moi le plus miitile 
de tous les hommes, pour me decorer de marques de laboodance et 
des armes de sa maison destin^e & la r^tablir. Gette dignltä si [o^euse 
en ce qu'elle m'assode eu quelque sorte ä la gloire et aux vertus de 
mon bienfaiteur, cette d(kH>nition, dis-je, m'ombairasse k la ville: car 
tout ce qui nous distinguc de nos semblables, nous en s^pare. C'est 
l incommodit^ physique la plus sensible du göant et du naio. Bientot 
bnbitnelle quant ä ses avantagcs, touie distinction devient un moyen de 
plus de nous Messer: xnais cojnbicn cellc-d m'a ötc« douce ji la canipagiiel 
Ce n*€st pas ce que vous croyes, ai-je dit souvent h faiseurs de röv^ 
rences, {fest la gerbe, c'fst la juarr/ue de st/ndic des lalHmreurs. 

Nos pauvres cultivateurs abnitis et s^ueströs ne sauiaieut con- 
oevoir d'id^ encore de ce genre de correspondance. Puisse le ciel 
conserver son auguste instituteur jusqu'au tcmps oii cette inarque 
de sa precieuse estime aura aux yeux de tous les bommes son inesti* 
xnable valcur ! 

Parcourani ici, Monsieurs, les regioii?: ('IciigncV?: pour y mnr<inor la 
trnoc des progn-« qno lait la scienco, nous nc dcvous pas oublier uiie 
nation g»''ii( reuse qui, accablee fou« les maux ( t \k\v los snites d une 
lon«;uc auarcliio, senible ä bien d> s egards, ri uoiu-er aujourd'hui a ses 
prcjugt'S antique.N et, rcspoctaMc dans sa constance, cbercber jusquos 
dans les cendres de se> loyeis dt soliis, les traces de la uature, rcsnlue 
de la prendre pour gui<lc et (ci tainc de renaitre sur f^es pas. Qui nous 
eüt dit que la Polugiu' dt incinlii« » » t U peine süre cneur*.' de sa propre 
exi^lence, deuoncerait < l rt cnunaiüait pour monopole les privilöges d'unc 
villi- iuarcliunde que lu Pulogne, souveraine et qui sc pretendait libre 
}iar excelleuce, regardait il n"y a gneres, eonmie faisant pariie de sa 
propre ricliesse et de sa liberte. Oontiuuez, pdres niöconnus d une nation 
expirante, continuez et iie desesi)erez pas de la palricl Jnstruisez sur 
tout, et ce soin dont vous vous occupez aujourd'bui, sera votre bienfait 
principal. Coutinuez, rien n'est desespere [lour qui se resout h dcvenir 
pationt et laboiieux comioe la naiure et selon la nature. Rien n'est 
sans lem^de quo l'absolu ddoourageuient. 

Quant ft nous, Messieui-s, qui fumes cbargt^s les 2)remieTs et qui 
le somiues encore, du foyer sacr6 que doit un jour lallumer dans tout 
runivera le feu de la cliarit^ et de la justice, en iSclairant tous les 
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hommes rar leor vöritable int^t personne], n'oublions pas quo oe ne 
soot point des fanauz ezhauss^ et g^n^ux tels que cenx qae je vieos 
de d^siguer, qui doivent suffire ä Thimianit^ chaque jour perissante et 
renouvel^. Sougeons qu'il faut & chaque individu sa propre lantpe, 
pour ainsi dire, et que c'est de cetto multitude de bluettes ^parses que 
ae formera le faiscean de lumi^ qui doit un jour diriger la marche 
de tou8 les gouvememente, maintenir et perp^tuer l'ordre et le bonheur 
des soci^t^. Songeons qu'ä chaque mtelligence aon langage, k chaque 
oreille chaque aon (siel). Les principes (Soonomiques sont ^tablis, con- 
signds et r^p^t^ dana noa premieis ouvmges, il .est yiai, les v^rit^ qui en 
d^rivent, et les consdquences politiques, qui en r^sultent, sont d^uites et 
indme appliquäes k tooa les cas, fl est vrai, niais pour cela ne nous lassons 
pas de les dire et de les redire. Chacnn a sa maniöre diverse de s'exprimOT 
qui i^nd ä la mani^ diveree d'entendre de quelqu'autre. Get amalgame 
sympathique des corpusculea et des idees est un rfssf>rt de la natura 
qui ne jouo jamais, mais qui compose de liaisons privöes l'union generale, 
preordonnöc et neccssaii-e, et qui en eztrait la perpt^tuitö de son travail 
et de ses bienfaits, Repetons, r^p^tons sans ccsse : II est (et vous pouvez 
m^eu croire) cent et cent maui^res de dire lameme chose; mais 11 n'en 
est qu une de meiiter le jour qui nous ^aire, 1 'instant que le ciel nous 
accorde, les jouiasanoes dont il enricbit nos instants: c'est de les employer 
ä faire k son prochain tout le bien qu'on lui peut faire sans s'incom- 
moder et en s'accommodant. Suivcz cc panachr hlnn<\ di^ait nn li('rns 
aux compagnons de ses travaux, prets ii verser leur sang pour retablir 
l'ordre dan? Icnr patrie, ü vouf; rnntera nn cltcnitn dr la gloiro j'en 
desirai janmis, somit pour vous tcMiir aiijouni hui le m^mo lanj^ago. 
Mai«; nia t^te ttiaugere aux lauriers de tous les genres, i*efuse daiis 1 iige 
iiit mo de biancliir. Mon peu de g^nie s'aÜaisse et tombe. Quant ä 
mou courage, il ne s eteindra jamais. 

Je suis avcc Ic plus }>r()i\)nd respect et la plus vive reeonnaissauce, 
Mg., de V. A. Ö. le tres humble et tr^s ob^^issont scrviteur^ 

* Dieser Schluspsatz ist natürlich niclit vom RcKlner (Mimbeau), sondern von 
dem Ühcrscnder der Keile. I>i(-He Hclliat hätte ftttcb üen Briefen Miiabeana an 
Carl Friedrich t>eij{efügt werden können. 
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IV. 



Zuschriften Du Fonts 



an den 



Erbprinzen Carl 



Ludwig von Baden. 



1783. 



La lul de requillbrc, qui veut quo tout(!S loa 
r«latlou« huDialoM coient fond^ sor de« avan- 
tagofl natuela, rftpare d'dl»4ntoo Im dtoordn» 
qul «'in i'farteut. (32.) 

La poUtiqu« « 8ea h6ro8, eotnro« la gnerre. (30.) 

La iMMf de toule «dmlnlstimtlon publique 
Mit i 'lvi'o, Iii jiisfk-.'. la iiroprlrti', la raison ne 
aviil ims des lastituUons arbttratrca et oe dü» 
pcDdent pM plus dM dAbAti d'au partcsMöt fue 
de« ceprleei d'an deepotaL (Ii.) 
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^ Son AUwM SArAiimiaift MooMigneiir le princ« li4rMitair» d« Bade. 

Part«, ]e 1 Jfenvier 1788. 
[Seit der Iftsten Zuadnift sind große Veritndeningen efnigetreten. Schilderangen 
ans Frankreich anter Terray« Miniateriam, am Schweden nnd ans Wien. Da Font 

hnt nar h soiner Rückkehr nach Frankreich als Arl>eitflgehttlfo ftir Torgot zwei für 
*!io Zukunft ile?« Stantos unheilvolle Ereifrnisfle vorgefunden: einmal hat der Kanzler 
MaurepaB schon vor dem Eiutritt Turgotä in das Miniaterium den sparfreudigeu 
jttqgen KOnl^ von den OkonomiairangBgedaolcen abgebraebt and die Yeracbwendung 
am Hofe eher erhobt als vermindert; sodann sind — was noch vid adiweier wiegt 
die Parlamente mit ihren früheren Befagnissen wiederhepge§tellt worden nnd die 
cntsfl»ie<lenen Al)inanun«,'on und Gegonvorschlllgo Tnrgots haben nnr den nnver- 
söqlicben Uana der Magistratur gegen ihn zum Krgcbni» gehabt. «Apivs les hainea 
des pr^treH Ics plus implacabluB sont Celles «les juges.»] 

II y a pr6s de dix ans quo V. A. S. daignait c^couter avec indul- 
gence le compte qiie j 'avais h Lui reudre des nouvelles litt(5raires et des 
Operations publiques qui poiivaicnt meriter Ses rcgards. En reprenant 
dans mon age mur* cet cniploi qui fut si tloux h ma jeunesse, exceptc 
les v^rites immuables qui servent de base h la morale, Vos bontes et 
mon fccur, je troiivo tont ehaüG^ö. J'ai ii Vous parier dv 1 Enropo, et 
ce n'c-t plus la rurnu' Europe; l'Anierique, et fo iTest plus la meme 
Ajiu-ri(|Uo; des opiniont^, et t-e nv sont plus les mrines opinions. L-es 
gOMvernenients so «oi^t im peu tclaircs, les j^ons de lettres un peu egares. 
Oll fait plus de eli(»>es raisoiinaltle« allectaut de dedaigner davantago 
la raison. Si I on en juge par les discours, les progre.s de celle-ci sont 
recules. Si l'on en jugc par les (•venements publics, on voit qu elle a 
cependant pousse cjueLpies racines souterraines qui assurent pour un 
teuips plus eloigne la Vegetation ( t la force de cet arbre de vie, dont 
les vents orageux et glaces ont detruit lo jeuue branchago trop presse 
d eclore. 

II a et(5 un temps qui doiniait de plus graudes esperances; de 
brillantes tleurs aiuion{,'aient uiie recolte ({ui sCst cvunuuie, La genera- 
tion de ceiix qui curent l'.Hvantage de contribuer ü Votre instructiou ne 
peut plus se Halter de voir lo bonheur du nionde. Les travaux infmc- 
tueux en apparence auront etö notre lot. C'est ä Vous, Mg., et ä Voa 

< Dapont war am 18, Deaember geboren. 
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jeuues coiitemporains que In gloire de changer la face de l'univeis est 
re.sorvec. La politiqae a bos b^ros comme ia gume. H y aoia eu des 

Philippcs, Vou?5 soroz les Alexandres; et ce que Vous pourres faire 
de plus agreable et de plus honorable pour Vos devandeis, sera de les 

surpnsscr par \''os succds. 

Lorsque la generosite de Mg. Votre Pöre me for<;a de sacrifier ä 
des avantages dout je faisais peu de cas pour raa famille, le voou de 
mon coeur, qui etait de nc jamais m'eloigner de cette cour paisible oü 
Vos A. vS, m'avaient comble de tant de bontrs. Louis XV^ regnait encore^: 
des animosites, des haine*^ et des vciigcancc.-^ paiticulieres avaient detruit 
et imi>arfaitemeiit n-nouvelr la niagi.<lral.uio de son royanrae, par une 
grandc ivvolutioii, daiis laquelle sou chaueeliiT (jui avait assez d'esprit 
pour voir le bien et \Mm\\. a^^ez de vertu pour le faire, avait manque 
l occasion de couvrir d une relormo vraiment utile dans les lois les couj^s 
do despotisnie dout il avait frappe des compagnies non pas entiörenient 
irreprochables. Ce chancelier souteau par une courtisane, sentant le peu 
de solidite de sou pouvoir, effraye de sou propre ouviage, luauquant de 
cette suite daus les vms ei daus les idt^s qui fait les l)onnes tetes, et 
qu elles-menies ue gardont guere eonstiimment, si elles ne sout allices 
h de bous ccvurs, cherchuit h rovenir sur ses pas et uegociait avec les 
vaincus; ceux-ci negociaient eux niemes avcc uu autre miuistre plus 
capüble (le duc d'Aiguilluu) qui d abord leur u .uit etö bien odieux, et 
qui peni]>lemeut arriv^ par le raoyen de la favorito et ne menageant 
qu'elle, uurait volontiers achete sa reconoiliation avec la magistratiue 
pai' le stieriiice du miuistre ii Simarro «jui ne pouvait plus le servir. Si 
Louis-quiuze eüt vecu, il n'est pas douteux que les purlemeuts eussent 
ete retablis ou par M. d Aiguillon qu'ils avaieut anciennement voulu 
proscrire, ou par le chancelier meme qui les avait detruit«?. 

Pendant ces querelles, moins importantes peut-etre qu' elles no le 
paraissaient au public, une cour dissipatrice oonsumait sans mesure 
l'aigent que ramassait sans piti4 l'abbö Traray, hemme intrepide, froid, 
d6im4 de principes et d'honneur. Jamais ministie n'a moins tniTaill^ 
que cet abb^ Terray, qui passait avec raison pour peu d^licat, mais 
qu'ii cela prto on regardait et plurieurs personnes regardent enoore comme 
un grand ministre. II se faisait rendre oompte des demandes des di- 

König Ladwig XVL tral am 10. Mü 1774 die Regienuig an. Über das 

Niichstfolgemlo wird Genaaeree im Verlaufe dieses T^n'ofes erzillt. In dem letzten 
Ministerium unter Lonis XV. sind hesondciR licrvortrcteml : ziinilchst der Al)l>e Terray 
'mit der Finanzverwaltuug; uud «oUaun der Jusuzuiinister Maupeou, auf desHen An- 
iruü an Stelle der au^cbobenen opponirenden Parlaiuente neue, misaditetc, «postiches», 
erridilet worden waren. 
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Vera d^portemeDtB et de la cour, et si V^i des finanoes n'y pouvait 
suffire, il ordonnait tranquillcment qu'on arrStftt tel ou tel paiemeni, 
qu'oo retranch&t la moitiö de tcls ou tels arr^rages. II se mettait amal 
au courant pour Tann^, assurait les fonds pour les d^penses exig^, et 
pour les paiemeots qu'Ü voulait bien conserver, se r^rvant une sonune 
secr^ pour le gaspiUage, et ces arraugements pris en doux matiuees, 
laissant tout faire aux bureaux, ne lisant pas un papier, il signait 
aveuglöment, et passait, couch^ sur un long canapö, le temps qu'ü ne 
douiiait pas h ses pluisirs. 

On prtiteud que S. M, Frus^jicnno dit qu'il vuiä mieux faire une 
it^usticc ycncnde qu'une faveur partkulüre: l'abbo Terray avait adoptö 
la nioitie de cet axiome peu moral, il faisait ses injustioes le plus 
gän^kales qu'il pouvait; il en plaisautait le preniier assez grossierement, 
mais avec courage; l'audace qu'il y mettait eu imposait aux resistauccs 
et lui reservait toute liberte pour disposer des f'arcurs pariicuUeres que 
l'aviditc des gens en cn'dit demandait Fan?* ccsf;o. 

II n'a travaille <|iu' dans une seule uecasion, c'cst lorsqu'il a voulu 
d»''truirc la liberte du coinnu rcf des graiiis; te n'est pas qu il se souciät, 
Iii de ia lih'rt»', ni des iir<»]ii})iti(>ns; mais il etait bien aise d'avoir ä 
(•(>nli» i- un graud coiiiincixc do l>lt'' pour le comptc da roi a une com- 
pugiiie puis^aiite qni pouvait übligcr stw aniis et st s aniies. Cf'pcii<lant il 
crut devoir soiuler le tcmiin nvaiit <le toucbi r iv la subsistauce du peuple. 
11 consulta dun cöti' les ])ar]einents, (|ui existairut eneore et qui l'ap- 
proiivtVent par ignürantf et pur espuir de jnuir de plus d'autoriie lors- 
qu ils auraient ä maintenir ou a mitiger de- lois [ji-ohilntive«, do l'autre, 
les iuteudauts. La phquirt de ceux-ei. prut ("tre aus<i jteu in.struits (pie 
le reste de la niagistratnre, ou seuUml quils depeiidaient enlierenient 
de son miuisiere, apiilaudirent ä ses vues. M'- l'abbe Tenay se moqua 
d'eux. II leur auiait vuloutiers dit comme Tibfere; «Je suis las u la 
fin de tant du servitude«. 

Le seul M'- Turgot combaKit le projot du ministre par vin ouvrage 
tres etendu en scpt lettre« qu'il lui adressa et rpii fonueiit uu traitö 
exfellont f>ur la necessite de la libertc du cuuuueree des bles. L'abbe 
1\rray dit ii un de ses amis purticuliers, il n'y a dun.s (iiiia Us tnUndnufs 
fjuc ce M' Taryot qni ait vrritahlement de Vcitprit, des lumiirc.s d da 
merite; mais il n'y eut quo lui dont il ne suivit pas le conseil assuro 
qu'il pouvait sans danger peräoimel detruire la Ubertd et former sa com- 
pagnie; il en prit le parti. 

V. A. S. vcdt que Tabbö Tenay ne manqudt point de sens, mais 
qu'il ötait infiniment döpravä. II ne mettait pos plus de pudeur dans 
ses mcsura particuli^res que dans ses op^iations publiques. Plusieun 
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femines et siirtout Mad* de la Garde vondaient au plus offraiit tous les 
einplois qui dependaient de lui, et que l autorite superieurc des autres 
persounes qui faisaicnt le ineme melier n'avait pas empörtes. 

Ma'l^'- Sahatm deveiino comtesse de Lanycac pour avoir (^|)OUse un 
pauvre gentilht»niine nomme de VEffpimsfie, nuqiiel on doniia la terre 
d< [jDigmc comme prix de la bassesse avcc iaquelle il adopta les baUirds 
du duc de la Vrilli^re on du Chevalier d'Arc, Mad<^ Sahatin-Lamjeac 
douc vüiidait Ic ( i\ (lit du ministre de la maisou du roi. Le Chevalier 
d'Arc lui-mOmc veiidait celui dout il jouissait cbez Mad<^- Sabatin. Mais 
aucuii do cois inlViines trafiquauts n'osait trai(<T (jue de ce que uc pouvait 
envahir Mahomet Du Barry, le plus insolent et le plus avide de tous 
les iusectea malfaisants (|ni drvoraient l elat^ 

CV'tait aiusi que la France pt rdait ses tresoi"s, ses mceurs, sa eou- 
sideratiuD, sa gloire, sa puissauce. Üa i>ouvait alurs la »initter saus regret. 

Mais quittons on cflfet ce tableaux houteux. Je \'uus ai teuu trop 
lougtemps, Mg., cii trop mauvaise conipagnie. 

Cum'üiis il lautre cxtiemite de 1 Euiopc, 

La nation suedoise avait ete presque aussi avilie par l'esprit d'intrigue 
et de venalitc que la cour merae de France l'ötait alore. L'anarchie 
s'y montrait dans toute son borreur. Les deux iactions des bonnets et 
des chapeaux y d^cbiraient T^tat et j iosultaient le piince sans qu'aucune 
d'elles put compter sur aucun des membies dont elles ^tait composöes. 
Le m^tiie homme se vendait plusieurs fois daos le indme jour aux 
ainbassadeors de France et de Buasie, et comme le pays pauvre, 
on s'y vendait pour trte peu d'argent. Le servioe public n*4tait point 
fait« les finances ötaient au pillage, Tarm^ presque nulle, la marine en 
d^cadence^ et le pays semblait attendre la conqudte ou le partagc. 

Rien ne montre mieux, Mg., quelle peut dtre sur un 6tat l'influence 
de ses che& que la Situation d'a&iblissement oü se trouvaient alois 
deux des meüleurs et des plus nobles peuples du monde, les Fran^ais 
et les SuMoiSt et la fSsualit^ avec laqueüe tous deux s'en sont reley^. 
Le roi de Su^e & lisquö sa t§t6 et conquis son pays; non pas en 
monarque ambitieuz, mais en cltoyen qui cherche ä sauver la patrie et 
qui s'en reconnatt les moyens. Et n'ayant usö qu'avec sagesse de 
l'autorit^ qu'U a reprise, il a rendn aux forces de son empiie leur Energie, 



' Du Barry, pour faire connaißsance avec le chevalier d'Arc qui le pressait sur 
une m'godation, lui c?isait dans son accentgnscon fltes-vous nv fripon, M*"- Je chnaJU r? 
— Mr- le comte, quelle question me faites-vous lä? — II faut d'abord sc coumitre, 
M^' h t^Uvaliert iUt-vous un fripon 9 — Mals, Monrieur le oomtet — Akt pariont 
nOt HSt-vmts firipon, Motmewr le dlimlierf «t «oiw n^ith ^*un fripotmeau, nom ni 
pouvona pa» füre i^aire eiuembU: et ib fitent affiUre. (Note Du Ponte.) 
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atiz moBurs leur andenne puret6, a la Su^de la considäration politique 
v^ritableinent proporiionn^e ä sa position g^ographique et u sa puissanca. 

Lii Pologne moins lieiireuse ayant en elle-meine moins de ressources, / 
parceiju il n'eii pciit etre de solides oü ie peuple est esclavc, et parce- 
qu'il est plus difßcile ä un roi dectif de leprendie une veritable autorit^ 
Sur coux qui se sont vus ses ^gaiix qu'ö, un monarque hcreditaire qui 
legalement n'en a jamais eu et auquel le pr^jug<^ national porte ä ol)eYr 
dbs qu'U ne ccminiande pas demisonnablement. La Pologne venait de 
sabir ce partage qui ne fait point honneur k ses voisms, mais qoi u'est 
peut-#tre pas aussi fuueste pour eile qu'on aurait pu le croire, qui a un 
peu ranime l'esprit public et conduit h quelques (Etablissements utiles. 
II n'est gufere permis de douter aujourd'hui quo la Pologne eii perdant 
plusiciirs provinres et gagnaiit quelques institutions viaimout sociales, 
a fait a tout premIre un niiirche avantngcux. 

La plus importante de cos institutions qu cllo doit ii ses malhcurs 
est Celle d'un conseil de 1 instructioa nationale: etablissenient fondamental 
dans toutc societe, et cc qu'il y a d etrünge, ctablissement dout l exemplo 
donnr au monde par un peuple ii deiui l)arl.)are, et le plus öloigue 
d'une bonuc Constitution, na encoro otc iiniti' nulle part. 

L'Eumpe ne rend ])as au roi de Pologne toute la justice que 
raeritcnt sos vertus, ses lumieres et ses talents tn"*? distingues. Mais si 
Ton conifidere ce qu'etait la Republique, lorsqu il a ctc nomme pour la 
prt^ider, et ce qu il a fait pour eile, on ne pourra s enqxOicher de le 
regarder comme un des meilleurs et des plus habiles citoyens, et des 
juinces les plus capables et les plus intelligents qui aieut jamais eu ü 
inliuer sur les aiiiiii-es du monde. 

A son avönement la Republi(|ue avait deux grands tresoriera et 
point de tresor. Oes officiers disposaient arbitraü'ement des finances et 
ne rendaient jamais conipte qu'apr^s leur mort. 

II y avait tlcux grands gent^raux et point d'armee. Le pouvoir 
de magnat ä magnat faisait arracher par les grauds generaux aux 
grands tr^soricrs quelques sommcs qu'ils partageaient entrc quelques 
officiers de toutes sortes d'oniformes; mais presque aucuu regiment 
navait de soldats. Les deux aim^es de Pologne et de Lithuanie 
rassonbl^ n'aundent pas fait huit mille bommes effectifs, et le chef 
de la sod^tä n'avait accun ordie k donner ä oette apparenoe d'arm^ 

n n'y avait point d'affiBires ^trang^res, le roi seul n^avait pas le 
droit de traiter ayec les antres souverains, et ind^pendamment de ce 
qu'une diMe n'est jamais propre anx n^odations politiques, toutes les 
diätes finissant k coups de sabies, on n'avait jamais le temps de prendie 
«acun parti et la Kepublique ne pouvait avoir d'alli^, puisqu'elle ne 
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pouvait oonvenir l^lement avec eux d'aucun fiiii et quo, priv^ 
d'arm^ et de trdsor, olle n'aurait pu teuir aucune oonyention, s'il 
eüt ötö pcMSsible dVa faiie. 

n n'y avait point de justice distributive, he principe ^it 1090 
qiie le juge qui ne faisait poitit gagner ses procös au magoat qui l'avait 
pTOt^gd, ^tait un ingrat abominable. 

Un peuple serf, uue noblesse indigenle et querelleuse, un pctit 
nombre de seigneurs puissants, accoutum^ ix se dis|)uter les d« ! l i^ le 
l'ctat en pariant öloquemment «ir Tamour de la patrie, une agriculture 
miserable, pou ou point de commerce, aucune industrie, le faste et la 
pauvret^, ia vanite et souveiit la bassesse; de peqietuels orages, de 
petites factions inconstantes, beaucoup d'esprit et facilite saus utUitö et 
Sans but, la plui)art des gentilshomraes entoures dös leufance par leur 
csclaves, ayant toute la tiert^, toute la corniption, tous les d^fauts des 
despotes, mais surtout le defaut de raison. 

Tel etait cet ^tat qu'un prince sans autorite, sans argent, saus ?ol- 
dats, avait a conduire k une raaniöre d'existcr h peu prb^ sociale, et ce 
prince qui dcvait son elevation 11 une puissnnce etrangero, avait pres<{ue 
autaiit d eiineiiiis quc de sujcts'. (Je qni arrivera toujours en PoloGfne li 
un roi Piaste dont tont aiitie gentilhoiiniie dit: PonrqKoi rst-cc Ini rf 
n'csf-rc moi^ «es uniques armes etaient ieuvio de bien faire et le toleut 
de bien parier, 

Avec ces .«euls uioyens ce prince vraiement couragenx n a pas 
desesj>crc du salut de l'etat. I! a conduit ses ennemis menies ä lui 
nunnner un conseil permanent dam la vue de restreiiulre une autorite 
dont il ne jouissait pas, et avec ce conpeil (|U il a du naturellenient 
niaitriser, etant le distribiiteur des grüces et se trouvant magistrat per- 
pt tuel, lor?(jue les mcmbres du conseil changent tous les deux ans, il 
a gagiie une v« ritable uutonte. 

II a trouve les moyeus de traiter avec les autres jniissances, d'avoir 
des affaires ^trangercs, et il les a conduites avec toute la prudence et 
l'adresse (juexigealt la facheuse position de son etat. 

II a fait nommer uue comniission du tresor, a detruit par la le 
püuvoir aV»u<!if des gmnds tre^soriers et s'est form^ des linances. 

l.( s iiiiauccb oe suffisaient pas aux d^penses publiques. II a si 
bien liarangue et si uoblement offert l'exemple des sacrificeS) qu*jl a 
entraiu^ tous les officiers publics ii proposer la diminiitio& de tous les 
traitements qui leur ^taient attribues, et il a mis ainsi la d^pense au 
niveau de la lecette. 

II s'est fait rcndre la nomination des officiers militaires et il a repris 
le droit de Commander au peu qu'il a de troupes. 
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n a chang^ la servitade despaysans de sesseigneuries en l'obligation 
de foumir des redevanoes r^liöres de grains et d'aigent, et a engag^ 

plnsieurs de ses magnats ä l'imiter. 

£iiiin il a piofit^ habilement do la destraction des Jäsuites poiir 
faire conficr a uu coDseil ou commission per|)etuelle la direction de 
l't^ducation nationale, et quand les puiesances voisincs, pour önerver cet 
Etablissement, out fait ^tablir une oommksioii d'admimstiation qui en 
devorait les revenus, il a lutte avec patiencc contre cette commission, 
U est parvenu k la detruire et ä remettre lo conscil de l education 
h port^e de lemplir Timportant Service public qtti est l'objet de son 
institution. 

Ainsi ce qu'il a de departeraent d'affaires etraogäres, de forcea 

militaires, de finances, de moycns de les administrer, de commencement 
de liberte popuiaire, dmstruction uiiiverselie dans son iniys, est son 
rmvrage. Tons ces Etablissements sociaux et cimstitutionnels mwi les 
iVuits de son elocjuenco f^on etiit est dcveim nn corps jwlitiqne. fiiible 
sans doute, ex})üse k de grand.s dangers aux moinflres mouvenicnts des 
puissances qni l'environnent. Mais avant lui cc n etait jtas nn 6\ai, 
et la Re[»nl)li<iue de l'ologne n existail que de nom. Ce prince, qui an 
luilicn de tant de traverscs et de malheurs, au p»'ril de sa \ie, et sous 
le sabre des conjurateurs et des assassins, a rendu de lels Services ä sa 
patrie, meritc eertainement d otre coiiipte parmi les bommes illustres et 
les bienf'aiteurs du genre humain. 

J'csperais le servir lorsqiie les urdres de mon preniier son verain et 
l espoir d un travail (jui seuiblait devoir etre plus utile au niondo en 
raison de ce que la France a de rclations et d'influences jilus etentlucs 
qne celles de la Pologne m'a fait re[)ass('r aux i»i( (ls de V. A. S. et 
ramene' dans mon pays. Jamals on n u \>u Ibrmcr pour le bien de 
1 liuujanite d'esperances qui paru.ssent niitux fondees. Lonis-(juin/.e 
etait mort, les harpies de la cour etaient dispersees. Tout eu qui i'xistait 
en France de gens mallionnetes et de mauvaises mceiirs, etident dans 
la terreuj*. Tout ce qui subsistait d'abus paraissait devoir etre aneanti. 
Un jeune roi, dmiö d'un cosur trts honnete, i)ort^ k la söverite et 
ä r^nomie, ennemi du faste, avait appdö pour son conseil principal 
nn Tieillaid^ pldn d'esprit et d'un sens asses dioit, depuis longtemps 
fonn^ par les intrigues de cour, ])lu8 habile en oet art qu'aucun de 
oeuz qui pouvaient lutter contre lui^ et blanchi dans une longue 
retniite. 

tJn autre ministre, dont l'esprit nWait peui6tT0 pas une grande 
^tendue, mais qui joignait k une vertu s&vhro et & beaucoup de zfelo 

^ Maure pa8. 
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pour le Service de son raaitre uae m^oire prodigteuse et toute 
r^radition d un B^ni^diciin, le comte da Muy avdt ötö cbaig^ da 
d^partement de la gucrre. 

On avait confiö les affaires etrang^ree & oelui de tous los anibas- 
sadeurs qui avait montre le plus de connaissance du droit public, le 
caracltre le plus laborieux, resprit le plus <lou\' et le plus insinuaut, 
joints h CG fond itmltorable de mod^ratioxi et de piobit^ qui doit €^ 
la base de tous les trait^'s. 

Enfin la voix publique avait appele ä radmioistcation des financ^ 
M** Turgot, rhomme le plus honu^te, le plus courageux, et le plus babile 
qui ait jamais cu a les diriger: homme cbez lequel on nc peut dire qui 
Temportait, de lu force du genie, de la noblesse du caract(?re, de la 
justes?<o de rc55prit, de l etcnduo des lumiöres, ou de la bonte du coeur, 
et qui röunissait toutes ces qualites au degre le pln? rminent. 

Jj'Europe paraissait devuir jouir d uiic loncn-ie tranquillite; les troubles 
lögers qui s'olevairnt cn Ann lique, n avaiont i lu ore produit que des 
discussions pliilosüi»lu(iues vi i)ai<!ibles; et tous les regards se tournaient 
vers la France: modele quelquelois trop Piiivi par les autres nations, 
mais qui, gouvernt^j pour lors par uu >i «^rand nonil)ie de gcns instruits 
et vei tueux, semblait ne pouvoir plus otihr que des exemples digues 
d etrc universellement imites. 

J'ai vu V. A. S. , j ai vu Mp;. \oivc Vive partager 1 espoir qui 
m'aniniait. II na pas ete enti<'>i('nu'nt illusoiic; inais combien les ev6- 
nement« n'ont ils point ete au dcssous de cc qu on en pouvait attendre! 
Je doi.s ii V. A., je deviai un jour d'une nianii?re encorc plus etendue 
ii riiistoire le dt'Uül des causos qui, dissipant cette beureuse perspective, 
u'ont laisst^ aux succcs que uow avioiis crus les plus certaius, a aulrc> 
traccs que Celles d'un beau rüve, et cette disposition ä la santö que 
donne meme uu reve lorsqu'il a ete parfaitcment beau. 

Je ne Vous dissimulcrai point, Mg., les fautes qui ont 616 faites. 
Je n'oublierai point qu'^crivant pour un prince destin^ lui-m§me ä regner, 
les bont^ dont il m'honore, la confiance de Son respectable Ffere, Tixit^t 
de Son peuple et le Sien, me prescriTeat de Lui faire oonnaltre oomment 
un autre prince, qui ne le c^de h peisonne en probit(^, cn bonnes in* 
tentions, en amour de la justice, a pu #tre entraine U>in de ses [jropres 
vues, et 8*dcarter ä beaucoup d'cgaids du but qu'ambiüonnait et que 
Charit encore son coeur honnete. Gr&ces au Cüel, le malheur n'a pas 
4ti& oomplet, mais il n'a pas laiss^ d'dtre bien triste. 

Le Premier mal ätait fait avant que M'* Tuigot füt en place. Le 
roi portö ä i'tonomie par caract^re et par amour pour son peuple 
voulait diminaer le faste de sa cour. D avait refonn^ trois oents chevaux. 
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M'- de Maiircpas i>eu instniit des vrais principcs d un bon goavemement, 
faible, fädle, vis -ii-vis duquel le demier qui parlait avec grace, et sur» 
tout qui le laissait parier lui-meme, et qui riait des anecdotes innom- 
brables qu'ü aavait, qu'ü contait, qu'ü appliquait trfes plaiaamment» 
finissait prcsque tovjouTS par avoir raison: M"^- de Maurepas se laissa 
dlre et r^p^ta au roi qae les döpenses de la cour ötaient necessaires 
pour donner Timpulsion au commerce; que des reformes trop grandes et 
trop precipitees feraient tort aux mauufncturcs; qii'une depenpo qni so 
faisoit flans rintcriiur rlc lYtat ne pouvait janiais Ctro fort nuisible, et 
les autrc.« lioiix coiniimns si vnpucR qiii, de tout t('iu[is, ont ete le texte 
dl R apologistes du luxe. II m-reta et refroidit ainsi cette premiöre ferveur 
d un jcnne et bon roi et laissa les personiies intere«<?ees aux depenses 
excessivos et au desordre respirer, se rocorinaitre, reprendre coina^e, sc 
Her d iiitcivt et d'intrigues:, former des commencemeuts de parti. II 
laissa Ic p;oüt des drjH'uses fastueuses que l'exeuiplc du roi allait eteindre, 
coiitinuer de r* gner sur les grands seigneurs et sur les gens riclies, 
multiplier les besoins, entretenir ainsi la cupidit(5 generale, Peut-etre 
ii'en vit-il pas le dangor. Ii est trös vraisemblable qu'il u'envisagea que 
le plaLsir de cou-'^okr les dames de la cour, et de sc faire louer par 
elles. M"^ de Maurepas i tait un vieillard trös spirituel, mais tr^? It^ger, 
et le dd<?ir de plaire au petit cercle dont il etait entoure, rentiainait 
beaucoup trop aiseiuont. C'est lui (pii a introduit ru.sage de meltrc 
dans le monde et de presenter ä la cour de jeunes demoiselles cn kur 
donnaut un brevet de damc, d augmenter ainsi les depenses des diverses 
faniilles qui obtieuncnt des brevets de dames pour leurs filles, et do 
diminuer les motifs qui portaieut anciennement ä les marier. Cette 
bagatelle semble ne pas möriter d'Stre relev^, mais die ajoate aa luxe, 
& la vanit^, au relftchement des mcDurs. 

La seconde faute gruve, bien plus grave que oeUe m§me d'avoir 
aifaibU le goüt da roi pour r^onomic, paicequ eile est irr^m^diable, 
au lieu que le roi pourra etre facüement ramen^ un jour au penchant 
naturel de son esprit et de sa raison: cette aeoonde faute qui met le 
plus d'obstacles & tout bleu a 6U commise dans la maniöre doot on a 
nq>pi le les parlements. La precipitation, Tenvie de faire goüter au roi 
et de partager avec lui le plus |)rompteinent possible les applaudisae- 
mentB du peuple, ont seoles conduit ä cette faute Enorme. On a pr^fdrö 
les batiements de mains aux actions de gräce d'ime reconnaissance 
raisonn^, et le plaisir detre chantä bien vite» ä la doucofur d'toe louö 
et böui pendant longtemps. 

Jamals monarque ne s'dtait trouv^ dans une position si heureuse 
que le roi Tötait ä son av^nement: ayant ä constitucr h neuf la magis» 
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trature de son royaume; Umjours sür d etrc npplaudi pourvu qu'ü d^traisit 
les parlements poslidios qu'avait ütablis \P de Maupeau; mattre den 
former d'autrcs de la maui^re i[u \\ jugerait la plus avantageuse k son 
peuple et ä lui-mdme; libre de leur öter tout moyen et tout inlerßt d iu« 
triguer contre son adtuinistration; de leur prcscrire des lois raisonnables, 
de reformcr la procc'durc, d anenntir la chicane, de diminucr, de rcduire 
prosqne ä rien les frais litigicux; certain de n't'prouver aueune rdsistance 
et d'etre enccns('^ de boiiiie foi, en ayant seulcment lo sein eqnitable cii 
lui-merae de rapjtelcr Icp cxiles et de composcr los nouvelles conii)af^iiics 
avec les membrc? des aiu iinnes. II a pu tout cela: et on lui a ]aiss<5 
manqucr 1 uniqu© occasion qui se soit presentee dcpuis ciuq cents ans 
pour le faire. 

J'otai« encoro h ^'ai^ovie et je ne poiivais mo persuader (jii uno 
si belle eoiijoncturc^ jiassill i=:anf etre saisic Lc rui de Pologno mc fit 
riionneur de nie deinaiKler qui estce (|ui I ciiiporterait de iiotro niicien 
parlenient ou du nouveau. A7 Vun «?' Vaitire, Siir, lui r<'pondis-je. En 
rfTot. celui de M"^ do >Taupeau, Umuv ii la hate d'bommes rat^prisables 
i lail trop avili. L autre avait ete trop intriguant, trop jaloux d une 
autoriU' usurpee, trop indifferent pour le veritable interet public, trop 
0})[)0se ä tonte i ( iuruie de la kgislation, trop opiiiiutre h conserver les 
fonnes di«5pendicn«os de In pmmlure, trop veiial meme vis-h-vis du 
gouvcniciuent. J.a iiiode aiiglai^e de sc faire chef de 1 Opposition pour 
Otre ensuite achet^ par la cour, y avait penetre. 

Mais pour echajjper au danger de redonner h ce parlement tous 
les meines defauts qu'il avait eus autrefois, ü fallait beaucoup d'instruction 
et de travBil. U faUait le temps de combiner im plan de l^slation 
constitaticHmelle} dvile et crimineUe. Peut^tre faHait^il ne pas prendre 
le chef de la magistrature dans les corps mdmes qu'on avait k ireconsti- 
tuer. Peiit^re fallait-il le choisir dans le oonseil d'^tat, et je ctow avoir 
eu rhooneur de dire autrefois k Y. Ä. S. que c'^tait la place 'i;u je 
d^sirais pour M'- Turgot; eile n'eüt pas attir^ sur loi les mSmea revers 
quo Tadministration des finances; il y eüt fait autant de bien, et il 
Veüt fait plus durable. 

Mais M*** de Miromesnil, ancien premier pr^sident du parlement 
de RoueUf avait eu pendant son exü quelques liaisons avec M'- et Mad^- 
de Maurepas alors disgraci^. II est en soci^t4 de mceurs douces et 
i^li^bles. II se prete k mervdlle k la plaisanterie, et plaisante lul-m&me 
avec un masque de gravitä qui ajoute plus de comique et de sei auz 
contes pour rire. II joue la comddie et surtout les röles de Crispin avec 
supörioiit^. H a eependant un m^te plus s^rieux. H sait les lob et 
les fonnes. II avait joui dans sa compagnie de toute la oonsid^tion 
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que peut d^irer un pramier pi^dent. Dans d'autres ciroonatances on 
poavatt le faire gaide des soeaux anssi bien quo tottt autre inagistrai 
de son ordre. Dans ceUe oü Ton se trouvait, un magislrat qui avait 
pass^ sa vie dans les andens pariements et qui tenait h euz par les 
pr^jngäs ei le point d'honneur, ^taii un cboiz dangereuz. 

II ne 8ut en effet proposer autre chose que de remettre tout le 
plus prts qu'il seiait possible de Tancien pied, ce qui bien certaine- 
ment un moyen sür pour $tre fort applaudi; mais aussi celui d^^temiser 
des maux publics d'une nature tr^s affligeanto et de perp^tuer les plus 
giands inconv^nients de notre trös imparfaite Constitution. 

M^- Tuigot sentit oombien il ^tait ä d^sirer pour la nation et pour 
le loi de ne pas laisser ^chapper ainsi une conjoucture aussi favotable 
pour couper la meine k tant d'abus. II fit des m^moires et il engagea 
M'^ de Malesherbes k en faire* Ces m^moires sont excollents. M*^* de 
Maurepas ne put eu disconvenir, Mais pour constituer les pariements 
comrac M' Turgot et M""- de Malesherbes le proposaient, il fallait attendre 
et eraployer ])lugienn' moi« h combiner avec sagesse toutes les parties 
d un plan de si giaiule iniportancc. M*" de Maurepas fut trop presse 
de jouir, il prefera le plan du gardc des sceaux qui ne demandait ancun 
travaii. Les [larlemcnt?! (urent rappeles, et reintegres presque entiere- 
ment dans leiu' premicr etat. Les travaux de M*"- Tnrgot et de M""- de 
^^ale^i1lerbes iic |ir(»duisiront quo des auimosites tres funeste?!. M"* Tur- 
got avait etc le .scui niini:>tre (|ui eilt represente tju une afiaire de si 
graude cons^quence demandait ii Otre mürement pesee et que l'ancieniu' 
Situation n'avait rien de si parfait <iu il füt bien pressant de s'y replonger 
sans precautions et sans mesure. M"" le garde des sceaux se fit un 
merite auprfes des compagnics d uvuii fait preieier h 1 avis de M""- Tur- 
got celui de rejeter ces conipagnies dans le meme moule auqucl elles 
^taient aceoutumees. Ain,-i les puiiemcnts renaissants n avaient pas 
encore Ix'guye Icurs actions de grnee que M""- Turgot etait di^ii devoue 
il leiu liaine. et apres les haines du prütres, les i»lus iniplacables sont 
Celles de juges. Les gens a (pü Icur profession refuse les armes, porteut 
toujours dans leurs moyens de nuire une inimitie plus profonde. 

Tel etait letat des cho.sos, lorsque j arrivai en France, Mg. Si 
V. A. S, ne desapprouve point que je lie la nouvelle correspondance 
dont j'ai TJ^onneor de Lui offrir rhommage avec oelle qu'Elle daignait 
jadis agr^ par le r^lt abi^gö des ^toements qui se sont ^ul^ dans 
rintervalle qui les a s^paröes, je oontinuerai ce r^t dans mes lettres 
suivantes. Je Vous demande pardon d'avoir peut^ire trop piolong^ 
celle ci, et je me bftte de la finir en mettant ä Vos pieds les vceux que 
je fais poiv Votre bonheur dans ce renouvellement d'ann^» 1^ tribut 

GhI nifldr. V. BmI«^ MinbMt «ai Da VanL H. S3 
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du zMe, de la rcconnaissauct.' et du respect avec let-c^uels je serm toutc 
nui vie, Mg., etc. 

(P. S.) Voulez -Vous bien permettre que je prie S. A. S. Madame 
la Princesse hcreditaire d'agreer aussi mon hommage, mon respect et 
mes vceux? Iis s'utendent sur les Prinoessea Vos filles, et mon attadie- 
ment a bien de Timpatience de les oflHr & Votre fils. Avec quel plaisir 
j'apprcudrai la nouvelle de sa naissanoe! 



81. 

Paris, le 15 .lanvier 1763. 

Zur Specia]geschiclite dea Idinist^^numH Tux:got. Die üegner lurgoU»; unter ihnen 
auch Necker. Der «Uebl-Krieg!^ unter der Leitung der Feinde Turgota in den 
höheren Sttoden. Da Ponte Wirken neben Turgot Niedeilage der AnfMändiechen. 
Feettgkdt des König«; Tätigkeit und ErfniL 1 r u'ots; MaorepM wird ihm inneriich 

entschieden feindlich gesinnt.] 

Je ne parlerai dans cette lettre que de la France ii V. A. S. Le.s 
övtoements qui ont influ^ sur Ic roste de lEurope n'ont eu lieu qu'aprte 
que le aort de la France ä tHe ilecidc^. 

Je D'enti*erai mome relativcment h la France dans aucun des de- 
tails que V. A. S. pourra trouver ailleurs. II existo un ouvrage imprim^ 
qui traite de l'administration de M"" Turgot^ et les faits qu'il rapporte 
sont au>si nuthentiques que fidMement racontes; mais j'aurai l'homienr 
de Vous dire ce que l'oii no pouvait cnnfior h l'improssion. En li.sant 
les mcmoire.s de M"^ Tnrgot \ » »ns N'^ons ecricrez plus d'une fois: Cnw- 

mmt est-il jyossihJr rp^'un frj »ihir-rin nil ftf (J/ftlnn'. rt Vfiit vfr )Hir uu 
princc (Irsirnnt (ttdintf tj/ir h- rm dr Fnmn r/r faiir le lnnthfiir (h sn)> 
penple? C'oet lo mot de eette enigme fnic je flois \^)us donner. II n y 
a point de souverain ou de prince destine ä leirc qui u ait iuteret de 
le savoir. 

V. A. a vu dans ma precedcnte lettre les bellps esperances que 
devait <lonner un ministöre auf^si ])icD com[)Ose que 1 ettiit celui du roi. 
Mai>; Elle a vu aussi qu'il y avait un germe lögor de mal, le premier 
peuchant aux reformcs diminue, et une liaine sourde de la mngistiature 
rontre le ministre des finanoes, c'est iVdire, contit^ ct lui doiit los Opera- 
tions duiv(iit d(^cider de la marehe griu'ralc dos allaires, contrc celui 
qui fournissait ;i ious les uulres les moyens, et ayaiil seul pour se les 
procurer h jugor les forces de la nation, et h. agir sur eile, peut seul 
faire ou defaire la prosperite de l'ötat. 

■ Die vun IHi pullt vi rofrciitlicliten: Mcmoires sur la Tie et les OUTnges de 
M"" Turgot, rhiladelphie et l'aris, 2 vol. 1782. 
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M""- Tuigoi avait le caract^re trop ('love pour attachcr bcuncoup 
d'ünportance ä ces mimiti^ secrfetes auxqiiclles la leg^rete et la vaiiitö 
de quelques hommes, d^ailleurs trte capables, ajouta bicutot d'autres 
iniiniti^. Kabb^ Baudcau et l'abb^ MoreUet mäitaient toas deux par 
leurs lumi^res que M'- Tuiigot les oonsuMt ei leur fli part de «luelques- 
uns de aes projcts & Texdcution deequels leurs talcnts pouvaient cou- 
courir; mais tous deux eurent la Jaiblesse de se vanter de sa confianoe 
et rimprudenoe de vouloir la prouver au public en s'ouvrant sar les 
i^fonnes qu'il se pioposait. On sut ainsi que la libert^ du commerce 
iut^eur des grains qull ayait ötablie, serait compl^t^ par l'abrogation 
des r&glements porticuliers de la ville de Paris sur cet objet; que los 
jurandes et eommunaut^s d'arts et m^ers seraient detruites; que la 
caisse de Poissy^ qui gduait le commerce des bestiaux et le soumettait 
k une usure exceasive, ue subsisterait pos; et qu'avant peu la plupart 
des iiDpositions indirectes seraient suppiim^es et remplac^ ainsi que 
les corv^ par une autre forme d'imposition. 

Le projet de supprimer les jurandes et d'^tablir la libert^ du travail, 
offensa M*"- le princo de Conti, le cardinal de La Rocheaymon, grand 
aum^iner, et le Grand Prövdt de France'. Ta premier en qualit^ de 
Grand P I nr louait avec les mai^on«: de l'enclos que possMe ä Paris 
Vordre de Malte et qu'on appelle le Tcmplc parcequ'il est un des l)iens 
dont les clievaliers Teini>liers ont ete jadis depouillc^s si crnelleinent; il 
louait, dis-je, le droit de s'^blir, d'exeroer librement toute esi>öce de 
profesdon et de commerce dans cet cnclos saus payrr de inaitrise. Le 
second louait lo niome privili'ge dans leucios de l'abbaye St.*Germain, 
et dans celui de i hopital des aveugles nommd Icf quinzf-mufts. Le 
troisieme conc^dait les memes droits daus toute la ville ü un nombre 
fixö de sujets de chaque profession jiar lettres r(''.!:^ptrees en sa Juris- 
diction de la prevote de I hotol, et qui leur attribuaient la deuomi- 
nntion de maichauds ou d iii ti?ans stiivatU la cour et les rendaient 
commeiisanx de la iiiaison du roi. 

Tous trois trouvaiciit Itoimes, excellentc«, vi iitablemcnt favorabies 
au commerce les exceptions au regime pn)])i])itif" des juraudes qu'on 
venait leur achcter. .T ai entendu quelques uns d ( utre eux dire, avant 
le ministtire de M"" Turgot, qae deviendmit h commercCy si la liierte 

' Kigentlicli: «Cflit^Ho de iSceaux et Poi?<?>'^. cino vom S>taat verpachtete 
Kaitsen Verwaltung, welche d« iii Srfieine nach den Metzgern den Baarkauf tles Schlacht- 
viehes ermöglichen sollte, tatnächlich aber eine Steuererhebung für den 8taat ver- 
mittelte. 

* Das Folgende lieftni beglsuMgto EioMlbelege becBsHch des Intoreasei hoch- 
geatellter Privilegirten an der Aulredithaltniig der ZtmftbeedirttnkungeD fflr die große 
BImm des Volke». 
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u*avaii jmnt Castle? Mais lonqu'U Alt question do favoriser le com- 
meroe en tout lieu, ils dii«nt peut-etre secr&tementi peut-ßtre int^eure- 
ment, peui-dtre sans y prenclre garde eux-m^es, gue demendroni Us 
asüeSf ii la liberte du commeree exisie partout? eux et leurs amis ae 
tiouY^nt ennemU d^lar^ de M'* Turgot. 

On profita de oe que l'abb^ Morellet avait 414 un des auteuts de 
l^Encyclop^die et de ce que M'* Turgot lui-m^e avait fait un mot de 
physique, un de metnphysique, un de grammaire, et deux d'^notnie 
politique dans ce Dictionnaire, pour dire qu'il ötait un ministre sans 
pi4t^, et ü ee forma une confcderation tr^ BiDgulitee du dei^, de la 
magistrature« des financiers, d un piince du sang, et de quelques courtisaos 
pour rcnverser ce ministre ä quelque prix que ce füt. 

Gela n'^tait point aisä, car il n'avait fiiii de mal ä personne, et il 
avait au contraire fait beaucoup de bien ä beaucoup de gena, comme 
V. A. le verra dans les m<5moires sur sa vie. 

Ne pouvant 1' attaquer sur ses Operations, on l'attaqua sur ses 
principe?. On «avait que la recolte ctait mnuvaisc. On dit longtenips 
h Tavancc que les t;ypt^lnes de M'' Turgot rt raieiit nioiirir Paris de faim 
et revolteraieut le peuplc. Les anciens agcnts do la compagnie (jui avait 
fait le commerce des hU9, rc^pandnient surtout ce bmit. II faillait le 
faire passer dans la bonne compagnie |»oiir fju il effrayat M"" de Maure- 
pas et, s'il ^tait possible, le i*oi. M"" Necker dejii am])iti(^ux. dcjä preten- 
dant au luinistöre, depuis qu'il avait fait l'(^loge de Coll)eit, dijii se 
frayant le elioiniti par les amis de cour, auxquels il pixtait uoblement 
de l'argent qu il savait bien qu'on nc devait pas lui rendre, se chargea 
de faire un livre. D'autres gens moins remarquablcs, un ebbe Säurt/, 
un Grouhcr Grouhf^nfhal cn firent; Tun tenait k la cabale des 
jaetn s, l'autre k eelle des pailements, et M"" Necker par sa fortunc, ses 
liiüsons, ses nögociutions, aux financiers et aux grands seigueurs. Tuutes 
ces declamations n'ayant pas pruduii Ik uucou}) d dfet, apre« avuir menace, 
U fallut agir, et des lioiiinies se r(^pandirent dans les carapagnes disant 
qu'il y avait ordre du roi de doniicr la livre de })ain pour deux sols et 
le sac de ble pour dou::c francs. [II n'y avait aueuue proportion entre 
ces deux prix, car la livre de pain ii deux sols suppose le sac de ble 
au moins ä vingt et une livres. Le prix du bl^ ötait alors d'environ 
mtgt-scjpt francs et celui du pain de deux sois et dmi ] Qu' au tel jour 
ä tel endroit on k donnerait pour ce priz conformement ä l'ordonnance, 
ou que le peuple aurait la liberte d'en prendre si les marchands s'op- 
posaient aux ordres du roi. On distiibua des billets pour inviter les 
habitants des villages & se trouver aux march^s indiqu^. On fit im- 
piimer de faux arrßts du conseil, et j'en ai vu deux exemplaiies de 
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denz ^tions difi&rentee. Par oes invitatioiis on parvint h lassembler 
un certain nombre de paysans aus marcfa^ Des hommes les atten« 

daient sur les avenues et les haranguaient, criaut: <quc Us mmts^C9 
votüaient faire mourir le peuple de faim; vendre le hU dix sous la 
Hvre ou le donner aux AngUus; mais que ce n'^tait pas l intention du 
roi qui venait de le taxer h un sol la livro (le prix naturel ötait alors 
de deux sola ä deux sola %% demi), et qui voulait memc qa'<m foumit 
de l'acgent aux plus pauvres pour faire promptement leurs provisions 
au prix de la taxe avant que les blos fussent empörtes». Oes discoui's 
ßiiissaient par präter douze francs ä plusieurs des paysans ameut^s en 
leur disant, tenez, n^aves-vous point ctargent, cela rous scrvira pour nn 
sac df hlf' OH de farine, üs ne doivenf ]><is rnhu'r daranffu/c Ces distri- 
butioiis d argcnt, faitcs aiix prcmiers ameutes, ue contribuereiit pas peu 
u augnieuWr la foule du peuple. Elles fureut faites en quelques eudroits 
par des gardes-chasses t^ui ä la faveiir de leur habit bleu se disaient 
officiers envoyes |)ar le roi. ü \ku-u\ en deux endroits une jeuuo femme 
ii cheval, habillee eu hoinine, icvetue d'un cüidon bleu, se disant M""- 
le comtc d Artoiö, distribuant de l'argent et exhoi tant le peujtle k se 
pourvoir de grain au plus vite. La plupart des aineuteurs couraient 
ainsi ä cheval et bien inontes. 

La preniii?re ejcploöiou se fit au mnrchö de Bcaumont-mr-Oise ä 
la porte du chäteau de l'Isle Adam qu habituit M""- le princc de Conty, 
et plnsieun? de ses geus y parurent. La i)olice de Paris en fut instruito 
et eu gaiilu le secret. lendemain l enieute Tut ii Pontuisr d'un cött5, 
et de l autre :5ur les baleaux de l'Oi.se eu remuntaut do ßeaumont vers 
Pmt St.-Maxence. La police de Paris en eut tous les d^tails ii six 
heures aprto-midi, et n'en fit part au ministre que le lendemain & 
deux heures apr^s^midi, dans le momeiil mtoie od la e^dition anivait 
ä Coii^km ^.'Honorins et & Pd^äay, et oü les avis eu venant directe- 
ment ä VersailleB, il devenait impossible de cacher au gouTemement 
cette Strange oommotion. 

J'eua alors im grand bonheur. Ge fut de deviner le plan, Tobjet 
qu'ü avait en vae, et la marche que suivraient les s^ditieux. Le fait 
qui m'^laira fut que dans les marche les mutins per^ent les sacs 
de coups de couieau, repandaient ainsi le giain et le foulaient aus 
pieds, et que sur les bateauz ils vidaieut les sacs mömes dans la 
rivitoe. J'en oondus naturellement que oes gens-lk n^^taient point un 
peuple soulev^ de lui-m6me par la mis^ et les pr^jug^, mais ^ent 
une troupe auieut^ pour embarrasser le gouvemement; de lä cond- 
d^rant quel projet fls pouvaient avoir» il me semble que ce devait dtre 
celui d'affiuner Paris en d^truisant sa subsistanoe, et arr&tant les envois 
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|»tiprtuels de.-; graius que le commerce et les lnV)oureurQ destiiu'iit ii 
cetU" graiKli- villc; de l;i prenant rnip carte et jugeaut ce que devait 
faire UM gciu'ial d arinet; ayuüt ii cxecutcr im tel projct. j<» tronvai (pie 
le cours de 1 Oise scrait suivi; qu une partie des seditieux repaiidrait 
sur la basse Seine entre Paris et Roueu pour arrr'ter les gruiiis» qiii 
vcuaieut dcHollaude; qu'une untre ]^artie, faisani uiie iiiarche de terre, 
viendrait j)ar Scnlis, (imK.'i.st et JjiniDnaiitü ii Mcaux uü eile se sub- 
diviserait; une des subdivi-^ioiis suivant la Manie, lautre traversant cette 
rivierc et venant par terre toraber sur ks mngasius de Corlcil oü restait 
encore une jiartie des bl<*s et des farines de l ancieuue compaguic de 
l'abbe Terray, qu'oii nc laisait vendre qu ä niesurc afiu de ne point 
doinier trup de sccousscb au prix. Je jugeai eucore que de la troupe 
de la hasse Seine 11 se ferait aussi un detachemeut pour gagner i>ar 
les derri^res de Versailles, le pays Chartain et la Beaucc, et qu'il ue 
serait mSme pas impossible qu'une paitie de oeux-ci Tlni täter jus* 
qu'aux grilles de cb&teau, si Ton pouirait efTrayer k cour. 

Pendant que M'- Tuigot se promenait ä giands pas dans son 
cabinet avec M'- Albert, inteudant du commerce ayant alois le d^parte- 
ment des subsistances, et qu'ils se plaignaient uon sans raison du silence 
gard^ pendant deux jours par la police de Paris, la carte ä la main, 
j'^crivais sur le bureau de M''- Tuigot cc plan de campagne, puis je lui 
dia: <Si T^meute n'^tait pas projet^e, tout seroit finl demain. Mais si eile 
est projet^e, comme cela paratt vislble» si c^est un ennemi qui alt le 
moindie sens et la plus petite intelligence de la guerre qui veuille la 
faire contre vous, voilä comme il s'y prendra. Au reste son arm^e 
n'ayant pas la meilleuie discipline, et toutes ses luarches ötant retar- 
däes par le sein d'^uivrer la troupe et de la recruter, ü no fem pas 
plus de deux ou trols lieues par jour. Le rot qui a iei, quoiqu'en petit 
nombre, de la cavalerie et de rinfanterie fort bonnes et fort lestes, pre- 
viendra partout d^ demain les d^tachements des revoUds, et ceuxci 
n'etant conduits que par des aides de camp trfes subalternes, car les 
veritaliles chefs n'oseront se montrer, ils seront contenus et rt^prim^s d^ 
qu'ils verront des habits rouges ou des habits bleus.» 

M"" Turgot trouva mon aper^u raisonnable et le j)orta au roi. 
Comme la basse Seine et la haute Oise etaient att^iquees dans le monient 
memo, on envoya sur le chanq) les gendarmes de la garde et les Che- 
vaux-legers a Müntes et k Metdun, et un detachement de gardes du 
corp)s ä Vont S(.-M(uence. Iis y arrivdrent une lieure avant le flot de 
SL'ditieux ameutes. et lo general ennemi sut dfes le Icndemain matin 
qu'on enteiidait la guerre aussi bien que lui, et qu'on arretait les deux 
tetes de ses deux principales colonues. 
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Gomme les subdiviaions qui devaient ae porter k Meaux et ä Cor- 
6eä n'y pouvaient arriver qiie par une marche de terre assez longtte, 
on se conteuta d'y envoyer de riiifauterie, des giu-d^ euisses pour 
garder le cours de la Manie, des gardes fran(;aises pour celui de la 
haute Seine. Ceux qui dingeaient ce complot, etaient saus doute unis 
par uu grand interet, car aueun d'eux ne trahit le seciet de sos anso- 
cies; niais il ue purciit enipecher tjii'il ne fül devoile par la luarclie 
qu'ils etaient oblio^t's de suivre pour iex<5cution. 

Ties- troupes une fois en prt^sence des mutins, il n'y avait plus a 
cmindre qii il .-^e comniit de grand« degAt«, et il ne talUiit (]U uii peu 
de vigilanre i)our reprimer les de.sordres (juc ceux qui tr«juvai* nt kur 
marche r<)ni})ue, pouvaient coimnettre aiiisi qu'iLs örent eu eilet, en «e 
retiraui ii tia\ Lis chanips, ou en luyaut daus des provinces plus eloignees. 
II ne restait qu uu seul danger qui etait que les marehaudsi et les iabou- 
leurs effrayös suspendissent leurs euvois; et si la terreur eüt produit 
ehez eux cet effet, la subsistancc de Paris pouvait eucore Otrc ex^Dosee, 
et une partie du but de la ^cdition se trouver rem{)li. II etait donc 
indispensable de rassurer les raarchands. M"" Turi^ot prit Ii eet cgard 
un })arti tranchant, maia ceiuuii. 11 Iii anuoncer (|ue le voi proti'geiait 
de tuute sa puissauce la liberte des routes, et que si queiqu uu y eprou- 
vait quelque perte, il serait indemnise par le trt%or royal. Le jour 
qu'ou apprit ä Versailles la nouvcllc de I'^ineute, un bateau de blö 
avait ^t^ piU^ et le graiu jetö k Vem eutre St,-Oermmn et JPmssy. Le 
lendemain matin le propri^taire toiicha au tr^r royal einguante miät 
franes, h quoi il estimait son bl^. Getto gtu^rosit^, *cette exactitude et 
cette cöl^rit^ in^irfeient aus n^gociants et aux laboureurs la plus graude 
confiance; les envoia, loiii dotre lallentis, fureut plus anim^s qu ä l'or* 
dinaire. Les che& pureut jugor que leur entreprise ^tait mauquee. II 
De leur restait qu'un espoir; c'^tait d'essayer si le spectade du tumulte 
k Versailles et ä Paris u'^branlerait pas la fermet^ du roi, et ne le 
porteiait pas k sacrifier M'- Tuigot, et mSme M'- de Maurepas, aux 
clameurs de la populace que quelques gens de cour lui preseuteraieot 
comme le ycbu de la nation. Gette teutative avait toiyoars euträ dans 
]e projet dont eile devait ^tre le demier acte. Pour ijouter k sa force, 
on avait fait &biiquer du paio de seigle ä demi cuit, m§l^ de son et 
de cendre, et on Favait &briqu4 assez k- Tavanoe pour qu'U püt dtre 
moisi quand la st^diüon ^daterait. Les appartements de ^'er8aiUes eu 
furent pleius. On en donna h la Keine, on en donna k Mesdames. Ou 
leur dit (pio «le peuple a qui ou l'avait pris, criüit que e'rtait avec cela 
que M'^ Turgot voulait qu'on le nounit». La sensibiÜtä de leurs coeurs 
fut d'abord ^mue, mais quand elles eurent appris que c'ötait un arli- 
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fice, riDdignation succäda ä la compassion. Le loi ne s'en laissa im* 
poser sur rieii et motitra un caract^ noble, ferme et sage. 

M'- de Maurepas etait lies embarrasse; son caract^re naturol avait 
plus de gaieU% et surtout daffection de gaieW, que de resolut ion. Ü 
aimait ä proliter des siicc^s, mais non pas ä r^pondre des evönements. 
J/art de soq miiiist^re a toujours ^tö de laisser aller les ministres in- 
förieuis, de fac^on ä pouvcHT dire en cas de malheur qii'il n'avait fait 
qufi se pr§ter ä leurs vues par compkusaucc et parceque Ic roi les avait 
approuv^es, mais qu'au fond il n'avait jamais ete de leur opiuion. Getto 
in^thode precautionn^e lui parut cncore plus nccessaire dans un moment 
de tumulte, et qiioiqii'il siit qu'nne partie de l'orago ötait ölcvec contre 
lui-meme, il combiiia qu'en laissaiit faire Turgot, ou celiii-ci l eni- 
porterait ce qui lerait cesser tout tlaiif^ei- [»uur Tun et pour l autre, ou 
que, si le roi sc laissait ebranler, en lui tonseillant a tonips de mcriüer 
le eontröleur geiu raK il n'y auiait quc celui-ci d'exjxjse. 11 recula donc 
avoc adresse, taiidis que W Turgot, force par ia circoustance, etait 
obligL- d avancer. d urdonner, de sc charger de toutes les r^^solutions ii 
prendre, et de tout le peril qui en devait resulter. Rien comnie Ic danfjer 
reel ou ap}uirent ne met les bonnnes ä leur iilaee. Tout le inonde autour 
du roi eprouvait ou leignait letlVoi. Les ennemis de M"" Turi^ot en 
lUüntraieuL plus que les autres pour le repandre mieux; et la ])luparL 
de ses amis ou crai^naient en eilet que le tuniulte ne produisit de 
grands niaux, ou redoutaicnt l'impressiou qu il pouvait causer sur une 
joune cour. Ce que j'ai entendu, dans oe inoraent d'agitation, dire de 
cboses absurdes et donner de couseils timides et gauches, par de tres 
boDS esprits, ne peut pas s'exprimer. Le nombre de ceux qui ue per* 
dirent pas la t^, ne fut guere que de quatie, M'- Turgot et le roi 
compris, 

Mais ce prince qui ne voyait de tous cOt^ que des visages eflki^ 
et n'entcndait que des discours de poltrons, qui ne trouvait que chez 
M*"' Taigot de la r^solution, du sang-froid, des moyens, des vueSf une 
humanit^ vraiment ^clair^, mit involontairement pour lors une grande 
distance entre lui et les autres personnages dont il ^tait entouiö. La 
oonjoncture demandait un homme de tdte et de coeur; eile asstua la 
oonfiance du Monarque au seul bomme qui faisait voir Tun et l'autre; 
et dix ans de succfes paisibles n'anraient peut-etre pas aiissi bien seryi 
W Turgot que cet instant de trouble susciy contre lui. 

Mais cet effet qui Vous paraitra natural, Mg., ne pouvait 6tre 
pr^vu par des esprits mediocres. 

On vint donc piller ie znarcfaö de A^ersailles et ceuz de Paris. 
Dans cette demiöre ville surtout les s^ditieux bien attendus, car Us 
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n'aUaient niüle part sans avoir averti la TeiUe afin d'attirer la foule du 
peuple efc de eaeber par eUe leur petit nombie, furent anssi hiea aems 
par la poüoe qn'ila poavaient le d^sirer. 

Lea monsqiietaireB en avaient poussä dans ime cave dix ä douze 
paimi lesquels se trouv^rent deuz des cbefs diatiibuteun d'aigent Le 
gaei lea mit en libertö, et le eergent r^pondit ä l'officier des mous- 
quetaires qox lui reprochait cette oonduite, qt^il avait nirdr€ de Us dis' 
perser^ nioj's nm de les eonduire m prison. 

Les faits de cette espöce furent tr^s nombreux. 

En voici UD autre qui m'a ^t^ [ratonte] et certifi^ par un homme 
dont V. A. S. connait la probit^ et les talents; c est M^- de Baer, 
anmönior et secretaire de 1 Ambas.^adc de SuMe. Quelques Sayoyarda 
pillant le marchö de la Place du Palais Royal, criaient : vice M^- NeekeTf 
ifest le sauvcur du peuple! Je conserve la lettre de M"" de Baer. 

Quelques femmes furent dans la cour de M"^ de Sartine, disant 
^fon Ixm Monsieur de Sartinr, parle- an roi, saurem -nous: elles ('tnient 
fort peu accompagn('os, et M*"- de Sartine ne sc hasarda pas h etrc lour organe. 

Les gardcs fruii^aises memes n avaient ete que metliocicmmt r.tiles. 
Pendant qn"oii pillait Paris, dies iHaient enfermees dans i Egiise de 
Notre Dame ii ecouter et ä chanler des üremus pour la bänedictiou de 
leurs dra^ieaux. 

Mais une leUie du roi trfes ferme en elle-memu et tres obÜgeante 
pour Turgot nrriva, on en laissa pieiulre des copies, M""- le niar^^clial 
de Bii'ou vit l'üriginal. On lui (iciuia le cominundement de tontes les 
tioupes qui seraient eaii>lüyees dans cette allaire, et des lors il äeivit 
et fit sen'ir tout ce qui dependait de lui avec beaucoup de z^le et 
d'activite. 

ISV le comte de Muun juis, lidüle ä ses principe^ de demiu pru- 
dence, evita de su truuver aN'ee le rui ce juur lii. Ii vint ä Piu'is coranie 
pour en imposer, et ne se niela de rien. II crut seulement donner un 
signe eclatant de bravourc et de dedain du tumulto et de rintiigue, eu 
aUani ä VOp^a. Vous connaiääeis uotre nation trop prompte peut-etre 
ä tourner tout en plaisanteiie: On fit sui M'^ de Maurepas ces vera en 
dialogue : 

cMonsleur le Comte. on vous demande, 
Si vous n'j mettez le hola, 
Le peuple se r^volteta. — 
]>itea au peuple, qu'il attende« 
II faut que j'aille h, l'Op^ra.» 
On les lui remit ä la sortie du spectacle, et il en fut trfee offensd. 
II le tat beauooup plus enoore de ce que dans un oonseil qui se tint 
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le möme soir, M^- Tiugot proposa, saus Ten avoir pr^venu, de r^voquer 
IfP- Le Koir, Ueuteuaut de police, et M'- Le Laboureur, commandant du 
gaet; cela ^tait indispensable et par «iquiUf et pour montrer que le 
gouvernemont avait quelque foice, et parcequ'il fallait que cette force 
pour faire impiessioQ, se ftt sentit* sur des hoinines notables, et paree- 
<|uo parmi tous cetix qui ^taient dans le cas de l'^prouver, ceiiz-l& • 
etaieiit les seuls (jui seloii nos mceurs fu.ssent de mesure juste, iii trop 
haut oü Ton n'aurait ]>u atteiiulre, iii trop bas oü Ion eilt Trappt sans 
interesser pei'sonnc. Turgot ne pnivint pdnt de Maurepas parce- 
qu'il etait sür (jue M*^ de Maurepas, toujours irresolu, n'aurait osö, ui 
peut-ütre voulu deplacer M"" Le Noir. II parla donc en presenco du roi 
saus avoir prövenu le premier miuistre, et II parla longtemj)«, car ehacuu 
regardait ses voisins, et i^ersonne n'ouvrait d'avis. Le roi donna celui 
de uomnior un nouveau lieutenant de i)()li('e, et tout le moiido s y 
n'ninil. Oii iie dtVida point que M*^- \j Noir tut coitjmhle; niais ou 
jugea qiif n ayant pas su gardor Paris, il n \tait pas mpahjr d'ad- 
miiii??trer dans un tcinps «i nrugeux, et pnm- que sun (lt''[ilaconieut iio 
piiriil [loint uiic iiiculpaiion, oii prit le soiu de doimcr a sa reti'oite la 
forme la })lus jiolit_' ([u tMi püt trouNcr. 

Meme en puai.ssant il laillait evitcr d a< tuscr, car oii n i'iit pu 
obteuir un jugement t-quilable et legal; 1« s s* uls juges natureis l'avo- 
risaieut le dt'lit, ou par pr^juge ou pur iutrigue. 

Le ieudemuiu de l'emeute de Paris, lorsqu'ou en aiiuon^ait une 
seconde dans trois jours, et lorsc[ue tous les villages des environs etaient 
eucorc li\r< s aux ainouteurs, le pailement s'assembla, reudit, fit im- 
primer, lit atiither .sur ic cliami) un arrite «pour supplier le roi eie 
pourvoir proniptement aux besoins du peuple et d ecartcr les touseils 
qui avaieut produit la faminc». Le [)arlement se permit cet arret^, 
lorsque la famine u'existait pas, lorsque le pain valait un tiers de moina 
que ce qu'U avait coüitä soua le ministfere de l'abb^ Terray, lorsqu'il 
4tait Evident que la sedition dtait l'effet d'un complot, lorsqu'il 4tait 
sensible que la publication pr^ipitöe d'un tel arret dans de telles cir- 
constauces ne pouvait qu'^cbauffer les esprits et «gouter ä la fermentation. 

Mais cette activitö trouya pour la combattre une activitö ploa 
grande. A huit beures du soir l'arr^t^ du parlement fut affichö; ä 
minuit toutes les affidies firent arrach^s. Ä quatre beures du matin 



trouver ä Versailles & huit. A dix heures, le roi avait tenu son lit de 
justice et y avait fait enregistrer une d^claration qui 6tait aux paiie- 
ments la conuaissance de tous les d^lits relatifs aux grains et aux 
s^ditions, et les rcmettait ä la Jurisdiction pr^vOtale. Ä deux heures, 



cbaque conseiller 




Digitized by Google 



m 



Meftaeurs dtaient de letour chee eox, hien convaincus que le roi 
n'aimait pas les intrigucs et savait se faire ob^. 

M''" Tiugot poseait le jour & Paris pour j donner des oidraa et la nuit 
ä Versailles pour en rendre compte au roi et eii prendre de noaveanx. E 
fut oent vlDgt heures sans dormir; son coorage, son sang-froid, la pr^ddon 
et la fermet^ de ses mesures et la confiaace absolae que lui ttoioiguait 
le monarque avaient mis la France k ses pieds. Oomine il savait seol ce 
qu'il fallait faire, le garde des sceauz, les gendraux des troupes, le 
miDistre de la maison du roi, le premier ininiBtre meme, venaieut lui 
deinauder ses iustiuciions, et travaiUer chez lui. Dans ces moments 
d'agitation, od ü fuillait pourvoir ä tant de choscs U la fois, il ue pou- 
vait repousser cette deference dangereuse. Tne loi naturelle force dans 
un p^ inaccoutUQie les gens timides de deinaiider Tonire aux tnaves, 
et ceux qui ont perdu la töte, de recouiir h celui qui Ta consenr^. 
Mais le danger fini, chacun se reprocbu de u'avoir pas gardö son 
costume habituel; et le graud liomme paie par la douleur de »e voir 
en biit a des haines irreconciliables, le bonlieur et la gloire d'avoir 
]icntlant ua iustaut düiicile servi sa patiie saus i'aiblesse et saus 
distraetion. 

M' Turgot fit tout ce qui df-peiulait tlo lui pour remettre le plu« 
{»roniptiment qu'il fut possibie cbacuu ä sa plac(\ i>our renvoyer 
les (iLcisions gön^rales a M""- de Maurepas, pour ti-iuoiguer toute sorte 
de respect ä M''- le gjude des sceaux. Mais le coup etait j>orte; per- 
sonnc 110 pouvait pardonuer ä M"" Turgot d'avoir trioinph^ dans un 
nioiiuiit oh tout nutre peut-etre eüt sueeonibe, d'avoir gn^aie la juiii- 
cipale conliancc du roi par un evenenient oü il etait si viaiaeniblable 
qu'il l'aurait perdue, d avoir muntrem ([u il ( luil ^^u]tericur a ses amis et a 
ses ennemis, d'avoir enfin le credit pi\d<jiijiuaiit. Et M""- de Maureiias 
surLout etait rcsü' ^»rotoinleuient jaloux. Mais souple, adruit, palient, 
eouvraut de j^a <^aiete des railleries qui dcvaieiit d'abord itaraitro in- 
iioceiites, il uu sc pcrmit puur ioia (jue de ( (Hiiinencer ii uuii'c legcremeiit 
h M*" Turgot, dont l'ingenuite ue s'apergut que plus de six mois aprfes 
qu'il avait perdu toute afi'ection de la paii du principal ministre. 

Je Vous dirai daus ma prochaine lettre, Mg., quelles furent les 
suttes de cette nouvelle inimitiö ajoutte k Celles auxquelles M*^* Tuigot 
^tait däjä expos^. 

Mbob en mettant mon profond respect aux pieds de V. A. S., je 
La supplie de me permettre de ne pas signer cette fois, ni dans les 
autrea occasions oü je pourrais avotr ä Lui laconter des faits de mdme 
g^nre. Je La supplie encore de garder oes sortes de lettres pour Elle 
et les personnes qu'Elle admet dans Sa trte particuliöre familiarit^. 
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Getto histoiie doit ^tre ^ciite saus doute, et mfime dans an plus grand 
detail; mais il serait inutite et dangereox de la publier ai^ourd'buif et 
je ne d^aire pas qu'elle soit connue avant ma mort. 

Vous connaissez rattacliement, le zfele et le respect avec Ifösquels 
je suis, Mg., de V. A. S. le trte hoiuble, tehs ob^iasant et trte d^vou^ 
aerviteur. 

Permeltez ijue j'offre l'hommage de mon respect h Leurs Altessea 
S^r^uissiDies Monseigueur Votre P^re, Mesdames la Margrave et la 
Ftincesse hdi^taire et Measeigoeurs lea Piinoes Vos fi^res, Votie 
onde et Voa cousins. 

Faris, 1 Fövrior 1783. 

[Fortsetzung von 31. List und Hinterlist des erst aul iurgut eifersüchtigen, dann 
Ihn haasendeti Kanilera Maurepas. Entgi^n den VorschlHgen Tai^piis wird daa 
fdorlicb« Venprechen bei dem Sacra dee Könige wiederholt: «d*extenninOT lea h&p6> 

tiques». WUrend die Zal und der Hass der Turgot feindlichen Privilefprten 
steigt, denen auch Necker zugesellt hlciftt, erwachsen für Turj.'ot (u-sondere Schildig'tjnprpn 
aus einem zeitweiligen Verzicht auf persönlichen Verkehr mit dem Konig, durch die 
von ihm aelbet voi:geMib1flgenen neneo Hiniater Haleaherbee und Cte* de St^Germain 
und infolge einer längeren Erknuiknng. Taigot aieht eich gmötigt« die Vorlage für 
einen dtticfagreifenden Neubau der Sta atav e rwa ltung aufzuschieben und zunächst zur 
Bcseitiptinfr einzelner arper Ülielstitnde n\ prh reiten. Der Widerspruch des l'arla- 
mentes gegen ein Edict zur Abscliutlun^' der Frohnden und Zünfte u. A. wird vom 
König durcl) ein lit de justice beseitigt. Dann aber gelingt es der unermOdUchen 
Binterlist dea Kanslera Maarepas, inabeaondore durch Hinweise auf Übergriffe Tuigots, 
auf die Weigerung des diesem befreundeten Malesherbes, länger im Ministerium zu 
lilfilji'ri, auf Tiirirot befehdende Zuschriften des Physiokraten Haudeau und auf Tiirgots 
Einsprache gegen die Ernennung eines neuen Hausministers, den verhassten und 
gefdrlicheu G^ner zu stürzen. Maiesherbes' Desertion war das Öclilimmste. «II 

doit en avoir un repentir ^Hemel.»] 

V. A. S. a vu comment, ä mesure que, d'uu cöte, lo credit de 
M'- Turgot et la coiifiance que lux acoordait le roi, s'augmentaioat, de 
l'autre les pr^cipices qui devaietit miner l'uu et Tautre, se moltipliaient 
et se creusaleut de plus en plus. 

Le plus redoutable 4tait la jaloude du premier ministre, et le prin- 
cipal moyen (juelle employa, ^tait choisi avec beaucoup dmtelligence 
et d'adresse, et fait pour r^ussir aupr^s de tont homme ayant ud peu 
d'^l^vation. 

Dans les consdls que M*^- de Maurepas donuait auioi, il insiatait 
principalenaent sur celui de conserver aon autorit^ toute entiäre, de jager 
de tout par lui-mSmo et de ne jamais abandonner ä personne un irop 
grand cr^t sur son esprit^ et Ton ne peut nier qu'eu g^^ral oe con- 
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geil ne soit trte sage, et qa'Ü ne doiye vivemeiit ioneher un jeune piince. 
«Si Votre Majestö s'apeioevait», dieait Bf'- de Maurepas, «que moi-m^me 
je vouluase prendre trop d'ascendant sur aon esprit, döfiez-voos de moi* 
m^e et dimintieas Taffection dont tous in*honorez», ce d^mtdressement 
apparent ne pouvaii que fiure impieeeion sur le eoeur du loi, et le 
conseil qui raecompagnait a dkid6 poor la vie aon caiactke. M'* de 
Maurepas avait le soin de plier la forme de ses ayis au lespect pour le 
principe qu*tl avait stabil. Insoudant par nature et mod^ par prudence, 
il ne diräit jamais lien affiimativemeDt. Parlant aveo &dlit^ il 
pi^sentait tout oomme douteuz, exposait les motifs des Operations des 
divers nunistres et les objections qu'on y pouvait faire, plaisantit sur 
les uns et sur les autves, ^tablissait une balance presque ägale et la 
faisait pencher avec tr^ peu de chose, de fa^oa que si le roi approuvait 
roperation, le miuistre particulier r^pondit seul de l'^v^uement, et que 
s'il desapprouvait, M' de Maurepas püt, en cas de repentir, se faire un 
mörite de n'avoir c^ö que par complaisanoe pour l'opinion personnelle 
du roi 

Tuigpt au Gontraire, parlaut avec moins de grdce que M' de 
Maurepas, aimant In vöritä, n'aimant qu'elle, le roi et la patrie, assez 
^clairo sur les vöritables mazimes du gouverncment pour ne voir rien 
de douteux et pour apercevoh* a l iDstant tous les rapports d( s difFerentes 
branches de ladministration , et combien chacuiie d'cDtre elles doit 
influer sur les autrcn, fli<ait sou opinion uvcc fort e, domontrait avec 
chaleur combien il importait de la ^«iiivre. tkisait voir quelle ue teuait 
l>as seulemont au but pai ticiiliLr d iitilitt- qu on avait cii vue, mais 
quelle devait conduirc ii tel et tri autie avantages succe.ssils pmir tri 
autrc departement. Lorsqn'il a\ait persuad^ le roi, de Mauiepa.>^ 
dc^'truisait iion pas enticrement son ouvmge, mais son credit pour une 
autre occasion, eu disant: <^0u nc pcnt pas avoir plus d'esprit et de 
lumi^res qne M'- Turgot, cest doinniagc (piil veuille tout omhrasser, 
qu il nc puisse soufFrir les contradiclions, et qu'il croie pouvuir tout 
gouvcrncr h la foi«. Si quelqu'un le pouvait, ce serait lui. Mais faut-il 
fju uu ministre gouverue tout, le nÜDistie qui gouvernerait tout, serait 
le roi.» 

M"" Tui-^ot exposait sans cesse b. ces petits trait^s, parcequ'en eftct il 
ne pouvait anirliover la Situation des finances (ni cii ( xigeaut des relonnes 
et püurvoyant aux abus dans tous les (h'partcmcnts. Son zöle d'ailleurs 
et la confiance qne le roi lui avait ttiiioiguce, semblaient Vautoriser ä 
conseiller sur tous les points oü il jugeait c^u'on pouvait mieux faire. 

Au monicnt du sacre du roi, il osa proposer il ce priuce de changer 
la ibrmuic des serments, qui semblent faits presque uniquement au 
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oleigä et poar le derge; de lui faire embraaser dana ses promesses loa 
droits de la nation et de supprimer oelle ^e^^mminer hs hSrHiques, H 
avait fait des formules vraimeDi nobles et toiichantes, ei le loi fut 
trfes de ce qu*il hii öcrivit ä oe sujet. M'* de Maur^as arrgta 
Tefifet de oette Emotion od repi^ntant le danger d'tnqui^ter le derg^ 
dans le moment mdme oCi le peuple ötait d^ä agit^ de säditions lelative- 
ment aux giains; la prudenoe qui demandenut qu'un tel diaDgement 
dans les formules du serment füt lougtemps r^fl^hi, et assaisonnani le 
tout de quelques plaisanteries snr la grande capadt^ de M'* Tuigot qui 
ne trouvait d'embanras h rien et voyait tout d'uu coup d'csil. 

M*"- Tuigot 0*aper^t dtss lors que M'- de Maurepas avait con^u 
quelque Jalousie. H erat y poitrvoir par deuz moyens dont le premier 
devait parattre trte sage et dont le second n*^tait qu'excesdvement 
ddicat et honndte. 

Ce premier moyeu fut de faire appeler au ministdre M'* de Males- 
herbes, et de s'etnyer de son ^loquencc et de sa vertu. Nul choiz ne pouvait 
sembler meilleur ui memo ^aL M*^ de Maleshcrbcs avait montr^ comroe 
premier president de la coiir des aides toute riHendiio du courage qui 
pour In justice sait r^ister ä la puissance. Son savoir est immense, la 
facüit^ et le channo de son ('•locution ue peuvent s'expriracr, et par les 
m^moires qu'il avait faits loi's du ret^iblissemeut des parlements pour 
montrer de quels iuconvenietits il fallait se garder, et quelle Constitution 
il faudmit donner ä la magistrature, il avait dtoloppö les plus grands 
taients pour le miuistöre. 

Cependant (le devoir sev^re de l'historien m'arraclicra t-il une vörite 
que mon attachement et mon respcct pour un liomme habile et vertueux 
semblent h tant dV'^^arrls m'interdire?) le choix de M'- de Malesherbes 
ötait un mauvaif choix. 

M'^- de Malesherljes u et il avait montr«* braucoup de ce courage 
pas.sil' qui fait braver les pers^cutions. II n a [ms ;iutai)t dn cournü^o 
actif qui sait devouer sa liberte, son repo.s et sa vie au |-laisir dv i\ IVinncr 
des abu«. Prodi<rieusemcnt savant, mais plus dans l'histoire quo dans 
les principes de radniiiiistration. il nc croit pas lo bion fnif^ablo attendu 
qu'il ne voit pns qu'ou l ait juiiiais fait, Son iniagiuatiou föcoude lui 
pr( soite les olijt ctiuns, les inconvönients et les difficultes en quantitc 
pr( -;([ue toujours egale h cello des motifs, des nioycns et des avantages, 
de Sorte qu'il est peipetuellement irn ^-oln; et pour im ndministrateur 
de tous les defauts l'irresolution |)cut ("Ire e~t le i»lu.s fuiieste. 

M"" de Malesberbes ne tarda pa?^ i\ etre iustmit j>ür le roi lui- 
m^nie qu il trouvait i[uv >F Turgot se nielait de ti-op de cho.ses. II 
jugea dba lors que AP Turgot ötait perdu. L© regret d'etre venu se 
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perdre k c6\4 de lui» devint 80& sentimfint prindpal. II n'aspira plus 
qu'ä la letniite. See talents mßmcs en furenPaffaiblis, et Von püt 
employer son d^uragement comme une preuve que las piojets de 
M'- Twfgoi ötAient imprudents et mal combin^ puisque son ami mSme 
craignait d y ooop^rer. H se trouva donc que loin d'avoir i^outä h son 
ctidit en l'employant h conduire M'* de Malesherbes au ministtoe, 
W' Turgot Tavait r^Uement diminuö. 

n le tat encore par le second moyen que prit M'- Tüigot pour 
tranquilliser lesprit de M'- de Maurepas. Voulant montrer k ce ministre 
qu'il ^tait loin de chercher k s'omparcr de l'esprit du roi et h, se fonuer 
un credit independant, il s'abstint de voir le roi ezoeptö dans le moment 
du travail qui n'arrivc qu'une fois par semaine, et cessa pendant long- 
temps de iui ecrire. De deux hommes dont Tun parle tous les jours et 
lautre presque jamais, il est k peu pres impossible qu'au bout d'iin cer- 
tain temps le silencieux n'tiit pas perdu toute son influeuce^ 

La Position de M*"- Turgot devenait trös embarrassante, la södition 
et sea suitcs avaient consumö le temps daus lequel il aurait ete neces- 
saire d'effectuer le projct de rcformc daus les moyeiis de rcpartir les 
impositions temtoriak F; et de diriger les travaux publics. Y. A. 8. n re 
grand projct ;i Karlsruhe. J'ai eu Thonnenr de le ccnnmuniquer ;i 
M<;. \'otn' Prre, et Vous trouverez dans les memoires iuiiiriim's sur Iii 
vie de M'' Turgot los raisous <|iii rorcciit de renoneer pour un an ii tout 
plan d anK'lioration dans la mauiere d asscoir les ini})Osition?* qui no sc 
trouve pas cn ('tat d rtre public- avant le niois d'oetobre, od il faut 
rcndre cxccutoircs tous röles de percejition ]>onr VaniK'e suivante. Tl 
fallait F:'oeeii]>er (l autres opemtions et prendre par les brauches un arltn? 
qu il eüt (''t(> bien faeile d'enibrasser pai" le trouc. V. A. S. verra dans 
les memoires que j'ai eu l'bonnenr de Lui citer et pnr la inultitude de 
lois qui s'y trouvent relatees que le ministre avait une aetivite piodigieuse, 
et qu il n en faisait qu'un usage tres bienraisaui. Cepeudant comme cet 
usage bieufaisaiit de 1 autorite n etait utile qu'au peuple et au roi qui 
ne font jamais de bruit, et que la niagistraturc, le clergö, les grauds, 
les courtisans, les fmanciers, le preuiier miuistre, celui de la guerre et 

' En eix mois Mr. TurRot n'^crivit au roi qu'une fois et ä hi priere de M""- de 
Maurppas h l'occasion du proces de M»" lo cntnte, depuis ilnr de Guinea, acrtise 
d avoir joue dans les fonds publics d Angleterre, ötant arabassadeur de France ix 
Londres. En excitant Mr* Turgot k cette d^marche, le premier ministre aftttiAJisit 
tnm paaeloiis; il poavait naire k Mf- de Gnine« sanii le oompromettre, il attirait k 
Mr- Tutgot une foule de noaTeanz eonemis trcH puiesants, et il se donnaltla facilit^ 
de faire remarqncr nn roi quo M»" Turgot nvait toiijunrs la nianie ilc ni«^lpr do 
tout Ce petit tmit caiacU tis«' parfaiteinont l adressc de cour qui distinguait de 
Maurepus. (Note de Du Pont.) 
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cdui de la maiine ^toieDt alairo^ ou m^ntents, ou D*a jamais mur- 
mui^ contra personne comme on le fiusait oontre M'* TÜrgotw Tous 
ceux qul se plaignaient de lui, trouvaient les protectems les plus puis* 
fiants. Les fripons que dans son propre d^partement il avait d^Iac^ 
et punis, cela airiv^ & quelques commis, criaient qu'il avait fl^tri 
leur honneurt et je Q*ai jamais vu de geus a pointUleuz sur rhonneur 
que oes Stranges persotinages dont quelques -uns n'en avaient jamais eu. 
Les monopoU m s ddpouillos disaieut qu'il avait attaqu^ leur jmipriäe. 
Tou» oes cris absurdes elaient accueilUs, repetes, traduits, commentcs, 
travestis en mille mani^s. M'* Turgot s'en inqui^tait peu et oontiikuait 
son travaiL 

N'ayant pu oommencer par le commencement qui aurait dü ^tre de 
lier msemble par vtne boniie et hiörarchique Constitution d'assemblees 
municipales le roi et la nation tellemeut, que Tautorite de Tun füt 
toujours secondt'-e par l opinion et la volonte de l autre, il fallait au moins 
reformer les abus plus criants et les döpenses les plus inutiles. Le 
(lepartomont qui s'en tnuivait lo plns cliargi', rtait celui de la guenx»; 
il y avait eu ii cc sujet ud plan ii la lois tinaiicit rcmcnt et militaivement 
l)ien fait, et le succ^s en paraissait d autant plus certain que ie ministere 
de la guerrc se trouvait vacant pnr la mort de M*" le man-clial du Muy, 
vcrtueux mais peu faeile, qui e.stiinait W- Turgot. qui eii ctait estiirif, 
mms avec leipiel on ne pouvait traiter aisement, parceque ccs deux 
liommes de bien uvaient Tun pour l antTO un certain (51oignem©nt fonde 
sur la diversitö de leurs upiuions plnldsophiques et religieuse?«. 

II semblait tpi on ne pouvait donner ce niinistero quh la tondition 
de faire les reformes projetöes, et er point de vuc deteiniiua M"^ Turgut 
il proposcr M"^ le conite de St. - titrmain. Cotait eneorc un clioix ([ui 
paraissait le plus beau, le plus sage, le plus honorable au roi. On 
allait ehercher dans la rctraite un genital ([ui jouissait d une grainle 
rcputation, (^ui ii'avuit ni parciits, iii amis, ni protecteurs ii la cuur, qui 
n'y tenait a personne, qui etait pauvre et avait su l'etre, qui semblait 
ne devoir aimer que la gloire et le bien du service, qui avait iuspire 
asäez d'attücliement aux trou}>ts qu'il avait command^, pour qu'elles 
eussent voulu prendre sur leur scHde de quoi lui formear une pension, 
qui devait donc ä ce qu'on pouvait ordre, €tre inacoessible h Imtrigue, 
Commander au militairo de France par l'amour, en imposer ä celui des 
autres nations par son m^te guerrier, ^tre attadi4 par la reconnaissance 
h l'homme qui l'avait amen4 de si loin, et se pr§ter ä toutes ses vues 
patriotiques. 

Toutes ces apparences ätaient des illusions, et le fait a prouv^ que 
le choix de M'- le comtc de St. - Germain ^tait le plus mauvais qu'on 
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n'ayant si sa probite, nj sa loyaliiö, M'- de St.-Germain ölaii iiignit et 
tracassier per natuie; et la constitutioD qu'ü a donn^e aux troupes, ses 
compagnies de oent soizante et diz boinmes qoi ne peuv^t se couper, 
m par üers, Dl par qunri, la proportion de äx offiders sur dix bos* 
ofiSciers qui ne sanraicnt se pr§ter & aucune Organisation r^guliöre de 
Service, et les Stranges idäes qu'il avait sur la eavalerie, roontrent que 
sa r^putation militaire mdme ne tenait qu'ä sa valeur comme soldat, et 
& sou eangfroid aux coups de fusil, mais qu'il n'avait pas dans la t6te 
les prineipes les plas simples de son mötier. 

n n'avait pas ^t^ quinze jonrs k Versailles que toute xeconnaisaance 
etait perdue; qu'il ^tait devenu un des cbofs dintrigue oontre son bien- 
faiteur; qu'U h^rissait de difßcult^ les i^ormes qui lui avaient ^tö 
demand^ et qu'il ävait proxnises. Quelque temps apr^ 11 manqualt 
par b^tise, par faiblesse, par avidit^, par esprit de parti, edles qu'il avait 
de liii-m^me jugi^ convenables. 

V. A. S. voit done M'- Tui^t seul avec ses bonnes intentions et 
laffection du roi pour lui döjä diminu^e, luttant sans autre secours 
pour le bien du peuple et de l'^tat conlre tout ce qu'il y avait de corps 
et d'hommes puissants h la ville et h la oour. 

Celles de ses Operations qui pouvaicnt avoir Heu sana le eoncours 
de la iiiHLn trature, et pur de simples arrets du conseil marcbaient oepen* 
dant, et \'. A. verra daus les niemoires oü clles sont rapportees qu'elles 
ont et^ aussi oombreuses qn'utiles. Mais l'abolition des corvees, cellc 
des jurandes, et celle des rfegleiiients et des iitipöts qui gdnaient l'appro- 
visionnement de Paris, ne pouvaient etre prononcdes que par des ödits 
ou des rl< ( liiratioiiH enregistr^ en parlement 

}>V- le gariU; des sceaux opposa d'abord toutes les difficultäs qui 
d^pendirent de Ini, h l expedition de ces lois. II fit unc critique s6yhrc 
des projet« de jM*^ Turgot, h huiuelle celui-ci repondit artiele par article; 
le roi lut la critique et les repouses, et d^cida que les edits devaient 
avoir lieu. Lc parlement fut averti qu'il y pouvait apporter la plus 
forte r»'?istunce. On lit repandrc pour soulever la cour (pie M"" Turgot 
voulait detruire tous les droits de la noblesse, et le pai'lement accredita 
ce bruit en pour-juivant avec eclat et avec rigueur un eerivain qni, re- 
lativement au proces <1os moines de St. Cl.'uule et dos «erf« de Iciir ,ulM>e, 
nvait composc uue brochurc sur los iuconveuieuts do quelques dioits 
leodaux. 

Oll vit paraitiv ^au^ Hgnature d avocuts des ui('nioirt\s pour les 
tailleius, })(»iir K's cnutuiirios, }>our le« {uiti^f^iers. pour (|iit lques autres 
eoumnniautes, et Lin^nu t, smis y mettre sou nom, en publia un uuti^ 

Carl friiMlr. Ha Jen, Miruboan and Ua IVnt. 11. 24 



Digitized by Google 



m 



pour CO qu'on appelle les six cor[)s ä Paris, «]ui sont les orlbvres, les 
inarcbands de vin, les drapiere, les bonnetiers, les merders et les 
foureurs. Rien n'^tait plus Strange quo ces m^moireB h Gonsulter 
conti» defl Mts doDt le public ne devait avoir aucune oonnaisBance, 
puisqu'ils n'ötaient pas mcore sortis des chambies et des greffes du 
parlement^ et que tous les membres de cette compagnie prttent serment 
de ne pas leLever les objets de leuia d^ib^ations, ni les Communications 
quo leur fait la cour. Bien n'^tait plus incroyable que des consultations 
d'avocais sur la mani^ dont de simples particuliers, des bouTgeois, des 
gens du peuple qui tenaient de la seule autorit^ du roi quelques privi- 
l^es ezdusifs, pouiraient et devraient r^ister h cette autorit4, lors- 
qu'elle voudrait r^tablir le droit primitif et commun et supprimer ces 
Privileges. 

W' le prince de Conti ne d^aignait pas d'aller, seul prince» seul 
pair et sans invitation, ä toutes les stonces du parlement, d'opiner avec 
cbaleur dans la question oü ü s*a^ssait de savoir s'ü faUait ou non dtre 
re^e maltresse fruitiöre pour vendre des herbes, et d'y opiner coutro 

10 voeu bienfaisaut du monarque de donner h son peuple la libert^ du 
commerce et du travaU. Dans ce tumultc et parmi les cfaoses affiigeantes 
que le couragc de M'- Turgot aviait ä supporter, une des plus tristes 
pour moi ötait de ne pouvoir ignorer que M'- de Mirabeau lui-meme 
parlait avec peu d'estime des operatious de ce miuistre; et que l'abbe 
Baudeau bien moins modcrö, livrö ä la colere depuis que ses indis- 
crt tions avaient mis dans le cas de ne le plus consulter, s'^tait jetö 
dans les bras de M^- Necker qu'il' avait d'abord combattu, oomposait 
pour Uli et [>our le petit Pezajr les memoires que ce dinier remettoit 
coutre M^- Turgot au roi, avec lequel des circonstances particulieres 
l'avaient mis ii portee d'cntretenir une correspondance directe. !^igale- 
ment actif dans le mal et dans le bien, Vabbe Baudeau ne bomait 

1 

point In son triste travail. II envoyait encore d'autres memoires de sa 
main ti M*" do Maurepas, et ceiui ci, charme de pouvoir dire au roi et 

11 tout le monde que les amis raemes de M"^ Turgot blamaient ses 
projets, «0 fnisait pn«nitc tm j( n de lui reraettre la prose de Tabbe qui, 
mun'|uant ä l nniitic, ;i la iccninuiissance, h la patrie, avait In sottise de 
cToirc (|uo M""- de Maurepa.s ne manquerait point ;i la (liscrction. V, A. 
S. Hl u vn ä Paris daus le premiei* momeiit de courroux que m inspirait 
cette conduile, 

M''' Turi,'<it no «p soutenait plus quo par lo dcdain nirnie (lue lui 
inspimit liningue et qui cii imposait a scs ennemis-. IN ne i>ouvaient 
comprondre qu'il conservAt cette tranquillite a moins d ötrc certain de 
la contiance secrete, particuli^re et prt^dooiiuaute du roi. Et cette idee 
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raUentissaii quelquefois leur ardotir. J'entretenais sons ses yeuz une 
oorrespondance priyde aveo quelques membres distingu^ du parlement 
Da la trouvaient si nette, si raisoim^, si confiante, si fenue que chaque 
lettre persuadait que M'- Tui^got sfir d'dtre soutenu par la bieu* 
veillancc de son maitrc. On TOjait alois diminuer pour une couple de 
jours la fermcntation de leur compagnie. Mais d'autres inspirations, 
parücs de Versailles et plus puissantes^ venaient bicnt6t i^veiUer les 
aniniosit^s et lonr rendre le courage. 

Au railieu de toutes ces fluctuations lo roi garda sa fernietö. II 
trouvait la eonduite du parleiueut ind^cente. II trouvait les ^its 
raisonnables. II voulut leur publication et rk'ploya pour cllc son auto- 
rite dans un lit de justice. Le yulgaire crut le triomphe de M*^* Tuigot 
et de ses principcs assuree; mais cetait le demier tenne de son bon- 
heur et de son cr^it ; c'ötait surtout celui du courage de W- de Males^ 
herbes. 

Lonprtcmps premier j>n'sidciit de cour Bonvcrnine et ayant re<;u cn 
cette qualite ks applaudisscments de tonte la magistraturc pour sa re- 
sistance contre les oiK rations mini.-^tcrielles, il crut sT'trc fnit tort en 
conseillant un lit de justice, et uo pouvoir reparer (pio par sa retraite 
^esp^ce de decri que ce lit de justice pouvait liii donner daus l'cf'prit 
de scs anciens confreres. II etait encore effrayr par les projets de 
fonnes dans la maison du roi, objel pressant des desii-s et du travail de 
M"" Turgot. Cetait une Operation ix laquelle le ministro de la maison 
du roi devait cooperer. et il no pouvait eviter de partager avuc le con- 
troleur p:eueral les nnirmures et les clameurs (jii eile devait faire naitre. 
AI"" de Maleslieilti's ne voulutpas etre brouille, {>eut-etre iufruetueusement, 
avec ce qu oii a])prlle foitff In (crrc, c'est-a-dire, avec touf les gens con- 
nus. II signifia h M"" Tui got quü n esperuit aucun bieii et uucun feucces, 
et qu'il ue voulait absuluineiit }»lus rcstor au ministere. 

M'- Turgot employa vainemciit tuutc son elüt]uencc et tout le 
credit quo leurs aniis communs pouvaient avoir sur M'- de Malesherbes 
pour le faire changer de resolution. Tout ce qu'on put obtenir de lui, 
fut la promesse qu*il cacberait cette r^olutiou, (|u'il se boraerait h de- 
uiander un adjoini sous pr^texte de santd, & demander celui qui i>our- 
rait conrenir aux affaites ä aes amls, et ä se retirer au bout de 
quelques mois en laissant son adjoint en possesdon du ministe et du 
travail. 

M*^* de Mäleshorbes qui a dans le caractöre et dans Fesprit toutes 
les grAces, toute l'ing^nuit^ et toutc Umpatience d'un enfant aimable, 

' Dies wilre die einrige AuiJeutung in dt-r i>nreteltung Du i'oiits, welche auf 
eiae Einwirkung der Königin gedeutet werden könnte. 
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ne put tenir ä un plan si mesur^. M** de Juvau qui esp^rait lui suc- 
c4der, eDyeDiaiaii ses degoüts, en lui parlant sans cesse de la con- 
sidöration qu'il avait perdue auprte de la mag^stmUiie; si bien que 
dans un nioment d'humeur et d'impradence, il oublia toutes ses pro> 
messes et dit & M''' de Mauiepas, et i^p^ta ä son audience publique qu'il 
voulait se retirar et demander un successeur. 

S'il n'eüt pas fait cette d^marche ioconsider^e, M'* Turgot serait 
peut'^tre rest^ minisfre du roi jusqu'ä sa moit, et aurait rcconquis son 
affection par ]a sup^rioritö et le succte de son travail; 11 aumit amene 
la France au plus haut degr6 de prosp^rit^, il aurait pr^par^ et assurä 
le bouheur de l'Europe et du moiide; car dos moeurs sont telles que, 
quelquc bruit qu'il y alt oontre un minlstre et quelque d^oöt^ que le 
roi puisse eu oire, lorsqu'il n'y a aucune contestation ouverte, on ne 
le rcDvoie jamais. 

Ici il fallut ouviir une oontestation. Turgot desirait pour la 
maison du roi un minlstre avec lequel il füt jX)ssible de cniu eiler et 
d'ex^uier la graiulo refonne dont il avait fait le plan. M' de Muure- 
pas voulait M"^- Amclot, principalemeut parec(|u'il ctait desagröable k 
M'- Tui^t Alors celui-ci, convaincu qu'avec M"^ Ameiot la re forme de 
la maison du roi devcnait imporaible, risqiia le tout [»our k lout, et se 
crut oblige malgr^ raffaiblissement de son er<5dit de lutter positivoment 
et formellement contre M""- de Maurei>as. Apres avoir (5td si lougtomps 
Sans ecrire au roi, il lui adressa successivement plusieurs lettres trös 
etendues et irbs forles sur la nt^cessiti' de choisir des ministres qui 
pussent sVntendrc, et sur linutilite dont ^^craient ses Services, si Ion 
arretmt toutes les refornies dont le roi lui menif' avait reconnu depuis 
longteinps la neeessite, et si le niinistre de la Hnance ne i»nnvait trouver 
dans ses eollenrnr? que des geus diöposeö k cuiitrarier tous ses plaus, 
loiu d'y coopeier. 

Ces Irttres (lounaient ä M' de Mauropas le plus gi*and avantage. 
Elles le nietuiient a portee a inontivr au IJoi prevenu depuis longtemps 
([u'il ne fallait pas so laisser g<nivi i iier, ne permettre h personne un 
credit predomiuant, que M*" Turgot ne dissimulait |)as le projet d'avoir 
seul l'autorite de nomnier et de diriijer tous les autres niinisires. Jointes 
il In desertion, si Ton peut ainsi dire, de M"^ de Maleslierbes, elles 
luuniissaieut niatiere a ce terrible raistiiiiienient. «Voilii, Sire, deux 
lionnnes, }>V de Malesherbes et W Tuigol, qu on vou.s a donnes coninic 
les plus vertueux de v(»tre royaume et les [)iu.s att^iehes h votre per- 
sonne et a vos interets. L'un d'cux vous quitte snns autre raison sinon 
qu'il s'ennuie de vous servir. L'uuüe dit (pi'il vnu< qiiitteni et vous 
oÜre sa demission, si vous ne voulez pas suivrc en tout ses vues. 11 
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ost clair que le aecoud n^esi qu'un ambiiieux qui veut r^unir h lui 
toute rautorit4$, et quo Iii Tau ni lautre n'ont poar TOiis iine y^table 
afifection.» Getto cons^uence n'ötait certainement pas vraie; jamais 
aucun do ceux qui out approch^ le roi, ne Tont autänt aimä et estimö 
quc le faiaait M'- Turgot. II ainudt le roi et chönssalt ses bontc^s, mais 
il aiinait surtout la gloire du roi et le bieu de la patrie. Toute tävaee 
nöanmoins qu'^tait la couclusion que tirait M^' de Maurepas dee lettres 
de M'- Turgot, ou seulement qu il savait en (aire tirer au loi aans la lui 
proftVcr lui-m6me, il faut malheuieusement oouveuir qu'elle ätait assez 
plausible, asscz vraisemblable, assez adroitement pr^sent^c pour dcvoir 
faire la pluB forte impression sur un prinoe jeunc et sensible. II n'y 
aurait peut tr eu personne ii la place du roi qui n'en eüt ötö firappö 
com nie lui. Et c'est ce qui fait que M'- de Malesherbes en donnant 
lieu h ce faiul argument, a, sans y songer, 6i6 certainement ixhs cou- 
pable. II (loit en avoir uu repcntir eternel. 

Quoi qu'il en soit, il fut decide <iuo la denüssion de de Males- 
herbes serait acoept^, et celle de M^^ Tuigot demandc^c ; que M^* Araelot 
8ucc6derait au premier, et M'- de Clugny au sccond ; et tous les projets 
d am^lioraüou et de reforme rentrerout dans la classe des beaux reves 
qu'unc socousse iniprevue aneantit par un triste reveil. 

Je ne puis, Mg., etendre plus loin cotle lettre. Ij€ Souvenir de 
cet evencment et de ceux tpii Tont suivi, ni est trop douloureux. 

Vous connaissez l attaehenient, le /ele et le profond respect avec 
K sipiels je suis, Mg., de V. A. S. le tres humbie, trös obeissant et trös 
devoue serviteur. 

Je im'i> inon i*(>.s|>ect intinimeut profond aux pieds de toutes Leurs 
Aiti^^es Si^renii>.siiue.s. 

Pari», le 22 F^vrier 1783. 

[GrandTerhlUliiifl swisdien MutterUmd und Colonieen; swiachen FAnt und Volk. 
BeKilm und ottchftter Verianf des AnfttAndea der arnfvikeuincheu Go1ofiie«i ffegen 
England mit Darlegung der Btdlong und Maßnamen Frankreicha au diesem Vorgang.] 

Le spectade le plus interessant qui appelle ä pr^nt les regards 
de V. A. S., est la formation de la R^publiquc Am^ricaine. 

II y avait d^ja longtemps (|ue cette r^volution, qui plus tdt ou 
plus tard dtait indispensable, sc pröparait II est contre nature de r^gner 
ä deux mille lieues de cbez soi, et il n'y aurait de moyen pour oon-. 
Server une teile souverainet^ que celui de la r^uire ä un vain nom, it 
unc simple alliance, ä une contributJon alternative et vdontaire de r£tat 
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gouvemd pour l'l^tat gouvemant, et de l'^tat gouvernaiit |)Our Ti^tat 
gouvenMJ. 

En tout il est peut-dtre oonforme ä la nature qu'exoepte le plaisir 
de faire le bien sur un plus giaod ccrcle, il soit & })eu pri'S ^gal de 
Commander ou d'oböir, La loi de Tiiquilibre, qui veut quc toutcs les re- 
latious hiimaiues soient fonddes sur des avantagos mutuels, rdparo d'clle- 
iu4me les d^ordres qui s*en öcartent Los pcuples se porteiit volonlaire- 
ment ä former des souverainetcs« h en paycr les frais, et k confier la 
diroction de la force commune k des chcfe, parce(iu'ils y trouvciit plu- 
sieurs avautagcs irbn evidents. Mais toutcs les fois qu'il arrive que les 
depositours de l autorite coütent aux naiions plus qu'ils ne leur valent, 
la ];ase de leur autoiite est rompue, la socidiä se trouve dens une e8p^ce 
d'dtat de guerre qui, dans un temps plus ou moins prolouge, amdno 
n^cessairemeDt une revoluiion. 

Ainsi les rois et les peuples dans rec'luui<Te de leurs Services sout 
soumis a la loi naturelle <|ui regle tous les echanges, et leur contrat 
ne peut durer avec soUdit^ qu'auiaat qu'il se fait k taleur pour 
videur (yalc. 

Dans cet important commerce, eomme dans tout autre, la iiation 
aiiglaise a toujours port<* l'esprit de voxntion et de mouopole. Ce }Kuplo 
liautaiu mais ignomnt, «luoiciu il soit eompte panni l<»s plus eclaii-es de 
l'Europe, se plait ii humiii< i- son roi, h liii lavir ain«i la plus belle 
partie des nitribntioiis due«* au clirf de la sncii'ic; jl voudrait quv W-xi-r- 
eice de la snuveiaiuctr cuiilüt moins ([ii il ne vaut a la Grande-Brelagiie, 
ce qui n est ni noble ni honnete. Conane tout eontractant injuste, il 
a caleuK- mal en cela sou jiroiae inteix-t, il a iuvite ä la fraudo celui 
dont il voulait ravir le salaire, et l'avidite reeiproque et sans lumi^res 
a soiiilk par une comiption universelle la nation et le gouveruement. 

Injuste envers ses inferieuis conmie euvers son chef, ce meme 
peuple (pii vout pouvoii- dpposer ii toutes les Operations du gouverne- 
ment uoe iv.sisiuncf .suuh li<»nies, se cioyait vn droit d'exereer lui-meme 
uu pouvoir arbitraire sur autres peuples t'-manes tle lui ou reunis ü 
sa domination. C'est ainsi iju'il voulait gouverner le Canada ixar l'epee, 
et rinde par un mouopole avide et tyrannique, faire des lois pour 
rirknde, impos^ l'Amörique k volonte, restreiudro et g^er pour le 
seul profit des mariniers anglais le commerce eutier de son empire qui 
se trouvait 4tendu daus les quatre parties du monde. Le parlement 
britannique dtait tm despotc qui r^rdait son roi comme un aga des 
janissaires, uniquemeut fait pour imprimer la terreur k ceux que le 
sultan voudrait menacer, et devant craindre lui-mßme la d^position, 
l'exil ou la mort. 



Digitized by Google 



S75 



Le parlcment d'Angleterre a voolu dtre roi d'Am^rique comme 
le s^nat de (jbaes ^tait loi de Ooise. II n'a pas voulu souffrir quc 
Gt?orges III eilt sur ce contincnt le mCnie droit qu'il ue |>eut lui con- 
tester sur l'Angleterre, qu'il a restreint sur I'^lcosse, et qu'il est actncllo- 
inriit oblige de lui rendre sur l'Irlande. Cette prötentioii a prtci])itt^ 
la revolutiou d'Amärique qui eüt pu retarder encore lougtemps, si la 
cbarabre des commuDS de la Graude-Bretagae n'avalt pas pr^f(^4 le 
d^membrement de rempire k toute augmentation de pouvoir pour le 
monarque. 

L'anibition de Pitt forc^ant tous les nioyens de rAiigletcrre et profi- ■ 
tant tant de l'avantage d une guerre commeucee eu brigands, qui avant 
d'etre declart'C, avait eoüte vin^t mille matelots k l'ennemi, quo des 
fautes de cct cnnenii niunie, avait accumule les conquetes^ Uue paix iu- 
sultante avait en 1703 dü laisser dans le cirnr des Frnncais et des 
Espaguols les rogrct«, rhuiuiliation, le desir de la vcngeauco ot avait 
porte la puissancc an^jjlai^o: 

«A ee ternie d'or<,aKil, de veiti<^e et d'erreur, 

De la chuU' des luis luiusle avaiit-coureur». 

Ca i'ui alors que le minist le Gren\ille, aceablö s(»us lo fardeau de 
la dette nationale qu'avaient oecasioime tant d armenieiiLs et de vict«»ires. 
soiio;('a :i y faire contribuer TAmerique, et craignait d'offenser les Aiiglais 
« il denuiiidait direetenient au uom du roi des seeours; aiix asscniblees 
des diverses coluiiies ou, peut-etre plein lui nu ine des prejugds du parle- 
ment britaiini(juc dont il etait sorti, erut pouvoir imposer ces colonics 
et dcvuir le fairt' par uii ade du parknunt. 

Le 4 avril liü-l il lit piopost r uii bill ä l'efret de taxer les colonies, 
et malgre les remonstrances dos .Vmericains et la deelamtion de la pro- 
vinec de Massacliussets ijue ümposition de toutes les taxes sur lo 
conunerce ou sur les terres, sur les niaisous ou sur les vaisseaux, sur 
les biens reels et personnels fixes ou flotUuits dans les colouics etait ab- 
solument iucompatible avec les droits des Am^cains comme sujets 
britamiiqaes et comme hommea». L'acte pour obliger toutes les colonies 
ne faire k ravenir aseune transactiou ni Convention que sur papier 
timbr^, fut passä le 22 fdvrier 1765. 

Ce fut au si\jet de oet acte que sur les vives r^clamations des 
colonies le docteur Franklin» leur agent h Londres, fut mandä ä la barre 
du parlement et soutint le bei interrogatoire que V. A. S. connatt et 
que j'ai traduit dans les ^ph^mMdes du Oitoyen. 

C'est dans cet interrogatoire que le parlement vit avec crainte et 
Burprise que les colonies auraient mieux aim^ ddpendre du roi que de 

' So liest aicb dieser deutlich gMehrtobeiie, aber miilebtig gebildete Sats. 



Digitized by Google 



m 



lui'f qn'elles ne refusoraiciit poiut d'argent älacouronnc; qu'ellcs ne se 
Boumettiaieiit point volontaii-oment aux taxes parlcmentaires. 

On se flatta qu'il ^tait temps encore de Ics detourner de ce point 
(1o vue politique, cn tiansigeant sur la qu4»dle preseute et se reservant 
Beulcment les moycns de lu recommeDcef dans un temps pliis favorable. 
On r^voqua l'acte du timbrc et l'ou en paasa ua autre pour obliger 
les assemblees de fournir aux troupes des logcmcnts, ce qui s'etait fait 
jusqu'alors de bonne volonte, ainiablement et saus ordi-os particuliers 
(VEuro]ie, et de faire h ces troupos les fouruitures de bois et de comes- 
tibles dont clles auraient besoin. 

Oes fournitures avaicnt de nicme tonjoiirs ete faitt s dv gre ii grc 
et avec beaucoup de ya-Iv aux ti oiipo«? qui s ctaicnt trouvees dans les 
coionies sur la simple exposition de leurs bisoiiis faite par les gou- 
vorneiirs aux n«s(^ni1)Kes. Mais ces memes asscmblees ne voulurent 
plus k\s iaire li)rs(|u clles furent prescrites par \m acte du eorps legis- 
latif de rAngletene. La f*ingularite de leur unlonner par uiie loi ce 
qu'elles n'avaient jauiais nfiiPi' couuiie arrangenienl doiuesiicjue, los 
frappa. Le clioix des ubjüU iuhc .ssaircs aux bewins des troupes pour 
ectte lui les frappa davantage. Elles en eoiulniviit <^u*on avait le projet 
d'augnienter cbez ellos le nonibre des tmui^es pour les asservir; de 
Sorte que les fournitures exigees devicndraient pur lu (luantitt- des 
troupes U1K' cbarge pesaiite. que les troupes menies obligeraient de payer. 

Lu raison voulaiit cependant (|u'on ne laissat pas les troupes 
piivees de tout, les diverses assemblecs liixiit des actes partieuliers poxw 
ordonner de leur fuurnir les choses indispensablemciit necessaires, niais 
i>our consorver leur droit legislatif, l'assend>lee de la nouvelle Yorck 
cxcepta des cboses que le peuple aurait ä fouruir, le poivre et le 
vinaigre. 

«Je donncrais», dit an mteur am^cain, «inon dernier morceau 
de pain en main ä mes frferes soldats, excitö par rhumanit^ et l'amour 
de la patrie. Mais je verrais mourir dans la rue un soldat britannique 
que je no lui doiinerais pas une goutte de vinaigre pour le ranimer» 
d^s (pie lo parlenient de I^ondres tn'y veut oontraindre.» 

De nouveauz actes du parlemeut soutinrent les anciens, et par des 
voics trfes ligoureuscs. Le refus du vinaigre fit dter ä lassembl^ de 
la nouvelle Yorck son pouvoir legislatif. 

On avait remarqu^ dans le commencement de la querdle que les 
Ämericains, qui refosaieut au parlement britannique le droit de les 
taxor, ne lui contestaient pas alois oelui de faire les i^lements de 
commerce. On iguorait encore en Ämerique comme on ignore dans 
une parÜe de FEurope que le droit de geucr le commerce u'apparüent 
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et ne peut appartenir ä personne parcoqu'il est oontre naturo. Et 
Ton n'avait paa r^fl^chi que la plupart des röglementa colords en tont 
pays par des niaxiraes vagues sur Tint^ret du commerce, ne sont que 
des loia ßscales dout l'unique but est de se procura de Tai^gent aans 
cn demander directement aux propri^tairos des terres. Le parlcment 
britanniquc crut i>ouvoir profiier de cc que les principes du droit naturel 
sur la legislation du commerce n'^taient pas trös counus en Ani('rir]ue 
pour y etablir des dounnes et des proliibitions, et arriver ainsi au double 
but de les taxer iudirectcmeut puisqu'elles rejetaient la taxe directe, et 
de maintenir sa Suprematie. 

Mais une des propbdties de Franklin dans son interrogatoiro s'ötait 
v^rifiee. On lui avait dcmande: «puis(pie les eolonies reconnai.ssaicnt 
au ] tarlcmeut le droit de reglenicnter Ic commerce et rclui de le sou- 
lut ttre ;i des di oits d'entröe ou de sortie dans la vue de le diriger, de 
lo rostitindre ou de lo proliiber, comnient olles pouvaicnt lui contester 
ceiui de les taxer? Kt u'i'tait j»ns elair qui} des droits d'entröe et 
de sortie, (luoiquo lies ii d». s r('<;leiiients de commerce, sont de veritables 
taxes. 'Jiisqu'ä present^. n pomlit Franklin, <ilt'S AmMcdinft w'f/ avdicfif 
pas pensr. viais ptiisqm voks Ii s < n (U'rrli>i.<rz, ih ]>o/irr'>)it hien trouver 
que vous <ir/:: raison^ que cc sanl des iaucs, et ils seil sotiviendrotU vmi- 
Sf-mUahleiui nt <) Vavetüri>. 

Dans iintemUle de 17*!(5 a 1707 elles l'avaient uitpris, elles s'en 
sonvonaient et retablissemunt des duuanes et des proliibitions fut rcf^nrd«' 
particnli^rement dans la province de Massaicbussets couinic nur infruriinn 
(le.-i <h-(>Hs ili( hnn iHfuidc d' Auurique. Elle ecrivait aux autrvs eolonies 
]-)our irclanu r Icur assistanco, et leur pruposer de se eoncerter alin do 
niaiii'i liii «lUii (uiiiiiiun accord Icurs droits conimuns. 

La Grande -Bretagne envoyu di-s troupes pour soutcuir scs douancs, 
et il en resulta des seditions. 

Le gouvernenient voulut faire juger ii Loudres ou du moins par 
des juges (pie la cour paierait ceuz qui ätaient accus^ d'avoir part 
aux soul^vements. Les r^lamations devinrent plus fortes, parceque cette 
forme ätait oppos^ k la jurispradence criminelle de tout TEmpire 
biitanmque. 

lies esprits s aigrirent de pait et d'autre. On 4tait oonveuu en 
Amdrique de ne point recevoir de marchandtses anglaises. On avait 
forme des comit«^ de correspondance poliüque eutre les diverses eolonies. 

Le roi et le lord Hilsborongh firent un grand pas en arri^re. 
Tous les actes dont les eolonies s'^taient plaintes, furent revoqu^s, les 
taxes et les droits abrog^s, & l'exception du droit sur le thö et do quelques 
F^Iements de douanes que le parlement voulut r^server pour maintenir 
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sn 8up4rioht4. Mais ou fii eutendre anx AiiKiicains qu'on ne voa* 
lait en cclti que sauver rhomicur de la motropole, que Ton n'avait 
•pas iiiteution de lever les droits; en eflet la cour eu n^ligea ia 
perception. 

Cepemlaut les olllciers dos douanes rcstaioiit, (!t lord Hilsborough 
nyant quilU' h? ministeiv, ils luisardeieiit quelques teutaüvcs, le peuple 
imagina contre enx une a.«sez plaisaute punition. II les depouilla, les 
goudromia dcjini? le eol jii«^qu'aux jiieds, les roula dans les plumes, et 
los proinena par les mos de Boston ii la (jueue d'une elianette dans cet 
otran^e accoufrcniont dont l idt'-o ii'<'«tait oiicorc venue qu a M""- Cazotte 
(pii dans son dKu uuint poönie d ülivier peiut aiusi la fee StrigilUije et 
toutes les danics do sa eour. 

('(•ttc i>l<iisanterie initu ie parlemenl et le ministere aiiglai-^ [ilus 
[>( ut i'lre ([UV ne l'ent lait uno srditioTi sörieusc. On prit ä Londivs le 
parli d'iinposer ä deeouvorl une iaxo luiie hur le tlie qu'oii iu nnit 

ä la Conipairnie dos Indes d'envoyer aux eolonies amerieaines. On mit 
d autres druits sur le papier, le carion, le verro, le plonib et los coii- 
leiirs a peiiidio. et I on prit des niesui'es pour souienir par la l'oree cette 
deniarche iuq»rudt nte. 

C'etait en 1773. J^o pouple de Boston et eolui de Charlestowu 
jftorent assez giaveinent ii la nier le tliö <iu ou leur envoyait. Le 
direoteur de la duuane sc perniit quelques violences, il fut emplume 
d'ahonl .sur ses habits et avee menagenient; ensuite ayaul dans une 
erneute populaiie hlv><v quilijucs hommes, il fut emplume h nu, et 
jusques sur le visage et la teto, cunduit au gibet et obUge de remcrcier le 
peuple de ce qu'il n etait pas pendu. 

Les couutes de eorrespondanc© commcDcörent k ötablir des 
patPOuiUes et ä exercer les milices amerieaines, tandis que le gdo^ral 
Holdiman et le gouverneur Hutchinson meua^ieut le peuple de larriv^ 
prochaiue d'ua corps de troupes formidable. 

La Position du gouvemement anglais derenait embarrassante, ear 
ceux-mdmes qui ^taient portäs ä croiie les demandes des eolonies bien 
fond^es, ne pouvaieni qu'6tre choqu^s de rinsubordtnation qu'elles 
montraient, et de la goiete insultanie avee laquelle elles se fiusaient 
justice. Malgj^ les repr^sentations de Franklin qui dit que «rattachenient 
de rAinöriqne finiraii ou commenccrait Tinjustice de TAngleterre», on 
crut devoir prononcer une puuition ^clatante. Au commenoonent de 
1774 on interdit la viUe de Boston» et Ton envoya le g6ainl Gage 
soutenir cette interdiction avee une arm^e. 

On 86 flalta que les autres ports de TAni^rique, profitant du 
commerce qui ne pouvant p^^trer k Boston, refluerait sur euz, söpare- 
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raient lear canaa de celle de oette ville, et que 1a divisiou des int^r^ts 
porticuliers am^neroit la somnissiou gänörale. 

Od 86 trompa. L'interdiction du commerce prononc^ contre la 
viUe de Boston ne parat aox autres qa'un acte de pouvoir arbitraire 
qui annon^ait le sort qui leur seiait r^ervö lorBqu'il plalniit ä la 
m^tropole. Les Bostoniens furent regard^ oomme des inartyrs de la 
libertä et des dmiis de rAm^que; on leur donna de toutes paris des 
seoours de vivres et d'argent; et les pi-öperaüfs militaiK s du g^n^ral 
Gage irritant les esprits, le oomtö de Woreestcr proposa d'eovoyer dlx 
mille hommes de milices delivrer la ville de ses tyians. 

Le geu^ral Gage fut pouisuivi de remoutrances et oouvert de 
plaisanteriea ajn^&rea; car le g^nie anglais, pass^ en Am^que, les fait 
toujoun plus piquantes que gaies. 

n convoqiia une assemblee ii Salem ei cette assembl<?c s'occupa 
principalement du soin de dresser des instructions sur la maniöre dont 
on rösisterait ä la force militaire, lorsijue le corps k'^islatif sorait separe. 
L asseniblt'c fnt promiitcment dissotite, mais ses instructious subsist^ut 
et oiit servi de guide aux ])rc!iiier.s nionvcinents. 

Toutes les provinces avaieut torme des cOllgr^s paiticuliers soiis 
le iioin de mmH-ntiotis provinciaies et leuis deputes euvoyes ä Philadelphie 
y tenaient un congrts g^nöral. 

(^"uurait et«^ un nioment favorable iiom- truiter; car gens les 
plus raisoniiabks de toutes les colonies se trouvaiit rassenibies dans une 
ville padtique, oü les mceurs soiit douces, ( t üü le quakerismc etanl la 
religion dominante, ecai'tc toute idoe de guine, 11 devenait beaucoup 
]ilu> tacüo de regier les pretenliuns de la mötropoie et des colonies. que 
lorsqu il sagi.ssail de parier ii des usseiiil»lt'es pariiculi^res ('ntoiut'es d'un 
peuple nigri et inutine. Mais le gencnil Gage conii)tail s illustrer par 
des exploits guerriers, il n'iniaginait point que des bourgeois et des 
paysan.s pussent resister ii de s üoupcs iv;:;kf'S. II voiüait une occasion 
de d^ployer le tident <|u'il < ruyait avoir, et >i s lettres pou.^i.-^aiciit le 
niinistöre et le parleinent britannique ii mulliplier les actes dauturite. 
Ii presentait toujours chacun de ceux qu'il propo.sait comme le deruier 
qui devait ameuer les Amerlcaios ä une enti^re soumissiou. 

Le parlement se d^rmina dono k letirer la Charte de la province 
Maasacbussets, et y ätablit un nouveau gouvemement dout les oonseillers 
seiaient ä 1a nomination du roi. La plupart de ceux qui avaient ilA 
d^sign^ pour ces places les refus^nt^ et des d^tachements de uiilice 
am^ricaine en armes foroferent lea auties de <tonner leur d^mission. 

EiDfin Gage se d^termina k commencer les hostilit^ le 18 avrÜ 
1775 en envoyant huit cents hommes comnumd^ por le lieutenant-colonel 
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Smith pour cnleyer le congi^s provindal asscmbl^ ä Chneard. Ges 
troapes partirent le soir ot trouvaat au point du jour une compagnie 
clo milico qu'on passait en revue sur la place du vilUige de Leziogton, 
Iis la fusill^ent, tufeient hiiit bommes ot en bless^reDt neuf. Le reste 
prit la fuitc Sans nSststanco. Mais bientöt Smith trouva de toutes parts 
les inillces qui se formaicnt. II fut oblig^ do nStarogradcr aprfes quelques 
petits combats, n'enkva point Tassembl^o (|u'il croyait surprendre, et 
quoitjuc soutenu par le iord Percy ~ qui lui amena milic bommes 
de vieilles troupes et deux pi^ces de eanou, il fut poursuivi jusqu'ä 
Boston par Ics milices amäricaines qui lui tuöreni deus centa hommes, 
en blessteent trois cenls et firent beaucoup de prisonniers. 

Elles avaicnt paye de leur saug eette petiie victoire. Uu pouple 
naturellement paisible qui voit couler du sang, qui voit rapporler moris 
ou blessos ses voisins, ses parents, ses amis, ses frercs, devieni d autaut 
plus furieux qu'Ü est moius accoutume h ec spectaele. Les geiieraux 
euroni d« .< pciiies extremes h empdcher ies milices d'alier donuer l'assaut 
au gt'tic'n'al Gage dai»s Boston. 

Des lors toutes les provinces furent soulev^a«?, on ne [)ensa pkis 
iju'ji la gueiTc, et le congres envoya en Em'ope des agents pour aelictor 
des armes, <les babits et des munitions. Vn de ees agents nomme 
Tbomas IV'nnit nie fnt a<besse par le docteur tlu liourg, mederin <lc 
Paris, anii et tradiicteur t]o M"" FrankUn. Je presentai Pennet ä 
M*"- Turgot. Tl npporUnt la nouvelle du commeneement de rexp< tliti<>n 
aniericaine siu le (';mnda, et so disait cbarge d'oflrir ti k France la 
rcBÜtntion de eette pn>vin(<'. 

Ses propositions politiques ne linent j»oint ace< ptees et ne jMun nii nt 
pas l'etre. On ne lui perniit meine pas de les develupjHr, niais oii lui 
as.sura tonte liberte jiour le.s aebats qu'il voudrait faii-e, et la fernie 
generale iit avec lui (le< (onventions pour des füuruitures de tabac par 
lesquelles il cumpUii coni}ien,>er s« - ac liats. 

L'opinion de Turgot eUiit que .-^ans prendre parti dans eette quereUe, 
il fallait »leelarer aux Anglais (jue le roi ne pouvant se passer et ne devant 
}ia.s etre [>riv<'' par leur fait de vingi trois niillions de revenu qnil retire de 
la tVinie du tabue, il envenait des fregates ii con }'avillon clieieher celui 
(|ui i^craii necessaire ii ses etats et jtort^r c n i( ioni" los niarehandises qui 
pourraient procurer ee tabae uu ui> ur prix, u cxetplant de ee eommeree 
quo les armes et les munitions de guerre dont ses fregates ne seraient 
chargees que dans la quantite «juexige leur annement et leur defense, et 
quil espörait que sou paWllon scrait resp< u parlours arairaux; que quant 
aux niarehandises militaircs, son royauine <5tait un marchd oü tout le 
moude et eux-nalmes joutssaietit de la libertö d'en achetcr; qu'il ne 
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pouvait P&8 gßfaer le commerce de ses ^ujct.s; et qutmd i) le vondmit, 
u'y r^usairait [Kis plus qii'Us ne r^ussissaient eux ni&mos h cmpecher 
lenra manufactures d'cn foumir aux colonies insurgcntcs (et en effet le 
gdn^ral Howe avait trouv4 toiis les prisoDuiers qu'ii avait faits, armes 
de fosÜB ueufs de la &brique de Birmingham), mais qu'il ne les cm- 
pecherait jamais d'arrdier les vaisscnux chaiges de oette esp^ce de 
marchandisefl et n'en r^clamorait aucun. 

Les Am^ricains paraissoieiit alors assez puissants pour se söuteuir 
par eux-memcs, et dans octte supposition, cettc conduite loyale qui pouvait 
nous em()^her de prendre part h la guerrc, <5tait sagemcnt eonseill^e. 
Mais M'- Turgot ayant 6i6 disgraciö, M'^ le comte de Maurepas fut 
d'abord plus timide qu il n'aurait ^t^. Les Am^ricains ^prouvörent en 
France beaucoup de d4goüts, oecasionnes per ses ordrcs, et y trouv^rent 
n^amnoins beaucoup de secours favorisds par ceux du ministre de la 
marine ([iii souhnitait la gueiTe pour devenir imporiani et pour diriger 
de grandcs dt^ponscs. Et bientöt ceite guerre devint int^vitable comme 
j'aurai Thonneur de l expuser ä V. A. S. dans une autre lettre. 

Je mets k Ses pieds etc. 



34. 

Part«, le 24 Mars 1788. 

[FortaeUung. Der König, BIaur«pa» und V&egunne» wütileii g^n ihren Willen dtin^ . 

den MarineminiKter .Sartine 7.u einem uriHtOßigen Verfaien gfgen England getlriknj^t. 
Frnnlclin. Kaiser Joseph und euiopaipclje Situationen. Vorntn^lien des eni^Iisrh- 
französisclion Krieges. Üble Füruog deaäelben abseiteu Frankreichs. Angleterio 
san« alU^s. Da Pont verspricht Weiteres Ober den Frieden in einem folgenden Brief.] 

V. A. 8. a vu diins ma lettre pn'('('«lente les Etiits Unis d'Aineriqiie 
comnienvant a combattre pour leur libeile, et negoeiaut eu Franco 
pour obtenir des movens do la «Ictcndn . Lo gouvemcment <le Frunco 
qui ne voulait point alors rnLr.iU' i pour 1 ainfuir dVux une guerre dont 
levenenicnt pouvnit (Hre iiieerlaiii, ik' t« uioi-rnail aiu-mi «'-gard a leurs 
iiegociatioii« politiques, et toli'rait .seuleiuent eellcs de t oiuiiKTfc. 

l\ut ( tre eüt-il bien fail de bortier h b's iolcrer. Mais l aetif 
Beauinaivliais trnuva lo itmycii do sc lier d'iutcnt avoc lo ministre de 
la marin*', et cdiii ei duniia aux agents du cnnt^res lu eonseil, i'(juival( nt 
il l ordre, tie s udresser ii Beaumarchais pour toutes les fouiuitui-es dout 
ilä uuraiont besoin. 

Ce priviloge exciusif ainsi pKuiui a Beaumarchais, avait aux 
yeux tlc M"" de Siirtine deux avantagts, l un d'nssurer des gains tres 
considerubies ii un ami iutiuic et recounais^saut, l'auti'o do mettre dans 
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lea annemciits pour secourir TAmörique uno publicitö et un ^>lat qui 
aYee le caractöre jactantieuz de Beaumarchais ^taient indvitablci^, c|ui 
devaient offenser TAugleterre et amener des querelles, des insiiltes, des 
hosülit^, la guerre enfin, trto d^irable poiir un ministre de ia marine 
portö par un attralt natorel k chercher les occasions de mulli[)]ior 
les approvisionneroents, les oonventions et les maich^s. Ainsi le rot, 
M^- de Maurepas et M'- de Veigennes qui ne voutaient point la gueiie, 
y ^taient insensiblement conduits par le conrs des ^vtoeroents et par 
Tadresse et lint^t de M^* de Sartine. 

Oependant le congrte avait d^darä Tind^pendance des i^ts-Uiiis 
le 4 juillet 1776 et ü avait envoy^ en Europe M'- D^m, bientdt soivi 
de rhabile et sage Fianklin. Ce demier fut accueilli avec enthousiasme 
par la nation, iroidement par le ministöre; xnylord Starnumt, ambassa* 
deur d'Angleteire, osa demander qull liii füt livr^ et sur le refus, se 
livra h des menaces que Franklin appelait asses plaieamment des Sfortwm" 
tades. Mais ces Shrnwntades ou rodomontades qui n'en imposaient pas 
ossez au gouverncment pour faire inten'omprc le commerce avec les 
£tats-Uuis, faiKaieiit cependant assez dImpressioTi pour qu'on ne donnät 
dans les ports de F'mnco aucun asile aux prLses des oorsaires aniericains 
et qu'on tniität rigoureusement leurs capitaines. II y en eüt mSme un 
de mis a la Bastille. 

Ija libert(' d'liabiter ii Pas.sy ei de faire pour son pays tous les 
achats et toutes les Operations de eoinmerce qu'il jugerait eonvcuables, 
fin-oiit pendant longtemps les seulcs faveurs que püt obtenir le graud 
. Franklin. 

Pendant que la cour de Franee hr.sit^iit au.«si entre la paix et la 
guerre, quo les Anglais la faisaient, fjuo le elievalier Howe evacuait 
Boston et prcnait New-Yorck, il s'c'lovait on FAirope un autre orage qui 

semblait devoir rntrninpr une guerre miu nil« , 

T/eloctcur de Bavit're mourait (sie) vi l empereur jaloiix d'etendre 
sa domiiuition pnrce<iu'il en sait faire bou iisnc^c, et njiil>itii'iix ile me- 
surer son jcunr courage et «a trt's hanto cjniaciü" coiitre 1 CxpiTience et 
l'bahilete de Fretleric, öcinparuit de la plus graude purtic de cet 
electomt. 

L'enipereur e.si difiieile ii jnccr. Si lOn coD.sidere ce qn'il a fait 
et ce qu'il fait journellement pour son pays, r'cst nn princu du i-lus 
rare merite; ailaitl avec le vol de l'aij^k' aux ^Jus u;raudb biens. plnuant 
sur les diiiicnltt's et les niaitrisam, nioiiarque tclair^', l^gislat<nn- coura 
geux, heros intivpide, ]iere ac tif et bicnfaisant de ses snjets. d un 
autre cöte on enAisage m coiuluitc jtoliriqiie avec ses voisins, suu ainour 
pour la guerre, ses vues d agrandissenient, le [»artage de la Pologue, 
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l'iuvasion de la Baviere, les pioji ts tt»ntic 1 rmpiic otluniaii, le pcu do 
respect pour les pactcn anciens, lo penchunt ü tli ckler de tout par la 
force: laigle genercux liest plus qu'un oiscau de proie redoutable. 
II faut admirer co prince, ostimer ses lumiöres et respecter son göiiie 
actif hdroique et brillant. Mais ce ne aera qu'aprös sa mort que nous 
pourrons savoir s*il faut Taimer et s'ü a 4tä donn^ an monde dans la 
bontä ou dans la col^ro du ctel. 

Le Tienx Lion du Nord put ä pdne le ooutemr et apres utie 
campagne savante fut obIig(5 de s'applaudir d*une retraite. 

Mais ce que n'avait pu 1 cpöe mfime du roi de Prasse, les nego- 
ciations de M'- de Vexgennes Tont Mt de Ghoiseul ayait brouill4 
la France avec la Russie en choquant de sou otgudl oelui de laTSdmi« 
ramis du N<»d. M^' de Vergeimes plus douz, plus poli, et portant 
plus de suite dans ses id^, lamena oette prinoesse en flattaot son 
amour-piopre du titre de pacificatrice et en lui falsant voir qu'elle 
seule dans Funivers pouvait tenir la balanoe entre deux h^ros t^ que 
Fräd4ric et Joseph; que c'ötait ä des bommcs de cette taille qull lui 
oonyenait do donner des lois. II avait pay^ d'avanoe oe smice en 
accommodant par son credit h Constantinople les diffikents entre la 
Porte et la Russie, difißSrents qui pouvaient entialner lue longue guerre 
funeste ä Tempire ottoman, notre alli^, mais ruineuse aussi pour Tim- 
p^ratrice qui mettant dans toutes ses actions plus d'öclat que de soli- 
dit^, ötait loin d'ötre pr^par^ k une grande guerre et manquait d'appro- 
TOiionncment pour la soutenir. 

II valait certainement roieux pour la gloire de Catherine II dicter 
avec digiiitö la paix entre rAutritlu et la PrusFo rt retablir l'^lecteur 
de Bavi^jrc dans ses droits que de s exposer elle-nieme ä une guerre 
dans laqueUe eile so trouvait sans alli^ et dont eile ne pouvait pr^voir 
le r^sultat. 

La pfdx de la Uussie n^cessita donc celle de l'euipirc, et le röle 
honorable que de ^"o^p:enne8 y avait assure a rimperatrico, preparait 
^galement sa fiertc et sa bienveillance ä l^tablissement de la neutralitö 

arm^e qui allait devenir neccssaire. 

La guerre en eilet entre l'Angleterre et la France coinnien(;ait h 
se trouver inevitablo. On nc pouvait sc dissimnler a Paris ni ii Ver- 
sailles les dispositions d(^ la nation anglaise. Pitt avait erii' dans la cbambre 
de Pairs: La [>aix a\cv l Ann rique, et la guerre avec la maison de 
Bourbon; la paix avco 1 Amerique et la fjuerre, sil le faut. avec 1 uni- 
vers entier. On reparait donc la inariue thuiyaisf. niais on la reparait 
{i tout evöuemeiit et sems avoir uucuue resolutiou decidöe, aucuu 
plan arrvte. 
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Oll uc cTuigiuiit point detre forcö k la guerrc. l^ne partie du 
miiiisUre la d^sirait, nmis on dtait trts detirmiuc a ne lu pas cuui- 
uiciicer les premiers. 

Avcc moins de d<5]icatßsse oo dliiceriiludo dans bcs propres volont^s 
on eüt pu faire une guorre bcaucoup [dus courte et plus heorcuse. 
Lorsque M'- de la Motte-Fiquet fat envoyö aux A^res avec sept vais- 
seatur, il ötait facile de lui cn donner douze, et de faire avec un succös 
assur^ rexp^tion qu'on fit teuter cnsuite trop tard par M''- d'Eetaing. 
En ce moment les Anglais n*avateut en Am^rique que six vaisseaux de 
guerre et quelques fr^gates. Iis pouvaieni en 6tre cliass^ avec facilib^, 
et lorsqu'une fots ils n'y auraient plus eu le pied, il leur eüt öt^ bicii 
difiidle de l'y remottre; les Amöricains dölivr^ d'ennemis eussent cultivö 
leurs champ« en poix, ieurs ooustitutions se fussent achev^, lenr 
r^publique se seiait consoliddo quatre ans plus tdt. On edt pu nögocier 
de la paix an moment meme oü la guerre se fui d^cid^e. 

II y avait raison süffisante pour la faire. Les Anglais avaient 
piis plusieurs vaisseaux marchands fran^ais destiii^ pour Saint-Domingue 
et La Martiuique. Hs en avaient pris qui ^taient uniquement eliarges 
d'etoffcs de toiles et de souliers, ou comme on dit depuis les contestations 
que ces prises ont fait naltre, de tnaichmidtses innocetUes* Le roi 
avait dcinandü satisfactton ei ne l'avait point obtenue. II pouvaii faire 
partir Tescodre de Brest qui etait tonte armoe, y enibarqucr six inille 
hommes, enlever I cscadre de rainirol Howe, foreor le Chevalier Howe, 
priv^ de sa fiotte et de vivres, Ii se rendre a discrötion aux Amcrlcains, 
ei en inrnio teiiq)« qu»' la Hollo serait partie, on pouvait dire ii la cour 
de L(tu(lres que Ic roi dout Ic pavillou avait cssuy^ des Insultes au lieii 
des siitisfactions qu'il atteudait, avait dans le [)remier moment de me- 
contentement dounä oi'dre d'exorcer des represailles et pris des mesures 
pour se faire justice, niais qu'il ne voulait point k guerre et ne deinan- 
dait pos mieux quo de tout torminer par nn nrrangcmcnt aimablo. La 
guerre alors aurait pu ne durer cju'uTH» campagno, et les deux nations 
auraient epargne cliacune scpt ii huit cent millions, et eent cinquniite 
niille lionini* I /ordre de tirer le preniier eoup de canon doit eer- 
faiiienient ellrayer un honnne de bien, niais quand le retard en [>eut 
i'aire tirer einq ceui niille, I humanite memo prescrit au gonie de saisir 
le moment <pii nssurora les succcs les plus rapides et qui eparguera le 
plus de sang et di- ir< sors. 

Apn'^f ee ([in.' j'ai i'U- oliliiit' de rapportor h V. A. S. de M""- le eomte 
de Maurepus, Kilo nv nuira [>as tpie Ic scnnailr de morale ail ]>r<'eiK'meut 
ete ce qui l'a reit nu. Mai^ sa tiiuidilc (pii Ji usiit n fonia r :i Wt- 
saillcs Ic nioiiidre abus, devait ic laire ruculer ä Ta^pcct du danger de 
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la guene, oomme an malade recule ä se laisser faire une op^tion 
qu'il no pcut n^nmoins ^viter. 

U fallut pour vaincro les irräsolutions, la oertitade que Ton edt 
des ordres que la cour de Londres avait donnös par la voie de teire 
pour attaqueor noe Etablissements dans les Indes. Alors mdme au lieu 
d'employer l'escadre de Brest, on crut mieux faire de paraitre dupe, de 
dissimuler, d'armer ä Toulon, comme si od avait pu le faire en cachette, 
et par cette petitesse on perdit taut h l armement qu'ä louvoyer dans 
la Mcditerrando trois mois qiii (lf)nn(?ront au oabinet de St* James le 
temps d'avertir l amiral Plowe cT ä celui ci d'echapper, 

Avant maiique pour ch'ciarer la f^uerrc l'occasion des premiercs 
liostilites exerciH's contro uos vnis^canx iiiarcbands, et cellc de l'ordro 
britanniqiie ]>our attaqucr Pondicheri (ju'on avait cru i)ru({oiit de dissi- 
iiiiih r aiin de detaiirner la vue des Anf2:lais de dcssus nos preparatifs, il 
iie restait plus que celle du traiie a laii'e avec le coDgr^«. 

Im circonstance etait, on ne peut pas plns, favoral)le. On ne pou- 
vait meine m dispenser de la saisir. Le gent'ral Clates venait de vaincre 
et de prendre le fanfaron Burgoine et toute son arnue cette victoire qui 
rassurait un peu M' de Maurepas etait accompagni^e d une dt^claration 
des agents du congrös pour que la cour de France s'expliquät nettement 
et dit si eile voulait ou non reconnaitre l'independanoe du 1 Ameiirine- 
Unio et traiter av(;c eile, parceque dans le cas de la negative ou (i une 
plus loDgue ineertitude, lo congres proütcrait du la prosperit^ de scs 
armes pour traiter lui-meme plus avantageusenient avec l'Angleterre. 

11 fut douc enfin döcide qu'on <^couterait les propositions de l'Ame- 
lique, qu'on ne d4clareiait point la guerre ä. la Grande-Bretagne, mais 
qu*on la soutieiidndt avec rannete. 

Dans rez^ution de ee plan qui regardait enti&rement M'* de Ver* 
gennes, il porta la loyautE simple et frandie qu*on doit mettre en toute 
affidro et qui eonvient surtout & la dignit^ des nations. Le tmU fut 
&it. n fut notifiö k VAngleterre sans fiert4 et sans faiblesse. 

V. Ä. S. a pu remarquer dans toute cette conduite la diffi^rence 
du caiactöre des trois hommes qui ont principalement inüuä sur les 
T^lutions du gouvernement. M'- de Sartine uniquement oceupö de 
rendre son ministfere important et utile pour lui-meme, cherchant par 
tous moyena h engager la guerre. de Maurepas timide par nature 
et rusE par habitude, tromblant devant la moindre caillette de cour 
int&essEe h quelque abus, tremblant bien davantage de mesurer sa 
vieillesse contre la puissance de rAngleteire et Vhabilete de lord North, 
tAcbant de disdmuler ^galement les outiages qu'il recevait et les projets 
de vengeanoe auzquels il se trouvait entraln^. M'- de Veigennes plus 

CM PtrMr. S*4aiii, MiimbM« ui Da Font U. 15 
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prudent que Tun, plus hardi que rautre« plus bonDete que tous Jcux, 
ne desirant point la guorre^ ne la craignant que moderement, calculant 
i'iiiteret de la nation et du genre bumain et publiant avec simplicit^ le 
r^sultat de son calcul. 

Je dois conveiür, Monseigneur, qnc cctte guerre assez sagenient 
r^lue, a (?to infiuiment mal dirigee. Lq \>hin M""- Turgot dans le 
cas oCi eile devieiidrait inevitable, avait ete de porter dös le coinmeu- 
cement Ics plus graiuls efiorts aux Indes et de s'nssnrer raffeetion des 
princes du pays en leur aidant a briser le joug que leur impose l'Angle- 
terre, saus preteiidre !?uccedor h celle ci, et h reduire toutes les nations 
curoprennes ii n'avoir sur le contiiicnt de rintl»' (luo des coiiiptoii"i?. Ce 
plau qui aurait priv<' la natioii aii^^lai^i- du icveiiu immense (ju cllc tire 
de ses provinces asiatitnus tt ijui aurait ('tabli la libcrtö du commerce 
dans l'orient, eüt prouiptt'iu( nt ioiw la cuur tie feit. James k la paix. 
Mais c'etait un plau de M"" Turgot qu il avait eu occasion d'exposer au 
conseil et par consequent que M""- de Maurepas ne pouvait vouloir suivre. 
On y est revenu dans la suite, mais tr^p taid. et quoique le moment 
de rt xi'cuüon en ait assez inipoci« aux Aii,c;lais puur precipitcr le trait(^, 
eile n a [»u etre assez avauct't' [«»ui- arrivc r au vt'iitalilc but qui ^tait de 
delivrer l'Iüde k roccasioii de TAmerique et d tissurer liudependance 
do l'une par celle de 1 autre. 

Cc grand point de vue volontairement neglige par la suite de cettc 
faiblesse qui attache plus d'importanee aux animosites personnelles 
qu'uux verilables iat^rdts de l'etat, il restait encore deux moyen» de 
falle la guerre avec tm avanUige d^d4. Vxüo. ^t de 8*attacher priuci- 
palement ä enlever les flottes marchandes de l'AngleteiTe, ce sera toujours 
vis-ji-yis de cette natiou uue des meilleures maniferes de la combattre. 
Lorsque le peuple de Londres est m^content et voit däranger son com- 
merce, Ic parlement sefi&aie et le ninist^re diaucelle. 

L'autre inoyen dtait, en r^uuissant les flottes de France et d'Espagne 
qui avaient alors une sup^riorit^ dödd^, de s'einparer de la Jamalqne 
et des autres iles h sucre de TAngleterre. 

Ni Tun Di lautre de ces moyens n'ont 6i6 employ^; on a tous 
los ans perdu la moitiä de la campagne pour envojer les piincipales 
forces de Brest chercher la graade flotte d'Espagne et pour Tamener se 
promener ä l'entr^ de la manche oü eile ne pouvait rien avoir ä &ire, 
et oü vingt vaisseaux auglais sufBsaient pour l'amuser. On n'a opörö 
en Amörique que par des divisions trop Mbles, et cependani jusqu ä 
la d^faite de M^- de Grasse, on avait op^ avec succ^ Wasbington 
qui n'a pu faire de grandes choses toutes les fois qu'il a eu des arm^s 
un peu nombreuses qui ne pouvaient 6tre disciplin^, 8*est conduit en 
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capitaine babile loraqae, r^duit h n avoir plus quo trois ou quatre mille 
hommes h ses ordres, il a enlevö les quarticrs des Hcssots ä Trenton 
et & Princetown. L s'est conduit en grand bomme lorsque donnant 
rezemple des privadoDS, ü a dix fois retenu sous le drapeau et par 
le seul pouvoir de soii ^loquenoe ses soldats manqiiant de tout et 
demi nuB. 

Je ne citewii ä V. A. S. que quelques exemples du courage avec 
lequel les troupes aiiK^ricaines ont soutenu la pauvrete. La plupart des 

soldats <lc l'ftrmoc de Gates etaient nu-piods et ils conduisaient ain?i 
leiir^ pri<=:oimiers de rnrrrK'o de Bourcjf)/:,Mio chau«s-os et votus. A la 
graiide arm^e de Washington, les has cHaient unc chose tr^s rare. 
Wasliiiigton et notre jeiine La Faycttc qui setait arraeliö malgrc' sa 
faniille aux plaisirs de la cour pour aller d( feiulro la ülierte am* ricaine, 
so trouvaient dans les marches et ji In |)ara(le sans bas et les janibes 
iiues dans leurs bottes comme le dernier des cavaliers ou des pi^tons 
de 1 aiuiee. 

«Encore un an», disait W'nsliington k «es soldats qiii voulaient se 
retirer, «encore un an et nous auroiis conquis la liberte j)ovir des milliers 
de siöcles; peut-etre serons-nous enterrös dans ces plaiiies, niais nos 
heureux enlants diront: si le sang de nos pferes n'(nt ])as couU', si 
leurs OS n'eusstnt i)as ete ensevclis ici, cettc tcrre n'eüt janiais de si 
riante, si vcrdoyante, si lertilo. 

Les agents du congrös en Europe avaient pour decider M"" de 
Maurepas, menac6 de traiter avec l'Angleterre. Mais le coogrös lui meme 
avait rejetö toutes les propositions du miiüst^re anglais, avant de sayoir 
quel avait 4i& le succte de sa n^gociation en France. II les avait 
rejetes dans les temps de ses plus grands mallieurs aprts la d^faite 
de Brandy-wine, aprte rinutUe et meurtri^ journ^e de Germans-town, 
tandis que le cbevalier Howe ^tait maftre de Phüadelpbie et que le 
congrto i'ugitif avait it6 obligö de se retiier k York-town. C'est un 
fait qui se trouvc parfaitement ötabli dans un livre de M'- 'T. Payne 
que j'envde & V. A. S., et ce &it montre dans les chefs de la lUpu- 
blique Amäricaine une force de caraci^ digne de temps h^rolques. 

V. A. S. a d^jä remarqu4 que si les combinaisons de la France 
eussent 416 mieux foites et si les premiers secours envoy^ ä TAm^que 
fussent partis de Brest au lieu de pertir de Toubn, les victoires de 
Howe lui seraient devenues ttbs funestes; que sa flotte etkt {oise 
dans le Delaware et son arm^ r^uite ä se rendre pour avoir da pain. 
Quoiqu'ayant perdu deux mois dans la M^iterranöe, M'- d'Kstaing 
n'aniva que de peu de jours trop tard, I^es Anglais n'eurent plus sur 
le continent & se vanter que de leur courage et de leurs retraites, celle 
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de Clinton de Philadelpbio a Ne w York dans laquelle detuc cents 
horomes moumrent de soif et de fatigue sans quitter les armes ni le 
drapeau ni le rang, moiitro un exemple de la plus opiniAtie valeur 
qui ait jamais 4\4 d^ployee pour une mauvaise cause et indme pour 
ane bonne. 

C'est on des cötes [>ar lesquols la nation anglaiae est viaimoiit 
imposante quo cette fermote indomptable et peut etre insensöe qui nc 
pöse ni ne mesure ses moyens, qui les emploie tous jusqu'au demicr. 
Mais rien iic montro mieux combien rAnglctcrre dtait au-dessous de 
son entit prise <|ue la n^cessito oü eile «'est trouvee de faire partont de 
tels efforts contrc des ennoniis ([ui n employaiiMit h la combattrc eine 
la plus jn'titc partie do h'uv< forccs et iiui oii consuniaient iiiutilemeut 
le surplu^ autour d un rocher inexpugnable ou eu croisi^rea de pure 
ostciiüition. 

Si Irs oprnitions militairos des allies etaicnt couduites avec une 
graiide iniperitie, leiu's coniliinaisnns politiques etaient menes avec 
beaucoup de gc^nie et de sagesse. Lc^ approvisionuements dos iiiartliiui- 
dises navales avaioiit ete assures ä tous les bellig^rants par le ti-ait^ de 
la neutrulik; arince. de Vergennes avait flatt<^ Timperatriee de 
Russic en lui montraut I honneur d'instituer cette neutralite et d v i>i(''- 
sider. II avait montre h toutes les nations que les interßts du rui qui 
voulait pour l'univers entier la liberte des mers et du commerce, etaicnt 
sensiblement prtiferables k celui d uii peuple qui ne voulait l'une et 
l'autre que pour lui seul. L'Angleterre etait saus aUitJs; car je ne pense 
pas que V. A. S. veuille pr^cis^ment compter comma tela le petit 
nombre de princee qui ä la honte de l'AIlemagne, de la 8ouv«raiiietä 
et de rhumanit^ ont vendu leurs Bujets au eolonel Fandtt ä tant par 
t§te, ou par membre comme de vils beuchen. 

Leur faihle secours n'a pas ^t4 plus utile ä CSorawallis qu'il ne 
l'avait ^t^ ä Burgoine, et la victoife inattendue de Bodney n'a pu mdme 
empecher que la paix et aea prindpalea oonditions ne fuaaent d^dd^ 
du moment oü les alli^ sont enfin revenus au seul plan laisonnable 
de guerre, celui d'agir aux Indes vigouieusement et copjointement 
avec lea princes du pays, d'abandonner Gibraltar et d'unir leuis foroes 
pour attaquer la JamaTque. 

Cette päix qu'a consolid^ Texistence d'une nation nouvelle, doit 
avoir pour les andennes une multitude de cona^quences utiles qui 
n'^happent point h la sagadtö de V. A. et dont le tableau pouna 
L'int^resser dans ma lettre suivante. 

Vous rendez justice ä la reconnaissance et au profond respect 
avec lequel je suis etc. 
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P. S. Pennettoz-md de mettro mm lespeci auz lueds de Monseig^ 
nenr le Maigrave, de Madame k Maigiave, de Madame la Prinoesse 
h^T^taire et de toutes Leurs autres Altesses Sör^niasimea. 



86. 

VenaüUaf le 80 Septembre 1788. 

[Ausdruck der Trauer über den Tod der Mutter des Erbprinzen. Du Pont verspriclit 

Fortsetzung seititT Zn^chriftcn und ühersendet das liiernach (s. Nr. 36) abgedruckte 
Fragment aus «Meiuoires^» und eine (hier nicht altgedruckte) Liebesgescbicbte.] 

Tl y a bien longtemps que je n'ai eu I honneur d'(?crire h V. A. S. 
Le mallieur arrive dans Votro auguste maison^ et auquel ma recon- 
naissance et mon attachement m'ont rcndu si sensible, m'a en quelquo 
fnron interdit pcndaiit quolf}ue temps de Vour importiincr de mcs re- 
latioiis politiques ou litteraires*. A present ({Uc la raison (it la resi- 
gnation et le tem|)s doivent avoir ren du Votro duiileur plus supportable, 
ji> crois dcvoir repreiulre nus fonctions, et autaot qn'il dependrn mo\ 
(laus la surcharge de travail (pie nie donnent actnellement M*" !• c 'mte 
de V'ergeiiiies et M""- d'Oriiiesson, je eoiitinuerai de faire papser .-ous les 
yeux de V. A. les tableaux que je croirai qui pourrout Linteresser et 
me rappeler k Ses luntes. 

\'ous aviez dejä vu une premiere ebautlie d un de ceux que je 
prends la liberte de Vous adresser aujourd'hui. J'ai eu rhonnour de 
rendre compte h V. A. S. dans nies lettres sur la Situation ile 1 E»u-ope, 
des tra\aux de Sa Majesti' le roi de Polegne. 

Mais ee eompte u eiiiiaiiL (pi incidemment dans un plus gnind 
tableau, j avais du le resserrer infiniment. J'ai eu occasion de l etendro 
davantage pour une seance publique du Musöe de Paris ti laquelle 
Madame de Cracovie, soeur de ee prinoe, a aaaist^, et je Fenvoie ä V. A. 
comme moins impaifait que oelui qu'EUe avut döjä daignd lire*. 

Le aeccmd mosema que j'y joins, est une anecdote vnue dans 
tous ees pointa et &ite pour intdreaser tous les ooeuis sensibles. Peut- 
ötre ne la tiouveres'Vous pas mdigne, Mg., d'dtre lue par S. A. S. la 
Princease h^i^taure. L'aventure dont eile contient le r^cit a'est passto 
presque sous mea yeux pendant mon voyage en Pologne et j'avais totgours 
ddsii^ r^crire sans pouyoir en aaunr le moment. La n^oessit^ de faire 
& Madame de Graoone les houneurs de la sifonee acad^mique qu'elle a 
bien voulu bonorer de sa pr^sence, m'a enfin obligö de la raoonter 

> Die Mutter des Erbprinzen, die Markgraün Caroline Luise, war am H. April 
1783 gestorben« 

* Siebe: Anhing. 
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peuK-tre avec trop de siuiplicite et de lapiditö. Gest un itöcit dans 
lequci tout le merite appartient au sujet, luais ee sujet est si honnöte, 
si teodre, ai noble et si toucbant que j'ai pens^ que V. A. daigueroit 
me savoir quelque gre d en avoir ennchi Son recueil d'anecdotes*. 

Je Ijü prie de coiitinuer Son souvcnir, et quelque part dans (sie) 
Sa bienveillanco ä cclui (|ui est avec la j)lus vive reconnaissance et le 
plus luofond respcct, Mg., de V. A. S. le ixha bumble et trts oli^üssant 
serviteur Du Pont. 

P. S. VoudrezA'oi!- me pcnnettre de prt'^^intd- mcs humbles re- 
speets ii L. A. S. Madame ia Priucösse hereditaire et Messeigueuis les 
Priuces Frederic et Louis. 

> Es 11^ kein genflgender Grund Tor, diese längere Lid>esge4cbichte hier 
absndrucken. 
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Aiihaug. 

Fpagment d'im ouvrage 

iDtitnlö 

Mömoires sur le XVHI' siecle'. 

Lataeons les empiree, dont la Constitution est depuis longtemps 
solide et qui ne font que des progres lents vers le bien et vers le mal. 
Voyageons dans im pays, oü tout ^tait ä faire ä y a vingt ans, qu'un 
prince sage a retirö de Tanaichie et oü les plus importantes con- 
stitutions sociales commencent ä refleurir, peui-dtre hölas! comme les 
riches moissons de la Sioile au milieu des volcans qui peuvent antotir 
le fruit de tant de soins, mais qui ne d^truiront pas la gloire due aux 
moins g^n^reuses qui les ont pris. 

Vers le noid de l'Europe, eutre TAllemagne, la Tuiquie, la 
Russie et la Baltique, sur tin terroir fertile, nuds presque ddsert, dans 
les yastes plaines de la Pologne« habite une noblesse ing^nieuse et 
brave, pleine d'activit^, de senslbilitö et de grÄces, aimant la gloiro et 
eil parlaiit bien, aiitiuni le plaisir et s'y liviant avec fureur, susceptible 
de l'entfaousiasmc des plus grandcs entreprises, et changeant de projet 
avec une incroyable facilite, reunissant dans Ic plus haut degr^, quoique 
sous un climat si ^loign^ du ndtre, toutes les bonnos (|ualiu'>s et tous 
les defauts que Ton a regardös comme caracterisant la nation fian^aise. 

Cette noblesse avait autrefois forme uue republique ; eile en por- 
tait encore le nom et seloii la Constitution de cette republique, un roi 
choLsi par eile devait präsider scs conseils, Commander ses armees, con- 
courir h sa legislation, noramer aux cmplois de toute espece, distribuer 
lea recompenses, ctre le lieu commun de la socielt^, 

Mais pour qu'une K^publique, un gouvemement, un etat, un roi 

> Mehrere Stttae dieses «Fregmentes» sind schon in dem Brief vom 1. Jatiiur 
1783 vorfindlich; -Kegen. des Zusammenhanges erschien es jedoch nicht als empfolen, 
sie hier aosEUsdieiden. 
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puissent €lire heureux et durables, il faat im peuple; il fant que l'in- 
teltigence et les bras qui föcondent les terres et que 1' Industrie qui 
cultive les arts, aient une place dans la societö qu'ils soutiennent; que 
tous ceux qui exercent des travauz utiles, aoient membres de l'^tat, 
qu'ils aieot des droits J/fjaiu: universellement reconnua et respectt^s, et 
qu^en raison de Icurs taleuts et de leuis irertus, ils puiflsent jouir d'uae 
considdration m^rit4e. 

II le faut pour la patrie et surtout pour son chef; le chcf, 
riiommo de la patrie, le roi, sur qui repose la majcste nationale, a 
dans l'ossencc do son eminente dignitö d'en etre principalcmcnt revetu 
romni(^ deienseur du peuple. Les "[laiuls sc gardent cux-meines et de 
leurs propres forcr<. Le roi senl nc |>eut avuir de ])uissance que celle 
qui est Ibrniec de l'unioii des pelits, et n'a guere d'autre iisage ii cn 
laire qne celui de 1*'^ } : -er. Cesl uinsi que le preinier et le dernier 
ordre du corps poliiuiue oni un rapport naturel, et sout les seuls qui 
u'aient rien ti redouter Tun de lautre. 

Mais en Pologao il n'y avait nialheureusement point (li> peuple 
propreinent ainsi nonime; tout ce qui nV4ait pa<? noble, etait h peu 
prö.s esclave, (»»rvi-able u la volont^^. n'ln ritant que sous le bon plaisir 
du seigneur; et sujct aux mauvais traitenients ainsi (|n'au danger detre 
arbitrairenient enleve de ses foyers, conline dans une autre provinee, 
livre sous ie fouct des maitres d'bötels appeles niarccliaux aux Services 
de la doniesticite. 

La R^publique de Polugne maaquait donc de la v^ritable base de 
tout Corps politique, et l'^diftce par cons^uence n'en pouvait ayoir, et 
n'en avait aucune solidit^. 

Les grands despotes chez euz et qui ne pouYaient craindre d'Stre 
effac^ ou r^prixn^s que par Tautoritö royale, avaient employö les efforts 
les plus suivis ä d^truire cette autoritä k n'en laisser subsiater aucune 
dans la rr])ublique que celle des factlons qu'ils esp4rai^t diriger ä leur 
grö. Oet esprit g^ndral de faction avait 6ti dicor6 du nom tPanumr 
de la liberte; il avait iutroduit l'usage qu'un seul gentilhomme püt avec 
uu veto arreter Teffet de toutes les d^tib^rations d'une di^te. Par lä 
toute r^forme 4taitdävenue impossible et tout Etablissement social illusoire. 

Quelques seigneurs, le plus souyent ddvou^ & des puissances 
ötrangöres, s'ötaient partagE l'^t. 

II y avait deux grands trdsoriers et point de trdsor; oes .officiers 
disposaient ä volonte des finances de la r^publique et n'en rendaient 
jamais compte qu'aprte leur mort. 

n y avait deux grands generaux et point d'arm^. Lc pouvoir 
de inagnat ä magnat faisait arracher per les grands göneraux aux 
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grands tresoriers quelques sommes qn'iU partageaient enire quelques 
officiers de toutes sortcs d'unifonrtes. Mais presqu'aucuii regiment 
n'avait de soldats. Les deux armees de Pologne et de Litliuanie ras- 
sembl^s n'auraient pas dte de huit iniUe hommes effectifs, et le chef 
de la Bociete u'avait aucun ordre h donner ä cettc apparencc d'armee. 

11 Ti'y avait poiut de döpartcmcnt utile des affaires ^trang^res. 
Le roi ii'avail pas le droit de traiter seul avio les nutrcs souvcrains 
et indopendaiiimciit de ce qu uiic diMc li est pas j)r{)piv aux negocia- 
tioiis politiciues, toutes ks dietes ihiLssant k coups de sahrc oii n'avait 
janiais le tenij>s de preudrc aucun })arti. La Rt^publique ne pouvait 
dt)iK' avoir d'allies parcequ'elle ue pouvait convenir avec cux le^aletoent 
d'aucun fait et que, privee d'armee et de tr^sor, eile n aurait pu teoir 
aucune Convention, s'il lui eüt ete possible d en faire. 

11 u}' avait point de jufstice distributive. Le principe etait re(;u 
que le juge (jui ne faisait pas gaguer tous ses proc^ au magnat qui 
iavait protefje, etait un ingrat abominable. 

L'education j)iibli(|Ue elait abaiKloniieo h des niuincs anil:)itieux 
qui fomeiitaient partout la siipiTstitiun, preniiere l)ai?e de leur pouvoir, 
et dont 1 esprit intrigant et souple sachant daiis los truublcs etrc üu 
paraitre utile ä tous les partis, jümuit ä perpetucr l'anarchie (jui faisait 
tourner au piofit de leur ordre uno partie des malheurs de la r^- 
publique. 

Uu peuple serf, une noblesse indigente et qüorelleuse, quelques 
sdgneuis poissants aocoutum^s ä ae disputer les d^bris de T^tat en 
parlant eloquemment aur Tamour de la patrie, uiie agriculture miserable, 
peu ou poiut de oomuierce, nulle Industrie ni finances, ni troupes, ni 
v^table iustructiou, ni ordre, ni paiz au-dedans^ ni allianoes ni re- 
lations utiles au-dehors, le faste et la pauvretö, un perpetuel orage de 
petiiee factions incoustantes, beaucoup d'esprit, de ooutage et de talent 
d^ploy^ Sans utilitö et sans but, la plupart des gentUshommes entourte 
dte Tenfance par leuis esclayes, ayaut toute la fiertd, la oorraption et 
rin^lution des despotes. Gelle ^tait la Pologne en 1764, quand 
Stanislas Auguste en fut nommö roi. 

Le prlnce, de la figure la plus imposante et la plus noble, instruit 
dans toutes les sdenoes, sachant toutes les langues et les parlant toutes 
avec ^loquence, {mrcoque son ^loquenoe n'est que Texpression naturelle 
d'un CGBur sensible et gön^nz, d'une raison ferme, d'one ämc elevec et 
d'un caractörecon( iliant: ce prince vit avec genie toute la tftche qu'il avait 
& remplir, avee douleur la profoudeur inv^tär^ des maux de sa patrio, 
avec Gourage le peu de nioyens qu'il avait pour y r^mädier, et il se 
dit que, si les reis aotU Vinuxge da Dteu, ce dtnt Hre par les bicnfaits 
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dofU (fs trouvetU 1a source en eux-mSmes et par Vart de procrhr de 
grandes choses avcc ri'en. 

II scntait le desavantagc qu'aura toujours dans son pays un roi 
Piaste, c'o-^t-a rlire nt^ parmi la nation moino qu'il est charge de goii- 
venier, un mi <lant l orgueil de cha([ue geiiiil-homme peut dire: Pourquoi 
donc est-cc liii vi non pas moi ([ui tmuve h la \He do la socit^te? 
Sps promiiTs soins fnixnt dadoucir vi d't'clairor les esprits; ü fonda 
une ecole iiiilitaire, il eiiconragi'a s('iciift> , il fiiltiva et fit ciiltiver 
les Icttrcs, et leur renai«5^anct' Pologiie date de son r^gne; un ob- 
sorvatoiie tut clcvc et 1 astrunome Vostzohut devini celM)re en Europe, 
Poplnski jiiiljlia dexceilents oiivrages de nuiralc et de polititjue. 
Piratnuu iti, Jarohuski, S::ifnniiioH 6ki, Na n< ■-<(•( i( lf^. Vhu'qnp de Vannie 
(sie; de Vai*sovie?), h pn'ncc Adam CKiirioi yi^hi, trailuisirent les nieil- 
leurs auteurs etraugci.s, on composerent dans leur propre langue de la 
pix)se agreable et des vers cliarmants. 

Tous les arts fleuriit iit ii Vai-sovie; il s'y tit de beaux tablcaux, 
de bonncs stiitucs, de snprrbcs nn'dailles, des editices nobles et pleins 
de goüt; le roi (pii se c(niiiai.ssait a tout, auimuit tous par ses conseils, 
par son affabilite, par sa liberalite bieu cntcndue; il savait caresser le 
mörite avec finiit et le rt^compenser avec ^uit^. Sans d^roger ä ]a 
digmt^ de son rang, il k temp^t par la gräoe r^pandue sur ses 
moindres actions, il vivait au milieu de sa noblesse comme un fröre 
ain^, ü en enchainait Testime et Tattacheinent; et peut etre, s'il se fClt 
bornö & n'ltre que le roi des lettres des arts et de sa cour, son rfegne 
eCLt-il ^te paisible. Mais pour son ftme bienfaisante, oet art de plaire 
n'(Stait qu'un moyen; il voulait, il devait Stre le zoi de sa nation et le 
restaurateur de sa patrie. 

Nous n'avons esquiss^^ qu'une partie des abns et des maux qui 
en d^voiaient la subsistance; aprbs avoir piis toutes les pr^cautions qiie 
la jHtidence pouvait suggörer, il osa attaquer le plus tenible de tous: 
la superstition. 

n existait dans son pays des dissidents; ils y avaient des droits 
naturels, ils y avaient eu des droits eivils et politiqnes dont ils ^taient 
privös par la desuetude et la yiolenoe plus quo par les lois. Le roi 
crut devoir protäger leurs rdclamations. Piu.«5ienrs grands, jaloux de 
son meiite jx rsoimel et de ses succte, aftiiges de se trouvcr soumis ä 
son autorite apri-s avoir ote ses ^gauz, n'attendaient que ce eigual, pour 
cxciter des troubles. Ou vit des confi§d^tions sc former, on vit oelie 
de Radom, qui e'ötait flatt^ d'avoir xompu la bonne intelligence qui 
regnait entre Stanislas et une gi-ande puissance voisiue, envoyer a Peters- 
bouig pour y chercher le secours des Russes, le möme magnat que nous 
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avoDS vu k Paxis demander d^autres seoours pour chasser les meines 
Raases, loieque la conföd^tion eut recotiDu qu'ils ne seraient pas les 
enneniis du loi. On yii des g^n^ux nomm^ par lui n'ayant d'autoriiä 
qne celle qu'il avait pu lear transmettre, assembler les troupes de la 
R^publiquc et ienter de soutenir h leiir t6to que soii ^lection ötait nulle: 
taadis que si eile l'eut ^t^, ü s'en serait siiivi qu'eux-mßmes, officiere 
de sa nominaiion, n'auraient eu ni titie ni droit pour Commander Vann^ 
qtt*il8 floulevaieiii coutre lui. 

Jamals p(^tion ne fut plus cruelle pour im ccnur h la fois petriote 
et recomiaiss&iit que celle oü se trouv nr alms ie roi de Pok^e. 

II ne pouvait sans la plus profoude doulenr voir des guemers de 
son pais aux priscs avec les elrangers et prodiguer le sang pr^eux de 
sa noblesse; il ne pouvait cependant preudrc le parti de ses ennemis 
pereonnels, armes contie lui scnl, et trahir ses propres ailit^^s. 

I/Cs nialhturs de l'rtat cn muliipliercnt les oppresseiirs. Si la r6- 
publi(iuo u "avait pas ('le ancantie avaiit le rögne de Stani^^las Aut^uste, 
il l'aurait sauv^e toutc entidc Si elk- eüt eu quchiue force interieure, 
il Ini eilt troiive des delenseuT"^ Hans uiie partie de ccux qui abupörent 
de soll infortuue. Mais aucuiie des aigle.s noires du nord n'opa seule 
braver les deux autres, elles s unireut pour paitager uue proie qui ne 
pouvait resister. 

La Polügne fut deuiembree^ 

L'histoiro cependant qui ne doit j)as comme nos petites societes 
frivoles juger par lef sncc^s, I'equitable hisioire ne doit dans ce ^and 
et triste evciuinent iiu|.iinier de bldme que sur rabus du iiouvoir. Elle 
doit rendre justice aux vertus, ä la sagesse, au courugc du priiiee, qui 
coutre toute esp^rance a su ne jamais dösesperer du salut public, qui 
n'a laisse echapper aucune des rcssources de moderation, de raison, 
d'adresse et de fermetö que les circoustauces ont laissöes ä ea portee; 
qui, toigoura maftre de lui et souyent des autres, sous le sabre m^e 
des assassinB qui Tavaient enlev^ de aa capitaie et qui faisaient couler 
son sang, a su les ramener k ses pieds et se faire oonduire par euz 
daos son palais; ä qui ses ennemis ^trangers n'ont pu inspirer de 
&ibles8e; chez qui ses ennemis nationauz n*ont trouv^ que de la 
d^mence, et qui dans les plus grands malheurs ne perdant jamais de 
vue le bleu g^nöral, a rendu ä sou empire une Constitution et a remis 
r^tat que la providence lui avait confiö, d'avoir uue existenoe dvüe, 
sociale et politique dans son intöneur et au milieu des autres ^tats. 



1 «Ente Teilung Pol^s» im AuguHt 1772. Da Poat aelbrt war 1774 nacfa 
Polen gekommen. 
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Malgrä los usiirpations de ses voisins, la Pologne consenre 6ncore 
nn tenitoire presque aussi grand qua celui de la FrauoeS et personne 
Sans doute n'aura peine k croire qu'un tel territoire avec uue Con- 
stitution ne soit pi^if^ble & un domaioe d'un tieis plus 4tendu d^vastö 
par ranaichie. 

Les calamitds raniment l'esprit public, et le roi profitant d'une 
impuisioii achet^e si eher et la diiigeant per ses lumiöres et son ^lo- 
quenoe, a'en est servi pour rendrc ä sa nation les pzincipaux Etablisse- 
ments essentiels k une sod^tä politique. 

II a conduit ses ennenii«» menies ä lui nonimcr im conseil per- 
manent; ils Tont fait dans la viw de restreiudre une autorite, dont le 
moimrqiio cepcndant ne jouissait pas. Mais avoc le coiisiil dont il a 
du naturellenient dirtcr 1p« resolntions, etant le distributeur drs gmces 
et se trouvant majiisliat perjM tvul, lors(pie les inemhie-^ du conseil 
chaugent tous les deux ans, il a gagne une veiitablo autoiitO. 

II a ohtenn les moyens de traiter avec les autn s puissances. d'avoir 
un departenieni des affaires etraiifj;( re^. jouissant d uiie activite irelle: 
et il a conduit et t oi drt' d nü'uireö avec loute la prudence ci 1 adresse 
qu'exigeait la povition ifu livuse de son etat, et en meme temps avec 
tout ce (lu'elle jK.avait coniporter de dignitc^. 

II a fait noimiier une commission du tivsor; ramenant ainsi sur 
un c<»nseil o])lip:e de rendre compte. toutes les autoritüs autrcfois 
accuniulceis sur dcux hummes qui n un leuduieut pas, il a dötruit le 
pouvoir abusif des grands tresoriers, il s'est formd des finances. 

Ces finances uc suffisaieut point aux depenses publiques, la 
Situation du pays se refosait k de nouveaux impöte et le roi n'en 
Tonlait point dtabUr. H a deploye toate son Eloqaenoe, il a vu en 
particulier, il a lassemblE en public tous les grands officiers, tous les 
membres de Vadministration, tous les employes importants du gouveme* 
inent, il leur a parlö avec tant d'Ame, il a si bien embrassö leor zMe 
par le sien, il leur a si noblement offert l'exemple des sacrifioes qu'U 
les a entratn^s tous k proposer la diminution de tous les traitements 
qui leur Etaient attribuEs, et U a lemis ainsi la d^pense au niveau de 
la recette. 

n s'est fait iendi*e la nomination des officiers militaires et a repris 
le droit de Commander & son arniEe directement efc dans toutes les 
occasions. 

n a changE la servitude des paysans de ses seigneuries en Tob- 
ligation de foumir des redevances r^liöres de giains et d'argent U 
a engnge plusieurs de ses magnats k l'imiter; il a oommeucö par un 

^ Die «sweite TeOang Polens» M erst im September 170S nrfirigt. 
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anaugement si humaiii et si sago la formatioii d'un peupid polonats. 
Ses gentUshommes y trouveiont an jour le solide avantage d'dtre les 
BeigDetus d'une natioa ce qui procure & la fois la süietö et la con- 
sidöiatioD polittque au liea de lester oomme ils TaYaient jusqu'k 
present des seigneui-s eana nation, ce qui laiseait lear sdgneurie, leiir 
dignit^, leur territoire et leur existence k la merci du premier ooGupant. 

n a piofite habilement de la destruclion des jt^suites pour faiie 
ooDÜer k un eonseä <m ammmüm perpäudle la direction de l'^ucation 
uationale. Les puissances voismes, pour ^nerver cet etablissement^ le 
balanc^rent en faisaiit nommer one commutsion d'administratioii qni eil 
devorait les revenus; il a lutU^ avec patience et avec suite contre cette 
commission dangcreiise et si fortenient appuyee; il est pan'enu h la 
detruire et h lendro au conseil d'^ducation les moyens de remplir iim- 
portäint scTvice public qui est l'objet de son institntion. Cette institution 
d'un conseil pour diriger dans un esprit raisounable et patriotique l'in- 
struction nationale, n'est pa< s< ulement un bienfait i>om- la Pologne, 
c'en est un fK)ur le genre huniuiii. C'est un mod^e otfert aux peuples 
les plus eciuiivs de l'Europe; il y a dix ans (lu'il existe et qu'il existe 
cn vain pour nons. Les Anglais et nou.s ue recovoiis encore (in uiie 
education pedante^que, pour laquelle aucun des livi-es (ju'ou y eiiiploio 
n'a ^te fait (ju au luisard ; on nous fait apprcndre quelques laugues 
mortes et aueune iiietliode [ihilusophiciue n'iustitue sur la nianiere de 
nous les enseigner. On uous laisse igiiorer nos relations avec la patrie, 
et nos devoirs euvurs la societe. On ne nous dit puint ii quel titrc 
lautoritc pu])li(jue est respectable; nous n y yoyoiis que celui de la 
force, on nous luisse meconnaitre celui des bienfaits et de l'interet 
commun ; aueune des questions de morale et de droit public qui peuvent 
iiitcresscr le cours de notre vie ne passe sous les yeux de notre adoles- 
oence. Nos magistrats memes et nos admiuistrateurs, lorsqu'ils amvent 
& leun sublimes fonctions, sont Obligos de se livrer k une application 
prodigieuse pour apprendre par la seule trituxation des affiärea les 
principes d'aprto lesquels ils doivent les diriger. Et si quelque jour 
nous nous dlevons au^dessus de cette ^nnante inertie; si nousaimons 
asssK notre post^rit^ et notre honneur national pour regarder Idducation 
de nos enfants oomme une aifoire d'^tat; si nous avons enfin k notre 
tour un conseil qui s'occupe de pr^parer ä la patrie des citoyens habiles 
et yertueux: 

uhnei pacis ae hdli rehts (UfmäiSt 
le prinoe qui l'ötabliia pour son intörlt, sa gloire et notre bonheur, nos 
ooncitoyens qui en recueilleront les firults, nos neveux, nous, nous en 
aurons tous l'obligation k Stanidas Auguste BmatauM. 
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Si Ton honore justement les souverams qui out fait des giandes 
choses avec des tr^sors imraenses et de nombreuses arm^es, quel senü- 
ment ne doit pas mspirer celui qui n'a rien fait pour lai*indine, qui 

ne fiit cncore plus pour son peuple et qui a tani fait et pour Tun et 
pour l autre avec les seules forces de son genie, de son courage et de 
8BL vertu. Tout ce qui existe che/, lui de döpartement des affaires 
^tratig^fee, d'udministration civile, de puissauce inilitaire, de ünances, 
de nioycns de les r^gir, de commencement d'une liberte popiilaire, et 
dlnstruction universelle, est son ouvrage personnel; il l'a fait avec ume 
autorit<5 qu'il faillait reconqu^rir h chaque instant, presquc sans argent 
et sans soldats, par Ic seul eti'et du don de bien penser, de l'envie de 
bien faire et du talent de bien parier. 

Son etat est dfvcnii nn corps politiqiie faible cncore, il est vrai, 
expos^ ä de grands dan^ors de la part des puissaiiccs (|ui rciivironnnit, 
mais avant hii, ce n etait pas un etat, et la republiquc du Pologue 
n'existait que de nom. 

Puisse-t-il achever ses travaux et en juuir! (»clairer assez l'interet 
de la noblesso pour delivrer enti6reuient son peuple et l'alFectionner ii 
la conservation de la cbose publique! On peut vaincre des guerriers 
d'elito; on ne conquiert pas une nation qui no veut pas l'etre. De- 
niandc7.-lo au peuple pauvre, doux et paisible de l Aiiierique-Unie, vain- 
queur de la puissaiite et fiöre et riebe et belliqueuse Angleterre. 

(Quelques evenements que lui reserve l;i tortune. le roi de Polognc 
seiu toujours- un sage, uii gruiid liuiunu' ; mais s il puuvait un jour 
reussir ä rendre tous ses sujets libres, il serait incore un puissiuit roi, 
et le pbilosopbe soubaite la puissance aux princes, k qui le ciel a 
doQue le genie, les lumiöres et la bonttn 
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